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In Jahre 1827 gab ich den „Sachsenspiegel oder das 
sächsische Landrecht", nachdem das Rechtsbuch ein 
Jahrhundert keinen Bearbeiter gefunden, von neuem 
heraus, um aus der. Fülle der uns erhaltenen Hand- 
schriften einen zuverlässigeren Text zu liefern, diesen 
aber auch den Studirenden zugänglich, somit exegeti- 
sche Vorträge darüber möglich zu machen. Als im 
Jahre 1835 eine zweite Auflage nöthig wurde, suchte 
ich die nene Ausstattung dem weit liegenden Ziel ei- 
ner völligen Erschöpfung der überreichen Mittel doch 
in soweit zu nähern, als die Rücksicht auf jene aca- 
demischen Zwecke noch zulassen wollte. Zugleich be- 
zeichnete der Titel das sächsische Landrecht bestimm- - 
‚ter als „des Sachsenspiegels ersten Theil”, meine 
Hoffnung andeutend, nach den gethanen Vorarbeiten 
- werde das Lehnrecht als der zweite Theil in kurzer 
Frist folgen kónnen. Ist nun diese Frist zu sieben Jah- 
ren gediehen, so bin ich nicht nur manchem Freunde 
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gegenüber, der den baldigen Abschlufs erwarten durfte, 
sondern auch der Sache selbst wegen eine Erklärung 
schuldig. 

Zuvörderst habe ich die Aufgabe über das säch- 
sische Lehnrecht hinaus stecken müssen. Mit ihm ste. 
hen zwei Rechtsbücher, der Auctor eetus de bene- 
ficiis und das Lehnrecht der Görlitzer Handschrift, in 
einem innigen wenn gleich im Nähern rüthselhaften Zu. 
sammenhange. Beiden ist, um die Frage nach dem 
Verhalten der drei Bücher zu einander möglichst zur 
Entscheidung zu bringen, dem Auctor vetus auch des 
Textes halber, eine nene Bearbeitung durchaus vonnd- 
then. Daher hatte ich mich für deren Hinzunahme schon 
entschieden, als Kraut in den Gött. Gel. Anz. 1836 
S. 735 ff. aie mir freundlich dringend zur Pflicht machte. 
Zweifelhafter stand es um das Hineinziehen des Richt- 
Bteiges Lehnrechts. Man möchte ihn lieber dem Richt- 
steige Landrechts angeschlossen sehen, da beide Arbei. 
ten darin übereinkommen, dafs sie die Grundsätze jo 
des e. Landrechts und des Lehnrechts in ihrer Hand- 
habung vor Gericht darlegen wollen. Allein der ma- 
terielle Zusammenhang mit dem Lehnrecht überwiegt 
doch diesen formellen mit dem Richtsteig Landrechts, 
um so mehr da der Verfasser des lehnrechtlichen Richt- 
steiges sich genauer an seine Basis gehalten, als der des 
landrechtlichen an die seinige, Auch liefs ich mich zu 
dem Anschlufs jenes Richtsteiges gerne durch die Rück- 
sicht leiten, dafs dann in dem Unternehmen sämmtliche 
süchsigche auf das Lehnswesen gehende Rechisbücher 
des Mittelalters befafst wurden, 
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Eine andre Ausdehnung des Plans war die unmit. ' 


telbare Folge dieser ersten. Bei der Bearbeitung des 
s. Landrechts habe ich dessen Inhalt nach alphabeti. 
scher Ordnung, in der zweiten Ausgabe mit dem Glos- 


sar verbunden, kurz zusammengestellt. Dies Verfahren _ 


war hier nicht thunlich. Das Lehnrecht mag aller- 
dings, nach sciner Bedeutung für das Leben, im Mit- 
telalter dem Landrecht als parallele Größe, als das 
zweite Hauptgebiet des Rechts zur Seite gestellt wer- 
den. Dennoch ist es dem Systeme nach nur eines der 
vielen aus dem allgemeinen Landrechte herausgehen- 
den Sonderrechte, es lälst sich- sogar als ein einziges 


. durch den Gedanken des dinglich- persönlichen Lehns- 


bandes zusammengehaltenes Institut auffassen, das die 
Rechtsbücher jener Bedeutung und Macht wegen, mit 
der es die verschiedensten Gegenstände in geinen Kreis 
ziebt, uns besonders und deshalb viel ausgeführter als 
die Institute des Landrechts darlegen. Mit einer al- 
phabetischen Stellang: des Inhalts war hier wenig aus- 
zurichten; die einzelnen Rubriken: Lehn, Lehnsherr, 
Mann, Beleihung u. e. w. mulsten zu einem Umfange 
gedeihen, der eine weitere sachliche Anordnung in- 
nerhalb derselben unerläfslich machte. So lag es nahe, 
von vorn herein eine systematische und damit zu- 
gleich näher eindringende Darstellung zu versuchen, 
welche den Inhalt des s. Lehnrechts zum Kern nimmt, 
daran die Abweichungen und Ergänzungen jener andern 
drei Rechtsbücher so wie des s. Landrechts schlielst, 
endlich die Erläuterungen benuizt, welche aus Ur- 
theilen, Urkunden und sonstigen Quellen des Mittel. 
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alters sich für die sächsische Lehnsverfassung gewin- 
nen lassen. 

Nicht weniger wie zu dieser äulserlichen Erwei- 
terung zog es mich dahin, die Behandlung der ein- 
zelnen Stücke insbesondre des s. Lehnrechts tiefer 
durchzuführen und zum völligern Abschlufs zu bringen, 


als es beim ersten Theil des Sachsenspiegels gesche- ' 


hen war. Für das Landrecht hatte es einen guten 


Sinn, dem Ziel einer Bearbeitung, die auf Kenntnis - 


aller Handschriften und Ausgaben so wie des gesamm- 
ten geschichtlichen und litterarischen Hülfsmiitel be- 
ruhet, nur stufenweise sich zu nähern. Die Zuversicht, 
dafs diesem Denkmal, welches vor den in Deutschland 
‚aufgenommenen Reehtsquellen die Nationalität, vor den 
Reichsgesetzen die Vollständigkeit des Stoffs, vor un- 
sern neuern Legislationen die ausgedehntere Anwen- 
dung voraus hat, die Kraft und Liebe falgender Ge. 
schlechter fort und fort sich zuwenden werde, erlaubte 
hier solch Verfähren; es wurde sogar geboten durch 
die Einsicht von dem ungemeinen Umfange allein des 
handschriftlichen Stoffes, welcher innerhalb der Frist, 
die das Bedürfnifs einer Handausgabe nun einmal 
steckte, unmöglich zu bewältigen war. Vom Lehn. 
recht dagegen, — das die Städte seltner abschreiben 
liefsen, — ergab mein Handschriftenverzeichnifs nur 
die halbe Zahl; der äufsere Umfang ist geringer, jene 
Zuversicht hey dem beschränktern Gegenstande schwi 
cher, das Bedürfnifs für den academischen Gebrauch 
weniger dringend. So schien es nicht zu kühn, ja 
unabweisbar, sofort mit dem ersten Ansatz die irgend 
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zu gewinnenden Mittel zu erschöpfen, das Werk nach 
dem Maafs der Kräfte für längere Zeit abzuschliefsen. 


Eine kleine Druckschrift*), welche die mir be. 


kannten Notizen über Handschriften deutscher Rechts- 
bücher mit der Bitte um Ergänzung und Berichtigung 
zusammenstellte, wurde zunächst vertheilt, um auch 
für das Lehnrecht die Kunde wo möglich aller Texte 
und die volle Benutzung der irgendwie bedeutenden 
za gewinnen. Da entwickelte sich denn, je gütiger 
meinem Wünschen Behörden und Private entsprachen, 
um so stärker und noch über Erwarten die Masse bis- 
her verborgenen Stoffes, die Verschlingung der Auf- 
gabe mit zahllosen ihr halb oder ganz fremden That- 
sachen, die Weitschichtigkeit der blofsen Vorarbeiten. 
Der Briefwechsel über Existenz und Beschaffenheit 
der Handschriften, über Ermittelung kandiger Bericht- 
erstatter und Abschreiber für die nicht versendbaren, 
gieng im alle Gebiete des In- und Auglandes, wohin 
nur das Werk Ecko’s von Repkow im Mittelalter ge- 
drungen. Die genauere Vergleichung dehnte sich all- 
gemach auf fast sechszig der bedeutendern Texte aus, 
sie mufste nach. der besondern Natur der Abweichun- 
gen meist ohne Gehülfen vorgenommen werden, es, 
war zugleich der sonstige Inbalt der überkommenen 
Codices auszunutzen. Die Verarbeitung des Zusam- 
mengebrachten, der Versuch namentlich, die genetische 
Verbindung und.Gliederung aller uns bewahrten Texte 





S . 
*) Verzeichnifs deutscher Rechtsbücher des Mittelalters 
und ihrer Handschriften, Berliu 18306. _ 


« 
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genaue Verschlingung des Rechts am Gute und der 
Pflicht zur Treue, das schöne Gleichgewicht in dem 
die dingliche und persönliche Seite, die Autorität des 
Herrn und der Einflufs der Vasallen sich noch halten, 
macht das Lehnsband reif und würdig xu jener wun- 
derbaren Gewalt über Gemüther und Dinge. In die- 
ser jugendlicher Mannskraft fafst unser Reehtsbuch den 
Beherrscher des romanisch - germanischeu "Mittelalters 
auf; indem es zeigt, wie die deutsche Nalur von ihm 
ergriffen ihm wieder ihr Gepräge aufgedrückt hat, 
giebt es über beide reiche Belehrung. 
^' Im Formellen aber theilt ja das s. Lehnrecht alle 
die Eigenheiten, welche den Sachsenspiegel aus der 
Überzahl der mittelalterlichen Qnellen so weit her- 
vorragen lassen. Auch hier sehen wir den 'kühnen 
Versuch, den ein Erfolg sonder Gleichen krónte, inner- 
halb der bunten Fülle des Erfahrnen das Allgemeine 
vom Besondern zu scheiden oder abzuleiten, das so 
oder so vernommene in die eine treffendste Gedanken- 
form zu fassen, endlich die deutsche Prosa in bisher 
unerhörtem Umfange der Rechtsaufzeichnung anzueig- 
nen und so den Schatz der höher begabten allen Ur- 
theilsfindern gemein zu machen *). 

Dafs für ein Denkmal solcher Art einmal die 





*) mach ich ouch, ich wil bewaren 
Doz min scaz under der erde 
mit mir icht vorwerde, 
Von gotes halven die gnade min 
sol al der werli gemeine sin. 
Rlythmische Vorrede zum Sachsenspiegel V. 154 1f. 
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sorgsame Behandlung begonnen werde, welche die 
Romanisten den Überbleibseln des classischen Alter- 
thums seit Jahrhunderten mit immer gesteigerten Kräf- 
ten und Mitteln zuwenden, fordert die Ehre nicht 
minder als das Bedürfnis der deutschen Rechtswis- 
senschaft. Und wie möchten die Germanisten um des- 
willen dem Unternehmen sich entziehn, weil es an- 
ders und schwieriger als dort sich anläfst, etwa weil 
nach der ungemeinen Gunst, die der Sachsenspiegel 
erfahren, auch das Lehnrecht noch in hundertfältigen 
Abschriften uns hinterblieben ist, und weil nach der Un- 
gebundenheit der Sprache und der Schreiber fast eben 
so viele mundartliche Schattierungen als Handschriften 
sich zeigen. Soll das wahre Bild mit seinen Wande- 
langen durch drei Jahrhunderte vor uns treten, soll 
wenigstens über den Grad der Ausgestaltungen und 
Abirrungen ein Ürtheil gewonnen werden, so sind 
nicht mehr nach früherer‘ Weise (s. S. 115, 400) ein 
Paar der zugänglichsten Texte aufs Gerathewohl her- 
auszugreifen. 

Der unerläfslichen Arbeit vor Andern mich zu un- 
terwinden, habe ich Beruf und Pflicht gefühlt. Durch 
die Ausgaben des Landrechts einigermafsen eingeschult, 


im Besitz einer Reihe von Textesabschriften, zahlrei-- 


cher Wege und Verbindungen kundig und mächtig, 
endlich durch alte Zusagen gebunden, ohne einen Ver- 
treter stellen zu können, erkannte ich, wie allgemach 
eine Fügung über mich gekommen sei, welche nicht 
zurückgewiesen werden konnte. So habe ich ver- 


schmerzen müssen, wenn es die Mulse des besten Man- 


* 
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nesalters gekostet hat, das eingesetzte Pfand zu lösen; 


viel leichter mag ich es hinnehmen, wenn die meiste . 


Mühe doch verborgen bleibt, das Ergebnils langer For- 
schungen in ein Paar Zeilen oder als blofses Funda- 
ment. gar nicht ans Licht trit. Und auch darüber, 
dafs die Beschäftigung sa weit yon den juristischen 
Zeitfragen, ableitete, habe ich mich beruhigen dürfen. 
Ist doch meine ganze sonstige Thätigkeit den Inter- 
essen der Gegenwart vorzugsweise hingewendet, hal- 
ten mich doch die Gegenstände der academischen Vor- 
träge in der Mitte des schönen und erfolgreichen Stre- 
bens so mancher Freunde, die nie unterbrochne aber 
in unsern Tagen neu belebte nationelle und gemein- 
same Entwicklung unsers Rechtes zu fördern und zu 
leiten. So habe ich den Wechsel der Arbeit, die Hin- 
und Wiederkehr zwischen der Spannung der Tagesfra- 
gen und dem unbefangnen beruhigenden Buchstaben 
der Vorzeit als willkommene Stärkung zum Wirken 
für beide mir dienen lassen: 

Ich liefere jetzt erst den einen wiewohl grófseren 
Theil des Unternommenen. Der für die oben festge- 
stellte Aufgabe zusammengekommene Stoff war in ei- 
nen Band nicht füglich zu fassen. Die Zertheilung er- 
gab sich leicht in folgender Weise. Vor allém gehürte 


die systematische Darstellung fns Ende des Ganzen; die 


Ausarbeitung konnte völlig erst abschliefsen, wenn die 
einzelnen Quellen, aus denen sie ihre Belege nimmt, 
. klar, geordnet und leicht nachweisbar vorlagen. So- 
dann muísten die am genauesten verbundhen Bücher, 
der Auctor vetus und das Görlitzer Recht, bei einan- 
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der siehen; mit ihnen aber noch das s. Lehnrecht zu. 


sammenzustellen war ohne typographische Übelstände - 


und grofsen Raumverlust nicht durchführbar, da es 


nicht nur dem eignen Texte nach grófsern Umfanges, - 


sondern noch mit einem Nebentext, einer Menge Va- 
rianten und Noten begleitet ist. Um nun doch dem 
Leser die oft wünschenswerthe Vergleichung der drei 
Rechtsbücber zu erleichtern, habe ich jene beiden 
erstern in einen andern Band als das s. Lehnrecht 
gewiesen. Diesem dagegen schlofs sich der Richtsteig 
Lehnrechts und zwar in Sprache und Stoff dergestalt 


an, dafs auch ein beiden Quellen, gemeinschaftliches 


Glossar gegeben werden konnte. Und so bestimm- 
ten sich fast von selbst für diesen ersten Band: das 
s. Lehnrecht, der Richtsteig und ein Glossar; für den 
zweiten: der Auctor vetus mit dem Görlitzer Rechts- 
buche (welche besondrer Worterklärungen bedürfen) 
und das System. 

Die Bearbeitung des Auctor veius und des Gór- 
litzer Rechtsbuches liegt im Wesentlichen vollendet 


vor mir. Ist es auch nicht geglückt, eine Handschrift - 


des ersteren wieder aufzufinden, so darf ich doch hof- 
fen, durch sorgfältigere Benutzung des alten Cöllner 
Druckes, durch richtigere Auffassung des Reimelemen- 
tes und des Verhältnisses zum Görlitzer Lehnrecht, den 
Text seiner ursprünglichen Gestalt näher zu bringen. 
Die systematische Arbeit, vor eilf Jahren schon ein- 
mal gethan, bedarf nach der Erweiterung des Plans 
eines völligen Umgusses. Gelingt es mir, wie ich 
denke, im nüchsten Winter damit zu Stande zu kom- 
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men, so wird zu Michaelis 1843 der zweite Band aus- 
gegeben werden kónnen. Bis dahin mochte ich diesen 
ersten, der ja auch für sich zu gebrauchen seyn wird, 
nicht zurückhalten. 

Die ganze Behandlung hatte ip.allem, was den 
Text betrifft, mit nur zu sehr gehüuftem Stoff, in den 
geschichtlichen Untersuchungen mit grofser Dürftigkeit 
am festen Daten zu kämpfen; die Darstellung sollte 
die zarte Linje halten, welche die Ansichten vollstän- 
dig begründet, ohne je in Kleinlichkeit zu fallen. Und 
es entgeht mir nicht, dafs dies Vorbild den, der künf- 
tig ähnliches versucht, eben so oft lehren wird, was - 
zu vermeiden, als was zu befolgen sei: 

Bey der Ermittlung, Beschreibung, Zusendung von : 
Handschriften ist mir Gunst und Freundlichkeit von 
so Vielen und in so langen Jahren erwiesen, dafs ich 
das Nennen der Einzelnen auch in der Besorgnifs auf- 
gebe, ich werde gar bald Auslassungen zu bereuen 
haben. Möge der vom Herzen’ gehende Dank, den ich 
für Alle hier zusammenfasse, wohin er dringt, eine 
freundliche Stätte finden. 


Berlin, den 17. July 1842. 
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. & 14. Verseichnifs der Handschriften. 


' Es ist alphabetisch geordnet, und zwar nach den Auf- 
enthaltsorten bey den Hdss. in festen Händen, nach den Be- 
sitzern. bey den übrigen. Für die nähere Schilderung konnte 
ich. zuweilen auf Zepernick, der in seinen selir schätsbarenm 
„Nachriehten von den Handschriften des Sächsischen Lehn- 
nechts” Halle 1794 (auch in den Misc. zum Lehnrecht Bd. 4) 
deren 38 beschreibt, ferner auf Gaupp’s Notizen im Auhange 
Yum Schlesijschen Landrecht S, 279 ff, und auf meine An- 
gaben. in der. Kinleitung su der Ausgabe des Sachsenspiegels — 
S. X7 ff, verweisen. Bey den früher noch nicht beschrie- 
benen Hdss. hatte ich mich näher auf das Äufserliche und 
auf die Stücke einzulassen, die sie noch aufser dem Lehn- 
recht enthalten. Zur jenen Verweisungen auf „Zep.”, „Gaapp”, 
»Ssp." in den Klammern. neben ‘der Zahl der Handschrift, ist 
noch unter „Vz.” ihre Nummer in meinem ,,Verzeichnifs Deut- 
scher Rechtsbücher und ihner- Maudschriften, Berlin 1836” 
hinzugefügt. Die Hdss., bey denen dieses Citat fehlt, sind 
mir erst später bekannt geworden. — Am Rande steht das 
Zeichen (z. B. 7/5, Oh), welches die Hdschrift, falle sie zur 
Vergleichung gebraucht worden, in den Varientennoten trägt. 


Fb. 2: (Vz. 9; Sep. 13; Zep. 4) 
Berlin, E. Bibl. Ms. Germ. fol. 10. Membr. Nieders. 
1369. Das Rubrikenregister des Lehnrechts folgt dem des 
Landrechta unter der Aufschrift: Hir mo Aevet om dot re- 
gistrum des bukes lanrecht; der Text des Lehnrechts steht 
nach dem Landrecht Bl. 80 bis 113 C. 3 im 80 rubricirteg 


$1. VERZEICENISS DER HANDSCHRIFTEN. $ 
Opp.) Remissionen em Bande, Nach der Hhadschrih ver- 


S. (Vz. 10; Sep, 2) | Oh. 
Bertin, K. Bibl, Ms. Germ, fo}. 390, früher im Dom- - 
stit Havelberg, Membr., Nieders,, 14. Jehrh. Nach dem Land- 
secht, welches Bl, 100 C. 1 schlielsi, von Bl, 100 C. 2 bis 
105 C. 1. ein Prochstick des Lehnrechts von: di id in 
gewers heft (7 4. 1 a. E.) bis: herren core weder he des 
itel ohne Rubriken und Zahlen, mit Para- 


gleichzeitigen Note: blc est defectus, fand sich der Mangel 
schen ia des Urschrift. Nach der Handschrift verglichen, 


8. (Vz 11; 89.3) . Fu. 
Ber Im K. Bibl, Me, Germ. fo]. 394, Membr. Niedere, 
der früher (Sep. 3) gelieferten Beschreibung aus dem 


t 


14. Jahrh. Seitdem hat.sich der zweite Theil der Handschrift 
mit der Glosse zum Lenjrecht und der Jahrssahl 1382 ge- 
fanden. Das Lehnrecht steht nach dem Landrecht Bl. 106 
bis 137; voran das Register, die Anfänge der Capitel, zuwei- 
len auch die der Unterabtheilungen oder kurze 

euthaltend, Überschrift des Textes: Hin begint sic dei virde 
&uk den sasseuspigel dat lenrecht is gheheythen; über 
des Schlufsseite: Hir endss sio dat virde buck dot lenrechi 
is geheyien. Die.81 Capitel ohne Rubriken; zuweilen Ab- 
size darin mit rothen Initialen; am Rande, eime unregelmäs- 
eig geführte Zühlang. Angehängt die Vorrede von der Herren 
Geburt, Nach der Handschrift verglichen, 


4. (Yn 14) . 27 Gs. 

Berlin, K. Bibl, Ms. Germ. fo). 9. Papier, Obers,, 
1467 und 1468, Nach der gleichzeitigen Notiz auf einem 
vorne eingeklebten Membranblatt für dem Ritter Heinrich 
€, Brandenatein su Hanis geschrieben; saubere Cursiv; 210 
beschriebene Blätter, gespaltene Columnen, 1. Lehnrecht 
ohne Register, mit der Vorrede, 81 Capitel mit ausführlichen 
Sammarien, jedem Cap. die Glosse in kleinerer Schrift fol- 
ped. A. E.: Finis hujus.anno eic iz seplime, 2. De 


HUMEUR (qa. 
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Riehtoteig Lehnrechts in der kleineren Sclirif dct Glónoe ; 
a. E.: Finis hujus anno vic lx octaeo in octava eeumali 
Stephani, Nach der ‚Handschrift verglichen. 


| $$. (Vz, 15; Sep. 23; Zep 9) .. 
Bremen, chess i. der Dombibliothek, doch schon. 
ala Zepernick (1794). schrieb. verachollen, seit Kurzem in den 
Hinden des Dr. Wegeníeld xu Bremen ‚wieder um Vor 
schein gekommen”). Membr., kl. Fol., nieders., 134% Das 
Lehnrecht bildet das 4te- und 5te Stück des ganzen, Land- 


. und Leharecht umisssenden Buches; das vierte Stück zählt 


\ Qu. 


75, das fünfte 57 subricirte Capitel. Ein Register der Capi- 
telrobriken geht voran. Verglichen . nach emer Abschrift, 
welche Nietzsche von einer im Grupenschen Nachlafs zu Celle 
befindlichen Abschrift genommen hatte, 


6. (Y: z. 40; Ssp. 91). 

Breslau, Centralbibliothek 47. 201.8, 164 Membran. 
und 30 Papierblitter, obers., 1306 (? vgl. weten Nr. 14). Dos 
Lebnrecht 1, Isteinisch nach dem lateinischen Landrecht, 
2. deutsch nach dem deutschen Landrecht in 67 Capp. (d- 
gentlich 64,. denn die Nr. 44, 47, 48 sind überschlagen); im 
jedem Cap. rubricitte Abtheilungen, die zuweilen noch im 
Paragraphen zerfallen. Das vorangehende Register giebt die 
Rubriken und die Anfänge der. Abtheilungen. Die Verglei- 
chung nach einer Nietzsche'schen Abechriſt, dana nach der 
Handschrift revidirt. 


*) In der Schrift: c. L. Grotefend, die Senchuninthonsche Streit- 
frage, Hannover 1836, findet sich 8. 11 ein Brief des Dr. Wagenfeld abge- 
druckt, worin es heifst: „Ich werde (dem Herrn Director Grotefend) 
‘eine Handschrift einschicken, die im J. 1342’ geschrieben. Der erste grös- 
eere Theil enthält eine Abschrift des Sachsenspiegels etc,” Eine Anfrage 
bey Herrn Gr. ergab freilich, dafs derselbe wirklich von dem Dr. W. eine 
Pergamentbandschrift des Ssp. in Händen gehabt habe; doch blieben Ver- 





' euche; vom Herrn W.'genauere Notizen über seinen Codex zu gewinnen, 


lange frachtlos, Erst im 3. 1840 gelang es den Bemühungen des Herrn Ar- 
chivars Dr. Smidt, eine Einsicht desselben zu erhalten und meine Ver- 
muthung zu bestätigen, dafs die längst verloren gegebene, dem Inhalte nach 
durch Grupens Abschrift genau bekannte Domhandschrift mit der Wagen- 
feld’schen identisch sey. Zugleich zeigten mitgetbeilte Proben die Genauig- 
keit der in meinem Besits befindlichen Copie. 
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-E. (Vs. 49; Gompp 6) - oso. Go. 

Wresinu, Centralbibliothek 77. Fol. 17, "Papier, obers., 
Ste Hslfie des 15. Jéhrh, 1. Lehnrecht olme Register; nach 
dem prooemium, 81 Capp. mit weitituftigen Sáinniátien, ' Re 
missionen im Texte, die Glosse in kleiner Schrift capitelvreise 
folgend. 3. Schwäb. Lendrecht in kleiner Cursiv. 3: Richt- . 
steig Lehurechts in einer feineren kleinen Caraiv. Nach 
der Handschrift verglichen, J 


9. -(Yz. 44; Gigpp 8.) 
, Centredbibl. 77. Quart. 4; Papler;- obere;, 
15 Jehrk,, eiit Weiehbild, Sächs. Landrecht, beide: latei- 
misch und deutsch, Süchs. Leimrecht, fSüchs. Distinetienen, 
Remissorien, Schóffendrthelle, den Richtsteig kandrechte end 
wiederum das sächs. -Landrecht. Das Lehnrecht fet, wie 
die andern Stäcke, sehr flüchtig und auszugartig behandelt, 
Gleich der Anfang Bl. 98 Iautet: ABen sullen wissen das 
berschil sich hebit an dem koninge, dech habin dy lei- 
gen fursten ete. Es zählt 156 Capp., denen später noch 
Auszüge zus Art. BO, 78 6.3, 79, 76 $.8 zugeschrieben sind. 
Mitten im Lehnrecht steht Bl 115, 116 Gregor Bulle ‚wider 
den Sachsenspiegel, und Bl. 117% ein dem Lehnrecht frem- 
der Seitz „Yon Grenics". Bputer Bl. 445 bie 447 ein Capi- 
über "das Lehnrecht, Bi, 457, 458: ein andres bis 
Cap. 14; Bl. 537 f wach on Anfong des Lchnreiht, Nach 
Einsicht der Handechrif, — - 


9. (Vz. 45; Sep, 1) . |. Fe. 
Breslau, Centralbib: //. Fol 6. Papier mit vorne 
und hinten eingeklebtem Membranblatte, einfache Columnen; 
nieders., Anfang des 1öten Jahrh, Das. Lehnrecht steht 
Bl. 168 bis 3065 zwischen den Richisteigen Lend- und Lehn- 
peehts, in 80 Capp. unter ausführlichen Rubwiken,- mit Re _ 
missionen im. Text, kurzen Erlieterungen und Varianten (mit 
einem al. d. i. alias) zwischen den Zeilen, Am Rande. la- 
teinische Glessen und eme eigenthämliche € 
Ein Register der'Capitelrubriken, mit dem übér'.die übrigen 
Rechtsbücher, nach dem Richtsteig Lehnrechts, Der Text 
des Lehnrechis liegt nicht, gleich dem des Landrechte und 


. » - . 
! e 
* 
. " 


der Richtiteige in diepem Codex, der Augsburger Ausgabe 
von 1516 zum Grunde; doch stammt die lateinische Glosse 
in diesem Drucke aus unsrer Handschrift. Die Vergleichung 
nach Fr Abecheift Nietzache's, dann nach der Handschrift 
zevi 


O8: 1®. (Vz, 53. 
Breslau, Bibl des Oberlandesgerichte, in 

braunen Lederband, auf dem Rücken oben mit Nr. 19, unten 
mit Nr, 65 bezeichnet; Papier, obers., 15. Jahrk,,. unsweifel-. 
haft die von Klose, neue lit. Unterhalt, 1776 8. 531 ang&- 
führte Handschrift, Sie entbilt 1, das Wenseslauische Kir- 
chenrecht ven einer Hand des 17ten Jahrh, 2, e) Adfang 
des systematischen Magdeburgischen Schbffenrechte, 5) Re- 

“ gister desselben, mit Buch 2- Abth.-1 Cap. 91 beginnend, 
€) Text desselben in 5 Büchem: Incipit primus liher de 
oeneulibus, Das fünfte Buch hat nach dem cep. 18 vom 
waseirlaufs noch vier nicht gesählte Capitel, das letzte von 
der gerade. Auf leer gelassenen Blättern v 
eingetragen. 3. Das Breslaner Lapdrecht, Register, welches 
unordentlicherweise 351 Capp. zählt; Textes Überschrift: Das 
melde got. Hy hebit sich an das lanirecht von deme 
bobiste von von dem heyser. 364 Capp. A. E. Reime, der 
letztes Zst machit dicke eyn falscher grus, | Das man 
Sslschlichen dancken mus. 4. Lehnrecht, * der 
Capitelrubriken und der Anfänge, Der sehr nachläfsige. Text 
in 154 rubricirten und gesählten Capiteln, die zuweilen Pa- 
ragraphen haben, A. E.: Wer do hat dy olingen | Der 
vindet. dy ym singen, und: Men. frogit yescsánt andire 
‚nieht, | wer ist der eder. hat her icht. 5, "Rabrükeneglster 
zum Schöffenrecht. Auf dem leisten Blatie eine Notiz über 
K. Albrechis Einzug in Breslau 1438; von andrer Hand eim 
Zusatz über Albrechte Tod und eine Notis über den Tod 
Herzogs Conrad von Schlesien 1447. Hienach möchten die 
Stücke 3, 4, 5 vor 1438 geschrieben seyn, das 3te, welches 
eine feinere tmd gehaltaere.Cureiv seigt, nech in den Áníag 
des 15ten in, fallen, Nach der Hindechrih verglichen, 
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3*. (Ve. 68: Bap. 93; Zep. 7) - Or. 
Celle, Bibl. des Oberappellationsgerichts, aus 
Nachlafe. Membr., 4to, nieders., Mitte des 14. Jahrh. Das 
Lehnrecht geht dem Landrecht voran, ist in 5 Bücher ge- 
theilt, deren erstes 18, viertes 16, fünftes 21 numerirte, nicht 
rebrieirte Capitel enthält. Es fehlen Buch 2, 3, von Buch 4 
die Capp. 1—3 und ein Theil des 4ten, auch im vorange- 
henden Register die Rabriken der Capitel des 3ten, 3ten und 
eines Theils des 4ten Buches, Nach einer Abschrift Nietz. 
sche's verglichen. | ' 
39. (Vz. 69; Zep. 10) Qr. 
Celle, ebend. Codez Surlandinus. Membr., te, 
obers,, Mitte des 14. Jahrh,, enthält Weichhild, Schöflen- 
wecht, Süchs, Land- und Lebnrecht, die Culmer Handveste 
v. 1251 deutsch, Register nad Text des Lehnrechts ha- 
ben 80 rubricirte Capitel, worauf unter der Aufschrift: Dig 
ist dis buchis after rede, noch Art. 78, $$. 2, 3 folgen, 
Vergleichung nach Nietzache's Abschrift, dann nach der Hand. 
schrift revidirt. 
18. (Vs. 73; Zep. 12) Pr. 
Celle, ebend. Codex Crammianus, Papier, Fol, 
obers., 1419. 1, Register der Capitelaufänge des Lehnrechts, 
9, Richtsteig Lehnrechts. 3. Das Lehnrecht, in 81 
nicht rubricirten Capiteln, Remissionen im Text, ein Thefl 
des "ten und Áten und das 3te Cap. abgerissen, Die 81 Capp. 
des Registers stimmen nicht zu denen des Textes, sondern 
za denen der Glosse, welche 4. abgesondert folgt. Ziemlich 
grofse deutliche Cursiv. Zwischen 1. und 9. mit späterer 
machlissiger Hand ein Gedicht tiber die Passion, zwischen 9. 
und 3. ein Lehnbrief Barghards v. Kram v. 1583; nach 4, No- 
üizen über Güter und Familie derer v. Kram uus dem 16ten 
Jahrh. Nach der Handschrift verglichen. 


A4. (Vz 77) Qo. 
Orncam, Universititabibliothek, Membr., kl. Fel, obers. 
Vg. Geupp, Magdeb. Recht S, 185 f£ und. die dort ange- 
führte Literatur, Enthält 1, eine lateinische Übersetzung des 
Lendrechts (mit angehängtem Lübschen Recht) und des Lehn- 


L 
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. , rechts unter der Anfachrit: Incipiunt iure wivilia Magde- 
 &urgensis civitolis que Magister Conradus: scripsit Cra- 
cabiae, mit verangehendem Begister., 2. Register und Text 
des deutschen Landrechtg, vor ihnen die Überschrift: Ay 
beginnen landrechtis capitil meydeburssis etu alsus, 
und die Reime: . . . 
2. Mich ha geseriben einen worsire hast 
Cunrot von Qpulle ist ke genank . 
‚der siot end. den. burgern zeu Craoome 
Das si got in syme ryche schowe. 
. In dem jore millesimo |... 
. Gotis ende tríéesimo FIIP 
. Jn sanie Jocobis fesio — ' 
 Wart ich allir vollenbracht ' 
Als die Burger in hattin gedacht. 5 : 
' Got der da ístu. s. . 
denen sich unmittelbar das Register über die' Vorreden und 
über den Text des Landrechts ansehliefst, 3. B. 437 bis 534 
das deutsche Lehnrecht, in 156 rubricirten, aber nicht ge- 
zählten Capiteln; das. voranstehende Register giebt die Re- 
: briken und. Anfänge der: Corte 4 Sächsisches Weichbild. 
Naeh einer Vergleichimg des Herrn, Dr. Azesiüski. za, Cra- 
cau mit einer Abschrift der Hdschr. Nr, 6 benutzt, 

Zu diesem Codex steht der oben unter 6 aufgeführte 
Breslauer in. genauer Beziehung. Aufser den Stücken des 
Cod, Gras, enthält ex noch: ein Magdeburg- Breslauer Recht 
und eine Sammlung von Schöffensprüchen. Die Überschrift 
zum lateinischen Sarhsenspiegel heifst hier: Hie incipiunt 
iure Magdeburgensis civitatis latinó sermone; dem deut- 
schen Text fehlt die Überschrift, und die Reime lauten: 

Mich hat geschreben eines meistera hans 

Cunrat ist er genanj 
 »Cusvelt henrieo 
Ip dem Jare millesimo 
. Gotis ende irscentesimo Je 
' cdm sende Jacobie feste 
Do wart ich allir volbracht 
Als es Im Heinrich. haste gedacht 
Go£ u. 8, w. 
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Defs ia beiden Handschriften schon der Bingang des deut. , 
schen Textes von der Vollendung der Arbeit.sprieht, mag 
men so erklären: os sey das Register mit dessen Vorwort 
sper ale der Text geschrieben ead ihm ner vorgebunden, 
Aaílsllender aber ist, dafs beide Handschriften in verschie: 
denen Jahren grade an demselben Tage vollendet seyn sollen; 
und die Vermuthung tritt nahe, dals in einem oder dem an- 
dern Codex jener Eingang gmn£ eder theilweise nur nachge- 
erhrieben sey. Erwägt man nun, daís im Crecauer Codex 
die Reime eine dem Breslauer fremde Unregelmäfsigkeit zei- 
gen, sicht man auf die spätere Jahrszsmhl und etwa auf das 
leche tricesimo statt trecentesimo im Cräcaner, so möchte 
man geneigt seyn, den letzteren für ein Nackhild‘ des Bees. 
lauer za halten. 

Dieser Annahme steht aber aber folgendes entgegen. 1. Der. 
Breslauer Text falst die 156 Abtheilangen des. Lehnrechte, 
welche er mit dem Cracauer gemein hat, noch wieder ia 
67 Cagitel zusammen, eine Anordaung, welche ein Abschrei- 
ber schwerlich unbefolgt gelassen hätte. 2. Das Broslaues 
Lehnrecht hat sehon einige Zusätze aus der neuer Heceneieu, 
die dem Gracauer. Texte fehlen, 2. B. Art. 50, Note:19, 23; 
A: 70, N. 10; A, 71 $. 9, N. 43. 3. Die schöne groíse fetta 
Minuskel der Crseauer Handschrift, mit maäfeig sehanftn Ecken 
entspricht recht wohl der ersten Hälfte des. 34ten Jahshuu- 
deris; selivreclich wird man aber die 'däane leichte zierliche 
Cersiv im Breslauer Codex so hach hinauf setzen können, 
Gegen das Alter, welches dieser sich selbst beilegt (1306), 
spricht aufserdem die Mischung des Materiels mit Papier, 
des in den Hochtsbücherhandschriften “erst gegen Ende des 
14ten Jahrh. auftritt; ferner die mit gleicher Schrift ange- 
häugten Magdeburger Schóffensprüche, die nicht wohl schon 
1306 gesammelt waren; besonders aber der Umstand, dafs 
am Rande des dentschen Landrechts mit gleichzeitiger Hand 
die Eintheilung in drey Bücher angegeben ist, da diese doch, 
usch den sichersten Fosechungen (vgl. Nietzsche Recension, 
Allgem. Lit-Z. 1827 December, Sp. 730 ımten), erst dem 
Glossator von Buch (1330— 1340) angehört und namentlich 
in Schlesien später als irgendwo Verbreitung fand. 

Aus diesen Umständen bebe ich schon früher gegen Geupp 
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(des alte Magdeb. Recht S. 194) gefsigert, dafs ia der Beeo, 
leuer Handschrift nicht Conreda Origins] von 1306, sonderm 
eine um eir hundert abre jüngere Copie verliego, welche 
den Text mit Hülfe andrer Hdes, modernisirte, acne Stücke 
hintafügte, die vergefundenen Reime aber beibehielt (8. Bez- 
liner Jahrb. für wissensch. Kritik Sept. 1837 S. 1334; Voss, 


seincam 
Cheracter dem Anfange des iéten Jahrk. wicht, & Mach, 
Lübsches Hecht, Ein). S. 38, 39. 


F4. a, (Va, 884) | 
Peofessos Bteek in Halle gehörig. Membr., Fel, 
Oolammen, obese, 1407, kleine runde Cursiv, 

spränglich in 9 numerirten Quatereienen, von denen 


i 


Blattes ein. Magdeburger Urthei v, J, 1418, Nach der Hand. 
schritt verglichen. 


Oe. 20, (Ys. 99; Zep. 2) 

Bresden, K. Bibliothek, M. 32, Membr, Fol, obere., 
9te Hüifte des 14ten Jahrh, Vgl. Falkemstein, die K. Bibl 
za Dresden 1839 S..373, 1. Reichsabschied v. J. 1235, de- 
feot, 3. Der Schlas des Registere des Lehnrechte von Cap. 65 
an, dem einige Gedächtnilssegeln angehängt sind. 3. Das 

Lend- uad Leharecht mit Bildera. Im Landrecht fehlen vier 
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Columaen, IL Art. 38 bis 41 begreifend. Das Loharecht als 
Biber quorius in 86 nicht robrieirten Cspiteln. Vel. Nr.86, 


AV. (Vz. 84). 

Dresden, ebend. M. 39. Pop, kl. Fol, obere, 14tes 
Jahrh. ()- Sächs, Lamár., Reichesbechied v. 1935, Lehn- 
recht in G0 nicht rubrieirien Capiteln, mit Remissionen aus 
Rande und Paragraphen, Im Anfange fehlt. eim Theil der 
rhythm. Vorrede und wahrscheinlich des Register, sedımm 
vom Landrecht I. 3 bie 19, und em Ende der Schiufs des 


18. (Va. 99) - 

Bresden, ebend. M. 33. Pap., Fol., obers., Anfang 
Jes 1äten Jahrh. (vgl. Zepetnick Samml IL 182, 183). 1. 
Bäche. Lehnrecht mit vorangehendem Register, in 80 nieht 
rubricirten Capiteln, deren jedem die Glosse folgt; mit Re 
missiomen im Text und Paragraphen, 2. Richtsteig Lehnrechts, 


. 19. (Vx. 101; Zep. 2 Note.) | . 
"resden, ebend. M. 35. Pap., 108 Bimter, Fol, 
obers., Anfang des ibtem Jahrh. won verschiedenen Händen, 
Glosse zum Sichs. Lehareeht in 80 Cip ohne Summe 

“rien, a. B. defect. | 


30. (Va 100) 


Bresäen, ebend. M. 34, früher dem Grafen Brühl 
gehörig. Pap., Fol, obers, 1ste Halfte des 15tew Jahrh, . Bl. 1 
bis 79 auf 6 Lagen zu 19 Bl. die sächsischen Dietinctionen 
wnter: Hie hebin sich an die Register der P Bucher di- 
stinctionum genant Mogdeburg. Hecht ynathaldende. Je- 
dem Buche geht das Register voran. Bl. 73 bis 98 auf 2 La- 
gen zu 12 Bi. eine Bearbeitung dee slichs, Lehnrechts in 
82 Artikeln. Vgl Nr. 43, 


93. (Vs 131; Gaupp 91) 
—— S gehörig. Pap., die, ebers., 
t, Sächsisches Lehurecht, Rjcht- 
steig — 2. is kreuser Cursiv. Das Lehnrecht bildet 


[C 
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. das Ste‘ und 40te Buch emer grülseri Rechtsblicher-Samm- 
lang, von welcher jedoch die 7:ereten Bücher fehlen. Am 
Ende des im 8ten Buche enthaltenen Schöffenrechts heifst es: 
sic incipitur nonus Tiber cam sub registro. Dem Register 
folgen -99 tabrichte, in ‚Absätze zerfallende Capitel. Dann 
doelmus liber eum suo registro, 69 Capitel zählend. A. 98. 
des letsten: Fon beynrechie eyn ende. Doch folgt noch 
unter der Überschrift: eon leyne ezins pacht und al- 
WrÁonde daz vordinet: ist;; eine Bearbeitung des Güchs. 
Lendr. H. 58 $, 2, an deren Schlufs: finitus anno domini 
mecccıst ferio quarto post festum epiphanie hore 
octava p mo’. Nach der Handschrift verglichen, * 


59. (Vz. 410; Zep. 28.) 
GMessen, Universititebibl, 3. S. Ms. 196. fol. mina 
früher Senckenberg gehörig, sis Codex Berleburgeneis 
bekannt, (vgl. Adrian catal. tod. manuscr. bibl, acad. Gis- 
sensis, Nr. OM LIN p. 380). Pap.; ebers., 14, Jekrh. (?) 
1, Süchs, Landrecht mit der Glosse, 2. Remissionen über 
den Sachsenspiegel. 3. Bl 283 ff, Register der Capitelru- 
briken des Lehnrechts in 84, ind das Lehnrecht selbst 
in 87, mit Aumshme von’ 76 ‚bis 85, rabricirten Copiteln; 
ohne Glosse. 4. Richtateig Landreckta, 


Fk. 39. (Vz. 411; Zep. 32.) | 

Giessen, cbend. B. 'S. Ms. 198. fol., früher in 
Senekenbergs- Besitz ils Codex Günderodianus, (vgl. 
Adrion I, e. Ar. EMLV p. %83), Pap., obers., Anfang des 
i5ten: Jahr. 1. Sächsisch Landrecht, 2. Bl. 49, Lehn- 
recht in 87 nicht rabrieirten Capiteln mit Paragraphen, unter 
der Überschrift: von Jeenrecht das T1? ca. (es ist das 4te 
Buch des Ssp. gemeint). 3. Richtsteig Landrechts, Nach 
‚ der Handschrift verglichen. 


Qo. . $4. (Va. 419; Zep. 33). 
' &iessen, cbend. D. S. Ms. 197. fol. min., von 
Senckewberg áls €. Eybenionus angeführt, (vgl. Adrian 
2. e. Nr. OMIV- p. 982). Pap. ., in. Geldern-Clevescher 
Mundartı 1. Bäche Lahdrecht in 107, wad, ohne ‚Überschrift 


/ 
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wach dem Baum einer halben Columne, von Bi. 40b an dae. 
beseichneten 


Lehnrechi m 133, nar durch minürte Initialen 
Abschnitten. A. E.: Explicit speculum Sazonieum anno 
MCCCCLAAT ia eabboto ante dominicam. 3. Das kleine 
Kuiserrocht. 3. Richisteig Landrechts, Nach der Handschrift 
85. (Vz. 28; Zep. 34.) 


3. H. Böhmer gehörig. (vgl. Ludovici Vorrede zum Süchs. 
Leber. $. XXV). Pap., Fol, obere, 1476. Lehnrecht olme 
gister mit der.Vorrede, ia 81 rubricirten Capp. ohne Regi- 
ster, mit der Glosse capitelweise folpend.. Am Rande Re. 
missionen und Noten. Nach eier F Abschrift Nietzsche's ver- 
glichen, 
| 26. (Vz. 180; Zep. 36.) 
Göttingen, ebend., früher Schott gehörig. Pap., 
Fol, obers., 1477. Sächs. Land- und Lehnrecht mit Glos- 
senauszügen, Stellen aus dem Richtsteig Lehnrechts, einzelne 
Rechtssätze und Schöffenurtheile. Das Lehnrecht in 81 C«- 
piteln mit Rubriken, deren es auch im Texte über den P» 
ragraphen giebt, Nach dem Schlusse szplieit Ichnrecht oci 
usus feodoram folgt hoch: wer syn lehngut eerkoufft, 
aus der Glosse zu Lehnr. Art, 16. Die Glossenexcerpte au 
der Seite uml am False. Remissionen am Rande. Das Re- 
gister der Rabriken von den Capiteln und Paragraphen folgt. 


99. (Vn i184; Zep. 07) . ^. Po 


Goethe, hetogl Bib] Cod. membr. fol. 87, früher 
zu Orlamünde, In gr. dto, obers., 1381 und 1382, 1, Re- 
peter zum Weichbilde, Der Text unter der Aufschrift: Hy 
hebit sich: an wichbilde das siatrecht heyset, in 151 Capp. 
Dann: Dit sint bewerte recht, an deren Schluls: Alhy en- 
den sich dy bewerten vecht geschrebin en volbracht im 
vigilia geecnsiontis octogesimo primo. 3. Von späterer Hand 
af 3 Blättern: Féeiheit, Halsgerieht und Zoll zu Orlamünde, 


3. Register sum ersten Buche des 8. Landrechts; der zum 


Register für Buch-2 ued 3 bestimmte Platz ist mit swey Or- 


GI. 
Göttingen, Universitätsbibl., früher Ludewig, dann - 





16 LEHNRECHT.. EINLEITUNG. 


lenünder Küren von 1448 und 1455 und einer Abscheift der 
obigen Statuten gefüllt. 4..S. Lendrecht; am Schlusse eines 
jeden Buches die Angabe des Tages der Arbeit, a, E.: coms- 
pleius in die oihmari Ixxzxy. 5. Das Lehnrecht, nur 
zum Theil von der. vorigen Hand geschrieben, mit Register 
der Sammarien der Capitel, in 80 nicht ruhricirten Capiteln, 
Nach der Heudschrift verglichen. 


Pi. »8. (Vz. 186.). . 

| -Gietin, cbend. Cod, Chart. A. no. 314 (vgl: Zoepfl, 
des alte Bamberger Recht S, 8 ff), Fol,-obers, 1. Register 
von' dem Buck Moysi, und Register der sioérecAf css 
Bamberg. 3. Tractat über die Sünde 1478, 3. Würsburgec 
Brückengericht und Zeentgericht, und Bamberger Stadtrecht 
1478. 4. Bl. 109 Lehnrecht, mit vorangehendem Register, 
in 82 nicht rubricirten, aber, bis auf die drey letsten, ge- 
zählten Capiteln und Paragraphen. Nach dem falschen mer 
Tür deme (niedersächsisch me) scheint dem Schreiber ein 
nieders. Text vorgelegen zu haben, 5. Magdeburger Dienst- 
mannenrecht und einige Rechtsregeln, schlielend: do be- 
schor man den dos man in erkent und sich vor einem 
gehüten mocht. 6. Glosse sum Landrecht, welche im 70sten 
Art. des isten Buches mit den Worten: Zum drittes wo 
ein rechte ansprach geschehen sulle. ein gut, abbricht; 
auch das voranstehende Rubrikenregister reicht nur so weit. 
Benutzt nach einer Nietzsche’schen Collation der Hendschri&. . 


29. 

ang, Königl. Bibliothek. Der ehemalige Holländische 
Reichsarchivar Henr. von JF kaufte im Haag zwischen 
1770 und 1774 auf der Auktion von Gaillard (?) einen 
Membrancodex in kl. Fol, in rothem Lederbande, mit goldnem 
Schnitt, bunten und reich vergoldeten Initialen, gespaltenen 
Columnen, etwa aus der Mitte des 44tem Jahrh., enthaltend 
den Sachsenspiegel mit vorangehendem Bubrikenregister in 
344 gesählten, nicht rubricirten Capiteln,. woven Cap. 1 die 
 rhythmische Vorrede zum Landrecht vog V. 97 an, Cap. 2 
und 3 den prologus und textus prologi, Capp. 4—906 das 
Lamdreeht selbst, 207—344 unter der Aufschrift; Mir be- 





6.1. VERZEICHNISS DER HANDSCHRIFTEN. 17 


alle Jeenrechten, das. Lehurecht umfassen, : Die 

ist niederrheimisch mit einigen niederländischen 

Formen. Der Käufer nahm eine Abschrift, die. jetzt auf 
der Haager Bibl unter eon Win Nr. 11'Fol. vorhanden ist, 
kefs auch seinen Freund, den berühmten Bondam, eine Ab- 
schrift vom Lehnrecht nehmen, die, gleichfalls. im. Haag 
unter Nr. 285» auf 97 Bl, in 4 befindlich, den Titel fährt: Jas 
feudale Soxonicum: in veterem Dialectum Belyicum ver- 
sum er oniiquiseimo- Cod, Ms. membran. descriptum, und 
a. E. lautet: Nz.aonéiguissimo codice membranaceo de- 
seripsi d. 3. IVoeembris 1774. Das schön erhaltene Origi- 
mal der Handschrift überliefs van Win dem Rathspensionair 
von Bleiswijk, aus dessen Nachlafs es an die Farhilie des 
jetzigen Besitzers, Longe von Mijngaurden, beim Haag ge- 


Diese, zum Theil auch aus dem Leben van Wins durch 
de Jonge (Haag und Amsterdam 1832. 8.) hervorgehenden 
Notizen, nebst ausführlichen Mittheilungen aus den Haager 
Abschriften verdenke ich Herrn. Cond. pAil. Zacher. 


809. . m 
Dem Archivar Habe zu Schierstein bey Wiesbaden ge- 
hörig. Pap., Fol, obers., 15. Jahrh, Nach dem von dem Herrn 
Besitzer mir mitgetbeilten Anfange: Pfaffen weib dorffere 
komfluths etc. Hie hebis sich an dos lenrecht das keisir 
friedetich gesatzt hath, ist die Glosse zum Lehnrecht, 
ohne den ersten Artikel, darin enthalten, 


31. (Vz. 189) IRA 

Halberstadt , Gyranasialbibliothek: Membr,, Fol, 
nieders, 1393. 1. Register zu Land- und Lehnrecht, — letz- 
teres bis zum 77sten Capitel, — mit den Rubriken der Capitel 
und der Unterabthellungen. Vorrede von der Herren Geburt 
und praefotio rhythmica, an deren Ende: Anno domini 
M? CCCXCIIII primo die mensis augusti. 9, Sächs. Land- 
recht. 3, Lehnrecht in 80 Capiteln und Paragraphen, ohne 
Rubriken, mit Hemissionen am Rande, 4. Richtsteig Land- 
rechte. A. E.: Ei sic finitus Lous deo dunte pen monus 
Johannis Bodenboroh. Sub anne domini 1393. Nr. 1. iet 

| 2 
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von andrer Hand, und nach der Jahesschl später zegefügt. 
Nach einer Abschrift Nietzehe's verglichen. 


On. 38. (Vs. 192; Zep, 21) . 

Halle, Marienbibliothek (vgl. Wilda im Rhein. Ma- 
sem Vil. 8. 391 £.). Membr, 4to, nieders., 15. Jahrh. Das 
sächsische Landrecht iu zystematischer Ordnung; von Bl. 29 
das Lehnrecht in 86 nicht rubricirten Capiteln. und Pase- 
graphen. Das Register der Capitelrabriken folgt. Nach ei- 
ner Abschrift in Nietzsche's Nachlafs verglichen. 


Py. 33. «Vz. 193) | 

Malle. Universititsbibliothek, Ye. JV. 9. Q., früher Mo- 
ritzkloster.. Holzdeckel, Fol. Pap., nieders., 1407; flüchtige 
runde Cursiv. 1. Register der Capitelrubriken zum Land- 
recht und Lehnrecht, .2. Unter: Dis. ist dy vorrede dizez 
Buches, das Recht der Dienstmannen zu Magdeburg. 3. Land- 
recht in 3 Büchern, dem sich 4. unter: Hy hebit sich an 
lehenrecht, das Lehnrecht anschliefst, in 80, uur gegen 
das Ende rubricirten Capiteln. Schlufsreim E (?) eas ef 
bencken — Wo f. v. t. were. Et sic est finis, 5. Das 
Weichbild mit Register. Explicit hic per me Christephe- 
rum Spremberg anno dni millesimo CCCCF, u. 6. w. 
Nach der Handschrift verglichen. 


| 94. (Vr. 194) 

Malle; ebend, Ye. IV. 7. Q. Fol, Pap., nieders., 1450. 
Sächs. Landrecht in 3 Büchern mit Glosse und nachfolgen- 
dem Register. Dann unter: /neip liber de iure feudali, 
das Lehnrecht in 81 rubricirten Capiteln mit Remissionen 
im Text. A. E: Hir endet id lenrecht dat deme lande 
to sassen alse eyn besonderen privilegium van deme 
keyser frederik von Stouffe ok ghegeuen is olse vor- 
screuen steyt. Hic incipit registrum libri feudorum. Re- 
gister. Finilus est iste liber Stendal anno dni meccci? 
die sancte Elisabeth. 


88. (Vz 197.) 


Malle, ebend. Ye. N. 6. OQ. Zwei Membrenblitter in 4., 
£espaltne: Columnen, ohers., grofse Cereiv, etwa Ende des 


x 
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44. Jahrh. S. 1. Stick des Weichbildrechts mit dem Schlufe: - 
Explicit wichpilde recht. 8.2. Sichs. Lehnrechkt bis zum 

Asf. ven Art. 5. 8.-3 und 4, Lehurecht von Art, 70 bis 

73 &. 9 bete odir herberge. mon. 


36. (Vz. 301; Sep. &) | Oh. 

: Meldelberg, Universitätsbibliothek, Wilken Gesch. 
d. Heidelb. Büchers, Nr. 164. Membr., kl. Fol, obers., erste 
Hälfte des 14ten Jahrh. Sächs. Lehn- und Londrecht nit Bit- 
dern, defect. Vom Lehnrecht ist auf 6 Blättern Art, 1—9 
und Anf. des íOten $. 1. Jttelike Jüde seget, dann Art. 14 
von $. 3 mus doi gut an, bis Art. 25 im $. 4 jegen sinen 
herren vorhauden. Nach der Handschrift „verglichen. 


ar. (v z. 206.) 4 Og. 

Meidelberg, ebend. Wilken a. a. O. Nr. 470 (vgl. 
Vorrede zu Lafsbergs Schwabenspiegel S. XLII Nr. 58 "). 
Membr., gr. Fol, nieders., 14. Jahrh. Register zum Sehwib. 
Lehnrecht unter: Hir beginnet sik des keiseres lenrecht; 
Register der, Capitelrubriken des Sächs. Lehnrechts, begin- 
nend: Hir beginnen sik de capitula des Jenrechtes, schlies- 
send: Expliciunt copitulo libri pheudorum; ein alphabeti- 
sches Sachregister, von späterer flüchtiger Hand eingetragen, 
anf Artikel des Sächs. Landrechts verweisend. Im Texte 
folgt je einem Capitel des sächsischen Lehnrechts mit klei- 
merer Schrift ein oder mehrere Capp. des schwäbischen, de- 
ren 166 (im Register 168) gezählt sind; doch schlielst .das 
Ganze mit Cap. 85 und 86’ des sächsischen Lehnrechts, 
Die Capitel sind rabricirt und in $$. getheilt, Nach der - 
Handschrift verglichen. 


, 88. . 
. Dem Herausgeber, früher dem Präsidenten Schwarz ge- 
hórig, (Catalog der Schwarzischen Bibl Jena 1838, S. 36 
Nr. 931.) Pap., gr. Fol, obers., 16. Jahrh., marmorirter Papp- 


*) Lafeberg führt diesem Codex doppelt auf, einmal unter Nr. 58 als 
zweiten Band der Häsche., Wilken Nr. 867 (Vs. 203), daum water Nr. 60, 
nach Wilken Nr. 470 (Vz, 205), Wilken’s Nr. 470 ist aber eben der zweite 
Band von Nr. 367. 9* 
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: band. Bl. 1 ist aus der Glosse zum Cap. 13 des säche. Lekm- 
rechts hieher verbunden. Dann beginnt 1. Bl. 2 mit den End- 
worten des Prooemii zum Schwib. Lendrecht. Es folgt dieses 
in 4 Büchern, in je 81, 126, 81 und 75 numerirto und rabri- 
cirte Capp. getheilt; das te, Ste und 4te mit voran 

Register. Im ersten Buche fehlen einige Blätter, Cap. 5 bis 
16 enthaltend. Nach dem Text: Hye hebet sich an das 
register ubir das ersie buche des keyserrechtes. Allen 
in kleiner Cursiv. 9. Das sichs. Lehnrecht ohne Register 
und Remissionen, mit der Vorrede, in 81 rubricirten Capp.; 
dem Texte in grofser Cursiv folgt capitelweise die Glosse 
in kleiner. Ein Theil der Glosse zum Cap. 11, das Cap. 12 
nebst der Glosse, und der Anf. des Cap. 13 fehlt. A. E.: 
Ad laudem dei umen. 3. Die Erklärung des arbor con- 
eanguineitatis unter: Difs synt dye regeln der syppeczal 
nach worcseln ende czelgen des boymes erbe czu nemen. 
4. Sichs, Weichbild mit Chronik und Glosse in 136 Artikeln, 
A. E. roth die kürzere Bestätigung Ottos, schligfsend: Jene- 
dicti, Daun: Johannes eberbach seriptor, 


39. 
 Denselbea gehörig. Membranstreifen, 14. Jahrh, nieders., 
Stücke aus 60.85. 1, 2; 65 $. 3; 67 $. 10; 68 8$. 1, 9, 10, 
des Lehnrechts enthaltend, mE 


40. (Vz. 225; Zep. 14) 

Jena, Übirersitätsbibliothek. Membr., Fol, obers., 1410, 
Sächs. Landr. mit Glosse, Register zum Lehnrecht, Magde- 
burger Dienstrecht, Lehnrecht in 80 nicht rabricirten Ca- 
piteln und Paragraphen, Dann mit dem Übergange: Ay endet 
lenrecht sich on dem slechtin texte. Unde sich hebit 

an lchenrechtes richtestig mit etlichem teile syner ufsle- 
gunge, der Richtateig Lehnrechts, Cautela, Premis, 
Weichbild, das Landrecht lateinisch, Richtsteig Landrechts, 
die Glosse zum Lehnrecht auch in 80 Capp., und Gregors 
Bulle wider den Sachsensplegel. 


41. (Vs. 226; Zep. 02.) 


Jexn, ebend,, früher Struv und Buder gehörig (vgl. 
Ortoff, Rechtsbuch nach Distinctionen, Vorr. S. LXII). Psp., 


d ’ 
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Fel, obere, 1475, enthält Stücke des lateinischen Landréchts, 
die sihhsischen Distinotionen, Welchbild, das Landrecht, das 
Lebarecht, mit verangehendem Register der Capitelruhri- 
bee, in 90 mahrlchrten Cepiteln; as 5er Disnsirecht 
und ehten Theil der Glosse sum Landoecht, 


4&2. (Vz. 999) 

Dem Oberlandesgerichtsassessor Juppe in Breslau gs- 
Meg. Pap., kl. Fol, obera,, 2te Halfte des 15tem Jahrh, 
81 beschriebene Blätter niit doppelten Columnen. Sächs, 
Lendrecht jn. 3-Büchern, vor jedem das Register. Bl. 66 e. 1 
bis 69 e. 9 das registrum von deme lehenrechte-über die 
Hubriken der 80 Capite] und deren Abthellungen, dem, sich 
der dynstmanne recht von Meydeburg anschlielst. Bl. 70 
e, 9 das Lehnrecht selbst, die Capitel ohne Rubriken, 
mii Paragraphen und Remissiónen im Text, im Art. 59 wit 
Wos der herre menlich eyme abbrechend. 


43. (Vx. 232) 

MünigsMerg, geh. Archiv, früher in Elbing; 141 Pa- 
perblitter, Fol, obers,, 15. Jahrh, Die sächsischen Distinctlo- 
Ben mit dicker Cursiv; in Anfange fehlen einige Blätter, so 
dals die ersten Worte: Sequitur prologus secundus. Sctus 
Gregorius u. s. w. lauten. Im letzten Cap. des fünften Bu- 
ches ist die dist, 1mo — S. Ldr. IIL 91 $. ult., die dist. 
2do — Lehnr. Art. 78 $. 3. Am Sclilufs: Hy enden sich. 
dy eunff buch distinciionum legum Meydeburgisch recht 
yane haldende, (und mit andrer Hand) end hirnoch hebt 
sich an das sechate buch distinclionum legum meyde- 
burgisch recht yanchaldenne, Sodapn auf anderm Format 
in 4 und mit dem Columnentitel VI (während vorher ein sch 
cher fehlte), in dünner Curaiv die Vorrede von der Herren 
Geburt, und eine Bearbeitung den S, Lehnrechts (s. unten 
4 11), welche, da 2 Blätter a, E . fehlen, i m At. 79 — S, 
Lahnr, 76 $. 2 abbricht, 

Die oben unter 20 erwähnte Dresdener Handschrift ist 
Schtlich aus der Königsberger copirt. Denn nur daraus, dafs 
i^ der letzteren die Bl, 138 und 139 beim Binden verwech- 
uk eind, erklärt sich die Verwirrung im Dresdener Codex, 


23 

der (S. Lehur, 68 6. 10) mach dem Women Zeisten obir oior- 
ehn nacht noch in derselben Zeile dea Schlaufs des Art. 68 
das her der sachen folgen lälst, und eret nach Art, 71 6. 15 
der es ym gelegen hot das oben aus Art. 68 und 60 weg» 
gelassene nachträgt. Auch sonst stimmen beide Codices, nur 
fehlt im Dresdner die Vorrede v. d. Herren Geburt vor der 
Bearbeitung des Lehnrechte, 


Or. - 44. (Vz. 237; Zep. 96) 
Mopenhagen, K. Bihl, alte Sammlung Nr. 1945 
(vgl. Wilda im Rhein, Museum VII, 279). Membr., áto, 
nfeders,, 1359. 1. Das S. Landrecht systematisch in 3 Bü&- 
chern. 2, Das Lehnrecht in nicht rubricirten, bis zum 13ten 
gezählten, später nur durch grolse Initialen und Absätze be- 
zeichneten Capiteln, die in Paragraphen zerfallen. Das vor- 
angehende Rubrikenregister zählt 84 Capitel. 3. Der Richt- 
steig Landrechts. Nach einer genauen, von Herrn J. 4. Hae- 
selberg in Kopenhagen besorgten Abschrift verglichen. 


45. (Vz. 238.) 

Kopenhagen , ebend, Thatische Sammlung Nr, 336 
(vgl. Wilda a. a. O. S. 286). Membr., Fol, nieders., 1412. 
Das sächs. Landrecht systematisch ; das Lehnrecht mit vor 
angeschicktem Rubrikenregister, in 87 gezählten, aber nicht. 
rubricirten Capp. ohne $$.: Die Abtheilung des R 
und die des Textes stimmen nicht von cp y bis 80, und 
86 bis 87, 


46. (Vz. 245.) 

. Leipzig, Bibliothek des Stadtraths, Hep. 77.18. Pap., 
Fol, obersächsisch. Lehnrecht in 81 Capiteln mit Sam- 
marien, der Vorrede, der Glosse capitelweise folgend, Re- 
missionen a. R., und einem Rubrikenregister am Schlusse, 
welches auch auf die $$. gebt, aber mit den Summarien im 
Texte nicht stimmt, Zxplieit lehnrecht sub anno 1467. 


49V. (Ve. 247.) 
Leipzig, ebend. Hep. II. 17. Pap., gr. Fol, obers., 
1491. Sächs. Lehnrecht wie in Nr. 46, doch mit voran- 
stehendem Register. Richtsteig Lehnrechts. A.E.: Hie 


*. 
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ket des lchnrecht mis deme rickistige eyn ende unde 
nach Christi unsres lieben horn geburt tou- 
and virkundert unde dornoch in eyn unde nomnisigeten 
je em disamge noch /ndies in der heilen vase. 
9. 
Leipzig, ebend, Hep. IV. 9. Pap. Fol, e Hilfe 


des 15tem Jahrh, obers. Süchs. Lehnrecht wie in Nr. 47, 
doch ohne Remissionen. Richistelg Landrechts, 


49. (Vs. 248; Zep. 11.) - , F 

Leipzig, Universitätsbibl. Cod, 946. Membr., gr. Fol, 

obers., 14. Jahrh, Sachs. Lanärecht,. Lehnrecht mit vor 

Register der Capitelrahriken, in 80 nicht rubri- 

eirten Capiteln; liegt im Landrecht den Ausgaben Giriner's 

und Weiske's (1840), im Lehnrecht dem Abdruck bey .Sohil: 

Ser, s. unten Drucke Nr. 19, zu Gründe. Nach einer genauen 
Collstios des Herrn Dr. Herrmann Leysor benutzt 


50. (Vz. 249; Zen. 19) - 

KLeipuig, ebend. Cod, 947. Membr., es. Fol. obers., 
Ende des 14. Jahrh., die Schrift etwa 2 Zoll, nicht, wie Gärt, 
mer Vorr. $. 10 Nr. II behauptet, 1 Zoll hoch. Calendarium, 
Blegister der Capitelrubriken des Land- und Lehnrechts, Mag- 
deburger Dienstrecht, Landrecht, Lehnrecht unter: Hir &e- 
ginnet daz buch des lenrechtes, in 80 nicht rubricirten 
Capiteln mit $$., die Remissionen a, R.; Riehtsteig Land- 
rechts; Weichbild mit Chronik, 


Bu. (Vs. 250; Zep. 13.) 

Leipzig, ebend. Cod. 948. Pap., kl. Fol, obers., 
Auf. des 15. Jahrh. Prolog o Helion, Landrecht mit Glosse, 
Register der Capitelrabriken zum Lehnrecht, Magdeburger 
Dienstrecht, Lehnrecht ohne Glosse in 80 Capiteln mit Re- 
mnissionen a. EL, von späteser Hand in den Blatiecken als Atos 
Bach bezeichnet. 


B3. (Vz. 2351; Zep 16) ——— Vp. 
Leipuig, ebend. Cod. 950, Pap., &l Fol, obers. 
Sächs, Landr. Iateinisch, Markgraf Heinrichs Constitution für 
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de-Juden v. J. 1265, Premis, Cautela, ein Urikeil, Weich. 
bild, Innungsrechte, Register zum Lehnrecht.in 80 Capp.; 
der Text in 81 Capp., mit der Glosse unter. dem Text im 
den Columneu fortlaufend, Das bisherige 1431 geschrieben, 
Dann der Richtsteig Lehnrochts, A, E.: | 

Quis scripta scripsit haec 

nomine participasus 

De fuchsol notus. . DE 

JVicolaus sumque eocotus ^ - 

«Anno dm. m? accc? 

ææxijo in die sancti ealentini hora nono, 
Nach einer genanep Collation Nletzache'e benutzt. 


$3. (Vz. 952) 


Leipzig, ebend. Cod. 1088. Pep, gr. Fol, 452 Blast. 
ter, obers,, 1436. Lehnrecht mit der Vorrede, 81 Capitel, 
die Glosse capitelweise folgend, 7 lateinische Disticha. Air 
nitus est libér iste anno domini mtceccazavi in vigilla 
nativitatis marie; Register sum Lehnrecht, Weichbild mit 
Chronik und Glosse, Richtstölg Lehnrechts, 


Xdegnits, Bibl. der Peter- und Paulskirche, Membr. » 
Fol, obers., 1386. Weichbild mit Chronik und Glosse, Con- 
stitutionen K, Albrechts. "Bl. 1482: In nomine domini no- 
etri ihu chri inciplunt constituciones fredericl imperato- 
ris que et feudorum intitulantur, Register der Rubriken 
zum Lehnrecht, der ProJogus; Quoniam. ut ait Seneca etc. 
Lehnrechtstext in 81 Capiteln mit Paragraphen, die Glosse 
capitelweise folgend. Nach einer Abschrift des Herrn Dr, er 
der in Breslau verglichen. 


| 5%. (Vz. 263.) 

Liegnitz, ebend. Pap., Fol, 394 BL, obers., Ende 
des 14. Jahrh. (?) 1. Bl 1- 266 sächs. Lehnrecht in 
82 Capp. mit der Glosse. A. E.: Zaus deo e£ cetera. Et 
est finis huius libri usus pheudorum. 2. Schwabeuspiegel. 
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56. (Vz. 907; Bep. 19) ' OR, 
Löwenberg, Stadtarchiv. Membr, Fol, oder ‘gr. 4te, 
ebers,, erste Hälfte des 14ten Jahrh. BI. 6 bis 40 suche. 
Lehnrecht im 9254, meist: durch einen $., selten durch eine 
rothe Initiale bezeichneten, weder rubricirten noch numeri - 
tea Abtheilungen, Nach der Handschrift verglichen, 


SV. (Vs. 2755 Zep. 6) - ^ . .0Oe. 

Lüneburg; Bibl. des Stadiraths, (vgl. Krou Codd. 
Luneburg. p. 1 sq.), Membr,, gr, Fol, nieders., Ende des 
14ten Jahrh. 1. Sächs. Landrecht mit der Glosse: 2. Ra- 
brikenregister zum Lehnrecht bis Cap. 81, dann nach: Ar 
is «te dat registrum des lenrechts dat to dem lant rechte 
Aord ein kurzes Remissorium über das Lehnrecht nach Ma- 
terien. Das Lehnrecht selbst ohne Glosse in 87 rubricir- 
ten Capiteln, mit Remissionen (auch auf Kaiserlehnrecht) am 
Rande. Hie endet sic dot lenrecht A. B. C. Zur Ergän- 
zung der Nr. 88 nach einer Abschrift des Herrn Dr. Lang. 
rehr zu Lüneburg verglichen. Ü — 


58. (Vr. 279, vgl. S25): 

Lüneburg, Bibl. des Michaelisklosters. Membr., kl, Fol, 
Fragment einer Verbindung des Schwäb. Lehnrechts (obers.) 
und des Sächsischen (nieders.), bei Spangenberg, Beitr. zu 
den T. Rechten S. 216 ff. abgedruckt. Die Stücke des Sách: 
sischen Lehnrechts fangen unter: Hir beginà daz lenrecht, 
im Abschnitt 324 an und begreifen Art, 1, Anf. des A. 2, 93 
bis 27, 31, 42, 43, 54—57; der letzte Abschnitt 407 ent- 
kit $7 $. 4 bis alse he an yne mit rechte ge... 


59. (Vz. 282.) Vm. 

Magdeburg, Bibliothek des Stadtraths, früher den 
Franeiscanern zu.M. gehörig, um das Jahr 1525 von ihnen 
dem Dr. Joh. Sch ing, von diesem 1542 dem Rathe üher- 
geben. Membr., Fol, nieders., 1390, grolse fette Minuskel, 
Einige Blätter zu Anfang, welche wohl die Register und die 
thythmische Vorrede enthielten, fehlen. Es findet eich 1. eim 
kurzes Repertorium zum .Landrecht, Vorr. von der Herren 
Geburt, Magdeburger Dienstrecht; unter: Hir beginngi daf 
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prieilegium die prologue, iextae prologi, dea Londeecht 
selbst in 3 Büchern, 2. Det JHichteetich Landrechts, 3. Bl. 140 
3 Hi beyinndt lenpeela als vaste loue kaccht, 80 nicht 
suhriciete Cepitel mit Paragraphen: Dl. 183 c. 9: Ende heft 
Àir dit hoch sersuen na godes bort M lar coq iaer dm 
deme negentigesten iare Des anderen dagas na twolf- 
fem. Finde het der saeeen rocht, Biddet got uer mik 
armen scoler de dit haft ge moket iohannes Ist min name. 
Mach der Handschrift verglichen *). N 


. €0. (Vz. 287; Ssp. 9; Zep. 23) 

Ehemals Dombibliothek zu Minimum. Membr, Fol, obers., 
14. Jahrh. Sächs. Land- und Lehnrecht, Letzteres unter: 
Dis ist lemrecht, in 239 rubricirten Abschnitten. Mit der 
Dombibliothek sollen im J. 1793 hey dem Bombardement von 
Mainz auch diese und die beiden folgenden Handschriften ver- 
brannt seyn. Grupen hatte Abschriften davon genommen, die 
jetzt der Bü Bibl des OAgerichts zu Celle gehören. Nach einer 
Abschrift Nietzeche's von der Grupenschen verglichen, 


01. (V:. 988; Zep. 94.) 
Ebendaselbst (Codex Archiepise. Güntheri). Membr, 
“ Fol, obers. Sächs, Landrecht mit der Glosse, 1421 geschrie- 
ben.‘ Angebunden: Richtsteig Landrechts, Cautela, Premis, 
Richtsteig Lehnrechis, Sächsisch Lehnrecht in 80 nicht 
rubricirten Capp., mit $$. und Remissionen; \Veichbild, Re- 
wissorium. Nach der Grupenschen Abschrift benutzt, 


63. (Vr. 250; Zep. 25) 
Ebendaselbst, früher Moritzkloster zu Halle. Papier 
mit Membr. durchschossen, gr. Fol, obers., Anf. d. 15. Jahrh. 


*) Dieser stättliche Codex ist wohl der, welchen Zepernick unter Nr. 18 
als Codex Magdeburgeneis bibl. Sonotorioe mermör. jur. prov. ef 
feud. Saxonici fol. anführt; und der zu seiner Zeit sich in der Baths- 
bibliothek nicht finden lassen wollte. Die zugleich von Zepernick nach 
Boysen, allgem. histor. Mag. St. V. 8. 151, als Handschrift genannten: 2- 
örd duo iuris civilie Magdeb. et prov. Saxonici cum tertio Libre 
(uris feudalis Anno Dom. 1906 xxvii Januar. in folio, sind wohl die 
Ausgabe der Deutschen Rechtsblicher für Polen im Commune incliti Po- 
lontae Regni privilegium, von Johann v. Lasko besorgt, die am Schlufe 
€. D. tsvil Jenuerij MCCCCCE I detirt ist. . 
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Bäche, Lande. mit Glosse; haknrecht mter: Usus finde- 
run Saxonum, mit Vorrede und Glosse (Grupen. bei Spen- 
geaberg S. 63), ia 83 Capp.; Weichbild mit der Glosse: Nach 

8. 120 ist ia Grupens Nachlafs.nur eine Ab- 


schrift vom Weichbilde. Irrthümlich ist daher ebend, 8,115 


"der Anfang der Gleise zum Lehnrecht ale aus diesem Co- 
dex (Mogunt. IV.) genommen beseichaet, Die Glosse be: 
pant in den Háss., welche die Vorrede haben, ganz anders, 
Sp. hat den Abdruck wohl aus dem Ced. Cranunismwa 
(s. oben Nr. 13) entlehat, mit dem er buchstäblich stimmt, 
Das Lehnrecht dieser Handschrift ist alto, e. Nr. 60, für 
ganz verloren zu achten. 


‚@8. (Vz 294; Zep. 28.) 

. Meiningen, herzogl. Bibliothek. Membr., kl. 4, nle- 
dersichsisch, Richtsteig Landrechts, 14. Jahrh. Daun von 
einer andern Hand aus dem Anf. des 15ten Jahrh. 

der Capitelrubriken des Land- und Lehnrechts, Magdeburger 
Dienstrecht, Landrecht in 3 Büchern, Lehurecht in 80 Ca 
pitela ohne Rubriken, mit Paragraphen, die Remissionen im 
Text. A. E: Explicit speculum Saxonum. ‚Nach einer 
Abschrift Nietzsche's verglichen. 


64. (Vz. 295; Zep. 35.) 

Meiningen, ebend. (früher Aschaffenburg?) Membr, 
kl. Fol, niederé&chsisch. Landrecht ohne Büchereintheilung 
in 209 Capp- wiewohl es a. E. heilst: Hir syn desser boke 
dre ute, hyr beginnet dat veerde. Lehnrecht in 108 Capp., 
die erst vom Cap. 12 an gezählt werden, (weshalb Zepernick 


Fg. 


Me. 


meinte, das Lehnrecht sey. gar nicht abgetheilt), Richtsteig 


Lindrechts mit dem Stücke vom Mustheil, Stellen des Schwäb. 
Lehnrechts. Angehängt sind zwei Gedichte, an deren Schlufs: 
Explicit die Erhardi 1455 (nicht 1477, wie Zepernick liest), 
eine Zahl, die nicht auf die vorigen Stücke, welche noch im 
läten Jahrh. geschrieben zu seyn scheinen, zu beziehen ist, 
Nach einer genauen Collation Nietzsche's benutzt. 


Merseburg, Bibl. des Domeapitela Nr. 70. Membr, 
Fol, 146 Blätter mát doppelten Columnen, obers. Minuskel 


JE 
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an» der Den Hälfte des 14ten Jahsh.;; Columaentitel mit wech- 
selnd blauen und rothen groísen Duchstaben; die Initialen dee 
Hauptabtheilängen g»ofe und zierlich. Bubrikenregister dee 
Capitel und ihrer Abtheilungen. zu Land- und Lehnrscht. 
Das Landr. iu 3 Büchern. Bl. 57: Hir beginnet dae buch 
des lenrecMes; 80 nicht rabricirte Capitel mit Paragraphen, 
Remissionen s. R. Das 80ste Cap. bricht mit: oder sin vo- 
ter ader sin elderoater ab. Dona dee Richtsteig Landrechts 
unter: Hir begint de lere wya sich eyn ülich man vor 
gerichte halden sal nach rechte, uud das Weichbild. Der 
Codex ist wenig gebraucht und wohlerhalten. Nach der Hand. 
schrift verglichen. 
Qe. «0. (Vs. 310.) 


: München, Hof- und Staatsbibliothek Cgm. 29%. Pap, 
66 Bl. in kl. Fol, doppelte Columnen, oberdeutsch. Süchs, 
Landrecht unter: diz pach macht Eyke von Hipchawme 
durch greven hoyers willen von valkenstein; die letzten 
Verse der rhythm. Vorrede von 261 an, dextus prologi, das 
Lehnrecht selbst in 123 Cap.; a. E. Bl. 34 c. 3: In dyssem 

. volbrachtin buche hab ich gesprochin von mencherhonde 
Jani Rechte. Nach dem hebet sich an doz ander püch 

"indem wil ich sprechin naeh meiner macht von eines 
iezJichen monnes lehin recht dor nach der mon geporn 
end gefreyt ist. Das Lehnrecht in 208 rubricirten,. aber 
nicht numerirten Capp. Epiphonem: Hi ho£ doz buch. sein 
ende got dem schreiber sein gnade sende «nd ons gllen 
mit einander amen. Anno dü m? ccceꝰ xszziP in vigl- 
lia Lucie per wittoldum scriptorem, Über der Jahrszahl 
mit blasserer Tinte: das ist gelogen xx, so, dafs die lan- 
gen Vordersujche dieser Zahlzeichen die 2te und 3te x der 
‚unten stehenden Jahrszahl berühren. Es bleibt unsicher, ob 
überhaupt eine Berichtigung der Jahrszahl und welche hierin 
zu finden ist, Bl, 59 ff, Register der Capitelrubriken zum 
Lendrecht und Lehnrecht, Auf den drey letzten Dl. in durch- 
laufeaden Zeilen von andrer Hand eine Urkunde des Mark. 
grafen Álbrechts von Brandenburg v. 1461. Nach einer sorg- 
fütigen Abschrift des Herrn Bibliothekssecretära Föringer 
verglichen. . — . . 
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. . . et. . D. 
München, ebend. Cgm. 517. Pap., Fol, 19. Jahrh, 
obers. Sächs Landrecht mit.der Glosse. Bl. 178' Capitel- 
register zum Lehnrecht; Magdeburger Dienstrecht; Lehn- 


recht in 80 rubrieirten, Capiteln mit capitelweise folgender 
Ges; Richtsteig Lehnrechts und Landrechts. — 


68. (Vz. 330) a 0l. 

Münster » *. Olfers'sche Bibliothek, Fol., nieders., 
Ende des 14. Jahrh., ein unbeschriebenes Membranbl., 20 be- 
schriebene und 5 leere Papierbl. Auf dem Vorderdeckel: dus 
feudale uti et constitutio Caroli Vti de feudis Gelriae 
et Zutphaniae. Doch findet sich nur das Sächs. Lehn- 
recht ohne Register und Überschrift, in 367 weder: rubr 
eirten noch gezählten Abschnitten A. E.: Henedictus a4 
deus et gloriosissima virgo maría oique foe. celestis 


curio, Nach der Handschrift verglichen. 


«9. | 

Münster, Provinzialarchiv; kl, Fol, dicke Holztafela 
mit Leder bezogen, gelber Schnitt, Pap., obers., Anfang des 
15. Jahrh., Initialen der Hauptabtheilungen grofs und verziert. 
1. Auf 143 BL Sachs. Landrecht in 3 Büchern, ohne Vor- 
reden and Register, lings um den Text und auf eingeschos- 
senen Blittern mit kleiner späterer Hand Glossenaüszüge. 
3 Auf 74 Bl. das Lehnrecht in’ 81 numerirten, nicht ru- - 
brieirten Capiteln mit Paragraphen, ohne Glosse. Nach einer - 
, von Herm Dr. H. A. Erhard mitgetheilten Beschreibung. 


vo. Mo. 

Münster, academische Paulinerbibliothek Ms. 30 fo): - 
Wenbr, 161 BL, doppelte Columnen, grofse Cursiv, a. d. Anf. 
des 1Sten Jahrh., niedersächsisch. Register der Capitelrabri- 
lm zs Land- und Lehnrecht, Von der Herren Geburt und 
thytimische Vorrede, Unter: Hyr begynnet dat bock das 
betet dat speghel von zafsen, der prologus und fextue 
Pelogi, das Landrecht selbst in 209 Capp. (das letzte von 


des veces Josynghe) Bl. 53 c. 4 mit dem Übergange: Ayr 
98 defeer. boke dre vie byr beghynnet das veyrde das 


* 


Pd 
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Lehnrecht in 108 rabricirten ond numerirten Ospp:  Emd- 
lich das kleine Kaiserrecht und der Ricktsteig Landsechta. 
Nach der Handschrift verglichen. 


, i7 

. Münster, ebend. Ms. 216 gr: 8. Im J, 1837 neu ge- 
bupden,. woley die alte Inhaltsangabe weggefallen ist, Pap. 
und Membr., regelmäfsig ungespaltne Columnen, kleine saubre 
Cursiv, nieders&chsisch. 1. Rhythm. Vorrede von V. 97 an, 
prologus "und. textus prologi; Landrecht in 3 Büchern: 
A. E: Hyr ys dot lonirecht ute. Wat hulpe dot et 
konde bove ind pule. Anno dni mecco quinto in vigilia 
Ste Morie virginis. Anweisung, die Citate aus. den Corpp. 
jur. civ. & can. zu verstehen. 9. Schedecloit anders ge- 
nani Bichtstick mit folgendem Register. Lat. Aufsatz über 
die usura. 3. Registrum. lantrechts auf die $5. gehend. 
4. Reprobotiones magístri Johannis Clenkoc. 5. In klei- 
nerem Format, eingeheftet auf Membran mit besonders zier- 
licher Cursiv, wohl aus dem 14ten Jahrh, das Lehnrecht, 
das Capitelregister auf gespaltenen Columnen, der Text auf 
einfachen Columnen in 5 Büchern mit numerirten, nicht ru- 
bricirten Capiteln. 6. Glosse des Landrechts, Vorr. v. d, 
Herren Gehurt, kurze Chronik, Bestandtheile des herwede, 
Nach der Handschrift verglichen. . | 


V9. (Vz. 339) 
Werdhausen, Stadtbibliothek. Pro 15. Jahrh, ober- 
sächsisch. 1. Repertorium auf 201 Bl. 9. Lehnrecht mit 
der Vorrede und der Glosse in 81 Capp,, auf 159 BL 


Fe. 3. (Vz. 344) 


Ovychatz, Stadterchiv, 151 Membranbl, gespaline Co- 
lumaen,.gr. Fol, obers., 1382, 1. S. Lendrecht mit dem 
Magdeb. Dienstrecht und den Vorreden. 92. Cautela, Premis, 
Richtsteig Laadrechts, 3. Weichbild mit Chronik. 4, Lehe. 
recht in numerirten, nicht rubricirten Capp., mit Remissio- 
wen a. R. Nach den Worten (Art. 73 6. 1): Yorlie eya 
herre eyn gut da dy ist eine Lücke, die den Rest des 
Leharechts und den gróíserh Theil des Registers zum Lend- 
secht begreift. Dean Bogister zum Weichbild und Leharecht, 
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auf die einzelnen 66. gehend. A. EK: Anno domini n 
eeiz22i/ completus est liber iste in octavo Corpus Chri- 
sti. Willk&hr von der Gerade v. J. 1487. Nach einer Absehriß 
Nieascho's verglichen. E 


24. (Vz. 365; Sep. 16; Zep. 5) — De. 

Quedlinburg, Gymnssialbihliothek. Membr., kl. Fel, 
ebers,, Ende des 13ten oder Anf. des 14ten Jahrh. R 
der Capitelanfänge des Land- und Lehnrechts, welches, nach- 
dem suf BL t Col, 1 17 Capp. verzeichnet worden, mit Leer 
Iseung der Col, 2, suf der Rückseite von neuem beginnt und 
mem auch die rhythm. Vorrede mit umfafst, Nach. C. 168: 
Dü is von dem lenrechte. Der Text in 287 durch Land- 
wnd Lehnrecht laufenden, regelmälsig nicht rubricirten Ca 
piteln. A. E. des Cap. 168: Hir is gesprochen von dem 
lanirechte. Dit is doz leurecht. Die Zahlen 176 und 177 
sind im Text wie im Register übersprungen, eo dafs auf das 
Lehnrecht nur 117 Capp. kommen, Nach, der Handschrift 


benutzt, 

Quedlinburg, chend. Pap, gr » gr. Fol, gespaltne Co- 
lumnen, nieders., deutliche ziemlich sabre Cursiv der ersten 
Halfte des 1öten Jahrh. 1. Remissorium auf 16 Lagen, meb- 
rere Blätter fehlen. A. E.: Explic#’liber qui wulgarier 
dicitur eyn slotel des lantrechtes et est completus ferio 
secundo anie festum pentecosten per manus. kilemonni 
cnp. Orate pro scriptore. Die folgenden Stücke in 10.Le- - 
gen. 9. Register des Landrechts nebst dem kurzen Saehre- 
tster; Reg. des Lehnrechts, auch auf die Paragraphen ge- 
hend, und des Weichbildes, 3. Landrecht von andrer Hand 
wiler: Sassenn Speygel mit den Vorreden; a. E.: e£ est 
fais in quinto ferio post gall 4. Wiederholung des Re- 
gisters zum Lehnreeht, der Text in 81 numerirten, nicht 
rabrieirten Capp., -Paragraphen ‚und Bemissionen im Text; 
QE: Wyr willen ons frisch machen. %. Welchbild mit 
&r Chronik; a. E.: Explicit ius quod wlgariter dicitur 
det wikbelderecht, 6. Schwüb.'Landrecht mit der spitern 

: dis lo keyser rochi; a; E.: explicit jus cesa- 
rie deo laus. 9i me veribebet ismomnuey nemen bos 
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bebat T3 tibi.sit primum, medium man, nus eit in ym. 
7. Richtsteig Landrechts. Am, Schlusse fehlt wenigstens eim 
Blatt, auf dem auch das Jahr der Schrift angegeben seym 
mochte. Dagegen ist dieses Jahr wohl nicht.in einer Notiz 
auf dem ersten Blatte oben: /n nomine patris — — Anno 
4 nativilate domini millesimo quadringentesimo et in- 
dictione. PII zu suchen, Nach der Handschrift verglichen. 


Gm. V9. (Vz. 367; Zep. 22) 
 Quediinburg, Bibl. des Stadtraths, ' Pep gr. Fol, 
obers., 1454. 1. Sächs, Lehnretht mit der Vorrede, im 
81 "Capp. mit Summarien, die Glosse capitelweise in kleine- 
rer Schrift folgend, zahlreiche Randnoten. 2, Landrecht mit 
den Vorreden, worunter anch „Fünf Pfalzen”, mit der Glosse 
und buchweise vorangehendem Register. A. E. ein Gedicht 
in 46 Versen: Got in deme riche — Die guten lassen 
dleibin, 3. Weichbild mit Register. und Glosse. Nach der 
Hondschrift verglichen. 


Fr Ä SE. (Vs. 378; Zep. 30) 

Mostock, Universitätsbibl. Membr., Fol, nieders., 
rundliche Minuskel des 14ten Jahrh, Nach Kämmerer, Bei- 
tige zum Mecklenb. Lehnr. S. 195, soll jedoch .die Schrif& 
ganz mit der des Rostocker Schwabenspiegels v. J. 1416 
stimmen, 1. S. Landrecht in 224 Abschnitten, defect bis 
L23 $. 1: geuen ende dor tu ollir gut, zu II. 63 9:1 
ein eigenthiümlicher Zusatz, das Ganze mit I. 8 $65. 1, 2 achlies- 
send, übrigens in der gewöhnlichen Ordnung, so dafs nicht 
mit den „Beiträgen” die Ordnung für eine ganz andre, als 
die der Ausgaben zu halten ist. 9, Hir begint dat lea- 
recht; 199 weder robricirte noch gesihlte Abschnitte. A. E. 
ein Gebet: Sele lip unt ere — — mit deme gar gotem 
leso eriste, welches Zepernick, doch incorrect, mittheilt, und 
ohne zureickenden Grund einer andern Hand zuschreibt. Nach 
der Handschrift verglichen. _ 


V8.- (Vz. 379.) 


Der Familie Moukena in Nimwegen gehörig, zur r Zeit 
im Besiis des Prof. Tydemann in Leiden, von Bandam, de 


LI 
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subeidüs ad jur. Belg. cognitionem als Cod. Houkensia- 
sus angeführt. Membr., áto, 14. Jahrh., niederländisch, Ent 
bält auf 70 Blättern mit gespaltenen Seiten 1. bis Bl. 29 das 
kleine Kaiserreoht in,4 Büchern, 2. von D1.30 den Sachsen- 
spiegel ohne Glosse. Voran ein Rubrikenregister; dann die 
shythmische Verrede des Landrechts von V. 97 an; der Text 
des Land- und Lehnrechts nur ín roth rubrieirte, nicht 
gezählte kleine Abschnitte (Paragraphen) getheilt, Das .Laud- 
recht schliefst schon mit IL. 44 $. 2: das Lebnrecht, welches 
Bl 64h unter der Rubrik: Hij geit om onderscheid von 
lesen reicht beginnt, schon mit: den Àj becluit omb die 
gewalt bynnen &ynen ioirtale in Art, 39 $. 2. Darunter 
von derselben Haud: Libellus iste continet Quingenta Ca- 
päulo et oclunginto nouem: in tribus Sexternis et Qua- 
fuor foliis. Daneben von neuerer Hand: Finitus Sassen- 
spegel und Apetyi vnd vroumen luyst layst mynen herizen 
selden ryst. Der Text ist nicht nur wie angegeben unvoll- 
ständig,-sondern auch oft im Ausdruck von dem gewöhnli- 
chen stark abweichend, ja entstellt, so dafs er überhaupt 
schon dem Character einer Bearbeitung sich hinneigt,. 


9. (Ys. 381; Zep. 19.) Fw. 


Salzwedel, Stadtarchiv. Pap, kl. 4, nieders. 1. Das 
Landrecht lateinisch (Speculum ‚Sa.zonie) 1449, mit einem 
deutschen alphabetischen Registém 1450. 9. Stadtrecht von 
Salzwedel von 1273— 1278, lateinisch, 3, Commentum D. 
Baldi super pacem Constant, 1454. 4." Distinclio de suc- 
cessione hereditaria. b. Zwei Landfrieden des Erzb. Gün- 
ther von Magdeburg mit benachbarten Fürsten, 1408 und 1410 
geschlossen. 6. Gregors Bulle wider den. Ssp. 7. Schreiben 
des Cancils zu Basel an die Bischüfe von Lübeck, Hildes- 
beim u. s. w. 8, Alphab. Register zum Lehnrecht, das 
Lehnrecht selbst auf 80 besonders gezühlten Blättern, in 80 rp- 
bricirten und gezählten Artt., mit Paragraphen, und a. R. Re- 
missionen, A. E.: scriptum a. D. 1458 feria 6ta ante do- 
minica Jubilate per me georgium Burmester in Soltwe- 
del. 9. Stellen aus der goldnen Bulle, Const. de vectiga- 
libus et commissis, Breve v. 1460 an den Bischof zu Ver- 
den, 10, Richtsteig Lehnrechte, 41. Auszüge ous dem 

j 
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S. Landrecht mit einigen Ändermigen und Zusitzen 1438. 
12. Sentenzen über das ius civile. 13. Deutsche Bearbei- 
tung der Nr. 2, und von Cap. 49 an Wiederholung der Nr. 11. 
(in den Angaben der „neuen Mitth. des Thür.-Sächsischen 
Vereins" IV. S. 77 über dieses Salzwedier Recht, ist nicht 
bemerkt, dafs es theilweise den Sep. vriedergiebt) Nach dem 
lateinischen Ssp. ein Blatt ‚mit allerley Geschichtsdaten und 
Excerpten aus Augustinus de civitate dei, Auf dem fol- 
genden Blatte nit einer Hand des 16ten Jahrh.: Eyke oan 
.repkowe vixit anno dm. 1258. Nach der Handschrift ver- 


glichen. 
80. (Vz. 399; Sep. 18) 
Schweidnitz, Stadtarchiv, mit d. Signatur 4. Membr., 
kl. Fol, obers., 2te Hälfte des 14ten Jahrh. Am Schlusse 
des Landrechts: Nu endt der spigel der sachsen do muz 
uns ere onde eruine an gewachsen. Finde beginnet daz 
lantrecht (lies lenrecht) des bedarf in deme lande manch 
riter onde knecht. Diz ist der iuden eit. Nach dem Ju- 
deneide folgt aus der Vorr. v. d. Herren Geburt: Smwelch bi- 
schof etc.; eine Chronik von Erschaffung der Welt bis zum 
Wiederbau des Tempels; zuletzt auf 322 Bl. das Lehnrecht in 
80 Capp., deren Rubriken auch auf die $$. gehen. Nach der 
Handschrift und einer Abschrift Nietzsche's verglichen, 


8h (Vr. 403) 

Herrn J. S. Beiberts in Arnsberg gehörig. Membr., 
nieders., 14. Jahrh, Defectes sächs. Landrecht mit der Glosse 
ven IL 13 $. 4 an; auf 3 Bl, Lehnrecht ohne Glosse bis 
Art, 24 6. 8. | 


Ve. 


89. - 

Vormals 3. Chr. v. Senckenberg gehörig. Im J. 
1765 schrieb er an Leuhn (Schott jur. Wochenblatt I. 378), 
er besitze eine Glosse des sächs. Lehnrechts. In den oben 
unter Nr. 22, 23, 24 erwähnten, vormals ihm gehörigen Hdss. 
des Lehnrechts findet sich keine Glosse. 


83. (Vz. 409; Zep: zu 37.) 


Vormals dem Grafen Senft v. Pilsach, Sichs. Mi- 
bister, früher Hofr. Lauhn zu Tennstädt gehörig (s. Zeper- 
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tick Abhdl, IL 181, IV. 9). Pap. mit deg Ochsenkopf, er. 8, 
in Pergament gebunden, auf dem Rücken ein Brettchen mit 
braunem Leder bezogen, an welchem die Lagen* geheftet; 
obers., Mitte des 15. Jahrh. Glosse zum S. Lehnrecht, 
und „Form und Weise des Lehnrechte", Die Hdechr. ist 
weder, wie andre des Grafen Senft, in die Dresdener Bibl 
gelangt, noch im Anktionscatslog seiner Bücher Leipz. 1820 


84. 

Dem Oberbergrath E. Steinbeek zu Biieg gehörig, 
Holzband. mit Leder, Membr., 195 Bl. in gr. Fol, .gespaltne 
Columnen, Minuskel mit verzierten Initialen, obers., Anfang 
des i5ten Jahrh, S. Landrecht, Lehnrecht mit vorange- 
hendem Register in 80 Capp., Richtsteig, Weichbild. 


85. (Vz. 443; Zep. 1.) Od. 
Varel, Gräfl. Bentinksches Archiv (Codex Oldenbur- 
ensis; vgl. Runde, patriot. Phantasien S. 209 (f). Membr., 

ol, nieders., 1336. S. Landrecht miteBildern, Register der 
Capitelanfänge zu Land- und Lehnrecht, im Lehnrecht bis zu 
Ende des Art. 57 reichend., Text des Lehnrechts als 4tes 
Buch des Sachsenspiegels, | ohne Bilder, in 11 Abtheilungen, 
in deren jeder die Capitel von neuem beginnen. Von Art. 74 
hört die Bezeichnung auf. Nach einer Abschrift Nietzsche’s 
verglichen. | 


Wolfenbüttel, Herzogl. Bibliothek; (vgl. Kopp, Bil- 
der und Schriften IL 8. 6). Membr., Fol, obers., 2te Hälfte 
Ges 14ten Jahrh, Reichsabschled v. J. 1235 mit angehängter 
Vorr. v. d.. Herren Geburt, - Register der Capitel za Land- 
wad Leharecht mit Gedächtnifsregeln, Text des Land- umd 
Leharechts mit Bildern, das Lehnrecht als: Jiber quartus 
in 86 nicht rubrieirien Cap. Von 48 $. 2 bis 65 6. 21 tst 
eine Lücke. Dieser Codex und der Dresdener Nr. 16 stim- 
men genau, nicht nur im Inhalt und den Zügen der Schrift, 
sondern auch in ‘der Anordnung, so dafs Columne auf Co- 
lumne pafst. Beide Hdss. dürften mithin denselben Urheber 
haben. (Vgl. Grupen bey Spangenberg, S. 103, 163, 174.) 

5* 


Oe. 





Ov. 
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Nach der Handschrift verglichen, mit bam der Lücke 
ans dem Dresdener Codex . 


87T. (Vz. 490) 
Wolfenbüttel, ebend. Ezirorog. 4. a., früher in 
Braunschweig. Membr., gr. Fol, nieders., 1367. Starke Dek- 
kel, beledert, am Rande beblecht, mit mächtigen Buckeln. Sau- 
bere grofse Minuskel, reiche Initialen, die Hauptabtheilungen 
mit. Gemälden verziert. Auf dem Vorderdeckel oben unter 


einer Schildpattdecke: Keyserrecht. Leenrecht. De rich- 


Zestich.; unten eben so der Braunschweiger rothe Löwe; 


208 Blätter, 25 Lagen und ein Bl. -der 26sten. Einige La- 


gen a. E., die w ohl den Richtsteig enthielten, sind ausge- 
schnitten. Bl. 2 oben: Anno dm: mecelxvij Is dyt bok 
der sassenspeyghel vulbracht; unten: Liber consulum in 
Brunswig. Inhalt: 1. Register zum Landrecht, das auch auf 
die Vorreden, die $$. und die Glosse geht. 2. Systemati- 
sches Sachregister unter: Dit is en registrum. to hope ghe- 
toghen ut alle dren boken m cce Ixxo, eine Reihe von 
Rubriken, deren ers® E rve, mit.den betreffenden Artt. aus 
jedem Buche enthaltend. 3. Praef. rhythm, von V. 97 an, 
prol., textus prol,,.Landrecht in 3 Büchern, mit capitelweise 
in kleinerer Schrift folgender Glosse. Die Allegate a. R. ge- 
hen auch auf das Keyserrecht, daher wohl, die irrige Be- 
zeichnung auf dem Deckel. Nach 1. 2 $. 2 sind. 4 Bl. ein- 


.geheftet, mit einer lat, Abhandl. über die Verwandschaft und 


dem orbor consonguineitatis, 4.-Das Lehnrecht; das Ge- 
mälde im Eingang stellt eine Belehnung vor. Dem Register 
der Rubriken von St Capp. folgt ein ähnliches systematisches 
Register wie für das Lehnrecht; es allegirt Capitel bis sur 
Zahl 86, und scheint unvollendet.,. Der Text hat gezählte 

und rubricirte Capitel, Paragraphen, Remissionen a. R. auch 
aus Kaiserlehnrecht, bricht Cap. 74 (Art. 67 $. 8) mit des 
ordel schal erst * ghevunden werden. $. Openbare ab’). 


) Auf der innern Seite des Rüchdeckels stehen interessante Notizen 


. über die Kosten der Anfertigung eines Kaiserrechts, eines kleinern Land- 


fechts und des hier vorliegenden Codieis, So heifst et von letzterem: Di? 
het ghekostet dit sulue bok dat grote lentrecht des rades von 
drunsv. meccizwii petri et pauli. primo i$ mark et. F sol. vor 
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Nach der Handsehrift verglichen; für den fehlenden: Schlufs 
habe ich. den Lüneburger Codex, Nr. 67, der im Äulserh und 
im Inhalt grofse Ähnlichkeit zeigt, benutzt, 


| 8s. (Vz. 491; Zep. 15) . : "Ob. 

Welfenbüttel, ebend. Cod. Julii Dueis. Membr, 
4to, nieders,, Anf. d. 15. Jáhrh. (vgl. Bruns Beitr, S. 136). 
S. Land- und Lehnrecht, jedes mit vorangehendem Register 
der Capitelrubriken. Das Lehnrecht in 86 rubricirten Capp.; 
Remissionen a. R. A. E.: Air Jent dit bok, damn-Schluls 
der rhythm. Vorr.; die Vorr. v. d. H. Gelurt und do£ recht 
des stiehtes to kildensen. Nach einer: Abschrift Nietssche‘ s 


verglichen. | 
. 89. . (Vz. 510) Gz. 
Welfembüttel, ebend. Ms. Aug. I. 6. 6. Papier, 
gr. Fol, obera., 1464, Ilolzdeckel mit dunkelm Leder, auf 
dem Schnitt Ichenreckt, einfache Colummen. Viele leere 
Blätter im ‚Anfang und am Ende. Auf einem der vordern 
Blätter ein Juramentum scabinorum Jfagdaburg. Tinge- 
beftet ein unbedeutender Aufsatz über die Rechtsbücher, aus 
dem 17ten Jahrh. 1. Lehnrecht mit der Vorrede, in 81, 
. mit Summarien und Marginalien versehenen, paragraphirten 
Capiteln in grofser Cursiv, die Glosse mit kleinerer Schrift 
capitelweise folgend. A. E.: Et sie est finis laudetur san- 
cia trinas per me dm ka in lipezk. 2, Richtsteig 
Lehare chts in der kleinen Schrift der Glosse. A. E, Dl. 270; 
Fecit autem hane materiam seribi videlicet usus feudo- 
rum dominus iohannes Konig civis nee non apotecarius 
Lipezensis sub anno dominl meecc?. [viii ijo Jf 29 pto dmi 
«co aplor idem. Nach der Handschrift verglichen. 


(Vz. 487.) 
Wolfenbüttel, , bend. früher Helmsttdt. Theil 
eines Membranfoliobogens mit gespaltnen Columnen, nicders., 





£ZT quaternen jo ene vor 22 d' ( Pfeminge) dem permterere (dem 

Pepamenthindler). IIII mer. VIII sol, min. vor XXF III quater- 

nen jo IIII sol, vor ene dem scriuere. X114 paginieren asen- 

brughe. X mr. cel minus vor binden ende beslan. II sol. vor dat 

latin fo den bomen (den Verwandschaftibiumen). aumma P7. mark 
, Ptr fotum conelad iste liber magnus. 
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14. Jahrh., Stücks vom Art. 25 und 68 des Leharechts nach 
einer Düchereinthellong enthaltend, s. Bruns Beltz. S. 155, 157, 


91. (Vr, 498.) 
Welfenbüttel, ebend., ebendaher; 12 Membranblatt 
in 8, niedere,, grofse Minuskel, 14. ae en 
Art, «65 66, 68 und 69 des Lehnrechts, Bruns; 155, 156 


$9. (Vs. 499) 

Wolfenbüttel , ebend., ebendaher; 9 Bl. in Ato, 
Wembr., nieders., kleine Schrift, 14. Jahrh, Das eine Blatt, 
welches Bruns S. 156 allein beschreibt, giebt in-den Capp. 71 
bis 75 den Art, Lehnrechts 65 s 18 na islikes bis 67 $. 7 
deme manne nicht, 

. 98. 

Dim Bfbliothekssecretsir. Zeisberg in Wernigerode, 
ffüher der Rathabibliothek zu Salzdetfurt im Hildesheim 
schen gehörig, Pap,, Fol, nieder, 15. Jahrh. 1. S. Land- 
recht, systematisch in .3 Büchern, ungespaltne Columnen. 
9, Lehnrecht von andrer Hand mit gröfßserer Schrift, dop- 
pelten Columnen. Register über 87 Capp. Unter: Hir be- 
ghynnet dat bok ean dem lenrechte, der Text in 86 Capp.; 
a, E: Hijr heft alle lenrecht en ende sub anno dm m? 
cccc? xvi fería quinta poss eel crastino beati egidii con- 
J'essoris. 3. Joh. v. Brack, Lesemesters to Osenbrügge, Über- 

setzung des Egidius Bitgricensis, 





Diese zweiundneunzig Handschriften, die unsichre Nr. 82 
nicht mitgerechnet, ergeben, nach Sprache, Material, Alter 
geordnet, folgende Zahlenverhältnisse, 

Niedersächsisch, .mit den beiden niederrheinischen 
Nr. 24 und 29 und der niederländischen Nr. 78, sind Sechs 
und dreifsig, darunter 28 auf Membran, 8 auf Papier; 24 
aus der Zeit bis zum Ende ‚des i4ten Jahrhunderts, 12 aus 
dem iöten. - 

Obers&ehsisch, mit der oberdeutschen Nr, 66, sind . 
Sechs und Funfzig, darunter 21 auf Membran, 35 auf Pa- 
pier; 20 bis zum Ende des 14ten Jahrh., 36 aus dem 15ten. 

Sonach überwiegen die obessächsischen Handschriften am 
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Zahl; die miedersächsischen aber weit am Alter und damit tm 
Gebrauch des Membrans. Denn von den Neun und Vier- 
zig Membranhandschriften mögen 41 dem i3ten und'iáten, 
pur 8 dem 15ten Jahrh, angehören; von den Drey und vier- 
sig suf Papier fallen vielleicht noch 3 ins 14te, die übrigen 
ins í5te Jahrhundert, Eine sichrere Angabe läfst sich nur 
aus den folgenden 32 datirten Handschriften entnehmen: 


Nr. 14. Cracov. „.... . 1908. 
- 84. Oldenburg. . ... . 1336. 
- 5. Bremens. .. 1342. 
- 44,. Haven. I....... 1359. 


Guelpherbyt. IH. . 1367. 

Berol. I. ..... 1969. ' 
Berol IH. ...; 1389, ) Membr. 
Gothan. . . 1382. ' 
Oechats. . . . , 1382, 


Lignie * 

—2 ... 1390. 
Halberetad, . . ... 1393. 
Geupp....... . 1404. Pap. . 
Dieck. ....... 1407. Membr. 
Holens. II... . . 1407. Pap. 
Jenens. ......,1410. Membr. 
Hoen. II. ..... 1419. Membr. 
Zeisberg. . . .. . 1416. 


$& 8^8 ^ )» 9$ C399! 


PREBBEPEBEISEAE, 


-- 13. Cramm. ...... 1419. 
- 59. Lips. VII. ... . 1431. 
- 53. Lips. PIII..... 1436. 
- 34. Holens: Ill. . 1450. 
- 76. OQuedlinb. IH. .. AA] 7 
- 78. dSoltguell. .... . 1558. 
) - 88. Guelpherbyt. IP. 1464. ) Pap. 
-'46. Lips. 1]. ...... 1467. 
. - 4 dierol. IP. .... 1468 
- 94. Eyben.... 1471 
- 41. Jenens. II. . 1478. 
- 96. Goetting- I... ... 1476. 
- 96. Scholl... ..... 1477. 


47. Lipe. 11... .. . . 1491. 
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' Hiernach zeigt sich bis zum Ende des i4ten Jahrh. fn 
den Lehnrechtshandschriften nur Menibran, im Anfange des 
1öten ein kurzes Schwanken zwischen Membran und Papler 
seit 1419 nur das.letztere Material, 


Anhangsweise ist einiger angeblicher Handschrif- 
ten des Lelnrechts zu: gedenken. 

1. Zepernick führt unter Nr. 8 nach Grupen irrig an, 
dafs der Lüneburger Codex des S. Landrechts mit der 
Glosse v. J. 1442 (Vz. 276) auch das Lehnrecht enthalte, vgl, 
Kraut Codd. Luneb. p. 4. 

2. Der von Zepernick unter Nr. 31 aufgeführte Uffen- 
bach er, später an Senckenberg gekommene, nun in Gielsen 
befindliche Codex (Vz. 150, Adrian Catal. CHLX XXIII) 
- ehthält nicht, wie Zepernick meinte, das sächsische, sondern 
das schwäbische Lehnrecht, wie sich schon aus den in Lu- 
dovici Vorr. zum S. Lehnrecht $. XXIV angeführten Bubri- 
ken ergiebt, 

3. Die Nachricht in Wedekind, ‚allg. lit, Anzeiger 1798 
Sp. 802 über ein S. Lehnrecht in der Bibl. des Michaelis- 
klosters zu Lüneburg (Vz. 280) hat sich beim Ordnen dic- 
ser Dibl nicht bestätigt gefunden, 

4.. Der Meininger Codex (Vz. 398) ist mit Nr. 295 

(s. oben Nr. 65) identisoh. 
5. Der Rheinauer Codex (Vz, 372) enthält nicht das 

sächsische, sondern das schwäbische Lehnrecht, 

6. Ein nach Nietzsche, Allg. Lit.-Z. 1827 Dec. Sp. 711, 
im Zwickauer Stadtarchiv befindlicher Codex des sächs, 
Land- und Lehnrechts mit Bildern, ist nach einer Mitthei- 
lung des Herrn Bürgermeisters F. W, Meyer dort nicht vor- 
handen. 

7. Der von Lauhn in Schotts Jur. Wochenschr. I. S. 376 
Note r angeführte Codex des S. Lehnrechts auf 100 Mem- 
branbl, in gr. 8 ist ohne Zweifel der des sogenannten Gör- 
litzer Lehnrechte, vgl. Zepernick Samml. Il. 184. 


— — — 


e 
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6.2. Drucke des Sächsischen Lehnrechta. 


Vgl. die Verzeichnisse 1. von Lauhn in Zepernick Samml,. 
von Abbandlungen etc, Th. IL S. 185 f£; 2. von Grupen 
in Spangenberg, Beiträge zu den t. Rechten, S. 61, 65, 147; 
3. von Dreyer in den Beiträgen zur Litteratur etc. S. 99 ff.; 
4 von Nietzsche in der Allgem. Lit.-Zeit. 1827. Dec. 
Sp. 713 ff.. Bey den zur Vergleichung gekommenen Ausgaben 
steht auch hier ihre später in den Variantenangaben gebrauchte 
Sigle am Rande. 

1. 

S, Ll, ef a. Lehnrecht, Fol, 113 BL und 3 BL Regl- 
stet, (Panzer Annalen I. 31.) 

In Pauzers Zusätzen I. S. 12 zu 49b Ist noch ein Lehnrecht e. 2-ef a. 
angeführt, welches von Spangenberg 8. 65 Note *** hiehergezogen wird, 
aber nach dem mitgetheilten Anfange des Schlufscapitels: Die hat das 
lehenbuch und anderer gerichts hendel bücher ein ende (s. Sen- 
ckenberg €. Jur. Germ. II. 2. p. 187), sich als ein schwäbisches 
Lehnrecht aueweiset. . 

9. 

Sachsisches Weichbild Lehefrecht und Remts- 
sorium, Fol A. E.: Hir endet sich das remissorium mit 
sampt dem weichbild und lehenrecht, Getrucket und vollendt 
in der keyserlichen stat Aug gsburg von Anthonio Sorg am 
montag nächst vor Thomä des jars als man zalt nach Cristi 
gepurt MCCCCLXXXII (Panzer I. S. 125. Freitog And- 
lecto litter. de libr. rarior. p. 1074.) 


', 9. 

Remissorium mit sambt deme weichpilde vnd 
lehenrecht. Fol Nach dem Weichbilde, mit besonderm 
Titel Hie vahet an das lehenrecht und besondrer Blatt- 
zählung, das Lehnrecht mit angehängtem Register auf 122 Bl. 
Schlufs wie in Nr. 2 bis: vollendt zu Augspurg von hansen 
schönsperger an der mittwoch vor dem Palmtag des jars a, 
m. zn. Chr. geburdt UCCCCXCV iat, : (Auf der K. Bibl. 
zu Berlin,) . 


Ein „Sachsenspiegel mit samt dem weichbild und lehnrecht, Angs- 
burg bey H. Schónsperger 1495", den u. a. Dreyer Nr. XIV anführt, 
exietirt schwerlich. Vgl. Nietzsche Nr. 152. 
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Fo. 


- 


4. . 
Mit demselben Titel ond Schlufs bis: an der mitvroch 
vor sant Gallen tag des iars a. m. z, n. Chr. s. MCCCC vnd 
XCIX iar. (K. Bibl. zu Berlin) | 


2 8. - 

Der lateinische Text mit dem des Weichbildes und Land- 
rechts zusammen unter der Rubrik: Jiór! duo iuris civilis 
Magdemburgensis et Provincialis Saxonici cum tertio li- 
bro Juris Feudolis in der von Johann de Lasko besorg- 
ten Ausgabe polnischer Gesetze mit d. T. Commune incliti 
Polonie Hegni priuilegium etc, Cracoviae 1506. fol. Der 
Lehnrechtstext folgt dem, dem Landrecht angehängten Lüb- 
schen Recht, von Bl, CCXLVb bis CCLXIIIs unter: Zneipit 
liber in 'quo continentur iuro feudolia. (Auf der K. Bibl. 
zu Berlin, Vgl. Biener Commentarii de progressu etc. II. 
1. p. 279, Nietzsche Nr. 157.) 


e. 

Titel und Einrichtung wie im Nr. 3 und 4, A. E.: Also 
ist.volbracht gedruckt vü vollendet das Remissorium mitsampt 
dem vw. v. l. von maister Hanfsen Otmar zu Augspurg in Ko- 
sten des fürsichtigen herrn Johann Rynman von öringen auff 
Lucie des jares a. m. z. n. chr, & MD vd VII ju. (Auf 
der K Bibl. su Berlin.) 


\ 
 W. 

Sassenspegel mit velen nyen Addicien sán dem 
Leenrechte vnde Richtstige. 4d lectorem Saphieum || 
cum Gliconico, || Saxonum dicor speculum, legenti || Le- 
ges, iuraque tribuo. || Saxonum lingua loquor, ipse Saxo || 
Per me iura legef sua. Fol. Enthält das S. Landrecht mit 
dem Magdeburger Dienstrecht, den Richtsteig Laudrechts, zu- 
sammen auf 222 DL, damn mit neuen Blattzahlen unter: Hir 
hevet an dat leenrecht das S. Lehnrecht, Bl. 1— 72 in 
gespaltnen Columnen, und den Richtsteig Lehnrechts 
BL 72*-—89 auf einfachen Columnen. A. E.: Volbracht is 
also salichliken desse nuwe Sassenspegel, mit synen Addi. 
tien, In der Keyserliken etat Aufsburch, des landes Schwauen, 
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dorch Syloanım Othmer bübprenther, Dorch verordeninge 
vade Kosten des vorsichtigen heren Hanfs Refiman van Orin- 
gen, uamhaffigester bükfurer. Vnde, vulendet an vnser leuen 
Vreuwé auent, den men nennet Lichtmyesen, In dem yar als 
men tellet na godes gehort. M. D. vnde xvj. 

Nietische Nr. 158 hat fehlerhaft die Jahrszahl 1615 statt 1516. Die 
bochdentsche Ausgabe deo Sachsenspiegels, in demselben Verlage v. 3. 
1517, giebt das Lebnrecht nicht, wie aus Nietzeche's Worten (Nr. 159): 
„enthält dasselbe, was sich in der vorhergehenden Ausgabe findet”, und 
aus Dreyers falscher Interpunction des- Titels ,Lehnrecht, Richtsteige” 
etatt „Lebarechts Richteteige" geschlossen werden möchte. 


s. 

Sechstsch Weichbila vnd Lehenrecht, jtzt auffs 
new, nach den warhafften alden exemplaren vond 
texten mit vleis corrigirt ete. Anno Dni 1.5.37. Fol. 
Die Dedication von Christoph Zobel, A, E.: Gedruckt zu 
Leiptzigk vnd volendet am XV tag Aprilis im Tausent fünfl- 
hundert und siben vnd dreissigsten Jare. Michael Blum. (Vgl. 
. den ausführlichen Titel bey Spangenberg S. 147.) 


| 0.2 79. " u 
Sechsisch Weichbild vnd Lehenrecht, auffs 
new an vielen orten — — mit vleis corrigiert. M.D. 
XLVIL Fol. Nach Weichbild und Lehurgeht folgt das Re- 
missorium mit einem neuen Titel ohne Blattzahlen. Ende der 
Schlufsbemerkung: Laus Deo #rino et unl, JF. L. Dem- 
mach ist Wolfgang Lofs für den Herausgeber zu halten, (Vgl. 
Spangenberg S. 66). 
10. 
8. Weichbild, Lehnrecht und Remissoriam. Leip: 
* gedruckt durch Nicolaum Wolrab 1551, Fol. 


21. " 
S. Welchbild' und Lehnrecht, s. 7. 1553. Fol Spa. 
geberg S. 66 Nr9)- 


1392. . ) 
S. Weichbild, Lehnrecht und Remissorium. Leip- 
üg, Wolrab. 1554. Fol, (Spangenberg 8. 61 Nr. 5, und Nieta- 
sche Sp. 715 Nete.) 
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18. j 
+ S. Wetckbild und Lehnrecht, Leipig durch Zo- 
bel 1555. (Struv Bibl. juris c. 6 $. 3) 
^ Spangenberg führt 8.-61 Nr. 6 eine Ausgabe von 1555 e. 7. auf. 
o S t UAR. u 

S. Weichbild und Lehenrecht, s. 7. 1556. Fol; Von 
Wolfgang Lols besorgt (Sprngenberg S. 147; Lauhn S. 187 
Nr. 7.) | . 

- . 15. 

8. Wetehbild, Lehenrecht und: Remissortum, 
Auffs new us. w. M, D. LVIL Fol. A. E.: Gedruckt zu 
Budisein durch Nicolaum Wolraben etc. (Vgl. Spangenberg 

S. 147.) 
.' Das Aufführen einer Ausgabe desselben Jahres eine /oco, bey Span- 


gesberg S. 61 u. 66, erklärt sich daraus y dafs der Druckort nicht auf 
dem Titel bemerkt ist. 


Zr. 19. 
8. Lehenrecht vnndt Webchbilt — — Durch den ' 
Ehrnuehsten vnd Hochgelarten Herrn Christoff Zobel — se- 
ligen — zugerichtet, Leipzig M. D. Lxxxix, Fol. Die lat. Vor- 
rede‘ von Franciscus Romanus J. V. D. & Professor. 
A. E.: Leipzig bey Hans Steinmanns'Erben, Anno MDLX XXIX. 
(Vgl. Spangenherg S. 148.) 


. A. 
S. Lehenrecht und Weichbild, Leipzig 1598. Fol. 


(Spangenberg S. 61 Nr. 9). 

.Die Angabe in Struv Bibl. juris c. 5 $. 3 von einer Zobelschen 
Ausgabe, Leipzig 15%, berubt wohl auf einer Verwechselung mit Nr. 16 
oder 17. 

Laubn, '8. 189 Nr. 17, nennt einen Druck des lateinischen Textes 
„eura Nicolat Jaskierii Zamosci 1602 foL, zugleich mit dem Sach- 
senspiegel und Weichbilde”. Allein det im genannten Jahre und Orle 
von Adam Burs besorgte neue Abdruck der Originalausgabe Jaskiers, 

' Cracau 1535, enthält nur den lat. Toxt des Landrechts, Weichbildes 
und ein Remissorhum. (S. auch Nietzsche Nr. 162 und 179.) 


A18. 
Der lateinische Text in @oldast, Collectio consuetudl- 
num es legum Imperiolium 1613, p. 192 sg. 
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' 29. 

Das sächsische Lehnrecht in | Schiker, Codex ju-. 
ris Alemannici feudalis, Argentor. 1679. 4. p. 3—16, und 
in der neuen von Scherz besorgten Ausgabe ebend, 1728 
fol. p. 95 — 116. 

29. 00 

J. St. Burgermeister, Corpus juris publ. & pri- 
cali, Ulm, 1717.. 4. Das S. Lehnrecht deutsch T. I. p. 241 ff. 
(nach Nr. 16), lateinisch p. 299 ff. 


| 31. 
Das Sächsische Eehnrecht in der altteutschen, la- 
teinischen und jeize gebräuchlichen hochteutschen Sprache, 


nebst nöthigen Auszügen aus der Glosse herausgegeben von 
J. F. Ludovici, Halle, 1721. 4. 


29. 
Abdruck des deutschen Textes, nach Nr. 90, in à Löntg 
Corp. jur. feud. Germ. fol. T. I. Col. 276 — 323. 1727. 


: o, 989 . I2 Fs. 
Das Sächsische Lehnrecht in 277. Chr. Sencken- 

berg Corpus juris feudalis Germanici, Gielsen: 1740, 8, 

deutsch S, 179 ff, lateinisch S. 218 ff.; in der 2ten Ausgabe 

von Eisenhart, Halle 1772, deutsch S. 265 u lateinisch 

S. 314 fi. 





Aufsere "Geschichte des Laid | 


6. 3. Abfassung. ' 

Die allgemeine Meinung *), dafs dem Verfasser dea säch- 
schen Lendrechts auch. das Lehnrecht beizulegen sey, hat. 
meh den jetzt vorliegenden Daten allerdings die Wahrschein- 
liehkeit für sich. Vornemlich darf sie sich auf den äufsern 





" Sie möge hief vertreten werden durch: Ludóvici Vorr. sum 8. 
Lear. $. IV — VI; Heineccius, Ant. Germ, I. 363; Senckenberg 
Vorr. sam Corp: Jur. fend. $. XXIV; Biener Comm. Vol. IL $.39 p. 216; " 
Bichbern D. Stzats- und RG. $. 260, Ate Ausg. 5. 297. 
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Zusammenhang des Land- und Lehnreehts stützen, der se 
enger erscheint, je weiter wir in die Geschichte des Rechts- 
buches zurückgehen. Der ältesten. Receusion älteste Hand- 
schrift, die Quedlinburger (Nr. 75), ingleichen der alte nie- 
derländische Text (Nr. 29) machen beim Lehnrecht nur eine 
neue Überschrift, und lassen übrigens die Capitelzahlen durch 
Land- und Lehnrecht fortlaufen, Dem Schwabenspiegel liegt 
eine Gestalt des Sachsenspiegels zum Grunde, die ziemlich 
an die Mitte des'13ten Jahrh. zurückreichen möchte; und 
seine frühesten und reinsten Texte zeigen Land- und Lehn- 
recht verbunden, Auch entsprieht der ältesten Recension des 
Landrechts eine ganz gleich characterisirte des Lehnrechts, 
so dafs die frühesten ‚Schicksale beider Bücher als gemein- 
schaftliche erscheinen; erst später geht die Behandlungsweise 
auseinander. Und wenn einiße Handschriften (Nr. 3, 16, 51, 
65, 71, 85, 86) das Lehnrecht als 4tes Buch, oder wie Nr. 5 
als átes und Ö5tes Stück, den drey Büchern Landrechts an- 
schliefsen, so spricht auch dieser Umstand dafür, defs der 
Ritter v. Buch, oder wer sonst das Landrecht vor der Mitte 
des iáten Jahrh. in Bücher theilte, beide Arbeiten als eia 
Zusammenhängendes betrachtete, : 

Audre Gründe, obwohl nicht za. verschmähen, sind doch 
weiter hergeholt. So zunäclist dieser. Die rhythmische Vor- 
rele des Sechsenspiegels bezeichnet in ihrem zweiten Ab- 
schnitt — den ich als authentisch betrachte — V. 180, vg. 
V. 155, 915 ff, die vom Verfasser gelöste Aufgabe dahin, 
den ganzen Schatz seines rechtlichen Wissens, das Sachsen- 
recht überhaupt darzulegen. Durfte aber daru eine volle Eat- 
wickelung der schon se reich ausgebildeten, im Landrecht 
mur selten berührten lehnrechtlichen Lehren wohl fehlen? 

Heineccius ferner legt besondres Gewicht auf den Um- 
stend, ‚dafa in beiden Büchern Ten und Darstellungsereise 
gleich seyen, Allerdings herrscht im Lehnrecht wie im Land- 
recht ein Mangel an festem Plan, ein loses oft zufälliges An- 
einanderreihen der einzelnen Lehren; ein Abschweifen, Nach- 
holen und Einschieben; hicht. minder begegnen wir Sentenzen, 
gereimten oder allitterirten Sätzen wie im Landrecht. =. B. L 
16 $. 2: Soart kint is eri. unde echt, dor behali ü sines 
voder recht, so im Lehnrecht, 39 $. 2: oa willen noch an 


/ 
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werden n'is nen gedvang, dor ne celge de dat ‚no, eder 


76 $. 6: herren unde mannes valsche rat geliket wol un- 
dei. Allein Eike steht für seine Zeit mit dem. 


Werk in deutscher ungebundener Rede gar einzeln und aus- 
sererdentlich da; es fehlen die Vergleichungspunkte, um daran 
Ähnlichkeiten und Unähnlichkeiten zu messen; wie dürften 
wir namentlich eine Fortführung durch den Autor.sicher von 
einer Nachbildung unterscheiden. wollen! _ 

Einen vierten Grund möchte ınan in dem Nachweis su- 
chen, dafs das Lehnrecht dieselben örtlichen Beziehungen ent- 
halte, vrie das Landrecht, Der erste Anschein ist hier unsrer 
Meinung eher nachtheilig. Der Tei des Landrechts schil. 
dert zuweilen ausschliefslich sächsische Verhältnisse (s. Re- 


Sister zum Sep. unter Sachsen), stellt das sächsische dem . 


schwäbischen Recht, die Sachsen den Wenden gegenüber, 
vergleicht sächsische und märkische Gerichtsverfassung und 
ermihat als sefshaft imr „Herzogthup” schlechtweg, sächsi- 
sche Stämme: Stormarn, Holsten, Hadeler (IIL 64 $. 3). Das 
Lehnrecht dagegen gedenkt der Sachsen, ihres Rechtes, 
landes, Herzogthums mit keinem Worte; ja in der dem 
Laadr. IL 13 $. 4 nachgebildeten Stelle 69 $. 7 finden wir 
statt der sesseschen die düdische art. Doch ist andrerseits 
dieses hervorzuheben. In dem letzten Falle wurde die Ánde- 
rung durch den Grundsatz erheischt, dafs der Hof, wohin der 
Vasall dem Herrn folgen mufs, sich innerhalb Deutschlands 
nicht nach Landschaftsgränzen, wie im Alledialrecht, sondern 
uch andern Regeln bestimmt, 65 $. 4; vgl. Conradi senten- 
bo d. a. 1149 (Pertz IV. 664). Und jenes erste negative 
Argument wird vollkommen durch 4 $. 1 aufgewogen, wel- 
cher die Léhaspficht zum Reichsdienst in eigenthümlicher 
Weise bestimmt für: alle die in osterholf der sale 
Belens sin, die solen dienen to wmeneden unde io po- 
leen unde to behemem. Denn hier ist doch eine be- 
madre Rücksicht auf die slavischen, nach ihrer Germanisi- 
"msg zum Lande Sachsen gezihlten Marken rechts der Saale 
* DIL 62 $. 2) nieht zu verkennen; ja erwägt man, daís 

de Grafschaft Anhalt oder Aschersleben, der wir Eike von 
Repkow zueignen, unmittelbar osterhalb der untern Saale be- 
kgen, se gewährt die Stelle eine unmittelbare, wenn auch 
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nicht sehr starke Stütze für unsre Ansicht, Eine ausdrück- 
liche Beziehung des Lehnrechtsbuches auf Sachsen tritt erst 
ellmählig und aufserhalb des Textes hervor, so dafs sie 
mur als eine weitere Folge der Verbindung erscheint, in 
welche Land. und Lehnrecht gesetzt waren, Jene Bezie- 
hung findet sich nemlich 1. im Überschriften und Epipho- 
nemen der Hdss, Nr. 3 (v. J. 1382), 9, 34, 62 aus dem 
15ten Jahrh., während gewöhnlich Zenrecht oder Jiber usus 
feudorum (Nr. 26, 34, 37, 65, 89) schlechtweg gesagt wird; 
9. im Texte des Richtsteigs Lehnrechts, der Cap. 27 $. 5 
unser Buch. der -sassen Jenrecht nennt; 3. in der Glosae 

| Lehhrecbt, z. B.. Art, 1 u. 19°); 4. in der unbestimmten 

eichnung der Ausgaben seit 1537 Sechsisch Weichbild 
uod Lehnrecht, und der bestimmtern vom J. 1547 a. E.:. Hie 
endet sich das sechsisch Lehnrecht; vgl. im Druck vom 
J. 1557 die Aufschrift vor der Vorrede. 

Müssen wir nach allem diegem unsre Meinung vorzugs- 
weise nur auf die an die Spitze gestellte Thatsache stützen, 
so sind nun andrerseits auch die Gründe der Gegner, selbst 
des nahmhaftesten, Grupen (bey Spangenberg S. 61 ff), von 
ungemeiner Schwäche. Was soll man sagen, wenn er gel- 
tend macht, der Feudist führe einigemale dos buk des Jant- 
rechtes an (68.$. 9, 70 a. E.), ohne es sich ausdrücklich 
beizulegen! Nähere. Betrachtung aber verdient sein amdres 
Argument: der Glossator von Buch nenne Eike'n oft alg Ver- 
fasser des Landrechis, nie als den des Lehnrechts; sie giebt 
‘zugleich Gelegenheit, auf die ganze Weise einzugehn, wie des 
Lehnrechts und seines Urhebers ín der Glosse gedacht 


*) Auch zam A. 2 im Anf. heifst es ín der gedruckten Glosse: „indem 
et (K. Friedrich) lernen will und amweisen die Sachsen die da Leha- 
recht begehren", und auch manche Hdss. lesen ähnlich, z. B. Nr. 13: 
sachsen ... gyern. Doch ist die Lesart andrer Hdss, (z. B. 18 u. 19): — Zer- 
men mil die sachen die uff lenrecht gehn, und des Druckes von 
1516: de eaken de uppe dat lenrecht gan vxorzusichen. Lauhn (ia 
Schotts jur. Wochenbl. I. 372 ff., 735 und in Zepernicks Samml. II. 182) 
ist von der Entdeckung dieser richtigeren Lesart so benommen, dafs er 
nicht nur jede Beziehung des Lehnrechts auf Sachsen völlig leugnet, 
sondern anch den Sachsenspiegel in einen Satken- d. i, Sachenspiegel 
wandeln-will. — Vgl. denselben auch S. 382 bey Schott über die Stelle 
& f. 1,.wo er oberhalb statt osterhald lieset. 
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wird”). Ich scheide dabey 1. diejenige ältere Glosse des 
Landrechts, welche, allen Handschriften gemeinschaftlich, 
noch dem Johann v. Buch zugesehrieben werden kann. Sie 
findet xu IIL 75 einen Widerspruch zwischen dem $. 1: 4n 
egene is recht Hifgetucht der vrowen — — unde an lene 
nieht, wende it in to maneger wis gebroken mach wer- 
den, und dem Lehnrecht 2 $. 3, wonach die Wittwe an dem 
Lehn des Mannes eine gesicherte Leibzucht erlangen kann, . 
und will ihn damit lösen: zu Eike’s Zeiten hätten die Frauen 
noch kein besseres -Lehnrecht gehabt, er habe daher Leib- 
zucht an Eigen für vortheilhafter gehalten; Sie fährt dann 
fort: dieses Recht setzte Kaiser Friedrich von Staufen 
zu Gunsten der werthen Frauen. Dafs dieses Recht eben 
jenes bessere Recht im Lehnr. 2 $. 3 sey, sagen manche 
Texte der Glosse noch ausdrücklich; so der niedersächsische 
im Augsb. Druck von 1516: dit recht is gesemftet var 
keiser fr. o. si, dy satte dat recht dat vy hi vor (nem- 
lich oben durch die Entgegenstellung des 2 $. 3 gegen Landr. 
IL 75) wedder her&Eyken gesat hebben. Dit dede he 
thu gunst eic., ferner der Hamelnsche Codex (Grupen a. a. O. 
S. 63) und ein Cod. Brem. gless. d. a. 1447: er den dii 
recht is ghesot v. k. f... st. doi we hir vorher allegirt 
hebben weder her eyke. Man möchte nun ohne weiteres 
schliefsen: der alte Glossator legte das geschriebene S. Lehn- 
recht überhaupt dem K. Friedrich bey. Allein dem tritt ent- 
"gegen, dafs in der That, wie später zu belegen, 2 $. 3 ein 
spiterer Zusatz zum Lehnrecht ist, und es fragt sich nun: 
erkannte der Glossator ihn als solchen? Für die Bejahung 
epricht zweierley. Einmal unterscheidet.er auch im Land- 
recht gar wohl einen ursprünglichen Text (das Privilegium 
Cars) und neuere Einschiebsel (vgl Nietzsche Recension 
Sp. 735 unten). Sodann aber beweist v. Buch seinen Satz, 
dafs zu Eike’s Zeit der Frauen Lehnrecht noch schlechter ge- 
weiten, mit einer Reihe von Stellen aus dem Lehnrechtsbuch, 





*) Die Glosse Landrechts citirt das S. Lehnr. als äder feudorur x. B. 
v I 14, III. 53, 67, 75. Auch das Longobardische Lehnrecht wird zu- 
weilen so allegirt » ». zu III. 53: „uf in li pheud, quis dicatur dux 
L qui a príncipe", zuweilen als constitutio Friderici |. praeterea 
; einmal als Zatinsches lenrecht su IIL 78, 
Á 
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nimmt also deutlich genug 2 6. 3 für eine spätere Correction 
desselben. Diese‘ einzige Stelle, in welcher die alte Glosse 
zum Landrecht ausführlicher auf den Lehnrechtstext einzuge- 
hen einen Anlafs fand, zeugt mithin, wie mir scheint, eher 
für als gegen die Autorschaft Eike's. Man darf ja nicht 
vergessen, dals der Glossator auch das Landrecht nicht als 
Eike's selbständige Arbeit, sondern als ein von ihm schon 
: vorgefundenes Privilegium Carls des Grofseri betrachtete, vvel- 
ches Eike übersetzt und überarbeitet habe, S. Glosse zum 
textus prologi, zu I. 19, II. 13, 61, III. 39. 

2, Während v. Buch's Glosse nur einen einzelnen Satz 
des. Lehnrechts dem K. Friedrich zuschreibt, geht die sp3- 
tere viel weiter. 

,0) In der Gl. zum Landr. I, 14, einer neueren, wie schon 
Grupen 8. 63 bemerkt, heifst es: wann is (das lontrecht) 
ist elder wann das lehnrecht, wann der edele koning 
karl der grosse gab das lantrecht, ende keyser fredrich 
gap dos lehnrecht, ut in auct. imp. coll. x. (wohl IL F. 55). 

5) Die Glosse zum Lehnrecht, "welche, wiewohl ver- 
schiedenen Ursprungs, doch dem Herrn v. Buch nicht mehr 
angehört, s. unten $. 5, bezieht unsera Lehnrechtstext noch 
bestimmter auf den Kaiser: 

Prooem. Dorumb so hat — disses — buchis «fs- 
geber key/ser Friderich von stauffe, das do lehinrecht. 
genant ist etc, 

Art. 2. Hir hebit sich an das lenrecht, das keiser 
Jriderick gesaczt hat. | 

A. 22, — vend das ist hir k. friderichs meynunge. 

A. 57. In dissem capitulo beweist das recht, wie 
grosse gnade — der K. friderich hatte czu den frasven. 

A. 81, zum Schlufs: Czu eyner beslissunge disser ke- 
ginwortigen Consti, dy wir usus feudorum heifsen, die 
in deutsch ufs dem latino gebracht ist, die zcu eyner 
bestetigunge des sachsinspigels ennd des sechsischen 
rechtes von dem hochgelobeten key/sir friderich ge- 
sactzt etc. Eben so: 

c) Eingang und Schlufs einiger Lehnrechtstexte, nament- 
lich Nr. 9 (Anf. des 15. Jahrh): Hyr heuet on der sassen 
lenrecht dat ok k. fr. von stoufe geuen ende gesat hefl 
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alse eorscreuen steyd, (nemlich gleichwie den vorhergehen- 
den Richsteig Landrechts) und: Hyr endet id lenrecht, dat 
deme londe to sassen olse en besunderen privilegium 
con deme k. fr. v. st. ok gegeuen is etc.; ferner in Nr. 34, 
md Nr. 54 (v. J. 1386) s. oben S. 18 u. 94, 

Eine spätere etwa seit der Mitte des 14ten Jahrhunderta 
erwachende Ansicht sieht also in unserm Lehnrechte über- 
haupt eine kaiserliche Satzung, und führt äonach, indem sie 
Eikes Autorschaft verneint, zugleich zu einem Ergebnifs, wel- 
ches doch auch Grupen S. 64 verschmäht, 

Wo liegt nun das Fundament für alle diese Beziehungen 
auf K. Friedrich? Schon die Glosse zum Lehnr, 57 suchte 
Beläge zu jenem Ausspruche Buch’s, aber fand keine andre 
als die authent. de oequalitote dotis (Nov. 97) und die 
aulh. de consti. imper. $ hac edicali ( II. F. 55), deren 
eine nicht von Friedrich herrührt, die andre nicht von Frauen- 
lehen spricht. Grupen 8. 63, 64 hält Buch's Angabe für 
geschichtlich begründet, aber vermag das Gesetz des Kaisers, 
der ibm, wie auch Zobeln in’ der Glossa latina zu Art, 1, 
Friedrich der Zweite ist, zu Gunsten der werthen Frauen 
nicht nachzuweisen. . Und auch die Bereicherung unsrer Kennt- 
nis der Kaisergesetze seit Grupen hat nichts dienliches zu 
^ Tage gefördert. So stehe ich nicht an, Buch's Erzählung le- 
diglich aus der Geltung Friedrichs, und zwar des Ersten, 
als Lehnsgesetzgebers, und aus dem Streben des Glossators 
za erklären, der heimischen Quelle eine dem Corpus Juris 
gleiche ansehnliche Stellung anzueignen. Jene Geltung gieng 
im Allgemeinen von der Thätigkeit des Kaisers auf dem glanz- 
vollen Roncalischen Reichstage aus”); im Besondern ruhte 
sie wohl auf den einzelnen in den Jider feudorum und 
in den Sachsenspiegel übergegangenen Gesetzen Friedrichs I 
(IL F. 27 vgl. S. Landr. II. 41, 42 $6. 1 u. 4; II. F. 53—66 
vgl. S. Lehnr. 20 $. 6; II. F. 56; Pertz Mon. Leg. II 101 sy.), 
welche der Glossator als solche gar wohl erkannte, z. D. in 
der Gl. za Landr. II, 53: eder dat id des rikes ambacht 





) Radevicus 2. 3 c. 7: De iure feudorum, quod apud Latinos 
veripto nondum sufficienter expressum fuerat, et pene omnee eam 
leneficiorum éugtitiam in iniustitiam converterant, leges promul- 
9evit ; vgl. Perts Mon. Leg. II. p. 110 sg. . 

4 
Ld 
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is, us in conatitucione frederici I. praeterea atr F. $5 $. 1). 
Dieses Streben aber sehen wir ja, und grade i in Bezug auf 
K. Friedrich, gar oft von Seiten Buch's wie späterer Glos- 
satoren wiederkehren; so in der grüfseren Vorrede zum Richt- 
steig Landrechts (u. a. bey Ludovici), in der Gl. zu Landr. I. 26, 
IH. 87 (schon in einer Glossenhdschr. von 1382) und IIL 88, 

Ob man nun die Ansicht jener Späteren, dafs das ganze 
Lehnrecht von Friedrich von Staufen gesetzt sey, mit Gru- 
pen aus einem 'Mifsverständnils der Angabe v. Buch's, oder, 
wie mich natürlicher dünkt, aus denselben allgemeinen Moti- 
ven, welche auch ihn leiteten, erklären will ist weiter nicht 
erheblich. 

Schliefslich mag ohne besondere Widerlegung erwähnt 
werden, ' dafs /Schilter, Comm. in fus feud. praef. $. XV 
und p. 157b das Schwäbische Lehnrecht — für ihn die Quelle 
des Sächsischen — als von Otto IV promulgirt betrachtet, 
nach dem Chronicon des Goifridus mon. S. Pantaleonis 
ad 1208: Hex primo, deinde caeteri principes iurant fir- 
mom pacem terra marique firmandam, — omnia etiom 
iura a Carolo M. instituta observanda et tenenda, wo- 
gegen er doch das Sächsische p. 95 als ab Epkome de Hep- 
kow compilatum bezeichnet; und dafs Goldasts Vorrede 
zum ísten Theil der Reichssatzungen, in der Anerkennung 
des Reichsvicariats des Kurfürsten von Sachsen in den Lin- 
dern sächsischen Rechtes eine reichsgesetzliche Bestätigung 
des S. Lehnrechts finden will. 

Nach der bisherigen Ausführung sind Land- und Lehn- 
recht, wahrscheinlich von demselben Autor, gewils ziemlich 
gleichzeitig verfafst und bald mit einander verbunden worden. 
Weiter läfst sich nun nachweisen, dafs das Lehnrecht apk- 
ter geschrieben, und von seinem Verfasser, war er auch der 
des Landrechts, doch als eine gesonderte Abtheilung seines 
ganzen Werkes, als ein eignes Buch betrachtet wurde, Denn 

1. stellen alle Handschriften, welche beide Bücher ha 
ben, das Lehnreeht nach *). 


*) Die Abweichung i in Nr. 36 beruht auf einem nenern Verheften; die 
der Nr. 56 ist nicht zu rechnen, da das Landrecht hier mit dem Weich- 
bilde verarbeitet ist. 
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9 Das Lehnrecht verweist auf das Landrecht, als auf 
ein schon vorhandenes besonderes Buch, 68 $. 9: Was aver 
jewelkes mannes bute si, des mut man in künde komen 
in dem buko, dat von lantrecht seget. Noch en? 
scheidender lautet eine zweite Stelle, 70 a. E.: alse Air vor 
gesproken is in'me lantrechte, allein nicht nur ist in’ 
me lontrechte ein späterer, sondern auch ein schielender Zu- 
siiz S. die Bemerkung zu Art. 70. 

3. Die nähere Vergleichung des Inhalis beider Bücher 
lehrt, dafs der Fendist das Landrecht schon im Auge hatte 
und vorausseizte, aber doch erwägen mochte, wie beide Bà. 
cher verschiedenen Kreisen und insbesondere Gerichten die- 
men sollten, und demnach gewissermalsen von negem an. 
selzte, eine Berührung und freie Benutzung des im Landreght 
schon Vorgetragenen nicht durchaus scheute, Wir finden 
daher einerseits, aufser obiger Verweisung, ein doch wohl 
absichtliches Übergehen der im Landrechtsbuche schon gege- 
benen Lehnsnormen *), andreraeits Wiederholungen, zuyreilen 
mit fast denselben \Vorten 13 $, 4, 38 $. 4, häufiger mit am 
drer Wendung 12 $. 2; 63 $. 2, 67 $6..6—8; 69 $6. 3, 5, 
11, 12; 71.66. 2, 3; 71 $. 21 oder einiger Abweichung 24 $. 7; 
ferner ein Zusammenziehen und Excerpiren 1, 4 $. 2, wei- 
tere Entwickelungen mit genaueren Bestimmungen 14 $. 2; 
18; 37 $. 2; 40; 65 $9. 7, 8; 67 $$. 9, 10, speciellere An- 
wendungen 4 a, E.; 17; 54; 65 $. 11; 68 $$. 8, 10; endlich 
eine Verbindung oder gar Verschmelzung mehrerer im Land- 
recht getrennter, denselben Gegenstand betreffender Sätze 12 
6.2 (vgl. Idr. IL 63 $. 2, IIL 16 $. 3); 65.$$. 7, 8. (Ldr. I. 
64 6.1, L 41); 67 65. 5, 6, 7 (Ldr. IH. 30 $. 1, DR 14 6.1, 
l 62 $.7 f). Und Fille der leiztern Art sprechen am un- 
zweideutigsten für die Prioritát des Landrechts. 

Unter den benutzten Stellen des Landrechts sind einige, 
in denen entweder die ältesten Lesarten später verdrängt wur- 
den, oder Interpolationen sich nachweisen lassen, Wie ver- 
kalt sich hier der Lehnrechsstext? 

Jene erste Erscheinung bietet Landr. IIL 67 $. 2 dar, wa 





*) Z. B. L à, 25 &. 4, 3% $. 2, A0, vgl. die Stellen im Register sum 
Sachsenspiegel uhter Lohn, Lehnerbe u, a w. 
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die älteste Handschriftenclasse: mit einigen späteren Texten 
den Bischof von Trier als ersten unter den geistlichen Kur- 
fürsten nennt, die grofse Mehrzahl der Texte aber den Bischof 
von Mainz. Eben so nun das Lehnrecht 4 $. 2, s. Note 22, 
Also Gleichförmigkeit in der ersten Fassung und der späte- 
ren Änderung. 

Die zweite wichtigere Erscheinung zeigt sich dreünal, 
1. Der interpolirte $. 4 des Landr. IL 22 ist im Lehnr. 13 $. 1 
Svor — vragen, aber auch nur als späterer Zusatz vorlan- 
den; 2. Lehnr. 69 $. 11 giebt den IL 12 $. 5 des Landr,, 
aber ohne dessen Interpolation wieder. Beide ungleiche Fälle 
führen doch zu demselben Ergebnifs, dafs die älteste Recen- 
sion des Lehnrechts jene Zusätze des Landrechts noch nicht 
vor Augen hatte. Der dritte Fall aber ist zweifelhafter Deu- 
tung. Indem das Lehnr. 19 $. 2 bis wesen von denen spricht, 
die gewisse gerichtliche Funktionen nicht üben dürfen, giebt 
es nicht nur Landr. II. 63 $. 2 in sehr freier Wendung wie- 
der, sondern gedenkt auch unter den Funktionen schon des 
Zeugens, unter den Unfühigen der Gebannten, wovon im 
Landrecht erst zwey Zusätze handeln, ohne dafs im Lehnrecht 
eine Interpolation sichtbar wäre. So viele Erklámngen sich 
hier darbieten, so wenig doch überwiegende Gründe für eine 
oder die andere. Nimmt man 1. an, die älteste Recension 
des Lehnrechts habe ein hier schon interpolirtes Landrecht vor 
sich gehabt, so darf man doch nicht weiter auf eine sehr 
späte Abfassung des Lehnrechts schliefsen wolleri, denn die 
Zusätze zum Landrecht sind ungleichen Alters; einige finden 
sich schon in den Excerpten der Magdeburger Schöffen vom 
J. 1261 (vgl. Sep. L 23 Note u, L 24 Note t), ja nichts steht 
entgegen, sie schon der revidirenden Hand Repkow's selbst 
zuzuschreiben. Aber 2. könnte ja umgekehrt das Landrecht 
seine Zusätze aus der reichern Fassung. des Lehnrechts ent- 
nommen haben, und spricht dafür auch grade nicht die Form 
‘dieser Zusätze, so doch der Umstand, dafs die ältesten Hand- 
schriften, z. B. die Quedlinburger, beide Bücher in nahem 
Zusammenhange geben, und zwar das Landrecht ohne Er- 
wühnung von Zeugnifs und Bann, das Lehnrecht mit dersel- 
ben. Und 3. kann auch die Hypothese der selbstindigen Be- 
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nutzung einer dritten gemelnschaftlichen Quelle nicht schlecht- 


hin abgewiesen werden, 

Die bisherigen Angaben über das Verhiültnifs zwischen 
Land- und Lehnrecht liefsen das erstere als eine Quelle für 
einzelne Stellen des letztern erscheinen, Als solche Spe- 
cialquelle ist ferner S. 51 unten die Gesetzgebung Friedrichs I 
genannt. Eine dritte möchte man für 13 $. 1 im Longobardi- 
schen Lehnrecht J. F. 26 $. 1 Si aliguis finden wollen. Al- 
lerdings läfst die Fassung zu, wenn auch nicht eine Über 
setzung, doch eine freie Benutzung anzunehmen. Dazu kommt, 
dafs der Aucior vetus, das Görlitzer Lehnrecht und der 
Schwabenspiegel den Satz nicht an der entsprechenden Stelle 
haben und auch unter sich hinsichtlich des Platzes nicht 
sümmen; ein merkwürdiger Umstand, der auf spätere Auf- 
nahme des 13 $. 1 gedeutet werden kann, und der die Un- 
sicherheit, welche nach Laspeyres (Libri feudorum S. 186, 
157) über das Alter von I. F. 26 herrscht, übersehen lielse, 
Andrerseits palst der Satz von den Vortheilen, welche der 
Besitz von Jahr und Tag im Procels giebt, zu gut in den 
ganzen Zusammenhang des ältern deutschen Rechtes, s. z. D. 
Kraut Grundrifs 2te Aufl. $. 112 Nr. 17, 23, 25, als dafs die 
Ableitung aus einem fremden Rechtsbuch innerliche Wahr- 
scheinlichkeit hätte. 

Besonders aber erwächst noch die Frage, ob nicht der 
sog. Auctor vetus de beneficiis als Quelle, und zwar für 
den gröfsern Theil unsers Lehnrechts gelten dürfte. Die er- 
schöpfende Behandlung dieses so reichlich besprochenen Mo- 
ments der deutschen Rechtsgeschichte überlassen wir frei- 
lich dem zweiten Bande, welcher jenes Rechtsbuch nebst 
dem so nahe verwandten Görlitzer liefern soll; doch unter- 
suchen wir hier, wie in jener so ansprechenden Hypothese 
die oben angenommene Stellung des Landrechts zum Lehn- 
rechte sich noch genauer bestimme. 

Wird also der 4. 7". in die Vergleichung der dem Land - 
und Lehnrechte gemeinschaftlichen Stellen hineingezogen, so 
agiebt sich 

1. daís einige derselben, wie 12 5. 2, 14 $, 1, 43 6. 2, 
69 6. 3 Svelk irme, S. 11, $. 12, 71 $. 2, im 4. V. völlig 
fehlen, In den übrigen zeigt sich zuweilen 
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3. dafs das Landrecht zu dem Lehnrecht und dem Juctor 

vetus dergestalt sich verhält, als wäre es von jedem dersel- 
ben auf verschiedene Weise excerpirt*). Oder 
: 9. das Lehnrecht hat kleine Erweiterungen, die sowohl 
dem Lendrecht als dem A. 7. fehlen, z. B. 69 $. 6: oder 
also vele — geboret, und: elere ridene — — mer aver 
nicht, 

4. Lehnr. und 4. P. weichen gleichmifsig vom Lend- 
recht ab, namentlich auch wo getrennte Sätze des Landrechts 
verarbeitet werden, wie 65 $$. 7, 8; 67 $. 6. 

6. Der 4. P. tritt vermittelnd zwischen Land - und Lehn- 
recht, z. B. 63 $. 2 vgl. Ldr. IL 42 8. 2, A. V. I. 131. 

| 6. Das Lehnrecht erscheint als aus Landr., A. /. und 
eigenthümlichen Zuthaten componirt**). 

Das Resultat dieser durcheinander gehenden Erscheinun- 
gen fasse ich dahin. Auch wenn man annimmt, es sey der 
4. P. eine Hauptquelle für das Lehnrecht, zeigt sich doch 
daneben das Landrecht benutzt, nach 1, 2, 6, wenn euch nicht 
immer, nach 5. Aufserdem ist eine freie, mehrende Behand- 
lung unsers Feudisten in 3, 6 sichtbar, und endlich aus 2, 4 zu 
schliefsen, dafs der 4. 7. schon einen landrechtlichen Text, 
war es auch nicht grade der deutsche Repkowische, vor Au- 
gen hatte, 





*) Landr. III. 52 $. 3: men scultheitdum allene in der grafscap, 
durch dat nen richtere ne mach echt ding hebben ane scultheiten; 
wenne klaget man over den richtere, he eal antwerden vor deme 
scultheiten. 

Lehnr, T1 $. 2: ane scultheitdum al ene durch dat nen greve 
dingen ne mach ane belenden scultheite. 

4. V. II. 67, 68: nisi sola praefectura, quae super judices ka- 
let jura. Dum iudex incusatur ab aliquibus, iudex super dudlicem 
erit praefectub. 

*) Landr. III. 53 $. 8: ef ne ei en eunderlik grafscap, die in en 
vonlen hore. 

4. F. II. 69: nisi eingulare sit judicium, quod in illud per 
tineat. 

Lehnr. 71 $. 3: ét no ei en sünderlik gerichte dat in sin gerichte 
hore, also grafscap dus in die marke unde in ander. vanlen, dat 
mul he wol verlion. 
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6. 4. Gestaltung des Textes. 


In der Zahl der Handschriften und der Drucke, welche 
die $5. 1 und 2 verzeichnen, ist eine bedeutende Mannigfal- 
tigkeit der Gestaltungen des Lehnrechts uns bewahrt worden, 
Zur blofsen Übersicht derselben, dann zur Darstellung der 
weitern Schicksale unsers Rechtsbuches, endlich um eine 
Norm des Verfahrens für diese Ausgabe zu gewinnen, kam 
es darauf an, jene Formen nach gewissen Gesichtspunkten 
zu ordnen, wo möglich sie in einen genetischen Zusammen- 
lang zu bringen, und hienach Bedeutung und Werth der ge- 
wonnenen Abtheilungen wie der einzelnen Handschriften für 
unser Vorhaben zu bemessen. Der nicht mühelose Versuch 
führte zuletzt zu einer ziemlich zusammenhängenden Gliede- 
rung der verschiedenen Gestalten nach natürlichen Sonderun- 
gen, mit Übergangsformen und hie und da vereinzelt bleiben- 
den Erscheinungen. Diese Gliederung lege ich zunächst dar, 
um in späteren Rubriken ($$. 5—8) noch einige Beschaffen- 
heiten der Texte genauer ins Auge zu fassen, deren vollstän- 
dige Erörterung hier zu weit abgeleitet haben würde, 

Die Darstellung umfalst die handschriftlichen Texte mit 
Ausnahme der Nr. 19, 83, 84, weil sie nur die Glosse, der 
Nr. 20 und 43, weil sie eine eigenthümliche Bearbeitung des 
Lehnrechts enthalten, von welchen beiden unten besonders 
zu handeln ist, und der Nr. 30 und 92, über. welche erforder- 
liche Nachrichten fehlen; aufserdem zwei gedruckte, Nr. 3 u. 7, 
welche als aus Handschriften genommen betrachtet vrerden 
müssen, im Ganzen 88 Texte, Diese vertheile ich in 5 Clas- 
sen, denen sogleich die in den Varianten gebrauchten Clas- 
senbuchstaben beigefügt sind, und zerfälle sie weiter in Ord- 
rungen, zuweilen auch in weniger scharf geschiedene Gruppen. 

Die Angaben der Artikel und Paragraphen beziehen sich, 
um sofort verständlich zu sein, auf den Text der gegenwär- 
tigen Ausgabe, welcher schon hier als Repräsentant der Vul- 
fata bezeichnet werden mag. | 


Erste Classe. (O.) 
Sie begreift die achtzehn schriftlichen Texte: 
9. Berol II....... 14. Jh. NS. 
5. Brem... . /.... 1342 NS. 
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6. Pratis. 1L. .... . 1906 () OS. 
8. Fratisl. IIL, .. . . 15. Jh. OS. 
10. Fratisl. P......15.Jh. OS. 
11. Grupen........14.Ih NS. 


- 19. Surland. ...... 14. Jb. OS, 
14. Cracov. .. .. . , . 1908 OS. 
24. Gaupp. ..... . . 1404 OS 
24. Eyben. ..... .. 1471 NL 
29. Hogensis ...... 14. Jh. NL. 


66. Monac. I....... 1432 OD. 

71. Monast. IV, .... 14. Jh. NS, 

74. Quedlinb. ]. . , . . 13. Jh. (?) OS. 

78. Houkens, ...... 14. Jh. NL.*) 

90. Guelpherb. V. ... 14. Jh. NS. Fragm, 
Diese treffen nun regelmäfsig in folgenden fünf Criterien 
zusammen, 

1. Sie ermangeln einer gewissen Anzahl von Paragraphen 

und kleinern Sätzen der /'u/gota. Die bedeutendern dieser 
Stellen sind: 


'$. 9$. 3 23. 7$.2 3. 13 $. 1 Star. 
4. 13 $. 9 6. 95 $. 4 is ne hebbe 6. 26 $. 9 

7. 96 S. 10 8. 34 6$. 2 9, 33 6. 3 

10. 43 $. 9 11. 50 6$. 4 12. 55 6. 3 

13. 71 $. 16 14. 75 $.2 ' 45. 76 $. 6*5. 


Doch erleidet dieses Nichtrorkommen eine stufenweise An- 
näherung an die folgenden Classen. Die häufigsten Lücken 
zeigen Quedlinb., Eyben., Lovenb., Hag., Mogunt.; sodann 
Brem., Grupen., Gaupp., Wonac., Monost.; die wenigsten 
iISurland., Cracov. und die Breslauer Hdss., so dafs nament- 
lich in Fratisl. I schon die Stellen 2, 5, 10, 11, 12, 14 vor- 





*) Nr. 78 scheint nach ihrer 3ufsern Einrichtung und dem Fehlen ei- 
niger Stellen hicherzugehören, wiewohl die Unvollständigkeit des Textes 
keine sichere Beurtheilung zuläfst. 

*) Der Art. 87 der Senckenbergischen Ausgabe gehürt nicht hierher, 
indem er, auch der Fulyata regelmäfsig fchlend, nur als Extravagant in 
wenigen Hdss. sich findet. "Vgl. Zepernick, von den Hdse. den Lehnr 
Vorr. S. 10 und unten die Schlufenote sum letzten Art. des Lebnrechts, 
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handen, noch häufiger aber die kleineren Lücken ausgefüllt 
siad, und von drei und vierzig überhaupt in OuedJind. feh- 
lenden Stellen nur sechszehn noch vermilst werden, 

2. Sie setzen (mit Ausnahme des C. Monac.) die Art. 79 
und S0 nicht ans Ende, sondern schliefsen mit Art. 78, oder 
wie Mogun£., welchem A. 78 fehlt, mit A. 77. Jenen End- 
artiken aber geben sie verschiedene Stellung.  Quedlinb., 
Eyben., Hag., Lovenberg., Brem. haben sie nach Art, 70, 
wo das gemeine Lehnrecht geschlossen wird, Grupen., 
Monast. , Mogunt. vor A. 77, Gaupp vor 78, Surland., 
Cracov. und die Breslauer schieben sie noch weiter in die 
Mitte an verschiedene Stellen vgl. Art. 79 Note 1. 

3. In der Eintheilung weichen sie entschieden von der 
Puleata ab, kommen aber auch unter sich nicht überein. 

a) Quedlinb. hat 117, Eyben. 133, Hag. 138, Monac. 208, 
Mogunt, 931, Lovenb. 355 Capitel. 

b) Brem., Gaupp., das Wolfenbütteler Fragment, Grupen. 
und Monast. fassen ihre Abschnitte in Bücher zusammen; 
Brem. ia zwei zu 75 und 57 Artikel, Gaupp. in eben so 
viele, aber zu 97 und 60 Arit.; Grupen. und Monast. über- 
einstimmend in 5. Bücher zu 21, 12, 15, 14, 21 Capiteln. 

c) Die 3 Breslauer und Cracov. zählen 154 bis 156 Ab- 
schnitte, welche in Pratis]. I unter 67 Capitel vertheilt sind. 

d) Surland. hat freilich gleich der Vulgata 80 Capitel, 
aber in ganz anderer Eintheilung. 

e) Berol., obwohl defect, bietet doch eine Merkvrürdig- 
keit dar. Unter den Hdss. des Richtsteiges Lehnrechts, der 
fortwährend das Lehnrecht allegirt, finden sich einige, deren 
Cibte nicht auf die Vulgata, aber auch anf keine der ver- 
schiedenartigen Zählunger dieser Classe passen wollten. End- 
lich ergab sich in der Nr. 9, welche der gewöhnlichen Ein- 
teilung folgt, noch eine andre, unscheinbar am Rande ver- 
zeichnete, Theilung in 125 Capp. als die lange gesuchte. Und 
mit dieser kommt nun wieder bis auf eine geringe Abwei- 
chung die Eintheilung in dem Berliner Fragmente überein. 

4. Sie stimmen in gewissen Lesarten; namentlich stellen 
alle, Art. 4, s. Note 22, den Bischof von Trier unter den 
Kurfürsten voran, und keine, mit Ausnahme von 21, bat, Art, á 
zu Note 14, das später gemein gewordne sa} ruwen. 
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5. Ihnen fehlen die Romissionen, 

Es hält nun nicht schwer nachzuweisen, dafs diese Fi- 
genheiten den Character grölserer Einfachheit und höheren 
Alters vor der Vulgata an sich tragen. Vor allem gilt dies 
von dem ersten Merkmal. Wenn nämlich dem Cod. Qued- 
Jinb. und seinen Verwandten auch im Landrecht gewisse 


Stellen fehlen, wenn diese mit Sicherheit als Interpolationen 


* erkannt werden (Sachsensp. Vorr. XLI ff.), und vornemlich 


deshalb die Recension dieser Hdas. als die älteste gilt; so 
erwächst schon aus diesem Umstand die stärkste Vermuthung, 
dafs es mit den Lücken des dem Landrecht in Quedl, so 
eng verbundenen Lehnrechts sich in gleicher Weise ver 
halte, Und als weitere Stützen dieser Annahme dienen nicht 
nur, wie beim Landrechte, der Zusammenhalt mit dem 
Sehwabenspiegel, die Entbehrlichkeit solcher Stellen für den 
Zusammenhang, die Unsicherheit des Platzes, sondern aufser 
dem das Resultat der Vergleichung mit dem Auotor «etus 
(e. die Synopsis Anh. I) und insbesondere für 2 $. 3 das oben. 
erwähnte alte Zeuguifs. Treffen nun solche Umstände, wie 
sie eben als adminikulirende für einen ursprünglichen Man- 
gel betrachtet wurden, bei Sitzen zusammen, welche in 
Quedlinb, u. s. w. vorhanden sind, so machen sie sogar 
glaublich, dafs. schon unsere ülteste Recension einige dem 
ursprünglichen deutschen Texte fremde Zusätze aufgenommen 
habe. Eines Falles dieser Art wurde oben S. 54 gedacht, 
ein zweiter ist sogleich zu berühren, noch andere werden 
erst später bei den Angaben über die Gestaltung des schw& 
bischen Lehnrechts vorzubringen seyn. 

Die unter 2. als Eigenheit dieser Classe bemerkte Stel- 
lang des A. 78 ist die natärlichere, da er ganz eigentlich eine 
Schlufsrede giebt. Die Artt. 79 und 80 sind nun wohl für 
Zusätze zu halten, die man bald bie bald da einschob, je- 
doch, da schon die älteste Classe sie kennt, für sehr zeitige, 
vielleicht noch vom Autor selbst herrührende, Vgl, auch Ze- 
pernick, Hdschr. des S. Lehnrechts Vorr. S. 7 bis 10. 

3. Die völlige Ungebundenheit der Schreiber in der Ein- 
theilung entspricht gar wohl einem frühen Stadium der Ver. 
breitung, welches zu einer Zerstreuung des Werks nach den 
verschiedensten Richtungen, aber noch nicht zu einem Be- 


GESCHICHTE. $. 4. TEXTGESTALTUNG. 61 


des gemeinschaftlichen Besitzes führt, und somit 
noch nicht das Bedürfnifs einer gleichmäfsigen formellen Be- 
handleng erkennen lafst. * 

4. Die Alterthümlichkeit der Lesarten dieser Classe in 
Art. 4 Note 14 ergiebt sich aus dem dort bemerkten, und 
5. lassen sich die Remissionen gir leicht aus späteren 
Bestrebungen zur Erleichterung des Gebrauchs erklären, 

Besondre Gruppen innerhalb dieser Classe treten ags 
obigen Angaben ziemlich von selbst hervor. Besonders mag 
noch bemerkt werden, dafs Surland., Cracov. und die Bres- 
lauer Hdss. 0) in der Eintheilung und in der Aufnahme man- 
cher Zusätze sich vereinigen, 5) die Verbindung aufheben, 
welche in den übrigen Hdss. dieser Classe zwischen 76 6. 8 
und 79 statt findet, und c) in einer Reihe von Lesarten stim- 
men, die ihnen entweder eigenthümlich oder noch häufiger 
mit der Classe III oder IV gemeinsam sind, dafs sie somit 
ein unmittelbares Übergangsglied zu diesen spätern Formen 
bilden, Ein andres singuläres Verbindungsglied mit der 
Classe II findet sich in dem Rostocker Text (Nr. 77), in 
dem er nach der Zahl seiner 129 Artt, der ersten Classe zu- 
fil, nach Vollständigkeit, Anordnung und Lesarten aber 
schon der dritten. 

Dagegen führt nun der Weg der breitern und regelmäs- 
sigen Eatwickelung von der ersten zunächst zur 


Zweiten Classe. (O.) 
Ihr gehören die Texte folgender achtzehn Handschrif- 


ten an: Á 
16. Dresd. I....... 14. Jh. OS. 
Berleburg. ..... 14. Jh. (?) OS. 
Hal. I. ...... . 15. Jh. NS, ‘ 


Heidelb. I...... 14. Jh. OS. 
Heidelb. II. .... 14. Jh. NS. 
Homeyer. II...... 14. Jh. NS. 
Havn. I. ...... 1359 NS. 

Hoavn, 11....... 1419 NS, 

Luneburg. I.... . 14. Jh. NS, 
Luneburg. II. .. . 14. Jh. NS, 
Olfers. .. 0... . 14. Jh. NS, 


S$ESEESASSE 
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81. Seiberiz. ...... 14. Jh. NS, 
85. Oldenburg... ... 1336 NS. 
86. Guelpherb. T. ... 14. M. OS. 
87. Guelpherb. 1]. ... . 1367 NS. 
88. Guelpherb. III. . . 15. Jh. NS. 
92, Guelpherb. F'If.. . 14. Jh. NS. 
| 93. Zeisberg....... 1416 NS. 
unter denen die Nr. 36, 58, 81 defect sind, Nr. 39 und 93 
nur geringe Bruchstücke bieten. 

Die Classe scheidet sich von der ersten dadurch, dafs 
sie die mehrsten Lücken ausfällt und die ‚Artt. 79 und 80 
ans Ende stellt, von' der folgenden durch Beibehaltung noch 
einiger Lücken und durch andre Eintheilungen, von allen 
übrigen durch eigenthümliche Lesarten, vgl. z.B. A. 33 N, 13, 
À..43 N. 6 u. 8, A. 76 N. 20. 

Die genauere Betrachtung führt zu einer Zerfällung der 
Texte in zwei Ordnungen. Die eine, welche nur Olden- 
burg., Olfers. und das Lüneburger Fragment (58) begreift, 
schliefst sich der ersten Classe am nächsten an. Gleich je- 
ner weicht ihre Eintheilung durchaus von der Yulgata ab, 
indem- sie gegen 360 kleine Abschnitte zählt, welche O/denb. 
unter 11 Abtheilungen bringt; und von den grüfsern Inter 
polationen fehlen noch die Nummern 1, 8, 12 oder À. 2 $. 3, 
31 $.2, 55 6. 3. Die zweite dagegen hat eine der ul- 
goto. schon nahekommende und festere Eintheilung in 86 oder 
87 Capitel*); von den der ersten Ordnung fehlenden Zu- 
sätzen haben Guelpherb. I1] auch schon 31 $. 2, Luneb. I, 
Havn. II, Guelpherb. II 2 $. 3 aufgenommen.  Áufserdem 
stimmen die meisten Glieder dieser Ordnung darin mit den 
Nr. 21 und 66 der ersten Classe, dals aie, wie Berleb., Hal, 
Heidelb. II, Havn. I und //, Guelpherb. II den Art. 77 
schon nach A. 57 als Cap. 59 stellen, oder wie Zuned. I und 
Guelpherb. III ihn an beiden Orten haben, Die Remis- 
sionen kommen in der ersten Ordnung gar nicht, in der 
zweiten auch nur ausnahmsweise bei Zuneb, Z, Guelpherb. 11 
und III vor. 


*) Das Register za Berled. hat nur 84 Capp., pafst aber gar nicht zum 
Texte, wie denn x. B. unser Art. 77 im Berleb. Text als Cap. 59, im Re- 
gister als Cap. 8t steht, 
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Hinsichtlich der Lesarten theilen sich die Texte der 
Classe in etwas andrer Weise. Einerseits bilden Dresd., 
Hal., Heidelb. I, Olfers., Oldenburg., Guelpherb. I, (in 
den Varianten unter „Olderh.” zusammengefalst), andrerseits 
Berleb., Heidelb. II, Havn., Lunob. I, Guelpherb. II und 
ZI (in den Varianten zusammen durch „Oburg” bezeichnet) 
häufig eine Gruppe; so dafs jedoch Hal. (On) zuweilen zur 
Wien, Guelpherb. III (Ob) zur isten Abtheilung übergeht, 
(vgl. z.B. A. 2 N. 25; A. 30; A. 66 N. 15 u. 18; A. 67 N.9, 
36, 55; À. 68 N. 90, 34). 

Auch sey schon hier darauf hingewiesen, dafs elle Bil- 
derhandschriften des Lehnrechts in diese Classe, und 
zwar in die erste der letzterwähnten Abtheilungen fallen. 

Als eine dieser Classe noch angehörige Übergangsform 
zur folgenden möchte man den Giefsner-Günderoder Text 
(Nr. 23), den Senckenberg theilweise benutzte, betrachten 
wollen, indem er die 87 Capitel der zweiten Classe, aber 
nicht ihre Lücken und Lesarten theilt; jedoch findet auch 
rücksichtlich der Capitel kaum ein Zusammenhang mit der 
2ten Ordnung dieser Classe statt, da die Eintheilung der Ca- 
pitel keinesweges mit der in dieser Ordnung üblichen con- 
gruirt. So steht dieser Text eher als anomale Form der 
Vulgata d. 

Diese Bezeichnung gebührt der 


Dritten Classe (7.) 
als der gewöhnlichsten und in sich gleichartigsten. Sie wird 
durch die Abtheilung in 80 (selten 81) Artikel, regelmäfsig 
auch durch die vollständige Aufnahme der Zusätze cbaracte- 
risirt, namentlich fehlt nie 2 $.3. Im Genauern trennen sich 
zwey Ordnungen. Ä 


A. 
Zu der ersten, wie es scheint, reinern und Altern ge- 
hören 25 Handschriften: ; ] 
1. Berol I. ...... 1369 NS. | 
9. Protisl. IP. .... 15. Jh. NS, 
13. Cramm. ....... 1419 OS. 
15. Dieck......... 1407 OS. 
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17. Dresd. II. ..... 14. Jh. OS. 
97. Goihan. I. ... . . 1381") OS. 
98. Gothan, II...... 15. Jh. OS. 
31. Halberstad. „... 1393 NS, 
33. Hal. II........4407 NS, 
34. Hal. III ......1450 NS, 
35. Hal IP........ 14. M. OS. 
40. Jenens. J.. .. . . . 1410 OS, 
41. Jenens. II...... 1475 OS, 
42, Juppionus .....15.Jh. OS, 
49. Lips. IV... . . . . 14. Jh. OS. 
50. Lips.P. ...... 14. Jh. OS. 

51. Lips. /1....... 15. Jh. OS. 

69. Magdeb. ......1390 NS. 

61. Mogunt. II. .... 15. Jh. OS. 

63. Meining. I...... 16. Jh. NS. 

65. Merseburg... .. . 14. Jb. OS. 

73. Oschoiz, ...... 1382 OS. 

79. SSoltquell....... 1458 NS, 

80. Svidnic.. . .. .. . 14, Jh. OS, 

84, Steinbecx....... 15. Jb. OS, 

Sie zählt 80 Artikel”), befolgt vom 76 $. 8 bis zum 
Ende die Ordnung dieser Ausgabe, lälst den Art, 66 unge- 
theilt bis oder sie beide gehen, stimmt in manchen Les 
arten (vgl. A. 4 Note 14) und ermangelt gleich den vorigen 
Classen der Glosse. Denn haben gleich Nr. 13 und 40 die 
Glosse, so steht sie doch in ihnen ohne Zusammenhang mit 
dem Texte da, Innerhalb der Classe bilden sich in verschie- 
denen Beziehungen noch folgende Gruppen. 

1. In den Lesarten stehen sich Berol, Holberstad., 
Mogdeb., Meining., andrerseits Mogunt., Merseb., Oschois., 
ISteinbeck, sehr nahe. 

2. In Cramm. und Hol. II fehlen 31 $. 9 und 55 $.3; 





*) Sie wendet sich vom Art, 71 an ganz zur Mainzer Hidechr, der isten 
Classe, scheint also aus einem 2ten Codex ergünzt zu seyn. 

**) Cramm. hat freilich 81 Capp., ist aber doch hieher zu stellen, weil 
die Erhöhung der Zahl nicht in der Weise, wie in der folgenden Ordnung, 
sondern durch anomale Theilung des Art. 23 entstanden ist. Gothas "II 
zählt 82 Capp. wegen der zu Art, 43 N, 9 bemerkten Einschiehsel, 
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leaterer und Fratisl. IV haben nicht, wie die Übrigen die 
ser Classe, su} rumen im A. 4 Note 14; und besonders ver- 
einigt Pratis]. IF nebst Soltquell. in Lesarten und den klei- 
aeren Lücken sich mjt Gaupp., Monast. der ersten Classe, 
wd Hoen. I, Guelpherb. II der zweiten Classe (vgl. Art. 6 
Note 4, 57 Note 22, 71 N. 41 u. 56). 

Wie hierin ein Anschliefsen an die frühern Classen, so 
liegt 3. eine Verbindung mit der folgenden Ordnung darin, 
dafs Fratisl. IP, Gothan. I, Halberstad., Hol. III, Lips. VI, 
Heining. und Soltquell. die 39ste Artikelzahl schon bey 38 
4. 4 Man ne «eal nemon selzen, & Art. 38 N. 12. 


B. 

Diese zweite Ordnung begreift den Augsburger Druck 

von 1516 und die fünf handschriftlichen Texte: 
3. Berol. III..... . 1382 NS, 
18. Dresd. III. .... 15, Jh. OS. 
62. Lips. FIL..... 1431 OS. 
67. Monac. 1]... . . . 15. Jh. OS. 
75. Quediinb, II. . . . 16. Jh. NS, 

Sie ist recht eigentlich eine gemischte oder Übergangs- 
ordnung, indem ihre Glieder einerseits insgesammt mit der 
letzten Gruppe der vorigen Ordnung den Anfang des Art. 39 
verseizen, andrerseits in folgenden Stufen an die Classe 27 
herantreten, i MEE 

. 1. August. und Monac, bleiben noch bei 80 Artt,, aber 
sind mit der Glosse, in ihrer frühern kürzern Gestalt, verse- 
hen. August. hat 76 $.8 an deg gewöhnlichen Stelle, hängt 
ihn aber aufserdem noch an Art. 78 an. 

2, Berol. und Quedlinb. erhöhen durch Theilung des 
Art, 66 bey $. 4 die Zahl der Artt, auf 81. | 

4, Dresd. und Lips. vereinigen beides, die kurze Glosse 
und die Theilung des Art, 65; Lips, hat demnach 81, Dresd. 
aber doch nur 80 Artt,, weil der Art, 78 nicht mitgezählt ist. 
So vermitteln sie den Übergang in die 


Vierte Classe. (G.) 


Dahin zühlen wir die Texte der Ausgabe von 1495 und 
ihrer Nachdrücke, sodann der Handschriften: 
6 
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4. Berol IF...... 1468 OS 

7. Vratial. II. .... 18. Jh. OS 
2. Golling. 1... ... 1476 OS 
38. Homeyer. 1... . «^48. Jh. OS 
46. Lips.L....... 1467 OS 
47. Lips. Il....... 1491 OS 
48, Lips. III. .....15. Jh. OS. 


54. Lignic. 1. .... . 1386 OS, 


‚ 69. Monaster. II. . . . 15. Jh.'OS. 
72. Nordhusan. . . ... 15. Jh. OS. 
76. Quedlinb. IH... . 1454. 0S. 
89, Guelpherb. IF. . . 1464 OS. 
im Ganzen 16 Texte, 

Die Classe hat mit der ganzen dritten die Ausfüllung der 
Lücken, das Vorkommen von Remissionen und das Wesent- 
liche der Eintheilung gemein, mit der letzten Gruppe ihrer er- 
sten Ordnung und mit der zweiten Ordnung die Versetzung der 
Artikelzahl 39, mit einigen Gliedern der 2ten Ordnung insbe- 
sondere noch die Theilung des Art. 65, die Erhöhung der Arti- 
kelzahl auf wenigstens 81 und die Glossirung "). Dagegen 
scheidet sie sich, auch von den letztgenannten Texten der vo- 
rigen Classe, durch eine andre Stellung der letzten Artikel, 
besonders aber durch eine Umarbeitung des Textes, der Sum- 
marien und der Glosse, Anordnungen, welche s&mmtlich als 
gleichzeitig vorgenommen hetrachtet werden dürfen, | 

1. Der Art, 78, welcher hier wegen der Theilung des 
A. 65 die Zahl-79 führen würde, ist als zur Glossirung un- 
geeignet weggelassen, oder erscheint doch nur als Anhäng- 
sel, dagegen wird der. Art, 79 aus 76 $. 8 gebildet, urld so 


ist denn Classe m | Classe IV 
| Art, 77 = 78 

- 76 s. 8 — 79 

- 79 = $0 

- 80 ‚= 81 


*) In Nr. 69, welche sonst den Character dieser Classe trägt, ist der für 
die Glosse freigelassene Raum unausgefüllt geblieben. 
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Die demnach dieser Classe eigentlich zukommende Ar- 
tikelzahl 81 wird ihr auch in der Glosse zu Art. 2 ausdrück - 
lich beigelegt. Yratisl. 11 und Lignic. II hingen den Art. 78 
sls 82 dem Ende an; eben so vielleicht die verbrannte Nr. 62, 
welche nach Grupen 82 Artt. haette. Guepherb. hat ihn als 
Zusatz am Rande. rotis]. II giebt aufserdem am Schlufs 
die, aus.der Vorrede zum Landrecht: eon der Herren Ge 
burt entnommene Extravagante: Smwelck Bischof etc. 

3, Die eigenthümlichen Lesarten sind zahlreich, meist 
Paraphrasen, aueh wohl falsche Deutungen und Erklärungen 
des ursprünglichen Textes, vgl. Art. 2 Note 16, 24; Art, 61 
N. 4; A. 66 N. 33. In solcher Modernisirung bleibt freilich 
hie und da eine Handschrift zurück; andrerseits ist zu beach- 
ten, dafs einige Neuerungen schon von der schlesischen Gruppe 
der ersten Classe, s. S. 61, getheilt werden, vgl. 50 Note 12, 
67 N. 38, 71 N. 78. 

Von den eigenthümlichen Summarien, der Erweiterung 
der Glosse, und der damit susemmenbingeatien Vorredé wird 
& 73 und im $. 8 die Rede seyn. 

Dieser Classe iet am besten die abnorme Nr. 26 Got- 
ting. II v. 1477 anzureihen, welche einerseits 81 Capp. zählt, 
Ausrüte aus der.Glosse giebt, Lesarten dieser Classe mát an- 
dern combinirt — gleich im Art, 1 heifst es solle wir wissen 
und merken — andrerseits 3 $. 3, 7 $. 2 ausläfst, so dafs 
unverkennbar verschiedene Recensionen benutzt worden sind. 

Wihrend- die bisherigen Classen und ihre Ordnungen sich 
als eine eontinuirliche Reihe von Entwicklungsgliedern anf. 
fassen lassen, stehen nun völlig aufser dieser Kette zwey 
Texte, die ich «ls 


Fünfte Classe (M.) 


aM Ende stelle, Sie finden sich in den Handschriften 
64. BMeining. .. . ... 14.Jh. NS. 
70, Monast... ecc — — 15. Jh. NS. . 
Unter sich sehr genau stimmend zeichnen sie sich aus . 
1. durch eine Abtheilung in 108 Capp,, die aber erst 
mit dem Art, 19 der Vulgota beginnt; 
3. durch eine Menge von Lücken, die nur ‚selten and 
wie es scheint zufällig (für 3í $ 2 u 66 s 3), mit denen 
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der ersten Classe übereinkommen. Ohne Zweifel sind sie 
wahre Auslassungen, vielleicht blofser Schreiberbequemlich- 
keit beizumessen." Denn ein inneres Motiv ist nirgends sicht- 
bar; sie nehmen im Verlauf der Arbeit immer mehr zu; der 
in Meining. enthaltene Richtsteig ist eben so mangelhaft, und 
hier ist die beliebige Kürzung recht augenscheinlich, da mei- 
etens die Enden der Artikel abgeschnitten sind, Es fehlen 
überhaupt: 5 $. 1, 10 $. 2, 36 a. E., 97.6. 1, 3286. 1—3, 
98 $$. 1 u. 3, 40 $$. 1 u. 2, Stücke von 44 a. 47, 55 $6. 1 
‚bis 3 u. 7, 56 zum Theil, 59 6. 1 zum Theil, und $6. 2 u. 3, 
66 $6. 18—91, 66 $6. 2 u. 3, 69 $6. 23, 3 u. 9—11, 77, 
79, 80. 

3. In den Lesarten zeigt sich, aufser mancher Eigenthüm- 
lichkeit (z. B. A. 4 N. 38, A. 5 N, 11), mehr ein Hinnei- 
gen zu I und Il als zu HII und IV. Dieser besondrg Abweg 
wurde also, scheint es, schon von der ersten oder zweiten 
Classe aus eingeschlagen, j 

^ Eine Schlufsbetrachtung möge nun das Gewonnene zu- 
sammennehmen und zugleich die Momente der Sprache, des 
Alters, der Verbreitung der einzelnen Entwicklungsstufen mit 
in Erwägung ziehen, 

Das Rechtsbuch ist in seiner einfachsten Gestalt, ohne 
feste Eintheilung und sonstige Mittel zum leichtern Verständnifs 
und Gebrauch, von seiner Heimath an der Mittelelbe noch 
über das niederelichsische oder sächsische, und das obersäch- 
sische oder thüringische Sprachgebiet hinaus, jenseits des Nie- 
derrheins *) . (Nr. 24, 29, 78) und nach Süddeutschland (Nr. 66) 
verbreitet worden. In Schlesien insbesondre und in benach- 
barte slavische Gegenden drihgt diese Gestalt eben so früh ein, 
als ste sich lange erhält (Nr. 6, 8, 10, 12, 14, 21, 56), =u- 
gleich aber zeigt sie hier schon einige Vermehrung des Stof- 
fes (letzte Gruppe der CI. I), 

*) Wie bald der Sachsenspiegel 1 nach den Niederlanden gedrungen war, 
zeigt ein Flandrisches Gedicht des 13ten Jahrh. (Düone's Anzeiger 1838 
Bp. 244), Oessen Zeilen 335 ff 

— — dat duutsce log vertelt 
* von onrechter gewelt 
ıgendom is 


comen 
klärlich auf die Worte de des 8. Landr, HL #2 4. 6: egentcap Kevet begin 
= — von wnrechter evalt zielen. 
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la weiteren Maslse tdt diese Vermehrung, mit eigen- 
hénlicher Behandlung des Textes und veränderter Ano 
verbunden, im nördlichen Deutschland eim, (Cl, II), und hier 
befestigt sich auch zuerst. eine bequemete Minderung der CH 
päelsahl (CL II Ordn, 2). Die zweite Classe verdrängt nicht 
nur die erste in dem Gebiete des eigentlichen (Nieder-) Sach-- 
sens, sondern sie geht auch kaum, als Codex picturotus, 
darüber hinaus") Noch grófsern Beifall aber erlangt eine 
Receusion (CL IH), welche die Leseweisen aus der ersien 
Classe, wenn auch ein paarmal sie popnlarisirend, entnimmt, 
in der Anordnung mehr der zweiten sich anschliefst, alla bis- — 
herigen "Zusätze vereinigt, die Arlikelzahl noch um etwas za 
deeirt, den Gebrauch durch Allegate erleichtert, ja zuerst den 
Text für eine Glosse abgiebt. Über ganz Norddeutschland 
verbreitet, geht sie an Zahl der Glieder jeder der anderen 
Ulsssen vor. Die Glossirung war im obersächsischen Gehiete 
erfolgt, und diesem ‚gehört‘auch ausschliefslich die letzte, den 
Text und die Glosse gleichmälsig treffende Umarbeitung durch 
die 4te Classe an. Ä 
Schon in diesen Angaben liegt, und aus dem weiten Um- 

fang der Herrschaft des Rechtebuchs erklärt sich, dafs auch 
lange mach der Bildung. der spätern Classen, Texte der frü- 
hereu fortwährend vervielfältigt werden. Das schlagendate 
Beispiel giebt. C. Eyben. (Nr.. 24), "welcher im J. 1477 in 
der Mundart des linken Niederrheins geschrieben, an einfae 
cher Gestalt dem Quedlind. I nahe kommt und den Cracov. 
von 1308 übertrif. | | 

"Somit wird auch die Zeit, da die, einzelnen Formen ente 
sprangen, genau sich nicht bestimmen lassen, Denn ist ea 
überhaupt zufällig, ob die Handschriften datirt, and ob die da- 
trien una erhalten worden, so werden diese Data nur ein 
Spitestens für die Bildung unserer Classen feststellen, und 
wir dürfen nicht erwarten, dafs solche Zahlen der Entwik- 
kung entsprechen, ‚welche wir aus innern Gründen entneh- 
men, Daher überrascht es in der That, wenn als dag älteste 
- 0. , 

*) Von 18 Texten sind 14 entschieden niedersächsisch, drey Bilderhand- 
«rien obersächeisch, Berled, endlich schwankt in seinen Formen. 
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Datam für Ci; 1 1308 (vgl. die Untersuchung "bey Nr. 14), 


für Cl. II Ordn, A. 1336, Ordn. P. 1359, für CL HI 1369 


und CL IV 1386 sich findet. Ohne Zweifel ist wie für die 
erste, so für die zweite und dritte ein höheres Alter anzu- 
nehmen. Ein stcheres Argument liefert dafür, theils. dafs schon 
Hdss. des Schwabensp. aus dem 13ten Jahrh. mehrere Zu- 
wüchse kennen, s. unten $: 10, theils die lateinische Über- 
setzung, welche noch vor Ende des 13ten Jahrh. verfertigt, 
einen Text wenigstens der 9ten, wein nicht ger der 3ten CL 
vor sich hatte, s. unten $. 9. 

Vergleichen wir schliefelich den Gang dieser Entwicke- 
lung des Lehnrechts mit dem des Landrechts zur Bestätigung 
des oben S, 46 angedenteten. Unserer ersten Classe ent- 
spricht eine ganz gleich characterisirte des Landrechts (s. Vor- 
rede des Sachsensp. S. XXXIII); namentlich geben diejenigen 
Hdss. der ersten Landrechtsclasse, welthe zugleich das Lehn- 
récht haben, díeses auch in der einfachsten Gestalt, wie unsre 
Nr, 5, 11, 19, 94, 56, 60,.66, 74. Doch die Stadien der wei- 
tern Entwickelung beider Bücher, So weit wir sie verfolgen 
können, weichen ab. Die zweite Classe des Landrechte mit 
vollständigem Text; ohne Glosse und ohne die Einlheilung 
der P'ulgoto, findet im Lehnrecht nur einen ganz vereinzel- 
ten Repräsentanten i in der Rostocker Hds. 77, und regelhnts- 
sig zeigen die Handschriften dieser Classe das Leimretht, falls 
es darin enthalten (Nr. 6 u. 14), noch mit unvollständigem 
Texte.. Man mag hieraus schliefsen, dafs die Vermehrung des 
Lehnrechts später erfolgte oder doch sich verbreitete. Noch 
weniger sind die folgenden Classen zu parallelisiren. Die Gl. 
des Lehnrechts fand schon (in der Cl. IH Ordn. 1) einen 
ganz vollständigen Text und bestimmte Artikelabtheilung vor; 
die Glössirung des Landrechts dagegen erfolgte, in Verbindung 
mit einer festen Eintheilung in Bücher, schon früher und für 
einen moch ‘nicht vervollständigten Text, Daher giebt es 
ühvollständige Landrechte mit der Glosse, aber keine der- 
gleichen Lehnrechte; daher kommen Hdes. vor mit glossir- 
tem Landrecht und anglossirtem Lehnrecht, So 'ist end- 
ligh ‚aueh. das Characteristische jener äten Classe des Lehn- 
rechts, das Zusammenfallen der erweiterten Glosse mit somst 
eingreifender Behandlungsweise, im Landrecht nicht nachweis- 


* 
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bar, und aus der Eigenthümlichkeit dieser -Bildungestufe für 
das Lehnrecht ist wohl zu erklären, dals von den Hdss, der 
Aten Classe nur die Quedlinburger und angeblich die dte Main- 
ser zugleich das Lendrecht enthalten. 

Dieser allgemeinen Darlegung der Schicksale des Lehn- 
rechts lasse ich. die specielle Erörterung einzelner. Momente 
felgen. Sie trifft namentlich die Glossen, die Bilder, zuletzt 
die äufserliche Behandlung durch Abtheilungen, Rubriken, 
Register. und Remissiogen, 

Die Gloszen: scheiden sich zurörders in die deut- 
sche und die lateinischen. 


$.% Die Deutsche Glosse. 


Sie findet sich in 24 Handschriften, nämlich in den Nam- 
mern 4, 7, 13, 18, 19, 25,26, 30 (?), 38, 40, 46, 47, 48, 52, 
93, 54, 55, 62, 67, 72, 76, 82, 83, 89, dann in den ältern 
Ausgaben bis Nr. 17, auszugsweise auch .in der Ludovici- 
sehen (21). Die Handschriften 19, 82, 83 geben nur die Glosse 
9hne den Text, 13 und 40 freilich beides, aber obne Zusam- 
menhang Den Citeten der Artikel füge ich in Kleuuner die 
. Zählung der glossirten Ansgaben, vrenn diese von der Jul 
gota abweicht, und aufser der Artikelzahl noch Blatt und Cos 
lumne der Ausgabe von 1557 bei, . 

Allgemeine Beschaffenheit. Die Lehnsechtaglosse 
folgt im Wesentlichen dem Character der landreobtlichen, 
Auch hier begegnen wir meist einem unerquicklichen Bestre- 
ben, in.wortreicher Weise das einheimische Recht aus dem 
fremden als einem ilum. gleichartigen: zu erklären und zu er- 
ginzen; dann dem schon lüblichern doch eben so weit. 
schweifig durchgeführten Versuch, den- Lehnrechtstext mit 
sich selbst und dem Landrecht in Harmonie. zu setzen und 
den Gedankengang des Buches nachzuweisen; selten aber ei» 
mer belehrenden Erläuterung. aus der Deutschen Geschichte 
und Gerichtsäbung. 

Unter den fremden Quellen spielen das canonische und 
das römische Recht mit seinen Glossatoren, z, B. Joh. An- 
dreoe Bl. 11 Cel.2, die Hauptrolle; das longobardische Lehn- 
recht kommt vor iu, Art, 6, Bl. 15 C. 1; 7, Bl. 17 C. 2; 16, 
Bl. 32 C. 2, 4; 18, Dl. 33 C. 4; 54, Dl. 75 C. 3; 55, Dl. 77 


P 


dam H 
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C. 4; 71 (73) a. E.; meistens 1 F. 5, II F. 52 und H F. 55 
(de prohil. feud. olie. per frede. $. praeteren). Es wind 
bezeichnet als Kaiser Friedrichs Satzung, als consti. impe- 
rial. $. hac edictali, coll. X; oder conetit. Freder. &. Im- 
periel. oder als usus feuderum. Die Drucke citiren regel- 
miüísig: in usib. feud. Vgl. oben S. 49 Note. . 
Sodann ist das sächsische Landrecht benutzt, zuweilen 
unter dem Namen „Carls Satzung” Art. 4, Bl. 10 C. 2, BL 11 
C. 9. Ja, nach der Sitte andrer Rechisbücher des 14ten Jh., 
deutsche Sätze mit fremden Quellen zu belegen, werden z. B. 
su Art. 77 (78) a. E. die Regeln des Sachsenepiegels über das 
Recht des Bauermeisters auf Novellenstellen gegründet, Die 
Glosse des Landrechts ist vielfach ausgeschrieben, und selbst 
noch weiter ausgeführt, vgl. z. B. die Gl, zu Art, 1 über die 
Heerschilde mit der Gl, zum Lendm I. 3, welche auch der 
Weiehbildsglosse Cap. 8 Bl, 14 C. 4 sum Grunde Kegt, fer- 
ner die Benutzung der Gl. Landr. III. 52 im Lehnr. Art. 4. 
Von Deutschen Reichsgesetzen wird, wie in der Glosse 
Landrechts, die Constitatien K. Albrechts vom J. 1303 als 
„neue Satzung" citirt: A. 2, Bl, 6 C. 1; A. 11, Bl. 29 C. 4, 
Bl. 23 C. 1, A. 65, Bl. 96 C. 4; A: 76.(77, BL 116 €.2. 
: Aus dem gerichtlichen . Verfahren werden Cautelen, 
Art. 65, Bl, 96 C. 3, oder sonstige Ámweisungen unter dem 
Namen Practico mitgetheilt, wie Art. 96, Bl. 48 C. 1 xur 
Wahl eines Vormunds durch den Vasallen, und A. 31, Bl. 55 
C. 3; A. 56, Bl. 81 C. 4 über die Weise der Bestellung des 
Leibgedinges; oder es wird doch der Inhalt des Textes im 
Urtheilsfragen formirt, Art. 4 a, E., Art, 80 (81) a. E., wobei 
sich, wenn auch der Richtsteig Lehnrechts den gleichen Fall 
behandelt, beide als unabhängig von einander zeigen. Das 
materielle heimische Recht beineflen unter andern die Erör- 
terungen A, 6, Bl. 15 C. 2 über Erbverzichte der Töchter, 
A. 11, Bl. 23 C. 4, BL 94 C. 2 über Mühlen- und Brücken- 
recht, Bl, 25 C, 1 über den Zehntbesitz der Laien, A. 56, 
Bl 77 C. 2. über die Huldigung zu Pfandrecht, A. 66 (67), 
Bl 84 C, 3 über die Geredestücke u. s. f, Endlich findet 
sich Bl, 75 C. 3 zu A, 54 die Notiz: Als tet ouch greve 
Albrecht der sein eigen vorkeufte dem gotshause scu 
Meideburg unde emphing das wedir zeu lehen, womit 
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die bekannte Lehnsanftragung Markgrefs Otto H und. seines 
Benders des Grafen Albreekt von. Ameburg v. À, 1196 (vgl. 


de Houmer Begesio hist, Brand. S. 265 fl.) gemeint seyn 
dürfte. 

Recensionen der Glosse, Bey. dieser Erörterung 
übergehe ich die Nr. 26, weil sie nur einige Excerpte der 
Glosse giebt, Nr. 82 und 83 als verschollen, Nr. 30 als. mir 
mur. obenhin bekanst, Aus den übrigen zwanzig Glossen- 
handschriften .treleh. zuaiehst jene schon oben S, 65 u, 66. 
amgedeuteten zwei Classen der Glosse hervor, die. ich so- 


gleich als kürzere (K) und längere(Z) bezeichne. x fin- 
det sich i» den Hdss. 


13. Cramm. 1419  — 40. Jen. 1410 
18. Dresd. III 62. Lips. PII'4494. — 
19. Dresd. 7 .67. Monoec. IH 


und im dem Augsburger Drucke von 1516 (Nr. 7). L steht 
handschriftlich in den Nummern, welche schon eben, weil 
die Verlängerung der Glosse ja mit andern: characteristischen 
Merkmalen zusammentrifft, als 4te Classe aufgeführt sind (aus- 
genommen Nr. 34, 69); gedrackt in den Deutschen, oben S. 4f 
genannten Ausgaben Nr. 1 — 4, 6, 8—17, 21, so weit sie mir 
miher bekaunt geworden. Diese zweite Recension macht sich 
leicht kenntlich 1. durch ein dem ersten Art. vorangehendes 
Prooemium: „Dex Menschen Gedanken gebrechlich sind — — 
Und darum spricht Justinianus in prooemio: Summo itogue 
studio (ollas mit der allirhochsten fleifsigisten lernunge)”; 
9, durch zahlreiche Sätze, die der kürzern fehlen. Am eiche- 
barsten tritt die Abweichung gleich in der Glosse zu Art. 1 her- 
vor. In X lautet sie nur: Merke was lenrecht ist und auch 
lengut anderes nicht dan ‘die gülde, die von dés riches 
oder von der herren eigen gefellet, dos don gelegen 
wirt der ritterschaft dorch-irer monschoft willen, devor 
er dienen mus, ut in aut; de mand, princ. $. oportet, 
wenn der keiser ist ein vater des heiligen rechten). "Im 
DL dagegen ist dieser Satz dem Ende jenes prooem einver- 


*) Lips, PII fügt noch eine Stelle aus Glosse zu Landr. I. 3: „In 


der gebornen ritterschaft” bis „Alsus wendet das adel in deme 
sibenden” bey. 
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leibt; und zum Ersatz eine gar lange Glosse über Heorschjld 
und Ritterschaft gegeben, Zum Ren Art, ist in beiden Be- 
vensionen der Anfang gleich, aber L hängt, aufser einer Menge 
von Einschiebseln, insbesondre den Endworten in X: ob der 
herr stürbe, der es ir geliehen hot noch eine Reihe von 
Sätzen mit dem Schlusse: dos iss poironotus mögen sie 
nicht geteilem an. Auch im Art. 3 schlielst X schon mit: 
denn. Got hat keinen unterscheid zwischen dem eyd und 

dem gelübd; Z erst mit: do so} er nichts falsches in- 
nen Meinen. 

Dieses Mehrere, der langen Glosse, welches weiterhin 
geringfügiger wird, ist im Ganzen desselben Schlages wie 
der Kern; einen bedeutenden Theil des Stoffes hat wieder 
die Glosse zum Landtecht geliefert. In dem Mehr selbst aber 
halten die einzelnen Handschriften der Recensien L noch ein 
verschiedenes Masafs, Namentlich geben Berol. (4), Qued- 
linb. (76), Gielpherb. (89) vor den Andern gewisse Zusätze, 
die auch in die Drucke seit 1537 aufgenammen sind. So fin- 
det sich die Additio novo der Gl. zu Art, 11 (Bl. 34 C.3) 
in Nr. 80 am ilande; der Zusatz nach Art. 39 zwischen Text 
und Glosse (Bl. 57) steht in Nr. 89 auf einem eingeklebten 
Blatte, in Nr, 4 ale Handglosse; drei kleine Sätze des Drucks 
za Art, 56 (Bl. 82 C. 1, 2), welche schon der Glosse zum 
Weichbild gedenken, eind in Nr. 76 eingeklebt, i in Nr. 4 und 
89 am: Bande zugeschrieben. 

Die längere Bearbeitung iet unzweifelhaft ‚auch die sp&- 
tere; ihr Mehreres ist einer Erweiterung. von X, nicht dag 
Mindere in dieser einer ‚Abkürzung von Z zuzuschreiben. 
Schon die allgemeine Richtung in der Literatur der Rechts- 
bücher, welche den Stoff eher zu bereichern und zu häufen 
als zusammenzudrängen und auszusondern trachtet, eprüche 
defür. Speciellere und bestimmtere Gründe aber sind diese, 
1. Der Text, der constant sich mitı der Glosse -Z zusam- 
méenfindet, erscheint als der neuere, s. oben S, 67. 2, Der 
Art, 78, welcher schon der ältesten Recension des Textes 
angehört, ist in denjenigen Handschriften mit X, welche über- 
haupt Text und Glosse zusammen haben (Nr. 18, 52, 67), 
unglossirt vorhanden; in den Handschriften mit Z scheidet 
er regelnälsig ganz aus, und nur einige setzen ihn später au 
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andrer Stelle wieder zu, namentlich die Wolfenbütter (89) 
am Rande mit der Bemerkohg: letum possum aliqui an- 
ligui libri pro capilalo LXXFIII ponunt. 

Zu dem Hevensionen K und L kommt nun noch eine 
dritte hitzu, die jedoch nar einmal in Lignie, I von 1386 
(64) sich findet, ‚Sie stelk sich als eine noch weiter com- 
mentirte und bereicherte Glosse der'längern Form sofort dar. 
Denn schon dem prooemiwm widerfährt diese Behandlung, 


Es begimmt hier: Quoniam, us olt (Seneco, fragilie eet me-- 


moria hominum, et rerum turbe non eufficiens, quanium 


quod recipit necesse est us amittat ete, Der yienschin . 


gedanke u.s, w. Ferner wird der Satz von K. Friedrich als 
Urheber des Lehnrechts (s. oben S. 50) so eingeleitet: Nor». 


In dysir proposicien sult ir vornemen dry sunderliche . 


sache — — Nota-terclo: So denne dy gebrechin irkant 
sein darume so socste der hoch gelobte u. e, vv. Der An- 
fang sodann der Glosse L zu Art. 1 lantet erweitert: Eyn^ 
herschilt iet ein underscheit der rätirschaft dar by man 
irkennen mag ein undirscheit des gemachtin ódels: und: 
ouch dez gebornen odels u. s. L- 

Liegt sach L im Ganzen zum Grunde; so fehlt doch, 
was einige Hdss, jener Recension "später hinzugethan haben, 
1. B. die Additio nova zu Art. 11. 

Diese Arbeit ist nun mit grofser Sieherheit dem. Nico- 
hus Warm (Fermis) zuzuschreiben, einem. aus Neu- Ruppitr 
in der Mark gebürtigen Schüler des Magister Johannes zu 
Bologna; Diener des Herwogs Ruprecht von Liegnitz in den 
letzten Deeennien des 14ten Jahrhunderts, dein Verfasser der 
Blume. des Sachsenspiegels, des Liegnitzer Stadtrechtsbu- 
ches, einer der Glossen zum Weichbilde und wohl noch en- 
drer Werke, dem Umarbeiter des Bichtsteigs Landrechts und 


der Landrechtsglosse im Görlitzer Codex, einem Manne über- 


haupt, dessen reiche und cheracteristische Wirksamkeit ge- 
muere Nachforschung und Schilderung verdiente. Als Autor 
dieser dritten Räcension der 'Lehmrechtsglosse darf er zu- 
nächst nach üufsern Zeugnissen gelten. Der Liegnitzer Co- 
dex, worin diese Glosse enthalten, schliefst: Sud umbra ela- 
rum mognifici ducie Ruperti Iygeniezensis; die Blume 
des Ssp.: ad desiderium — Buperii ducis Silesie claris- 
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aimi domini Legnitzensis per Nicolaum vermis eic, Auch 
ist unser Zignic..] nur der 9te Theil einer gleichfalls zu 
Liegnitz befindlichen Hdschr! des Landrechts, die wie- 
derum in gensuer Verbindung mit der berühmten: Görlitzer 
Bilderhendschr. von 1387 steht, vgl. Vorr. zum Sep. S. XXT. 
Die dort 'geäufserte Vermuthung aber, dafs die Rechtsbücher 
der Görlitzer Hdschr. dureh Nicolaus Wurm bearbeitet worden 
seien, ist durch die interessanten Untersuchangen Köhlers 
im Lausitzischen Magazin Bd. XV S. 171 bestätigt worden. 
-.. Sedann entsprechen auch die Zutheten dieser Hecem- 
sion gar wohl jenem ‚Lebensgange Wurms. und der Be- 
handlungsweise in seinen beglaubigten Werken, der Blume 
des Sachsenspiegels und dem Stadtrechtsbuche, Zu Art, 37 
wird: bemerkt, dafs.das Bauererbe in der Mark Kotatin erbe 
(Kossäten - Kostengut) heilse; die in der Fremde erwor- 
bene Gelehrsamkeit bekundet sich im Titiren von Zusebius 
und Jegeiius und den weitläuftigen etymologischen Versa- 
chen über miles zum Art, 1, die Bekanntschaft mit schlesi- 
schen Zuständen in der Erwähnung des Drittelerechtes der — 
Ehefrau zu Art. 31 und der robofin zu Art, 56. Zu Art, 57 
endlich steht ein Satz über das Erbrechen eingeholter Urtheile 
in Gegenwart der Pariheien, den auch die Glosse zum Weich, 
bild Cap. 11 kennt, 

Eine anschaulichere Probe des. Verhältnisses der 3 Re- 
eensionen den (Glosse, so wie der Varianten der einzelnen 
Midas. liefert unten der Anhang VL _ 

Für die Abfassung der Liegnitzer Recension ligen bie- 
nach ziemlich genaue Data vor. Lälst sich für X und L eine 
Sbnliche Feststellung versuchen, namentlich hinsichtlich der 
Zeit der Ablassung? 

. Sähe man lediglich auf das Alter der Häsa, dieser Clas. 
sen, namentlich der datirten, welche für X .die Jahre 1410, 
1419, 1431, für Z die Zahlen 1436' bis 1491 ergeben, sa 
würde man geneigt seyn, wenn auch die Form X noch im 
1áten Jabrhundert, doch Z erst im 15ten entatehen zu lassen, 
Nun haben wir ja aber die Liegnitzer Glosse schon vom J. 
1386; und es zeigt sich wie trügerisch es ist, bey unsern 
Rechtsbüchern den Zerminus post quem der Entstehung 
aus dem Alter der uns erhaltenen Hdss, abzuleiten. Denn soll 
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sicht jenes aus der innern Beschaffenheit der Recensionen 
kr kervorgehende Verhiltnifs dahin verdreht werden, dafs 
Z ws der VWurmschen Glosse, und: K wiederum aus Z zo- 
sımmengtzogen wäre, so ist nur anzunehmen, dafs X und Z, 
schon vor 1386 vorhanden waren, und jene Jahreszahlen ge- 
ben nur ein Urtheil über die Verbreitung der Formen. 
Demnach wer K bie in das erste Drittel des 15ten Jahrhun- 
derts die im Gebrauche vorherrschende Gestalt; dann wird Z 
bekannt und allgemein beliebt; Wurms Bearbeitung geht, wie 
die Mehrzahl seiner übrigen Werke, nicht über einen sehr engen 
Kreis hinaus ). Doch ist jenes eigentkämliche Mehr einiger 
Hdss. der Classe Z (Nr. 4, 76, 89), da der Liegnitzer Codex 
es nicht kennt, und es i den Hdss. selbst als später hinzuge- 
fügtes auftritt, erst. der Mitie des 16ten Jahrh. zuzuschreiben. 
Mithin bleibt noch übrig, für K und Z den terminus 
post quem. zu bestimmen. Schwerlich steht er jenem £ermi- 
mus anie quem vom J. 1386 ferne. Zuvörderst ist zu be- 
haupten, dafs die Lehnrechtsglosse einen andern und spi 


tem Urheber als Herrn. von Buch, den Glossator des Land- - 


rechts, habe. - Es ist nemlich 1. nicht wohl denkbar, dafs 
dieser seine eigne Arbeit in der Weise ausgeschrieben habe, 
wie dies in der Lehnrechtsglosse, vornemlich freilich in Z, 
aber doch auch schon in X geschieht (vgl. x. B. Gl. Landr. 
zu OL 53 mit Gl. Lehnr..zu Art. 4 Fol. 9 C. 1). 2. Die 
Lendrechtsglosse ist niedersüchsisch verfafst, denn v. Buch 
war ein märkischer Ritter, und von den etwa in gleicher Zahl 
vorkommenden nieder- und öbersächsischen Handschriften. ha- 
ben die ersteren durchschnittlich ein entschieden höheres Alter, 
Degen ist die Lehnrechtsglosse höchst wahrscheinlich in 

Obersschsen entstanden, denn alle 24 Handschriften sind ober- 
slchsisch, und die einzige niedersächsische Glosse findet sich 
in dem Augsburger Druck von 1516, für den wohl erst eine 
Übersetzung aus dem OS. veranstaltet wurde, um auch die- 
ses Stück den übrigen darin enthaltenen niedersächsischen 
Bechtsbüchern confosn zu machen. 3. Die Glosse des Land- 


" Abgesshen von der Blume des Bachsonspiogeis, die bis jetzt 8 Idee, 
Zhi, kommen die übrigen Arbeiten mur ein- odor zweimal, und, mit Aus- 
tine einer jetzt on Berlin befindlichen Häschr. des Stadtrechtabuches, aur 
ia Liegnitg und Görlitz vor, 
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rochts berücksichtigt manche der interpolitten Art, des Sach- 
senspiegels nicht; die des. Lehnrechts beachtet . gleichmälsig 
den Urtezt wie die spätera Zusätze, t. B. 2 $. 3, und schlielst 
nur den, zum Urtext gehörigen Art, 78 deshalb aus, weil 
seine moralische Schlufsbetrachtung. keinen Gegenstand eines 
juristischen Commentars bietet, 4. In einer Reihe von Hand- 
schriften finden sich Land- und Lehnrecht zusammen, aber 
jenes mit, dieses ohne Glosse, Bo in 
8. Berol III. .... 1382 NS. 
9. Pratis], IV... . Auf. 15. Jh. NS, 
99. Gissens. 7. . . . . Ende 14. Jb, OS. 
34. Holens. Ilf. .... 1450 NS. 


Di. Lips. VI. ..... Anf. 15. Jh. OS. 

67. Luneburg. I... . Ende 14. Jh. NS. 
‚61. Mogunt. II. ... 1423 OS. 

69, Monast. II. ... Ende 14. Jh. OS, 

81. Seibertz. ..... 14. Jh. NS. 


87. Guelpherb. 11. . . 1367 NS. 
Auch Nr. 40 Jenens. 1410 OS. gehört insofern hieher, als 
darin die. Glosse des Lehnrechts ganz vom Texte unabhär- 
eig aufgenommen ist. Nur in 

62. Mogunt. III... . Anf. 15. Jh. OS. 

67. Monoc. II. .... 15. Jh. OS. 

76.. Quedlinb. III. . . 1454 OS. 
ist Lebnrecht wie Landrecht mit der Glosse versehen. Die 
Thatsachen unter 4. lassen mindestens auf eine spätere Ver- 
breitung der Lehnrechtsglosse *schliefsen, 

Setzt man nun den Ursprung der Gloase für das Lasd- 

recht etwa um das Jahr 1340 *), und mt man: ihrem Be 





*) Er fillt jedenfalls nach 1326, denn die Glosse kennt zu III. 65 scher 
die Ermordung des Erzbischofss Burchard von Bagdeburg; wahrscheinlich 
aber ‚noch einige Decennien später, weil Johann v. Buch, auf den eine 
Reihe von Daten als Verfasser hinweisen, in den Jahren 1330 bis 1345 ale 
— Capitaneus und in sonstigen hohen Ämtern in der Mark er- 

scheint (Grupen Vorr. zum bollind. Sep. S. 19 #.), der Verfasser aber im 
Prolog sar Glosse als einen sich schildert, der da sey: 
JVunc expeditionibus et tutelis laccatuo 
Et responsionibus et curie conguassatus 
'Quis in rebus publicis saepe fué fecscuo 
Atque potentum placitis saepius perplexue, 
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lsantwerden einige Jahre, só wird die Alteste Recensicn der 
-Lehnrechtsglosse kaum vor die Mite jenes Jahrhunderts fal- 
la, und ihre Erweiterung in .Z der Wurmschen Übererbei- 


tung nicht lange vorangegangen seyn, 
$&6. Lateinische Glossen. . 

1, In dem dritten Mainzer, nar noch abschriftlich zu Celle 
vorhandenen Codex (Nr..61) steht zu Art, 2 5. An., der von 
Berg- und Kirchenlehn handelt, als Randnote:. /n glosa 1o- 
lino lIzzuj. It..infro LVI. In dem allegirten Art, 56 und 
im Art. 76 (75) ist vom Weiberlehn die. Rede. Worauf aber 
das in gr]. lot. gehe, ist um so weniger auszumachen, als aus 
der Abschrift nicht zu ersehen, ob das Marginal dem Texte 
gleichzeitig oder späterer Zusatz ist, 

2%. In der 4ten Breslauer Handschrift II, F. 6 (Nr. 8) sind 
an Rande, nachdem schon die Artikelzahlen. geschrieben wes- 
ren, "lateinische Glossen von verschiedenen Händen des 10tem 
Jahrh., oder wenn von einer. Hand doch zu verschiedenen _ 
Zeiten nachgeiragen, Gleich vor dem Anfange des Lehnrechts 
findet sich eine Abhandlung über das Lehnswesen, anf dem - 
liber feudorum und die Digesten gestützt, mit: /Voia quod 
feudum est beneficium guod ex benivolentia alicujus eto. 
beginnend, und mit: arborem consanguinit, in fine schlies- 
send. Den\ Stoff der folgenden Glosse bilden Vergleichen- 
gen des longobardischen und canonischen Lehnrechts mit dem 
sichsischen, z. B. zum Art, 76 eine ausführliche Darstellung 
des Lehnsverlustes nach dem letzteren und nach den usus 
feudales; Stellen aus den Glossatoren, namentlich Boldus, 
Guilelmus ( Durantis); Rechtsfälle, z. B. zu Art. 95; Be 
merkungen aus der Praxis, z. B. zu Art. 3 eine Eidesformel 
des Vasallen: Angaben verschiedener Deutungen des S. Lehn- 
rechis, wie zw Art, 40, dafs pedes orde] von Rinigen für - 
die heilse .Wasserprobe, von der Glosse Landrechts II, 21 
— — | 
Weun dagegen Nietzsche, Recension Nr. 44, ein ehemals Gifinersches glov- 
sites Landrecht vom J. 1324 anführt, so beruht dies nur auf der eiguea 
Angabe des nicht genauen Gürtner. Noch weniger ist mit Nietzsche (Nr. 116) 
lie Berlebarger Glossenhdschr. Senekenbergs in 1336 zu setzen, da S. selbst 
(Pis. $. 62) nur die Vermuthung hinwirft, jene Hdschr. möge vielleicht äl- 
ter als die Oldenburger v, J. 1336 seyn. 
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für den Eid genommen werde; Lendesgewohnkeiten, x. D. 
der Altmark hinsichtlich der Bufsen bey vers&umtem Lehns- 
dienst, und der Arten-der Dienste, Art. 73. Zuweilen sind der 
Glosse niedersächsische Bemerkungen eingestreut; zu Art. 7 
st sie ganz deutsch. Die ganze Haltung ist freier von jener 
Vermengung des fremden und einheimischen Rechts, welche 
die gewöhnliche Glosse meist so ungeniefsbar macht. In allem 
diesem, auch in der besondern Rücksicht auf Märkische Ge- 
wohnheiten ist diese lateinische Glosse ganz derjenigen con- 
for, welche in .demselben Codex das Landrecht begleitet, 
und nach jenen Umständen die Brandenburgische genannt 
werden darf. 

Gleichwie dieser interessante und. reichhaltige Cod. Vro 
tisl, IV für andre Stücke dem Augsburger Drucke von 1516 
zum Grunde liegt, (s. oben Nr. 9. und Vorr. zum Sep. S. XV), 
se hat der Druck auch die Inteinische ‚Lehnrechtsgiosse, und 
zwar vor der deutschen anderswoher besorgten aufgenommen, 
. wobey die zuweilen schwer lesbare Schrift sehr gut enizif- 
fert worden ist, Doch giebt die Handschrift hie und da eini- 
ges mehr, nicht nur jene Abhandlung im Anfange, sondern 
auch späterhin einzelne Bemerkungen; manche, mögen, da sie 
etwas wirre stehen, beym Abdruck übersehen worden seyn. 

3. Der Druck von 1589 hat eine nenere lateinische Glosse, 
wevon das Nähere unten $. 13.bey der Würdigung der altern 
Ausgaben, 

3 7. Die Bilder. 

Unter den Bilderhandschriften des Sachsenspiegels hat 
men zwey Árten wohl zu scheiden. In der einen soll vor- 
zugsweise der Codex im Anfange der Hauptabschnitte durch 
Bilder geschmückt werden. So schliefst sie sich den zahl- 
reichen Hdss. mit verzierten Initialen an, nur dadurch von 
ihnen sich scheidend, dafs die Bilder sich von den Buchste- 
ben ablösen, und eine gewisse, wenn auch nur allgemeine 
Beziehung zum Texte annehmen, Von Lehnrechtshdse. gehi- 
ren hieher die Nr, 

64. Lignic. I. 87. Guelpherbyt. H. 
deren letztere im Anfanze des Lehnrechts ein Gemälde, die 
Belehnung vorstellend, zeigt, 


- 
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Die Bilder aber der zweiten Art, die uns allein beschäf- 
tigt, sollen vorzugsweise den Text versinnlichen, und ihn 
daher durchweg begleiten, Die vier jetzt bekannten hieher 
gehdrigen Hdss,, die auch insgesamt. das Lehnrecht enthal- 


16. Dresdens. I. 86. Farel-Oldenb. 

36. Heideib. I. 86.- Gueipherbyt. 1. 
S, Spangenberg, Beitdige 8. 13--15, 169—167. Doch er 
sirecken aich in 8ó die Bilder nieht mit anf. das Lehnrecht, 
Nr. 36 ist sehr defect, und Nr. 16 und 86 stimmen völlig, 
für kleine Defecte einander ergänzend, überein, e. oben S, 36, 

Von Bildern zum Lehnrecht sind bekannt gevrorden: 

1, Aus Heidelb. — . 

o) sämmiliehe vorhandene, also die zu Art. 1 —9, 14 6.3 
bis 25 $. 4, doch ohne Färbung, in: den Deutschen Denkmt- 
lem von Batt, v. Babo, Eitenbenz, Mone und Weber, Lief. 1. 
1820 Fol, mit Erläuterungen von Weber; 

b) einige auserwählte, nemlich zu Art, 1; 2 $. 4; 4 $6. f, 
1245615 7 $. 9; 14 6. 4; 90 $6, 9, 3; 21 96. 1, 2, im 
Farben und wit Erläuterungen in Kopp, Bilder u. Schrif- 
len der Vorzeit, Bd. 1 u, 2, 1810 ff, 

2 Aus Guelpherb. gab 

9) das Bild zu A. 66 $. 2, Grupen, T, Alterthämer S. 60, 
und nach ihm Zepernick, Handschriften des S. Lehpr. auf 
dem Titelblatt; 

d) ein Bild zu A. 76 $. 5, Kopp a.a. O. IL 32, 

Die von Spangenberg aus Dresd., Oldenb., Guelpherb. 
mitgetheilten Bilder beziehen sich lediglich auf das Landrecht. 
Within liegt nur ein kleiner Theil- der Bilder zum Lehnrechs 
ößlestlich vor. 

In den angeführten Schriften und in Grimm, Rechtsalierth. 
S. 202 ff. ist genügend .die Stellaug der Bilder zum Text, 
das Verfahren des Bildners bey dessen Versinnlichung, der 
Kunstwerth der Bilder. und ihre Bedeutung als Hülfsmittel 
der Erklärung besprochen. Wobey nur zu bemerken, dafs 
dies Mittel wohl einmal trägt, s., Note zum A. 16. Eben so. 
at von Kopp Il. 31 hinreichend belegt, dafs die Bilder in: 
Dresd. und Guelpherb., wenn gleich in der Zeichnung freyer 
und im der Färbung sorgfältiger, doch in der Sache selbst 
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weniger Einsicht und Genauigkeit zeigen, als in Heidelb, und 
dafs die Oldenburger Figuren noch wieder hinter jenen zu- 
rückstehen. Derselhe Autor macht I. 74, 77, 83 die Gegend 
der Elbe und Saale als Vaterland des Zeichners wahrschein- 
lich. Zu Landr. L 3 ist nemlich im dritten Heerschilde das 
Wappen von Meifsen, im vierten das von Wernigerode ge- 
geben; später kommen wieder die Wappen von Wernigerode 
und Regenstein, und vermuthlich die von Brene und Blsn- 
kenburg vor. Doch liefse sich auch denken, der Zeichner 
habe die Vorrede von der Herren Gebart, in welcher alle 
diese Familien aufgesählt werden, im Auge gehabt. -Einer 
Entstehung der Bilder in jenem Gebiete, wo Nieder- und 
Obersachsen sich scheiden, entsprächen aber gar wohl die oben 
S. 63 und 69 bemerkten Umstände, Danach wurden Heidelb., 
Dresd., Guelpherbyt.. in oder für Obersachsen verfertigt, 
doch der Text aus einer in Niedersachsen gebräuchlichen Re 
cension, welche schon die mehrsten Zusätze kannte, entnom- 
men; wie denn auch sz. B. die Stelle 7 $. 9 ein Bild erhal 
ten hat, Der älteste der Codd. picturati, ja vielleicht das 
Original, der Heidelberger, möchte in den Anfang des 14ten 
Jahrhunderts gehören, jedenfalls, nach dem Verhältnifs der 
Bilder, vor 1336 als das Schreibejahr des niedersächsischen 
Oldenb. su setzen seyn; die Schrift in Dresd. und Guel- 
pherb, deutet eher auf die zweite als auf die erste Hälfte 
des i4ten Jahrhunderts. 


6. 8 Áufsere Behandlung. 


1. Die Abtheilungen. 


|... Die Abtheilung in Bücher, der ersten Classe der Hdss. 

bekannt, ist doch für das Lehnrecht eben so singulär ge- 
blieben, als für das Landrecht herrschend geworden. Die 
weitere Abtheillung schwankt,von 65 Abschnitten, welche Ca 
pitel, Artikel, oder auch gar nicht benannt werden, bis za 360, 
s. oben 8.59.62. \yährend nun unter diesen Abschnitten die 
zahlreicheren, also um so kleineren, wie in Mogunt, Monac., 
Zovenberg., Quedlinb., Roukens, der Cl. I, und in OL 
denb., Olfers. der Cl. II eine Unterabtheilang nicht ertru- 
gen oder doch nicht forderten, machte der Umfang der Ca- 
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pad i dem übrigen Hdss. das Bedürfaife einer weitern Pare- 
gropkirung fühlbar. Wir finden sie durch alle Classen, z.B, 
in der isten bey Berol, Brem., und der schlesischen Gruppe 
mit 156 Abschnitten; so dafs in Fratisl. /, welcher diese 
Abschnitte andrersejis auch unter 65 Capitel bringt, der Text 
dreifach, in Capp., Abschnitte und Paragraphen zerfällt ist. 
Doch sind die Paragraphen nicht stets durch eigne Zeichen, 
sondern nur etwa durch eine gröfsere oder darchstrichene 
Initisle angedeutet; die flüchtiger behandelten Codices las- 
sen sie auch wohl ganz fort, In der Paragraphirung selbst 
zeigen die versehiedenen Hdss, nur einen gewissen Grad 
ven Übereinstimmung, wie. ein untensiehendes Beispiel be- 
legen mag). ! 


2. Die Rubriken. 

Kurze Inhaltsangaben über den Abschnitten hat schon 
die älteste Classe in den Nr. 5, 6, 10, 12, 14, 21, 29, 60, 66. 
Verhältuifsmäfsig selten sind sie in der 2ten (22, 57, 87, 88), 
öten (70) und 3ten (1, 9, 34, 41, 69, 79, 80), erweitern sich 
aber in dieser zuweilen, wie in Nr. 1, 9, 79 zu mehreren Sätzen, 
oder werden wie in Nr. 80 gradezu den einzelnen $$. vorge- 
seizt, Die vierte Classe endlich verbindet mit ihrer vermehrten 
Glosse regelmälsig im 15ten Jahrh. weitliuftige Summarien, 
welche den Inhalt der einzelnen $$. angeben sollen. 


3. Die Register 
stehen mit diesen Rubriken in genauer Beziehung. Es kom- 
men deren nemlich vor: 
L Sachregister, in Luneb. I (57), vgl. Zepernick 
8. 43, und Guelpherbyt. II (87). In sehr einfacher Weise 





*) Der Jte Art. hat in Berol I (Kr. 1) aufser dem Principium noch 
8 &., deren Anfänge sind: 1. Svelk Aerre. 2. Fon getüge. 3. Ire herre 
ever, à. Kumt aver. 5. Of tvene man. 6. Svelk man. 7. Of en 
man. 8. Burchien. In sechs andern Häss.: Brern., Pratisl. I, Halberet., 
Meidelb. I1,. Meining. I, Oschatz, kommen die Abschnitte 1, 5, 7, 8 
eämmtlich vor; Nr. 3 nicht in Helderst., 3 nicht in Oschatz, 4 (der in 
Brem. fehit) nicht in F’ratisl. und Meidelö., endlich 6 nicht in Mein. 
Andrerseits theilen Jfalberet,, Mein., Osch. noch bey nicht me ervet 
im Abeeha, 4 and Mein. bey i£ ne si im Ahschn. 8 ab. 


6* 


1 , 
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stellen sie unter gewisse Hauptmaterien die darauf bezägli- 
chen Artikel zusammen, So lautet der Anfang: eem deme 
herschilde I. II. 2X. XI. LXX. Des Begister in Guel- 
pherbyt. hat 33 selcher Rubriken, scheint aber unvellendet, 
denn bey der letzten: van wedde unde bote sichen keine 


Artikel mehr. . 

Tl. Ein alphabetisches Register, beginnend: Achte, 
we dorynne is de mach nicht rechten ar. lxxi $. 4, schlies- 
send: JFiff sin ane vare bynnen lenrechte xxxi, fim- 
det sich in Soltquell. (79y. Ein andres beginnend: Achse. 
F'orachtede Jude und vorvestede, schlielsend: JFy f guere 
ghedinge heroord etc, ist in Heideló. II (37) später ein- 
getragen. Auch erstrecken sich die allgemeinen Abecedarien 
und Remissorien des 16ten Jahrh, zuweilen mit auf das Lehn- 
recht, s. z. B. Gaupp, schlesisches Landr. S. 211. : 

Besonders häufig sind indessen 

II. die Capitelregister, welche nur wenigen Hdss., 
vornemlich der vierten Classe (Nr. 4, 7, 25, 38, 76, 89) feh- 
len, grade solchen, die mit ausführlichen Summarien versehen 
sind. Sie begnügen sich zuweilen mit dem Anführen der An- 
fangsworte, unter kleinen Änderungen; so in Berol. Ill (3), 
wo auch Anfänge der $$. gegeben sind, im Cramm. (13), 
Quedlinb. I (74), Steinbeck. (84), Oldenb. (85). Meist aber 
sind sie Register der Rubriken, welche dann mit den 
Überschriften der Capitel in denselben Handss. (5, 12, 14, 
21, 26, 41, 46, 47, 48, 57, 66, 70, 87, 88) gewöhnlich, doch 
nicht immer, stimmen. So zeigen sich Abweichungen in ei- 
nigen Hdss. der Cl. IV (Nr. 46, 47, 48), welche, gegen die 
Regel dieser Classe mit einem Register versehen, es ohne 
Rücksicht auf ihren Text aus fremdartigen Hdss. aufgenom- 
men haben; so ferner in Nr. 57 und 87 der Cl. II, wo. die 
Capitelrubriken den Inhalt kurz, die Registerrubriken ihn aus- 
fübrlich geben. Auch diese Rubrikenregister gehen mitunter 
auf die Paragraphen, wie in Nr. 26, 97, 31, 46, 47, 48, 57, 
75, 78, 87.. Endlich lassen die Register in Pratis]. I und V, 
und Cracov. (1, 6, 10) der Inhaltsangabe noch die Anfangs- 
worte folgen. Eine Probe aller dieser Behandlungsweisen 
giebt der Anhang Nr. IV, vgl. unten $. 16. 
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4. Die Remissionen - - 

sind Verweisungen auf ‚Parallelstellen des Lehnrechts selbst 
eder audrer Hrechisbücher, entweder an den Rand \ 
eder dem Texte eingefügt. Der. isten und 5ten Classe feh- 
ke ele ganz; auch der Dien, bis auf die engverbundene 
Grappe der Nr. 57, 87, 88. Dagegen kommen sie häufig in 
der dritten vor, und bemerkenswertherweise besonders in den 
Texten ohne Rubriken (Nr. 13, 15, 17, 18, 31, 49, 50, 51, 
61, 63, 65, 73, 75), während mur in Nr. 1, 9, 34, 79 Rubri. 
ken und Remissionen gefunden werden. In der dien Classe 
leben Remissionen die Nr. 7, 25, 26, 46, 47, 89, so sämmt. 
lih auch mit Rubriken versehen sind. . 

In Cl, II gehen die Remissionen nur auf Land- und 
Leharecht; in jener Gruppe der zweiten daneben auf Kaiser. 
lehnrecht (Schwib. L.), wie sich für 57 (Luseb. I) und 87 
(Guelpherbyt. M) daraus erklärt, dafs in dem Codex auch 
der Schwabenspiegel befindlich ist. Die der vierten kennen 
noch Verweisungen auf Weichbild und die Lehnrechtsglosse *). 


8. 9. Übersetzungen. 


Mit Sicherheit ist bis jetzt nur eine latelnische zu 
nennen, Als solche betrachten wir freilich nicht den Auctor 
velus de beneficiis; such vermögen wir für des Lehnrecht 
nicht mehrfache Übertragungen, wie für das Landrecht nach- 
zuweisen. Doch giebt es.unbestritten eine lateinische Ver- 
sion, welche Land- und Lehnrecht umfafst, Wir besitzen 
sie handschriflich in den beiden nahe verwandten Codd. 
Frotisl. 1 und Cracov. 

Über die Geschichte dieser Arbeit giebt eine der Ru- 
brik des Landrechis folgende Vorrede, welche bei Gaupp, 


") Ich gebe auch hier eine Probe aus verschiedenen Texten. Zu Art.13 
hat schatz. (Nr. 73) folgende Remissionen: 1. Wer dy sedin sin eul- 
len ef. 37. 3. Wy mápn-dy gerere acu rechte brechen sal Lantr, 
LÀ. 3ar.)4, 3. Wy Ner'e widereprechin sol. lantr. lb. 2 ar. A. 
4. Wy hero behalden sal ar. 13. 5. Wy vil der gecsuge aule syn 
und sper, ar. $8 et 74. 6. Was rechte gemere sy lantr. l6. 3 ar. A4. - 
Davog bat Berol. X (1) die Nr. 1, 2, 3, 4, 6; Goetting. I (25) Nr. 1, 5, 6; 
Mein. I (63) Nr. 3 u. 4, und anfserdem 2mal: mo Ae’t Sehailde Art. 63; 
Pretisi IX (9) nur 3; endlich die Ausgabe v. 1557 aufser allen sochsen 
wd eine Verweisung auf die Glosse Lehnroehts. 
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Magdeb. Recht S. 188, 189 vollständig zu lesen, diese Aus- 
kunf. Der Verfasser erbittet sich darin die göttliche Hälfe: 
quatenus ad mandatum dilecti domini mel Thome FFra- 
lislaviensis episcopi Jus theulunleum competenter trans- 
feram in latinum. Der Breslauer Bischöfe Namens The- 
mas sind zwey; der erste hatte den Stuhl von 1932 bis 1967, 
der zweite von 1272 bis 1299 inne”). Da nun die Gestalt 
' des Lehnrechts, welche der Übersetzung vorlag, schon die 
meisten der interpolirten Stellen kennt — von den grüfser 
(s. S. 58) fehlen nur 31 6$. 2, 55 6. 3, 71 8. 16, 76 $. 6 — so 
ist die Abfassung mit mehr Wahrscheinlichkeit unter Thomas 
den Zweiten zu setzen, Jedenfalls gehört sie noch dem 
Í3ten Jahrhundert an **). Der vom Bischofe beauftragte Über- 
setzer hat sich nicht genannt; ob es der magister Conradus 
sey, der in den Handschriften, s. oben S. 10, als Schrei- 
ber auftritt, bleibt wenigstens zweifelhaft, vgl. Gaupp a. a. O. 
S. 196. 

Die Beschaffenheit des Lehnrechts insbesondre ist nach 
den beiden Codices folgende. 

In Cracov. findet sich ein Register desselben sofort nach 
dem Register Landrechts unter: Hic copitulantur iuro feo- 
dalia et primo ponit magister prologum. In Fratisl, steht 
es erst nach dem Texte des Landrechts, unmittelbar vor dem 
Lehnrechtstexte unter: Hic incipit ius feodale et primo po- 
nii prologum. 

Der dem Lehnrechtstext vorangehende prologus lautet: 
*"*) Quoniam in prime parte huius libelli provinciale!) 


*) 8. Stenzel ecriptores rerum Silesiocarum T. II p. 13%. Für 
Thomas II giebt Somrmereberg Script. rer, Sites. I. p. 62 das Anfangr- 
jahr 1270 oder 1271. 


**) Beiliulg als Nachtrag zu der Erörterung über Alter und Glaubwür- 
digkeit der preefatio rkythmica des Sachsenspiegels, in meiner Ausgabe 
S. 1 8., die Bemerkung: dafs die Vorrede sa dieser lateinischen Cbe- 
setzung nicht nur iu den Worten: confector Àuiue iuris Kyco vir no- 
bilis de repecu (Fratiel. repecor), sondern auch wohl in dem Folgea- 
den: non enim hoc Jus Saxonum. invenisse vel etatuisse aibi ven- 
dicat usurpenda auf jene rhythmische Vorrede (V. 151: Dis recht ne 
hen sch selve nicht underdacht) hinweist. 

^") Diese Noten geben die Varianten aus dem unten zu erwähnenden 
Abdruck bey Laeco. 1) prima = prov. L. precedentibus duobus E- 
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ius competenter transtuli *) in latinum, oportet me in hoc 
perte secundum ius feodale convenienter persegui trana- 
Serendo, us iuris utriusque provincialis secundum ?) e es 
Jtodalis congnita veritate, iudicium *) (lies iudicum) ini- 
quorum asiucia reveletur, verosqus eententias perverten- 
cium scabinorum iniquilas detegatur, ac etiam iustos et 
peuperes deprimencium superborum audacio compesco- 
tar. Der $. 2 des prologus enthält unsern Art. 1,. dann 
felgen in FTratis}. 38 in $5. zerfallende Capitel, deren letz. 
tes freilich mach einer falschen Zählung dio Nummer 58 trägt, 
schliefelich noch die Becompensaciones animelium*). Vg. 
Gaapp S. 191. 

Der Text schliefst nach Lesarten und Vollständigkeit sich 
keiner der bekannten Deutschen Recensionen genau an; in 
letzter Beziehung am meisten noch der Gruppe Nr, 45, 57, 
87 der zweiten and den Nr. 13 nad 33 der dritten Classe, 
Vgl. S. 63 und S, 64. Die angehängten recempensaciones 
animalium stehen auch am Ende. mehrerer Hdes. des Land. 
rechts, a, meine Ausgabe II], 91 Note v. 

Die Übersetzung erlaubt sich zuweilen kleine Freiheiten 
durch Erweitern und Zusammenziehen, auch ist aie von Mifs- 
versindnissen nicht frey, doch im Ganzen treu genug. 
‘Schilters härteres Urtheil, Comment. ad jus feud. Alem. 
proef. $. XXI: quae saepe eiz Saxonicwn iexium os- 
secula fuit, eum autem ubique fere compendio reddit, 
plurimis omissis, erklärt sich grofsentheils daraus, dafs ee 
einerseits für die Übersetzung den Goldastischen zuweilen 
strauchelnden Abdruck, andrerseits für das deutsche Origi- 
usl den vielfach abgeänderten Zobelschen Text, oder etwa 
seine eigne fehlerhafte Abschrift der Leipziger Handschrift 
(s. unten $..13) vor Augen hatte, 

So ist freilich die etzung falsch «oder schielend) zu 
At, 33 N. 23 u, 35, A. 94 N. 23 u. 24, A. 26 N. 18 u, 19 
u.N, 58, A. 59 N. 15», A. 71 N. 50, auch vrenn sie das 





Iris kuss voluminis civile et provinciale, 2) L. translatum eet. 
3) L. ccm. &) L. per iudicium recturn. 

*) Bendtkie, prodromus sum Index lectionum der Cracauer Uni- 
versität 1818, giebt für Crac. im Register 33 Capp. an. Nach einer Mit- 
theilung des Herrn Trajaneki in Craceu zählt Register wie Text 41 Capp. 
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esgr'é i$ ime eras Jodieh wert in 10 9. 9 mit nde? prime 
vscoveri giebt. So werden ferner zusammengekörende Sätze 
verkehrterwelse durch Paragraphenzeichen dunchsehnitten, im 
Cap. 9 65$. 4 u. B, €. 14 96.5.6, C. 29 6. 14, C. 31 
69. 10 u. 11, C. 40 $. 4 (ich citire nach den Ausgaben seit 
Goldast) Aber i folgenden von Schilter gerügten Fal- 
len trifft wenigsten den üchten handsehriftlichen Text kein 
Vorwurf. | 
1. Dem postquam Schilters in 26.5 a. E. $. 1405 liegt 
ein falsches demnach (statt dennoch d. i. wiewoll) zum 
Grunde, und des Übersetzers Jieet ist richtig. — 9. Das oj 
in 7 $. 2 giebt Sch, S. 171b irrig mit scilicet, die Über 
setzung richtig. mit Jicet, — 3. Zu 8 $. 1 entspricht Lot. 
freilich nicht dem Zobelschen Texte (Sch. S. 180b), aber ganz 
wohl dem ächten. — 4. Das von Sch. S. 2095 mit Recht im 
A. 16 venmiíste nisà vor possessione ist handschriftlich al- 
lerdings voebanden, — 5. Zu 15 $.1 tadelt Sch. 8. 910 ohne 
Grund, dafs eerspreken mit per loguacitatem negligere ge 
geben, und sine man für den Áccugativ genommen ist. — 
€. S.260% ist wieder der Zobelsche Text Parens atati Pare 
an "der Behauptung Schuld, dafs das Lst. € cavillution⸗ 
&ue fülsehlich zugesetzt sey. — 7. Auch zu 60 $. 1 hat Sch. 
S. 2842. im Genzen Unrecht, denn in Lat. wire nur der 
Schreib- oder Druckfehler Ais für hic und die Trennung dea 
:$. 11 von $. 10 zu rügen, Mängel, die Soh. grade nicht be 
rührt. — Über ähnliche Fälle vgl. die Anm. zu Art. 29. 
Die Version ist häufig gedruckt, Vor allem 
"4. in Lasko's Comm. priv. Crac. (s. Drucke Nr. 5), 
doch mit folgenden Abweichungen. 6) Den Prolog mufste mit 
Beziehung darauf, dafs der Druck auch das lateinische \Veich- 
bild umfafst, geändert werden, s. die Varianten S, 86 Note 1. — 
5) Die Zahl der, nicht bezifferten, Capitel ist auf 43 dadurch 
erhöhet, dafs das CO. 2 in dreie, die Capp. 3, 5, 10 in je 
zweie zerlegt worden. Auch die Paragraphirung weicht zu- 
weilen ab, und in irriger Weise; im Cap. 2 z. B. durch- 
schneidet der $. 27^ mit omnes die Periode, was in den Hdss. 
nicht der Fall ist, — c) Die ,recompensaciones" a, E. sind 
weggelassen. — d) Selbst der Text des Druckes entfernt sich 
mehrere Male von den Hdss, doch nicht in dem Maalse, um 


v 
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die Annahme einer Benutzung derselben, namentlich der Cro. 
eauer, zu hindern, els mit welcher Lasko zuweilen gegen 
die Breslauer stimmt, 

Der Anhang V giebt zu näherm Belag die Vergleichung der 
wichtigeren Stellen nach den beiden Hdss, und dem Drucke. 

B. Aus Laske hat Goldast ohne Zweifel den Text 
seiner Ausgabe Nr. 18 entnommen, Er betitelt freilich sei. 
nen Abdruck: Jue feudale, sicut apud Sexones — — ad. 
huc reperióun et a Sexonibus Friderico I attribuitur, de- 
entum ex Statutis regni Poloniae impressis Cra- 
ceulae anne 1505, Indessen ist von einem Druek mit die- 
sem Titel und dieser Jahrszahl sonst nicht das mindeste be- 
kennt *), und jene Angabe erklärt sich wohl, ohne dafs man 
Goldast einer Verdrehung zu bezüchtigen braueht, daraus, dafs 
K. Alexander schen im J. 1506 die durch Joh. Losoo ver- 
sastaltete Sammlung der statuts regni bestätigte, deren Druck 
im folgenden Jahre unter dem Titel Nr. 5 vollendet wurde. 
Benckenberg Vom. sum €. Jur. feud. $. XXFII meint, 
Goldast habe aus Nic. Jaskier’s Ausgabe des Sep. ge 
schöpft; sie enthält jedoch das Lehnrecht nicht, s. oben S. 44 
Nr. 17. Und wem Biener, Commentarii II. 9. p. 287. sls 
Goldasts Quelle die Stotuto, decreta. et constitutiones Si- 
gismmdi I, Cracov. 1534 oder Zomosci 1602 nennt, so 
fehlt durchaus der mähere Nachweis, 

Die Vergleiehung der Goldastischen Ausgabe mit 4. er- 
giebt auch ferner nichts, was der Entlehnung widerspräche, 
vielmehr eine sehlagende Übereinstimmung ; z. B. in der 
schlechten Eintheilung bey 9 $. 2 und in den fehlerhaften, 
ven den Hdss. abgehenden Lesarten. Die Abweichungen be- 
stehen nur in einigen Druckfehlern, wie 2 $. 3 festimonio 
für testimonium, und falschen Auflösungen der Abbreviatg- 





7 Lauhn bey Zepernick Samml. IL. S. 188 Note, Ludoviei Vorr, 
zum Lehurecht $. XVI, Grupen bey Spangenberg: S. 19, auch wohl Gärt- 
ner Vorr, zum Sep. $. ri unter 6, führen ihn nur nach Goldast an. Gaupp, 
Wagdeburger Recht S. 190 citirh Statuta Poloniae per Joh. Hallerum 
Crecov. 1506 nach dem Prodromus von Bendtkie, der aber die Ste- 
tuts nieht als Titel, sondern als Inhalt des Lascoschen Werkes allegirt. 
Die ungemeine Seltenheit des letzteren (s. Bioner Comm. II. 1. p. 279) 
entschuldigt diese und noch ungenauere Allegate, wie das des Zipenius: 
Je. Leski Statutum latinum. 
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ren Lesko's, s. den Anhang V, in einer schlechten Theilung 
bey 32 $. 2, dann in der Weglassung des Prologs, endlich 
darin, dafs die in den Hdss. und bey Lasko in den Text ge- 
rathene Rubrik des C. 10 als solche hervorgezegea und da- 
durch zugleich die Capitelzahl auf 44 erhöht worden ist, 

C. Aus Goldast sind dann die Abdrücke bey Burger- 
meister Nr. 20, Ludovici Nr. 21, der aber ungemein in- 
correct ist”), und. bey Senckenberg Nr. 23, welcher zu- 
weilen kleine Randverbesserungen Goldast's (C. 24 $..19) ge- 
nutzt hat, entnommen, 

Ob es auíser der lateinischen Übertragung noch eine 
böhmische gebe, bezweifle ich. Gaupp im Rhein. Mu- 
seum IIL 48 sagi: die von ihm in. Prag eingesehenen böhmi- 
schen Codices des Lehnrechts enthielten blofse Übersetzun- 
gen der deutschen Lehnrechtebücher, und: Übersetzungen des 
Sachsenspiegels in das Böhmische seien nicht selten, Hor- 
mayr im Archiv für Geographie 1825 S. 11 führt als in ei- 
nem Codex der Rathhausbibliothek zu Gewitsch in Mähren 
enthalten an: Böhmisch Lehnrecht. Indessen sind meine Be- 
mühungen, böhmische Übersetzungen des sächsischen Land- 
und Lehnrechts zu ermitteln, vergeblich gewesen. Die von 
dem berühmten Kenner der böhmischen Litteratur, Dr. Harka 
zu Prag, gefälligst mir mitgetheilten Notizen über böhmische 
Formen Deutscher Rechtsbücher ergeben nur 
des Schwabenspiegels, des vermehrten Sachsenspiegels, und 
des Magdeburgischen Rechts, . 

Den blofsen Übersetzungen unsers Rechisbuches sind in 
der Entwicklung seiner Schicksale schliefslich die dea Stoff 
selbst ergreifenden 

Bearbeitungen 
anzureihen, Es treten nun als Arbeiten, denen das Sächsi- 
sche Lehnrecht wesentlich und unmittelbar zum Grunde liegt, 
aufser dem Richtsteig Lehnrechts, welchen das zweite 
Hauptstück dieses Bandes liefert, .und einem Aufsatze Jan 
bewysinge umme len, welchen der Anhang VIII. mittheilt, 
noch das Lehnrecht des Schwabenspiegels, und der 


*) Aufser vielfachen Auslassungen finden sich auch Entstellungen, wie 
31 |. 7 omne feudum ebeque querela *. herede. 


-- — — — — — — —— — — — 
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Beginn eines vermehrten Lohnrechts hervor. Von diesen 
beiden bleibt hier zu handeln übrig. 


6.10. Das Lehnrecht des Schwabenspiegels.. 


Dafs der Schwabenspiegel aus einer Umarbeitung des 
Sachsenspiegels erwachsen sey, ist die herrschende Meinung, 
wie mannigfach sie auch sich ausgebildet zeigt, seit Meichfs- 
ser in der Vorr. zum Schwabenspiegel 1561 äufserte, „er 
sey in Vielem dem Sep. gemäle verfafst", und seit der Vater 
der deutschen Rechtshistorie Herrmann. Conring allgemein- 
kin aussprach: eidefur autem (autor spec. Suev.) omnino 
imitatus speeulum Saxonitum. Freilich: hielt dagegen der 
Kaiserl. Bibliothekar Petrus Lambecius (Bibl. Vindob. L. I. 
P. 825) und nach ihm Job. Schiiter den Schwabenspiegel 
für das Vorbild. Letzterer hat für das Lehnrecht nament- 
lich seine Hypothese zunächst in der preefatio zum Codex 
far. Alem. 6. XVII angedeutet, dann ‚aber durch den gen- 
sen Commentar sich bemüht nachzuweisen, dal® das Sach- 
senrecht den schwäbischen Text corrumpirt vriedergebe *). 
Doch gewaun seine Meinung keinen Beifall. Der Herausge- 
ber des schwäb. Lehnrechts in Senekenberg, Corp. furis, 
v. d, Lahr, tritt ihm nicht mur im Allgemeinen (Vorr. zum 
T. IL $. 11—16) entgegen, sondern sucht auch in den No- 
ten eine Reihe einzelner Beläge für das umgekehrte Verhält- 
ifs der beiden Rechtsbücher '"), und überhaupt für grüísere 
Deutlichkeit, Kürze, Richtigkeit des sächsischen Rechtes bei- 
Tübringen***), Von Andern, welche den Schwabenspiegel für 


*) Vgl. in der Folioausgabe 1728 die Stellen p. 140b, 152b, 160b, 171 b, 
171b, 1752, 176, 182b, 199b, 196b, 212a, 228b, 262a, 277b, 282a, 293a, 
Aha, 285a, 288a, 302a, 308b. Der schlechte Zobelsche Text des Siüchs. 





7 Lehsrechts hat auch hier häufig Schiltern zu dem falschen Urtheil verleitet. 


*) x. B. p. 4 Note X, p. 10 N. O, p. 74 N. F, p. 88, 105 N. hp. 107 
M. E ud H, p. 176 N. b, p. 181 N. R. 


*) P. 5 Note f P. 64 Note V P. 133 Note m, 
-20 - F - 6 - |] - 150 - C,D 
-30 - h - 6 - L - 179 - A 
-4 - T - 0%, - P - 18 - X 
-95 - b . 71$ . 9 . 18$ - f 
-40- Q » 81 - A . 187 - € 
-8- L -18 - H 
-97 - an 2319 - p 
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des Nachbild erklären, nenne ich noch: Hofmann, de eri. 
gine Tegum Germ. Lips. 1715, der. p. 135 eine Vergleichung 
einzelner Stellen giebt; Gärtner in der Vorr. zum Sachsen- 
spiegel $. 7, der diese Ansicht gegen Zambecius verficht; Bie- 
ner Comm. de orig. & progr. leg. Germ., der P. II F'ol.I 
p. 3%, 295 sie für das Landrecht, Fol TI p. 393, 294 für 
das Lehnreeht näher begründet; Eichhern, D. Stasts- ' und 
RG. $. 982, 4te Ausg. 9. 319, 390, der sie ausführlicher ent- 
wickelt, endlich Finsler, Erenien I. S. 6 und Wackerna- 
gel, Sehwabenapiegel S. FII, welche nach ihren speciellen 

Untersuchungen über den schwäbischen Text als besonders 
stimmberechtigt erscheinen, 

Inzwischen ist auch dieses Ergebniís vielseitiger Fer 
schungen in den neuesten Zeiten nicht ganz ohne Anfechtung ge- 
blieben. Z5pfl giebt im Texte der. D. Stasts- und RG. $. 78 
S.71 freilich die gewöhnliche Ansicht; in der Note 17 jedoch 
S. 77, 78 neigt er sich einer. Modification hin, wonach Eike 
ats verechiSdenen kleinen Rechtssammlungen, die eimamtlich 
oder gröfstentheils schwäbisches Recht enthielten, ein Gan- 
zes unten Hinzufügung einiges Eigenthümlichen machte, und 
wonach wiederum dieses Eikesche Werk dem Schwabenspie- 
. gel, wie er vonliegt, als theilweises Muster vorschvrebte. 
Reyscher, Vor. zu Lafsberg's Ausgabe des Schwabenspie- 
gels, führt zunächst S, XXIII — XXV gegen Eichhorn aus, dals 
die Abweichungen des Schwabenspiegels nicht glossirende 
Zusätze, sondern eigenthümliche Bestimmungen enthalten, dann 
aber stellt er S. XXV, XXVI Gründe gegen jene herrschende 

Meinung selbst auf; andrerseits scheint ihm aber auch die 
Ansicht Schilters von einem höhern Alter des Schwabenspie: 
gels bedenklich. Mir nun hätte immer obgelegen, hier die 
Stellung der beiden Rechtsbücher mit besondrer Rücksicht 
auf das Lehnrecht zu bezeichnen; die neu erhobnen Zweifel, 
so wie dafs YVackernagels weitere Ausführungen noch fehlen, 
mögen ein etwas genaueres Eingehn in die Frage rechtferti- 
gen. Dabey habe ich mich an die älteren Gestalten des 
Schwabenspiegels zu halten, und darf die spitern Überar- 
beitungen bey Seite lassen. 

Der Nachweis, dafs der Sachsenspiegel dem süddeut- 
schen Rechtsbuche vorgelegen — ohnehin nur auf künstli- 
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chem Wege zu führen. — wird für das Lehnrecht noch 
durch zwey Umstände erschwert. Einerseits fehlen hier fast 
gum jene speciellen Beziehungen des Landrechts auf Sach- 
sea, deren Wiederkehren im Schwabenspiegel auch Rey- 
scher zu der Annehme nöthigen, dals einige Artikel des 
. aus dem Sachsensp. geflossen seien”). Andrer- 
edis fand das schwäbische Lehnrecht nicht Gelegenheit 
za jener Benuizung des römischen und canonischen Rechts, 
weiche heim Landrecht des Schwbsp. so deutlich den Cha- 
raeter einer spätern compilatorischem Arbeit bezeichnet, So 
ruht der Beweis hier. vornemlich auf feineren, nicht dem er- 
sien Blick auffallenden, doch durch die ganze Behandlung 
sich ziehenden Momenten. Ich finde deren zweie von allge- 
meinerer Art. Das erste mehr formelle liegt in der pa- 
raphrasirenden, das zweite sachliche in der dem Vasallen 
gümsüigeren Richtung des. Schwäbischen Lehnrechta, 

In jener ersten Beziehung bin ich jedoch weit davon ent- 
fernt, aus jedem Mehr des Schwbsp. ein Argument zu ziehn; 
es gilt hier nur solche Fälle, — und sie kehren fast in je- 
dem Artikel wieder, — wo die Stellung beider Texte zu ein- 
ander nur die Wahl lifst anzunehmen, entweder dafs der 
Schwabe das sächsische Vorbild ausschmückte, dehnte, wei- 
ter entwickelte, oder dafs umgekehrt der Sachse fortwährend 
und sorgfältig auf ein Aussondern, Kürzen, Zusammendrän- 
gen der schwäbischen Arbeit ausgieng. \WViderspricht nun ein 
Verfahren der letzteren Art gar sehr der um ein Mehren und 
Ausbilden des Rechtsstoffes eifrigst bemühten litterarischen 
Ticket des 13ten Jahrhunderts, so mufs schon hienach : 
die Entscheidung für die erste Annahme ausfallen. Insbeson- 
dere ist aber die individuelle Natur der einzelnen Fille geeig- 
nt, uns darin zu bestärken. Ich wähle deren zum Bei- 





*) Die einzige oben S. 48 hervorgehobene Stelle dieser Art im Lehn- 
neit 4 &. 1 osterhalf der sale lautet im Schwbsp.: oderhald Osterlant. 
Das Osterlamd begreift das Gstliche bis an die Saale reichende Thüringen 
(Eichhorn BG. 4te Ausg., Anm. zu f. 399, ‚Schälter Comm. zu 7 $. 6), 
olerkeib aber wird so viel wie „jenseits” bedeuten, der Schwbsp. also 
ürselbe, noch dem „Lande za Sachsen” (S. Landr. III. 62 $. 3) angehs- 
tit Gegend wie der Sep. bezeichnen wellen. Es spricht dies mindestens 
sicht gegen dem sächsischen Ursprusg unsers Buches. 
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spiel ein Paar kürzere, in denen die glossenartige Zuthat des 
Schwbsp. von geringerem Umfange ist, und die Sappoeition, 


der Sachse habe nur w 


itten, um so unwahrscheisli- 


‚cher wird, je mehr sein Verfahren in das Kleinliche gienge. 


Sichs, Lehnr. 


46.3a. E. unde die her- 
vort lenti den düdischen, 
alse die koning gewiet is. 


Schw. L. nach Lafsberg 


8b a. E. end dü hervart 
hot den tüschen ende. so 
der künig gemihet wirt, er 


mog si fürbas nüt be- 


65 $.1. Wirt enen manne. 


gui gelegen uppe sine trüwe, 
dot he't weder uplate svenne 
it sin herre lose to bescei- 
dener tiet, dot gut mach die 
herre losen of he wel unde 
mach it loten, 


68 8.11. Ne mach he aver 
nicht lengere ston, he liege. 
Scüldeget aver ine die herre 
dor umme, he mut dot up- 
pen hilgen behalden dat he 
' nicht lengere ston ne moge. 


teeingen. 

93a, Wirt einem man gut 
gelihen vf sin trüwe, daz es 
der herre loese embe ei 
gut, olse si danne ge- 
dingent. of einen beschei- 
den tag. der herre mag das 
gut .loesen. ob er wil. er 
mag ez ouch lazzen ob er 
mi]. mit rechte. won da 
ist nüt rechtes bi. 


127. Mag aber er nit len- 
ger sten von not, ao sitze 
er ane sin erlop. spriche 
er in daremb an. so be- 
rede er ez zen heiligen. da: 
er nicht lenger sten mage. 
oder er zeige die not 
end si enbereit. 


Ssp. 4 $. 1 u, Schw. 8a Ssp. 46 $. 2 u, Schw. 83. 


Vgl. auch noch 
- 789 - 16 
- 3081-88 
- 4 . 74 


- 56.3 - 8 


63 - 91 
666. 5 - 116 
71 $6.18. - 14 
72$. 7 10 4. F 


In der zweiten Beziehung ist davon auszugehn, daís 
die Entwicklung des Lehmrechts durch alle Epochen sei- 
ner Geschichte auf eine Consolidirung und Erweiterung der 
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Rechte der Mannen, auf eine Ermifsigung der Ansprüche des 
Hera kinstrebt, dafs also im Zweifel unter unsern Rechts- 
böchern das dem Vasallen günstigere für das jüngere zu hal- 
ten ist. Wie oft nun das sächsische Recht als das 

das schwäbische als das laxere sich darstelle, wird das Sy- 
sem ergeben, Hier genüge es darauf hinzuweisen, dafs der 
Schvrabenspiegel unter den Lehnsunfübigen die Kaufleute und 
Frauen wegläfst, diesen Unfähigen auch ein Erbrecht er- 
tbeilt (2%); dem Manne, der nicht gehuldet hat, doch im 
Nothfall zum Zeugnifs zuläfst (7); die Einwilligung des Va- 
sallen zur Gedingsertkeilung verlangt (19); den Laienfürsten 
schon das Recht einräumt,‘ihren Richtern den Bann selbst 
z leihen (415); auch den Dienstmannen Lehnrecht gewährt 
(1112); dem Manne den Weg zeigt, das Lehn dem Heimfall 
za entziehn (122); den müden Vasallen sitzen statt liegen 
läfst (127); endlich die Beschränkung des Heerschildslosen 
im Sächs. L. 69 $. 1, desgleichen die Rücknahme des Lehns, 
wenn der Herr es gebraucht in 71 $. 6 übergeht, Sollte ia 
allen diesen Fällen eine vorgefundene Weite und Milde vom 
Bearbeiter in die Enge und Strenge früherer Epochen zu- 
rückgeprefst worden seyn! 

Zu diesen beiden durchgehenden Richtangen kommen 
andre singuläre, aber zum Theil sehr schlagende Zeichen, 
Wie bewufst auch im Ganzen der Schwabe in seinem Thun 
sich zeigt, und wie guter Sinn seinen Abweichungen meist 
zuzuschreiben ist, so beruhen doch zuweilen seine Änderun- 
gen in Mifsverständnissen, oder führen sie zu Härten, die 
den Nachbildner nicht verkennen lassen, 

1. Statt Of die herre in Sächs. L, 38 6$. 9 hat Schw, 
L. 54a sinnlos oder der herre. 

2. Die Sätze in S.L. 38 $. 31 Lenes gewere ne mach 
niemon getüch sin one die von me herren belent is. Ge- 
mener gemere si getüeh jewelk unbesculden mon on 
sime rechte, giebt Schw. Cod. Ambras. 39 so wieder: Le- 

gewer — — — — von dem herren belehent ist mit 
gemeiner gewer. Ein ieglich man der nicht bescholden 
ist si gesivch an sinem rechte. Und Cod. Lafsb. 68 macht 
"s gemener gewere gar gegen einer gewer. 

3. Für monlike in S. L. 55 $. 7: $vot over die herre 
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monlike (aJ. manlieken, manlschen) licet, -Iat: Schw. 964 
manlehen und noch deutlicher 96« sis manicken (Cod. 
Ambros. einem monne lehen). Und während S.L. 55 49 
als Arten von Lehen, die monlike d. i, mit monscap ( ho- 
mogium) gelichen werden, neben dem rechten Lehn nech 
Erblebn .a. s. w. snfführt, rechnet Schw.-97 freilich zuesst 
ele verschiedene Lehnasrten gleicbíalls auf: recht leben, er 
belehen, bvreleben u, s. 1., setzt aber am Ende, im Wider- 
spruch mit der eben gemachten Eintheilung, hinzu: daz hei 
set alles reobt lehen. 

.4. S. L,'entwickelt in 76 $. 3 die Sätse: 1. wenn. der Herr 
dem Manne das Lehnswrhältaifs aufsagt, so verliert der Herr 
sein Recht und der Mann mag sich. an den Oberherrn wes 
den. 9. Ist aber ein solcher nieht vorhanden, war das Gut des 
Herrn eigen, so behält doch der Mann das Gut, ungeachte 
des Aufsagens des Herm. In Schw. fehlt der erste dieser 
Bätze wit vielen ihm im S. L. vorangehenden, so daís ze 
nächst voransteht: wenn .ein Gut verliehen wrorden, auf dem 
nicht Zins oder Dienst ruht, und doch jemand Dienst for 
dert, soll der Herr den Manu vertreten, Demungeachtet ist 
(Lafeb.. 152) der zweite Sata: Jet ober dos gut eins her- 
ren eigen aufgenommen, der nun ‚so zusammenhangslos da 
steht, dafs schon ‚Senckenderg, welcher nicht auf den Sep. 
zurütkgieng, p. 175 meint: Jic $ ita comparatus est, ul se- 
cundum Fulgosium autor aut scribo per capillos aii de 
sensu interrogandus. 

5. In Schw; 1534 = S. L. 76 $. 4 wird nach den Wer 
ten Swer — — verteilt wirt mit rehte im C. Lafsb. i 
sinnlos abgebrochen, als wäre dem Schreiber die Aufnahme 
des Satzes wieder leid geworden und hätte er mur das Hie 
geschriebene auszustreichen vergessen. Einige Codd. haben 
den Stümmelsatz durch ein Paar Worte dem Folgenden a 
heften wollen; aber mit so schlechtem Erfolge, dafs nun die 
seltsame Regel herauskommt: auch der Mann, dem das Lebn- 
gut abgesprochen worden, müsse dem Herrn noch die Treue 
bewahren; andre z. B. C. Amöros. haben den Satz gar nicht. 

Nach diesen Thatsachen würde ich. die Priorität des säch- 
sischen Lehnrechta für festgestellt halten, ohne einmal in Ar- 
schlag zu bringen, dafs alle Gründe, die für die Benutzung 


GESCHICHTE. $. 10. SCHWAEB. LEHNRECHT. 97 


des Sep. im Schwäbischen Landrecht sprechen, bey der 
imaigen Verbindung zwischen Land- und Lehnrecht auch für 
das letztere ihre Kraft &uísern, 

So erscheinen mir dann auch die Argumente Reyschers 
&, à, O. für die Originalität des Schwabenspiegels theils that- 
sichlich nicht durchaus begründet, theils nicht stringent, Bei 
des möchte ich ohne weitere Ausführung gegen seinen ersten 
Grand, die Form des Schwabenspiegels sey weniger ausge- 
bildet, aussprechen, wie gegen den zweiten, uur der Schw. he- 
zuize noch unmittelbar die Volksrechte und die Landfrieden )) 
Der dritte, dafs aus dem 13ten Jahrh. keine Sachsenspiegel aber 
wohl Schwabenspiegel vorlägen, ist theils nicht ganz richtig, 
da es einen Codex Arpianus des Ssp. vom Jahr 1296 gab 
(Dreyer Beytr. zur Litteratur S. 140), und da schon das Mag- 
deburg-Breslauer Recht von 1961 und dessen Vermehrung 
vor 1281 Auszüge aus dem Sap. enthalten; theils aber und be- 
sonders ist er olme Belang, s. oben S. 76. Die Gründe so- 
dan, wonach eine Verbreitung des Schwbsp. nach Nord. 
deutschland wahrscheinlicher sey, als die des Sep. nach dem 
Süden, verlaufen sich gar zu sehr ins Muthmafsliche; und 
dafs endlich die bekannte Erwähnung des Schvrabenrechts 
im Ssp, nichts verfange, dürfte aus den Bemerkungen im Re- 
gister des Ssp. s. e. Schwabe hervorgehen. . , 

Unter der Voraussetzung nun, dafs der norddeutsche Spie- 
gel uns das Urbild zeige, habe ich die Behandlungsweise des 
Nachbildners in andern Beziehungen anzugeben. Seine Ord- 
nung :schliefst sich der des S. Lehnrechts sehr genau an, 
wie die Tabelle des Anhangs I im Einzelnen ergiebt; wohl 
ein Beweis, dafs das eine Rechtsbuch aus dem andern eni- 
kommen worden, nicht beide aus einem dritten geschüpft 
seien, Nur Süchs, L. 13 $. t, 16, 23 $9. 1— 3, 24 $, 2 sind 
versetzt, und merkwürdiger Weise an früheren Orten statt 
dort ausgelassener Sätze eingeschoben; so steht 13 $, 1 statt 
6 $8. 1. u 2; 16 st, 15 $. 1; 23 $8. 1—3 st. 20 5. 4; 24 
(2 2t, 14 6. 3. 

Desto freier ist der Autor mit dem vorgefundenen Stoffe 


—— — — 


" Eine sehr deutliche Benutzung der freuga Henrici regis (V nicht 
Vll, Perts Mon. IF. 266) triti im Ssp. II. A. 66 8. hervor, 


— 
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verfahren. Er hat ihn durch und dureh, und mit wrenigem 
Ausnahmen in bewulster Weise, nach seinen abweichenden 
Überzeugungen oder Erfahrungen, nach den Forderungen & 
ner andern Zeit und Gegend umgestaltet. 

Zunächst gieíst er, auch wo er den Sinn im Ganzen ste- 
hen läfst, den Ausdruck so regelmäfsig um, dafs ganz wört- 
lich mit dem Ssp. stimmende längere Stellen‘) zu den Am 
nahmen gehören. 

Sodann weicht er, an den Sep. freilich anknüpfend, doch 
auch’im Sinne durch unzählige kleine Änderungen, Zusätze, 


. Ausführungen und Auslassungen ab, ja gar oft ergreift er dea 


vorgefundenen Satz nur als Handhabe, um sich auf eme gam 
abwegige Betrachtung einzulassen. Die Note’) verzeichnet 
eine Reihe von Abschnitten, die anfangs in beiden Büchern 
siemlich gleich lauten, aber im Fortgange bald, nicht etwa 
. zu- eigenthümlicher Behandlung desselben Gegenstandes, soe 
. dern zu verschiedenen Materien gelangen. 

Eben so wenig nimmt er Anstand, das grade Gegenthed 
der sächsischen Lehre auszusprechen. Vgl. aufser den S. 95 
angeführten Milderangen etwa noch S. L. 58 6. 1 mit Schw. 
1048; 67 $. 6 mit 1192 a. E.; dagegen kommt das Einschie. 
ben eines nicht in 102 (vgl. 8, L. 57 6. 2) nur anf Rechnung 
einiger Handschriften. _ 

Die Freiheit des Verfahrens zeigt sich ferner in einer 
Anzahl gröfserer von dem Vorbilde unabhängiger, mehr oder 
minder eigenthümlicher Einschaltungen, unter denen etwa her- 
vorzaheben sind: Le/sb. 18, 21, 95, 97, 41, 69, 95«, 98, 9, 
106, 119%, 192, 195, 196a, 151%, 157, 158, Characteristisch 
ist dabey das Bemühen, die Verbindung des Lehnrechts mit 
dem Landrecht mehr ins Licht zu stellen. Nicht nur sind 





| *) Wie 

8.1.765.4 = Schw. 13 S. L. 54 $$. 1, 2. = Schw 9% 
- 22894.1—5 — .- be .- 644.3 = - db 
- 30.1 -— . 58 - 64.16 = - 15 
- 3941 =. 8a - 6965.9—11 — - 130,13 
- 396.3 =. " 71 59. m - 10, Mil 
- 458,2 = - 79 


*) Lafsb. 17, fa, 37, 38, 39, 41, 42d, AA, 48a, c, 49a, 52, 57, Gba, 65, 
67b, 70, 75, 76, "78%, 80, 84, 852, b, 86, 104, 110, 112b, 115a, 120, 121, 
132b, 134 b, 1382, 140, 152a, 155a, b, 156a, 
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Verweisungen auf das Jon£ recht buch sehr häufig, sondern 
es wird auch die subsidiare Gewalt des Landrichters in Lehns- 
schen öfter und bestimmter hervorgehoben, : 

Endlich -werden manche Sätze des Sachs, L., wie der 
Aukang I genauer ersehen lüfst, ganz vermifs. An diese 
Lien in Schw. knüpfen sich noch einige anziehende That- 
sachen und Fragen. Zuvörderst zeigt sich eine gevwrisse Be- 
iehang zwischen diesem Weniger und jenem Mehr, Lücke 
wd Einschaltung treffen an denselben Stellen zusammen; und 
diese Erscheinung kehrt zu oft wieder ”), um als zafällig gelten 
m konnen, Erinnern wir uns nun noch der beiden Umstände, 
és Paragraphen des Sächs. L. nach vornehin versetzt wor- 
den sind, um dort gelassene Lücken zu füllen, und dafs Schw. 
pr häufig mur ein Paar Anfangsworte aus dem Sachsenrecht 
zimmt, am dann zu Eigenthümlichen abzuweichen, so wird 
es auch in den Fällen der Note wahrscheinlich, dafs Schw. . 
eine Substitution, einen Ersatz für Weggelassenes beab- 
sichtiet habe, Hier hätten wir also speciellen Anlafs, das 
Weniger in Schwäb. L. aus einem absichtlichen Aussondern 
m erklären; in andern Fällen liegen andre Gründe für solche 
Annahme nahe **), und überhaupt hat es kein Bedenken, dem, 
der so ungebunden seinen Stoff handhabt, auch ein Weg- 
schneiden zuzutrauen. Allein die oben erörterte 'Thatsache, 
dafs das Sächs. L. Zuwüchse gewonnen hat, nöthigt uns doch 
m der Untersuchung, ob nicht einige Lücken im Schw. L. 





*? vg. - 

8. L. 5 $. 1 u Schw. 10a 8. L. 33 $. 3 u. Schw. Gb 
- $42. - 17,18 - 5&2 - 88e 
. 104.5 - 21 66 6. RBu. 4- 1154 
-193 - 97 - 6&3 - 117 
- h&k4 34 - 6846 - 13 
Ai - M - 170949,10 - 151b 


") Es wird zuweilen dureh das Fehlen der Sina gestört, s. oben B. 96 
und vgl. 8 5. 2 mit 1605 91 $. 1 mit 22. Zuweilen ist ein Motiv für Aus- 
gen in einer Milderung dee strengeren Sacheenrechts, wie bey 69 $. 1, 
1 & 6, oder darin zu finden, dafs ein alterthümlicher Ausdruck wie scacht- 
rowe 4 $. 1, oder vare 34 dem Bearbeiter unverständlich war. Endlich 
wied bestimmt für absichtliches Weglaseen vermuthet werden können, wenn 
lie im Schw. L. fehlende Stelle doch im Auctor Fetus steht, wie es der 
Fall ist bey 7 $. 2, 10 5. 2, 11 9. 2, 39 4. 1 af die herre, 47 $. 1, 65 
k 2 4. E., 60 3. 1, 60 $. 4 denne durch togen, eb 
v 
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aus der Benuisung der älteren Recensionen des Sächs. L. zu 
erklären sind, und ob nicht sogar aus diesen Lücken noch 
auf andre Interpolationen im Sachsenrecht, als die aus dessen 
Handschriften schon erkennbaren, geschlossen werden mag. 
Suchen wir nun. jene funízehn.S. 58 verzeichneten 
Hauptstellen, welche der ältesten Gestalt des Sächs. L. fremd 
sind, im Schwäbischen auf, so finden sich deren sieben: 
13 6. 1 Spar, 5 $. 4 is ne, 26 6$. 9, 43 6$. 2, 60.6. 4 71 
6. 16, 76 $. 6 bestimmt vor. Die andern achte fehlen; allein 
bey dreien bleibt doch unsicher, ob sie nicht dem Schw. L. 
vorlagen, bey 13 $. 2 und 33 $. 3 nemlich, weil hier Sub- 
stitutionen vorkommen, bey 75 $. 2, weil auch vieles Voran- 
gehende und Folgende fehlt. Andre dreie 2 $. 3, 31 $. 3, 
85 $. 3 sind auch der Cl, II Ordn. 1 im Sächs. L. unbe 
kannt, s. S. 62; und nur die beiden noch übrigen Lücken für 
7 $. 2 und 26 $. 10 theilt das Schwäb. Lehnrecht sicher mit 
der ersten Classe des Sächsischen allein. Wir entnehmen hier- 
aus einerseits: dafs zur Zeit der ältesten Hdss. des Schwäb. L., 
alse um das Jahr 1987, schon das S. L. einen Zuwachs er 
halten hatte, andrerseite, dafs dem Schw. L. ein Text vor Au- 
gen lag, der hinsichtlich der Ausbildung zwischen der ersten 
und zweiten Classe steht. Die Vergleichung der Lesarten 
führt über diese Frage nicht weiter; die Umgestaltung ist 
auch im Kleinen so durchgehend, dafs nur. etwa die oben 
8, 98 N, * genannten Stellen eine eigentliche Collation zulas- 
sen; und auch hier ergiebt sich kein entschiedenes Resultat *. 
Nach dieser Stellung des benutzten Sächsischen Textes und 
nach dem allgemeinen Character der Bearbeitung darf man 
nun gevrifs nicht in jedem Falle, wo-eine Lücke des Schw. 
sonst noch mit einem Mangel im A. Petus zusammentrifft, 
ohne weiteres ein Fehlen im Vorbilde annehmen, und dem- 


*) Art. 3 Nete 6 stimat Schw, mit Qediabg. 


- 1.135 e «e e» QtOldenbGoszm. 
- 23 e 16 e * * Qv. 

. a5 - 2 * ^ “ VsGoma. 

-4 - 4 - -. . On. 

85b - 277 - - - QeVr. 

- 65 - 10 - - . KM. 

- 69 - 6 - - . W4. 

e 72 e * - - VqGs. 
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uach dies Vorbild hoch über die uns bekannten ältesten Hdss, 
des Sächs. L. hinaussetsen wollen. Um so weniger, da die 
Lücken des 4. V. (s. die Synopsis) regelmäfsig viel weiter go 
hen als im Schwabenspiegel Nur bey 25 $. 5, 68 6, 6, 76 
6.8 und dem kleinen Satze in 65 $. 16: dat is te middoge 
stimmen die beiderseitigen Lücken in ihrem Umfange genauer, 
wad diese unterliegen allerdings, obwohl die Classe Q sie 
kennt, dem Verdachte der Interpelation. Denn bey 65 $. 16 
kemmt zu jenem Fehlen im 4. 7^. und Schw. I. der Cha 
pmeler eines Glossems hinzu, bey 95 $. 5 und 68 $. 6, dafs 
sie wenigstens ohne Störung des Zusammenbanges fehlen 
können, bey 76 $. 8 endlich ist die Unsicherheit der Stel. 
lang zu beachten. In geringerem Maafse sind 14 $. 3, 18, 
der Satz in 39 6, 3 An willen, 56 $. 3, 60 $. 3 Scie tine 
gw und 67 $. 10 a. E. verdächtig, indem bey ihnen zwar 
das Fehlen in Schw. und ein gewisser. glossenhafter Ton, zu- 
sammentrifft, aber ein prüfender Vergleich mit dem 4. V. des 
hier umfassendere Lücken hat, nioht angestellt werden kann. 
Das Ergebnils der Untersuchung ist folgendes, Der Au: 


' ter des Schwäb, Lehnrechts hat das Sächsische vor Augen, 


in einer Gestalt, die schon Zuthaten enthielt, jedoch im den 
Uns erhaltenen Formen nicht speciell nachzuweisen ist; en 
bindet sich meist an die Ordnung; dem Stoffe läfst er mit 
Hülfe eigenthümlicher, doch nicht aus fremden Quellen ont: 
nommener Ingredienzien, eina durcbgreifende Umerbeitung au- 


&. 11, Das Lehnrecht in Distinctionea. 


Eine Arbeit, wie wir sie für des Landrecht in dem sen 
geaannten vermehrten Sachsenspiegel, oder „Rechtsbuch nach 
Distinctionen", durchgeführt besitzen, ist für das Lehnrecht 
wenigstens versucht worden, In der Königsberger Hdschr. 
(43) und der aus dieser abgeschriehenen Dresdener (20) des 
VM. Ssp. folgt nach der dist. 1 des letzten Art, (53) des 
fünften Buches, welche dem Ende des S. Landr, UI. 91 ent- 
spricht, noch in der dist. 3da die Schlafsrede des S. Lehnr,. 
78 $. 3, hier so endigend: wenne do von sichir offinber 
*yri ouck yr vnrecht gar. Gelobi$ sistu liebir herre 
derch rechà ene eon unrechie Kere. Dann ist aber den 
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fünf Büchern noch -ein sechstes, gans dem Lehnrecht ge- 
widmetes zugefägt, mit dem Eingange: Hie begynnet sich 
eyn buch des leenrechtis Maydeborgisch recht inhal. 
dende, das alle ritter ende knechte ende alle die mi 
leenguterm belenyt ende beerbet seyn, gebruchen mogen 
dorchleufftiglichen in allen sachen, Die Artikel zerfellen 
in Distinctionen, deren Rubriken in Regiom. ein voranstehen- 
des Register, aber nur bis Art. 41 angiebt. In Dresd. fehlt 
das Register. Aufserdem' steht vor jedem Artikel noeh ein 
Begistrum der darin enthaltenen Distinctionen, Nach solchem 
Begistrum heilst es daun: dis iet der .. orti. distinctio 1. 

Der erste Artikel enthält in 16 Distinctionen den Art, 1 
des Lehnrechts, eimen 'Thei].der Glosse zu Landr, HL 36, . 
Stellen aus der Glosse, und zwar auch der neuern, zu Lehnr. 
A. 1 u. 2, und in D, 16 einen eigenthümlichen Zusatz über 
die geistlichen Ritterorden, Art. 2 gieht die Vorrede von der 
Merren Geburt; Art, 3 das Magdeburger Dienstrecht; Art. 4 
das Lehnr. 4 $, 2, Stücke aus der Gl, dazu, die Gl. zu 
Landr. III. 54 und diesen Art. selbst, Der Art, 5 enthält ia 
D. 1 den Art. 3 des Lehnr., in D. u. 3 einen eigenthüm- 
lichen Huldjgungseid an einen König und dessen Gegengelöb- 
nifs, in D. 4 bis 9, Lehnr. 4 $85. 4, 1, 3, 5, 6. Art. G ist = 
Lehnr. 2; Art. 7 — Lehnr. 5, und hienach tritt eine völlige 
Übereinstimmung" mit dem Lehnrecht ein, so dafs nur die 
Zahl der Artt, die gewöhnliche des Lehnrechte um zwejy, 
und von A, 44 an, weil Nr. 43 übersprungen wird, um drey 
übersteigt. Da in Hegiom. 9 Bl, am Ende fehlen, so bricht 
der Text schon mit A. 79 D. 6 — S. Lehnr. 76 $. 2 ab. 
Ia Dresd. ist Nr. 43 mitgezühlt, hier ist demnach 79 = 
Lehar. 77, sodann ist 80 — 79, 81 — 80; 82 == 78: 

So scheint denn dieser Bearbeiter des Lehnrechts den 
Plan einer Nachbildung des vermehrten Sep. gefafst, ihn aber 
gar bald, bis auf die äufserliche Zertheilung in Distinctionen, 
wieder aufgegeben zu haben. 

Eine Spur der Arbeit bietet, anfser j jenen beiden Hdss., 
Hanow’s Notiz in der Vorrede zum Jus Culmense ex ult. 
reeisione 1767 $. 49 Note b vgl. $. 42 der, Danach soll sich: 
nemlich der Bürgermeister Georg Schröder zu Danzig in 
einem handschriftlichen Werke de iure Culmensi auf einen 
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Codex bezogen haben, der den Titel Distinctiones Cul- 
meezsea lübrie, und im 6ten Buche vom Lehnrecht handelte, 
imshesondre von der Wahl des Königs, wer Lehnrechts 
darbe u. s. £ 

Die wenigen diesem Rechtsbuche eigenthümlichen: Stücke, 
welhe auch auf eine Abfassung | in Preulsen deuien, giebt 
der Anhang IX. 


6. 12. Verwandte Quellen. 


Unter dieser Rubrik fasse ich eine Reihe andrer Rechte 
denkmiler zussmmen, welche das D. Lehnrecht des Mittel- 
alters berühren, aber doch unser Rechtsbuch entweder gar 
nicht oder doch nicht in umfassender und unmittelbarer Weise 
zur Grundlage und zum Vorbilde nehmen. 


4. Der vermehrte Sachsenspiegel oder das Buch 
der sächsischen Distinctionen 


aimmt zunächst die im Süchs, Landrecht befindlichen, das 
Lehnswesen angehenden Artikel fast unverändert auf. Nur 
die Definition des Lelngutes. Buch I C. 7 D. 5, und der Satz 
über die Competenz des Lehnrichters I. 25 D. 3 sind dem 
S. Landrecht fremd; I. 25 D. 4 u. 5 giebt eine eigenthüm- 
liche Ausführung des Landrechts L 13. 


B. Die neun Bücher der Distinctienen, 


von Pólman als IX Bücher des Magdeburgischen oder Säch- 
sischen Rechtes Magdeb. 1547, und später oft mit dem vor- 
gehefteten, eigentlich einem andern Werke Pölmans zugehd- . 
rigen Titel: Handbuch, darinnen zu finden u. s. w., heraus- 
gegeben, benutzen theils die sächsischen Distinctionen, theils 
von neuem das S. Landrecht und dessen Glosse. Selten fü- 
gen sie eignes hinzu. Für das Lehnrecht finde ich nur 
eine eigenthümliche Stelle Buch IX €. 19 D. 3, welche den 
Satz des VM, Ssp. über die Competenz des Lehn- und Land- 
richters noch weiter entwickelt, Die nachstehende Tabelle 
giebt die genauere Übersicht des lehnrechtlichen Inhalts der 
Rechtsbücher 4 und B und seiner Quellen im S. Landrecht. 


| 4 


N 
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' B. Landy. ^ Verá. Ssp. nach Ortloff. EX Büchen 

1. 13 . 1% D. 12 IX. 19 D. 4. 
1.25 LE?D.7 "RK. 19 D. 1, 
H. 21 66.1, 9 I 26 D. 2, IX, 91 D, 4, 
Glosse dazu ODD . IX. 21 D. 4. 
II. 31 6. 4, IL 95 D.6,' IX. 21 D. 5. 
II. 21 $.5 I. 96 D. 1. ......... 
IL 42, 436.1; 44 8. 3. L33 D. 1—3. IX. 92 D.3, 5 
Gl. zu II, 43 $. 1, «20999? IX. 92 D, 5. 
IL 585.1 mit EL. ........ .. IX.291 D.6, 7. 
H. 58 6.2 bis 60 6.1. VI. 12, 13, VII. 8 D.4,5,7,5,9, 
1L 59 $6.1,2 mit Gl, .......... EX921D.8 - 
In. 58 GL ........ .. VIL8D.5. 
NL 60 Gi, e osos so VIL. 8 D.8,9, 

I.7 D. 6. IX. 19 D. 3. 

L 95 D.3, IX. 19 D. 3. 

|. 25 D. 4, 5, IX. 19 D. 5, 6, 


€. Sogenannter hollándischer Sachsenspiegel (und 
Flandrisches Lehnrecht). 


Er schöpft. aus dem Sächs, Landrecht, dessen Glosse, 
dem Sächs. Lehnrecht, aus dem Mosaischen Recht, und fügt 
einige niederländische Sätze hinzu. Nach einer der alten Hol- 
ländischen Ausgaben, der Gouda’schen v. 1479, ist er durch 
Grupen, Frankfurt und Leipzig 1763 in 4. herausgegeben. Das 
lehnrechtliche Material findet sich besonders vom Cap. 66 an, 
Die Rücksicht auf einheimische Gewohnheiten tritt z, B. in 
Cap, 93 hervor: in dem sticht von utrecht moeter (muls 
ihrer d. i, der Vagallen zum Zeugnifs) meer wesen, Citale 
wie folgende c. 82: uf in speculo capitulo centesimo 2do 
LXXXF (385) und c. 1009 a. E. bey eluchtsal: «peculo 
sorones cap. ij c 4 (251) weisen darauf hin, dafs ein Sach- 
senspiegel, bey dem ohne Büchereintheilung die Capitel durch 
Land- und Lehnrecht giengen, zum Grunde lag, wie solche 
ja allerdings in den Niederlanden ' vorkommen, $, oben $. 1 
Nr. 29 und 78. 

Flandern hat noch ein besondres Rechtsbuch über das 
Lehnrecht, angeblich aus dem 14ten Jahrh. aufzuweisen. Nach 
dem mir von Herro Zacher im Haag mitgetheilten Eingange 
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und den Rubriken steht es mit den Deutschen Rechtsbüchern 
nicht in Verbindung. Daher genügen hier einige Notizen xur 
Vervollstündigung der Angabe Warnkönigs (Wichtigkeit der 
Kunde des belgischen Rechts, F: reiburg 1837 S. 88), nach 
welcher aufser mehreren Hdss. in belgischen Bibliotheken 
auch ein alter Druck Antwerpen 1528 existirt, von dem ein 
Exemplar mit der van Hulthemschen Büchersammlung im 
J. 1836 an die Belgische Regierung gekommen ist, | - 

Bondam beabsichtigte mit seiner Ausgabe des kleinen 
Kaiserrechts, die bekanntlich, ins Stocken gerieth, auch die 
van het oude Flaamsche leenregt zu verbinden, Der unter 
seinem Nachlafs auf der K. Haager Bibl. befindliche Abdruck, 
unter d, T.: Jus feudole Flandricum vetus ex Cod. Mec. 
membr. Bibliothecae Franequeronae nunc primum edi- 
fum, reicht auf 96 Qnuartseiten bis in das Cap. 114. Von 
dem Eingange des Rechtsbuches theile ich den Anfang mit, 
Er bekundet, wie hoch der Verfasser seinen Gegenstand stellt, 
Omme dat leengood es ihoochste ende tsolempnetste 
dinc van der wmeerelt, ende metten menighen de rechten 
der of lettel bekent zyn; (So wmilic een deel verclaren 
von den rechten, dewelke ic niet ne vinde in ykescrif- 
ten onder de lieden. Ende nochtanne zyn de rechten 
nuttelljk ende noodzaklijk te seetene; wons ne ware leen- 
goed, de werelt ne mochte niet zyn gheregiert. ^ Eidel- 
heid ne mochte niet ghedueren, no regement in handen 
bliuen etc. Ä 


D. Das Waldemar-Erichsche Lehnrecht, 


d, i, eine Festsetzung des Lehnrechts der deutschen Mannen 
in Esthland Seitens des Königs von Dänemark Waldemar im 
Auf. des 13ten Jahrh., bestätigt durch K. Erich ip J. 1315, 
in 37 $$.; s. v. Bunge Beiträge zur Kunde der Esthländi- 
schen etc. Rechtsquellen, Dorpat 1831 S. i1 fi. Gedrackt in 
Ewers, Ritter- und Landrechte des Herzogthums Esthen, 
Dorpat 1821 S. 46 ff. Die Sprache ist niedersächsisch, ein- 
fach und bündig, Deutsches Lehnrecht liegt zum Grunde, 
doch ist es dem Allodialrecht durch Erweiterung der Befug- 
sisse des Lehnsmannes und der Rechte des weiblichen Ge- 
schlechis genähert, auch den lokalen Verhältnissen angepalst, 


* 
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E. Das mittlere livländische Ritterrecht, 
ein wohl noch dem 14ten Jahrh. angehöriges Rechtsbuch, ge- 
druckt u, a. in Oelrichs, Dat Rigische Recht, Bremen 1773 
S. 75 ff., schöpft seinen lehnrechtlichen Stoff aus dem Wal- 
demarschen Recht, aus dem S. Bandrecht und dem S, Lehn- 
recht; insbesondere sind aus den Artt. 2 — 19 des letztern fast 
würtlich die Cap. 241 bis 249 entnommen, Vgl v. Bunge 
&, 4. O. S, 91 und 77. 


F. Das kleine Kaiserrecht 
stellt im 3ten Buche das Recht der Reichsdienstleute dar, 
legt ihnen jedoch im Wesentlichen Vasallenrechte bey. Eine 
Benutzung der Spiegel tritt nicht. hervor, wenn gleich zuwei- 
len eine Übereinstimmung i in den Grundsätzen. 


G. Ruprecht’s v. Freisingen Rechtsbuch 


hat lehnrechtliche Bestimmungen in Buch II $. 5 bis 18 des 
Abdruckes von Westenrieder, München 1802, welche den 
Cap. 85 bis 95 in v. Maurer's Ausgabe, Stuttgart 1829, 
entsprechen, Sie beruhen im Ganzen auf den Grundsätzen, 
doch nicht auf dem Texte des S. Lehnrechts, und führen es 
picht selten weiter aus, 


H. Das brirische Landrecht, oder K. Lodwigs 
'Rechtsbuch, 

zuletzt in Frh. v. Freyberg, Samml, hist. Schriften Bd. 4 
S. 387 ff. gedruckt, giebt im Tit. 16: titulus feodorum et 
quorundam annexorum, den Senckenberg C. Jur. feud. 
p. 369 ff. als Bairisches Lehnrecht aufnahm, theils für 
Eigen und Lehn gemeinschaftliche, theils das Lehn allein be 
treffende Regeln. Nur wenige derselben erinnern an Sätze 
der Spiegel, z. B. Art, 201 und 209 an 6. Landr. II. 49, 43; 
‚die meisten enthálten ihnen fremdartige Bestimmungen, x. B. 
gleich A. 187 über die Erbfélge der Weiber in Lehm. . 


I. Das österreichische Landrecht 


berührt das Lehnrecht in Art. 21 bis 28, 30 bis 32, 79 des 
Cod. Horrach., und aulserdem in Art. 29b, 93, 26, 27 des 
Abdracks bei Zudewig. In den Sachen trifft es oft, doch 
nie in den Worten mit den Spiegeln ausammen. 


' 
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Auch ist überhaupt unter. den sub G, H, I genmuten 
süddeutschen Lehnrechten eine unmittelbare Benutzung des 
einen durch dae andre nicht sichtbar, 


K. 


Zuletzt sind hier noch ein Paar, bisher unbekannte lehn- 
rechtliche Aufsätze geringern Umfangs aufzuführen, 

1.. In einer Casseler, bey dem Richtsteig Lehnrechts 
water Nr. 5 zu beschreibenden Handschrift findet sich diesem 
Richtsteige eine Arbeit angehängt, die unter dem Eingange: 
Ein man mach sin gud end ein leen in maniger wijs 
vorlesen, die Fille der Felonie atfzählt, in denen der Lehns- 
marın das Lehn verliert, und am Ende eine Formel des Lehn- 
eides angiebt, die mit den Worten: dat my got also heine 
end de heigen schlielst, 

9. Die K. Haager Bibl. besitzt eine ehemals van Wijn- 
sche, aus einem Bondamschen Codex entnommene Abschrift 
des Kaiserrechts, dem eine gleichfalls den Verlust des 
Lehns betreffende Abhandlung sich anschliefst unter der 
Aufschrift: Item wat saecken hier nae beschreuen, mach 
een mon sin. leenguet verboeren noe den keyser recht. 
Nach Aufzählung «on 30 Fällen und zwey nicht gezählten 
Absätzen unter der Rubrik Zen ander heifst es wieder zum 
Schlufs: Jtem müten saeken die hier eoir geschreuen 
staen mach een mon si leengut verboeren nae den 
keyser rechten. 

„Beide Aufsätze sind gröfstentheils aus dem Liber feu- 
derum (1. F. 5, 17; Il. F. 7, 9, 24, 26, 33, 36, 37, 55, 57), 
| bald in wörtlicher Übertragung, bald in freierer Darstellung. 
geaommen, doch völlig unabhängig sowohl von einander, als 
von der Aufzählung der Fälle des Lelinsverlustes in der Glosse 
zu Lehor, 23, und der noch vollständigeren in der G7. Jatina 
zu Lehnr, 76, s. oben S.79. Ich theile zur Probe die Über- 
tragung des Anfanges von II. F. 24 aus beiden Stücken mit. 

€. Cass.: Tom ersten male vorlust eyn man sin 
len, efft he bynnen jare end dage sin len nicht von 
syme lenhern entfeit, efft sin here etorue, entfenge he 
| sin gut nicht von des heren erven in der vorsprokenen 
izid, he verlore et, he en mochte echte nost bewi/sen, 
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dor de he dat läten moste. Vortme. elsschede eyn her 
von dem manne, dat he sin gud. entfenge, und entbode 
eme dat by des mannes genoten to dren malen ond lete 
de here kündigen to rechter tzii in einen houe, dat eyn 
man syn leen entfenge in der faits he hedde tho rechte 
sin leen vorloren.. 

C. Hag. Die ihlende saeke i is, dot een man of sijn 
erfgenom ioer en dach beidt, dat hij sin lesen niet en 
versueckt, noch en ontfinghi. von einen Ieenhere of van 
sijne hern erffg. by sijnen schulde. 

Die 19e saecke is dat hem sijn heer verbieden will, 
en hen driewerff doet manen, dat hij hem manschaft en 
froume sewer, ende hij dat niet doen en will, als bij scul- 
dig is te doen. 

Dem Longobardischen Lehnrecht sind jedoch im Cas. 
seler Stück folgende Sätze nicht entnommen: 

Fort, wrogede eyn mon sinen hern vmme sake, de 
de en seluen nicht en rede, de vorlore sin len, he en 
dede. et dan von des keysers wegen, efft dor eynen ge- 
meynen nut willen, (Vgl. Sächs. Landr. III, 78 $. 2) Port 
mer, is eyn mon vorspreke uppe sinen hern von omptes 
willen eorlust he sin len; worde he dar to getwungen 
so verlust he des nicht, Vortmer, wer dat ey» man te 
synes hern wyffe worue emme er loster (die Frau des 
Lehnshemn verleümdete), also dat ae eynen andern mon 
&edde eft hebben solde, end dot ze dar emme von jrns 
manne gescheyden corde, dar vorlusi be sin len midde, 


Bisher habe ich die Handschriften, in denen das Lehn. 
rechtsbuch uns erhalten worden, die Formen, in vrelche es 
sich gekleidet hat, die Rechtsdenkmale, welche aus oder an 
ihm entepriefsen dargelegt, ‘Somit wäre der Weg bereitet, 
um den 


Plan dieser Ausgahe 


anzugeben und zu rechtfertigen. Doch wird es angemessen 
seyn, vor der Auseinandersetzung des eigenen Verfahrens, 
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desjenige überblicken zu lassen, was für das Lehnrecht durch 
die frähern Ausgaben ($. 2) geleistet worden ist. 


6. 13. 


Es sind zunächst die älteren Drucke bis zum Ende des 
19ten Jahrhunderts mit einer praktischen Richtung. von. denen 
zu scheiden, die später ein theoretisches Streben veríolgen. 
In jenen älteren wiederum sondern sich erstens die Incuna- 
bela, welche eine Handschrift noch unverändert wiedergeben, 
und zweitens die Drucke, welche seit 1537 schon eine Um- 
gestaltung des. Textes sich erlauben. So erwachsen für die 
Geschichte der Ausgaben drey Epochen mit eigenthümlichem 
Character. t. 

I. Der ältesten Zeit 
gehören die im $. 2 unter Nr. 1 —4, 6, 7 verzeichneten Drucke 
an. Sie lassen, so weit aie genauer bekannt sind, sieh auf 
zwey verschiedene Formen des Rechtsbuches zurückführen. 
- 4A. Der ersten folgen die Augsburger Ausgaben bis 1508, 
von denen ich die Nr. 3, 4, 6 (von 1495, 1499, 1608) selbet 
eingesehen habe. Sie stimmen ganz in Blitter- und Colam- 
nenmzah] Ein Fehler der Nr. 3, welche die erste Seite des 
Bl. 87 mit der des Bl. 102, und die zweite Seite Bl. 89 mit 
99 verwechselt, ist auch auf Nr. 4 übergegangen, in Nr. 6 
aber verbessert. Nach den Angaben über Nr. 2. v. J. 1483, 
insbesondere über den Schlufs (oben.S. 41), ist an ihrer 
ung mit jenen dreien nicht zu: zweifeln. Von 
der Nr, 1 5. 2. & o. ist nur zu sagen, dals sie der Zahl der 
Blätter nach die Glosse mit enthalten muls, aber im Übrigen 
nicht völlig mit den vier gedachten übereinkommen kann. 

Schon oben S. 65 und S. 73 ist bemerkt worden, dafs 
diese Drucke in Anordnung, Lesarten, Glossirung u. a, f. gänz- 
lih an die vierte Classe der Hdss, sich anschliefsen, und 
dafs insbesondre die Glosse in ihnen der Form Z augehüre. 
Nar findet sich gleich im Eingange die wunderlich abwei- 
chende Lesart: Wer an lenrecht kommen will, Eben so 
ist schon S, 65 angegeben, dafs _ 

B. der niedersächsische Augsburger Druck von 1516 
(Nr. 7) im Texte einer Handschrift der dritten Classe folge, 
uad ihr eine Glosse der kurzen Form beifüge. 
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- II, Die mittlere Zeit, 

welcher die Drucke Nr. 8 bis 17 angehören, zeigt eine mo- 
dermisirende und zugleich kritische Richtung in eignem Ge- 
menge. Während jedoch diese Richtung für das Landrecht 
im 16ten Jahrh. von vielen Herausgebern verfolgt warde, stellt 
sie für das Lehnrecht sich ausschliefslich in den wiederhol- 
ten Bemühungen des berühmten Professors zu Leiprig Chri- 
stoph Zobel dar. 

A. In der ersten Ausgabe Zobels von 1537 (Nr. 8) er- 
zählt seine Zmeignung an den Cardinal Kurfürsten Albrecht 
von Mainz zunächst, wie er bey der Ausgabe. des Landrechts 
(1535) zu Werke gegangen, und dafs er zu gleicher Bearbei- 
tung des Weichbildes und Lehnrechts aufgefordert worden 
sey. Dann fährt er fort: — Aabe ich in solchem, souil 
mir müglich end ichs der Exemplar halben (dero ich 
ein gute anzall gehabet) zu wegen Bringen, diese zwey 
bücher das Weychbild vnd Lehenrecht — in gute orde- 
nung brocht — dos ich vorhoffe, diese bücher — sollen 
vmb des üzt richtigern vorstandes vielen nutz end from- 
lich sein, sunderlich durch der corrigirlen glossen wil- 
Jen, deren allegata ich mit allem vleis nach gesucht. 

In der Sache selbst zeigt sich, dafs Zobel, die frühen 
Ausgaben verlassend, irgend eine Handschrift der Vulgato 
zum "Grande legte, aus verschiedenen andern Texten Zusätze 
sammelte, auch namentlich aus der Aten Classe Lesarten nebst 
Zahl und Anordnung der Artikel aufnahn endlich hie und da 
sich gestattete, den Ausdruck zu amplificiren. So ist denn 
der Text ziemlich beliebig componirt. Die häufigen Klam- 
mern () darin deuten jedoch nicht Zobelsche Zusätze an, 
sondern dienen nur als Interpunctionszeichen. In der Glosse 
finden sich nun auch die den ältesten Drucken noch fehlenden 
Sätze, welche einige Hdss, am Rande oder auf eingeklebten — 
Blättern hinzufügen, s. oben S.74, z.B. die Additio nova zu 
Cap. 11, aufserdem einige geringe Zuthaten, die in jetzt be- 
kannten Hdes. nicht vorkommen, z. B. a. E. der Capp. 9 
und 11. Die Summarien sind mit auf den Inhalt der Glosse 
ausgedehnt, und auch Cap. 1 hat eins erhalten. 

Dieser Zobelschen Ausgabe folgen die Drucke der Jahre 
1547, 1651, 1557 (Nr. 9, 10, 15), wahrscheinlich auch die 
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der Jahre 1553 bis 1556.(Nr. 11—14). Eine Verschieden- 
keit ergiebt sich nur aus einer Zerfüllong der Glosse in Ab- 
sätze, aus Änderungen der Orthographie, und aus unbedea- 
tenden Abweichungen in. den Worten selbst, wie denn a. E, 
des Prooemii: summo itoque ope et alacri studio statt 
summo itague studio gesetzt ist. Auch fehlt dje Dedication. 
B. Dis Verfahren Zobels liefs noch oft die olden 
wori oder termini stehen, was, wie er sagt, nicht zu än- 
dern aey, man wolte denn dos gonize buch (mwelchs sich 
aber nicht ziemet) vornauen (erneuern). Später entschlofs 


et sich dennoch zu einer solchen Erneuerang, ohne aber 


ihre Veröffentlichung zu beabsichtigen, oder doch auszufüh- 
rem. Seine Kinder verkauften nun des Vaters literarischen 
Apparat an den Professor Fronciscus Bomanus zu Leipzig, 
wit der Vereinbarung, dafs er nach diesem Apparat eine 
neue Ausgabe des Lehnrechts besorge; vrie aus der unge- 
mein schwülstigen Zueignung des Romanus an den Chur. 
fürsten Christian hervorgeht, vgl Ludovici Vorr. $. XIX. 
Diese Zobel-Romanische Ausgabe trat 1580 ans Licht, Ihre 
Eigenheiten bestehen, aufser einer Bezifferung der Summs- 
rien, in Folgendem, E 

1. Der Text von 1637 liegt freilich noch zum Gfeunde, 
ist aber in bedeutendem Maaíse geindert, Dem 

:G) sind „die harten alten wörter mit lieblicherm und 
jetzt gebreuchlichem Sermon" ersetzt, waa aber zu zahllosen 
Verdrehungen oder doch «Mifsfärbungen geführt hat, a. z. B. 
Art, 32 Note 19, A. 54 N. 11 und die glosso lasino dazu 
Bl, 119%. Einige Änderungen sind auch aus Hdss, und frü- 


heru Ausgaben entnommen, vgl. die Note zu Art. 9. 5) Der - 


Text ist durch meist paraphrastische Zusätze bedeutend ge- 
dehnt. Andrerseits ist c) veraltet scheinendes, z. B. im Art, 29 
das Erfordernifs des Bewegens der Hände weggelassen. 

Das Geänderte oder Hinzugefügte ist im Texte durch [ } 
bezeichnet, und die alte Zobelsche Lesart mit einem in oni- 
quo a. R. beigegeben *), dach diese Vergleichung, die auf die 


*) So lautet nan der Anf. des Art. 7 mit den alten und den neuen Klam- 
wa: Welcher herr ein gut leihet einem seiner manne (soo es ihm 
[eus erefe] ledig werde), es sey wenig oder viel, und darnacA 
einem andern sonst an cim Lehen leihet ein éenandt geding, mit 
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Länge lästig fallen mochte, nicht vollständig durchgeführt 
Wohl deshalb hat der $ypographus, obgleich dreist versi- 
eherndy, der fextus antiquus sey im Sinne nicht gpändert, 
denselben im Auhange besonders abdrucken lassen. 

9. Zwischen dem Text und der deutschen Glosse ist ein 
sehr ausführlicher lateinischer Commentar eingeschaltet, wei- 
cher Abweichungen des S. Lehnrechts vom Liber feudorum 
angiebt, Antinomien zu .heben sucht, auch wohl eine Er 
läuterung aus dem S. Landrecht beibringt, Besonders aber 
schöpft er aus den spätern Glossatoren: Baldus, Bartolus, 
Andreas de Jaernia, Matthaeus de Affliclis, Alvaroilus, 
aus Sächsischen und andern Deutschen. Juristen des 16ten 
Jahrhunderts, wie Zesius, Hier. Schurpff, Fr. Sonsbeck, 
Joh. de Breitenbach, Schenk de Touienbach, Biermost, 
Lud. Fochs (proeceptor meus: in lectura suo quae ex 
sfat. et habetur supra Landr. I. 23, Bl. LXXII2), auch frem- 
den Autoren über das gemeine Lehnrecht, wie Joh. Berbe- 
rius, Guilelmus de Pervio, Paris de Puteo, Claud. Aguer 
sis, Egidius de Bellamera, Anton Capycius u. s. w., vot 
allen endlich aus den Commentatoren französischer Coutu- 
mes, wie Bassianus, Sainson, Englebermeus, Chassa- 
naeus, Nicol. Boerius. Der Commentar ist ganz dem gein- 
derten Text angepalst, s. z. B. zu 9 $. 1; dagegen bezieht 
sich die dann noch folgende deutsche Glosse auf den alten 
Text, und giebt nur zuweilen a; R. den neuen mit einem: is 
movo. Ohne Zweifel stammt auch diese lateinische Glosse 
noch von Zobel her, s. Ludovici Vorr. $. XI— XIII, und 
dafs Homonus irgend etwas von dem seinigeu binzugethas, 
- ist wenigstens nicht ersichtlich. 

Der Leipziger Ausgabe von 1598 (Nr. 17), welche mir 
nicht zu Gesicht gekommen, dürfte wohl die letzte Zobelsche 
Recensipn zum Grunde liegen. 


DU Neuere Zeit, 
Wie mit dem Ende des 16ten Jahrh. der Gebrauch der 
Deutschen Rechtsbücher zu praktischen Zwecken abnimmt, 


dem jrren [] fund ungewissen gedinge] mag [dieser dem andern] 
sein genöhmet gerlinge nicht brechen, mwenn [der] stirbet, der des 
[rechte] Lohen in seinen gemehren hatte, dieweil es dem herren 
wiee [vor ein Irrelehn] nicht ledig wirdt. 
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ruhb auch die Thätigkeit der Herausgeber. Fast ein Jahrhun- 
dert mach den letzten Zobelschen Ausgaben verlliefst, che die 
Asuregung, welche Conríng um die Mitte des 17ten Jahr- 
hunderis für das Studium der ältern Deutschen Quellen er- 
weckte, zu einem Hervorzieben der Rechtsbücher vom doctri- 
nellen Standpunkte aus ermathigt. Doch ist immer dem Lehn--. 
recht dieser neue Austofo viel früher als dem. Landrecht su 
gute gekommen, 

Als Johann Schilter, der den, Sinn für fremdes wie 
für einheimisches Recht, für die historisch-kritische wie für 
die praktisch-dogmatische Behandlung so trefflich zu verei- 
nigen wulste, im J. 1679 den berühmten Commentar zum 
schwäbischen Lehnrecht lieferte, fand er der Mühe werth, 
such den Text des sächsischen ez optimo. codice bibi. 
Paulinae ( Lipsiensis) abdrucken zu lassen, den Zobel m 
mus od veteres codices gollatum et emendatum. ediderit, 
(&. S. 45 Nr. 19). Er benutzte dabey eine vom ReichsKGAs- 
sessor e, Eyben ihm mitgetheilte Abschrift (Comm. c. 3 $. 4 
Später gab Gärtner, Vorr, zum Sachsensp. $. 10 L an, jener 
Pauliner Codex sey derjenige, den er selbst für aeine Ausgabe 
des Landreehts zum Grunde lege, mithin unser Lips. IP 
(Nr. 49). Diese Nachricht ist freilich durch die Vergleichung, 
welche Herr Dr. H. Leyser in Leipzig auf meinen Wunsch 
anstellte, bestätigt worden, zugleich hat sich aber noch be 
stimmter ergeben, was schon das Durchgehn des Abdrocks 
vermuthen liefs, dafs in der Abschrift Eyben's oder bey dem 
Drucke sehr nachlässig verfahren worden, Er ändert nicht 
nur die Orthographie, sondern entstellt. auch vrohl. die Worte 
vällig,. oder läfst ganze Zeilen fehlen. 

Ludovici begnügt sich, in der Ausgabe Nr. 21 frühere 
Drucke durch Wiederabdruck zugänglicher. zu machen und 
ihre Vergleichung zu erleichtern. Er giebt von deutschen 
Texten neben einander 1. den Augsburger des J. 1516, 2. den 
Schilterschen, 3. den Zobel-Romanischen nebst Varianten aus 
dem alten Zobelschen (vgl. Vorr. $. XX); anfserdem einige Aus- 
züge aus der Glosse und eine schätzbare litterargeschichtliche 
Vorrede. Seine Abdrücke sind sämmtlich nicht zuverlässig. 

Senckenberg bethätigt auch in unserm Gebiete seinen 
rastlosen Eifer, das Material zusammenzubringen und es ans 
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Licht zu fördern, aber auch wiederum seinen Mangel an kri- 
tischem Sinne und jeglicher Genauigkeit, In der Vorrede zu 
dem Drucke Nr. 93 6$. XXII, XXIII (5$. XXI, XXII der neuen 
Eisenhartischen Ausgabe) erzählt er, anfangs habe er sich an 
den Schilterschen Abdruck geben wollen, dann an den alten 
Zobelschen Text, beide aber zu fehlerhaft gefunden, auch mit 
«Ludovici nicht völlig fertig werden können, „aus welcher 
Ursache mich endlich darein ergabe, dafs meine geschriebene 
Bücher das beste thun müsten. Ich selbsten besitze einige, 
Se hat auch eines, welches aus dem XV .Jahrh., und meinem 
-Collegen von Günderode gahörig ist, mir jezuvveilen Dienste 
gethan, die dann- auch. den Beweggrund an Hand gegeben, 
dafs ich mehrere Capitel machen müssen, als in dem Zobeli- 
schen und anderen Drucken zu befinden sind. — — Dam 
anderwärts zehlet man nicht mehr als LXXXI Capitel, da 
hergegen ich, nach Naasgab decer geschriehenen Bücher, 
LXXXVH daraus machen müssen, weil zumalen die Verecbie- 
denheit derer Sachen mich die Capitel zu ändern angewie- 
wet, — Das letzte Capitel habe ich zuerst aus einer altem 
Schrift hinxogethan." Wie unbestimmt und geschraubt er- 
scheint uns jetzt solche Rechenschaft eines Herausgebers über 
sein Verfahren! Aber wir dürfen, nach der Vergleichung sei- 
mes Textes mit den Hdss, in seinem Besitze und mit dem 
Schilterschen Druck, Senckenbergs Erzählung anch gradeza 
der Unrichtigkeit zeihen. Denn freilich hat er aus Günderod. 
(Ne. 33) Zahl und Anordnung der Artikel, namentlich auch 
den Art, 87 genommen *), und es ist hier gutentheils dem 
Zufalle zuzuschreiben, dafs er auf eine in diesen Beziehm- 
gen wo durchaus abnorme Handschrift, s. oben S. 63, geführt 
werde, Den Text dagegen hat er auf das bunteste und will- 
kührlichste zusaumengesetzt, Zunächst ist Günderod. dabey 
auch benutzt, in gleichem Maafse aber. der nach jener Erzäh- 
lang verworferie Schiltersche Abdruck; und dals grade dieser 
vor Augen lag, nicht etwa die Leipziger Handschrift selbst, 
geht unbestreitbar aus einer Zahl von Fällen hervor, in denen 


") Vgl. oben S. 58 Note **. Hierauf geht seine Äufserung Corp. jur. 
Germ. T. I praef. 8. 108: ex quo alias feudalia Saronica magis 
compieta dedimus. . T^. 
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Senckenberg die vod der Hds. abweichenden Entstellungen 
des Druckes wiedergiebt. S. Note * unter 3. | 
Aufser jenen beideh Texten mufs Senckenberg noch 
andre zugezogen haben. Seine Lesarten stimmen einizemale 
weder mit Günderod. noch mit Schilter, sondern bald mit 
dieser bald jener andern Gruppe, am häufigsten mit der 
vierten Classe. Einige Fälle endlich, in denen Senck. ganz 
allein steht, sind meistens der Art, dafs sie auf Rechnung 
von Schreib- oder Druckfehlern gebracht, oder einer Belie- 
bigkeit des Herausgebers zugeschrieben werden können °). 
‘Ziehen wir nun aus allen diesen Leistungen zusammen, 
was für die Kenntnifs unsrer Rechtsquelle, wie sie im Mittel: 
alter herrschte, dadurch gewonnen worden, so ist die Summe 
freilich eine ungemein geringe. ‘Die erste Periode giebt zwey 
Primärdrucke, wovon der eine (Nr. 7) ungemein selten ist, 
der andre (Nr. 2— 4, 6) den Lehnrechtstext scMon in einiger 
Verbildung zeigt, Die Ausgaben der mittlern Zeit geben gar 
keine Sicherheit für die ächte Gestaltung des Textes. Die 
doctrinellen Bestrebangen der neuern Epoche bringen es nur 
zu dem Schilterschen mangelhaften Abdruck einer freilich gu- 
ten Handschrift, und’ zu der willkührlich unvollständigen Mit- 
theilung eines andern sehr singulären Textes durch Sencken- 
berg. Zu den gesammten Ausgaben sind also von den jetzt 





*) Die obigen Behauptungen über die kiaher vorzugsweise benwiste Ams- 
pbe werden durch folgende Beispiele belegt. 1. Lesarten, besonders Za- 
sätıe, nach Günder. finden sich: A. 2 Note 15; 7 N, 21; 13 N. 2 u. 25; 
16 N. 3, 25 N. 4; 26 N. 35 u. 48; 27 N. 6; 90 N. 8; 33 N. 5 38 N. 2; 
“N. 13; 43 N. 11; 54 N. 1; 67 N. 38; UM. 13; 77 N. 65 79 N. 185 90 
N. 5 a. 328, — 2. Schilter is benutzt: A. 3 N. 97; 3 N.35 4 N. 9, 7 N. 15, 
11 N. 12 u. 15; 2A N. 31, 65, 68, 73; 26 N. 37; 29 N. 11; 32 N. 12; 40 
N. 18; 47 N. 3 u. 6; 49 N. 8; 52 N. 4; 54 N. 3; 55 N. 32; 71 N. 25 u. 80; 
96 N, 23; 78 N. 32. — 8. Senck. bat Schiltersche Druckfehler aufre- 
asmmmen: A. 10 N. 15; 55 N. 26; 65 N. 73 wu. 143; 60 N. 165 73 N. 3; %6 
R 34; 78 N, 16; 78 N. 24. — 4, Fälle, in daven S. nicht mit Ginel, und 
Schilter, aber mit verschiedenen andern Texten stimmt, sind in: A. 5 N. 7; 
7 N. 24; 10 N. 14; 20 N. 1; 31 N. 6; 42 N. 7; 57 N. 10; 65 N. 9; 67 N. 52; 
- 6 N48; 69 N. 48; 71 N. 37; 78 M, 10 m 145 80 N. 26. — 5. Senck. steht 
allein, und zwar entschieden fehlerhaft: A. 7 N. 27; 13 N. 28; 18 N. 4; 41 
N. 10; 76 N. 303 sohet noch: A. 8 N. 12; 65 N. 64; 68 N. 23; 69 N. 56, 
wo denn etwa der, Senckenberg noch angehörige Cod. Berleburg. (Nr. 22). 
eder ein andrer von mir nicht verglichner Codex zum ro» liegen mag. 
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noch bekannten etwa 90 Handschriften nur vier, so weit 
wir sicher gehen können, benutzt worden, uäter ihnen kefm 
Text der beiden ältesten Classen. ' ° 

Ein so schwaches Ergebnif$ konnte nicht nur dem An- 
tagonismus, in welchen Grupen gegen Senckenberg sich ver- 
setzt fand, sondern überhaupt seinem bedächtigen, auf das 
Tüchtige gerichteten Geiste, seiner bessern Einsicht in dem 
Werth der einzelnen Hdss. nicht genügen. Grupen's bekaust- 
lich unausgeführt gebliebene Pläne für die Herausgabe der 
D. Rechtsbücher. haben rücksichtlich des Lehnrechts meh- 
reremale gewechselt, s. Spangenberg Beiträge S. 100 ff., 108, 
mit den Proben des beabsichtigten Druckes S. 174; und Niets- 
sches Nachrichten in der Allg. Lit. -Z., Dec. 1827. Sp. 691. 
Im Ganzen kommen sie für den Deutschen Text darauf hin- 
sus, dafs wenigstens vier Handschriften, Brem., Luneb. I, 
Oldenb., Guelpherb. pict. (unsre Nr, 5, 57, 86, 86); neben 
einander abgedruckt, Varianten dazu aus Cello-Grupen., Mo- 
gunt. I u. II und Quedlinb. I (Nr. 11, 60, 61, 74) geliefert, 
also überhaupt, mit Ausnahme. von Mogunt. II, nor Texte 
unsrer ersten und zweiten Classe benutzt werden sollten. 


8. 14. 
Von diesen Absichten Grupens hat der 


eigene Plan, 

zu dessen Entwicklung ich übergehe, in gar vielen Beziehws- 
gen abweichen müssen. Die Zahl der 23 ihm um die Mitie 
des vorigen Jahrhunderts bekannten Handschriften hat’ sich 
mir nach und nach auf das Vierfache erhöht, Hiedurch und 
durch die zugleich gewonnene bessere Einsicht in das Ver. 
hältnifs der einzelnen Gestalten des Rechtsbuchs, bestimmte 
sich zunächst der Kreis der Texte, deren volle Kenntnifs ich 
für diese Ausgabe zu wünschen hatte. Nach allmähliger Be- 
siegung zahlreicher Schwierigkeiten ist diese Kenntnifs, bis 
anf wenige Ausnahmen, auch erlangt worden. Ich habe 
nemlich folgende Handschriften und Drucke vollständig be- 
nutzen können: 

1. von der ersten Classe vierzehn Hdss, d. h. alle, bis 
auf das ganz unbedeutende Fragment Nr. 90, die durchaus 
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fÉüchtige und corrampirte Nr. 8, den mnvollständigen Cod. 
Joukens. Nr, 78 und die freilich interessante Haager Hand- 
schri& Nr. 29, über welche mir zu spät Notizen zugiengen; 

%. von den dreizehn vollständigen Hdss, der zwei- 
ten Classe alle, mit Ausnahme der Nr. 22, 45, 93, aufserdem 
von den defekten die Heidelberger Bilderhandechrift; 

3. von der Classe der Fulgata, wohin hier auch die 
abnormen Codd. Hostoch. und Günderod. gezählt werden 
mögen, die zwanzig. Nr. 1, 3, 9, 13, 15, 23, 27, 28, 31, 33, 
49, 52, 59, 63, 65, 73, 76, 77, 79, 80, also die überwiegende 
Mehrzahl, und namentlich alle mit Sioherheit dem 14ten Jahrh, 
zuzuschreibenden Handschriften (Nr. 1, 3, 97, 31, 59, 73). 

4. Für die vierte Classe mit schon etwas modernisir- 
Lem Texte ‘genügte, bey der gröfseren inneren Übereinstim- 
mung und zugleich geringeren Bedeutung der Lesarten, eine 
Auswahl, welche die Nr. 4, 7, 25, 54, 76, 80 getroffen hat, 
6, Aus der anomalen Cl. V sind beide Hdss. gebraucht 
6. Von den Drucken habe ich die beiden Primärdrucke 
ven 1495 und 1516, die beiden Zobelschen Recensionen von 
1537 und 1589, und den Senckenbergischen Abdruck vergli- 
ehen;.der Schiltersche war, da ja die Quelle in der Hdschr. 
Nr..49 vorhanden, nicht weiter zu beachten. Vollständig la- 
gen somit, aus 53 Handschriften und 5 Drucken, 58 Texte vor; 
theilweise benutzt jedoch und ihrem Character nach erkannt 
sind alle Hdss. mit Ausnahme der Nr, 30 und 92. 

Es galt nun im Gebrauche so ausgedehnter Mittel die 
aagemessenste Weise zu verfolgen. Hier überzeugte ich mich 
zavörderst, dafs .für den Hauptzweck, für die Überschau' 
der dem Juristen wichtigen Gestaltungen 'unsrer Quelle im 
Mittelaltes, der vollständige Abdruck eines Grundteztes, mik 
Angabe der Abweichungen in den übrigen, hinreichen könne, 
Denn alle jene verschiedenen Classen: der Texte, selbat die 
vierie,'in welcher eine gewisse absichtlichie.und durchgehende 
Änderung sichtbar wird, weichen in den Lesarten, so weit 
sie irgend nach den Sinn treffen, in einem nach der Ver- 
breitang des Rechtsbuches unerwartet geringen Grade, na- 
menlich weniger als die Landrechistexie, von einander ab. 
Erst die Umarbeitangen Zobels, sonderlich die zweite, wür- 
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den eine vollständige Darstellang nicht mehr bequem durch 
bleise Varisnteuangaben -zulassen. Aber solche Darstellung 
liegt auch „ufserhalb jenes Zweckes; überdem kann die. Ein- 
sicht in alle Nüanzen der Zobelechen Umbildungen, wie sie 
für die Kenntnifa der Praxis: seit dem 16ten Jahrhundert er- 
. Wünscht seyn mag, aus den zahlreichen Ausgaben dieser Zeit 
und ihren Nachdrücken leicht gewonnen” werden. 

: Noch weniger bedurfte es eines mehrfachen Abdruckes, 
um die verschiedenen Eintheilungen und Anordnungen zu ver 
deutlichen, oder den spätern Zuwuchs kenntlich zu machen, 

Diesen Grandtext nun entnahm ich nach sorgfältiger 
Erwägung aus einam Codex der dritten Clesse, dem Bere3.] 
v. J. 1369 (Nr. 1), demselben, welchen ieh der Ausgabe des 
Landreehts zum Grunde gelegt habe. Für die gleiche Wahl 
entschied nicht sowohl das Streben, die äufsere Erscheinung 
*5 Theile des Spiegels in Übereinstimmung zu setzen, als 
die Überzeugung, dala die Gründe, welche für das S. Land- 
recht die Ausgabe v. J. 1835 S. XXXIII ff. entwickelt, auch 
hier vollkonnnen zutreffend seien. 

Es ist schen S, 60 angedeutet werden, dals vwrir. selbst 
in den ältesten Handschriften der ersten Classe den Ustypus 
unsrer Quelle schwerlich mehr besitzen. Was dann inabe- 
' sondere die Lesarten betrifft, so läfst sich anch nicht em- 
mel die Entfernung von diesem 'Urtypus gradezu mach dem 
anfgestellien Entwicklungsclassen bemessen. Hier zeigt sich 
am wenigsten eine Fortbewegung anf einer einzigen Linie 
vom dem Ausgangspunkte des Urtextes, sondern. mehr eine 
zweigsrtige Verbreitung von einem Stamme mit vielfacher Ver- 
schlingung der Äste, Das gleichzeitige Bestehen der verschie- 
denen Claseen führt za gegenseitiger Einwirkung,, das lange 
Gelten einer jeden Classe zu manchen Ausweichungen in ihren 
späteren oder freier behandelten Gliedern. .&o kömmen, vor 
memlich für die drey ersten Classen, mur wenige Lesarten als 
eigenilich characteristische angegeben, ea können noch'selte- 
ner die der CL I und II eigenthümlichen Formen als zugleich 
slterthämlichere. festgestellt werden; im Ganzen treten viel. 
mehr ‚die vorzüglichsten Glieder der verschiedenen Classen 
sich einander, und somit auch wohl dem hypothetischen Ur- 
typus im Mittelpunkte’ ziemlich nahe. Daher ist denn für die 
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Würdigung der Lesarten einer bestimmten Hondeohtify der 
Claseemcharacter nur ein Moment, und zwar dasjenige, vrel- 
ches gar leicht durch das Alter der Handschrift, durch dia 
auf den Ausdruck gewendeie Sorgfalt, besonders durch in- 
mere Merkmale der Ächtheit und" Reinheit sulgewogen va 
dea kann, 

Für die Zusätze sodann it dieses zu ervrügen.. fie . er· 
scheinen nicht. als. ein dem Urtext fremdartiges Fliekwerk, 
sondern als ein ihm angewachsener, nur durch scharfe Critik 
zu sondernder Bestandtheil. Dieser Zuwachs ferner. war dem - 
gröisten Theile nach schon in*der zweien Hälfte des 139ten 
Jahrhunderts vorhanden, somit dem Recohjelucho für‘ die län- 
gere Zeit seiner. Herrschaf\ einverleibt. Und endlieh' wacht 
es auch änleerlich sich leichter, .an einem vollständigen Texte 
die späteren Theile zu bezeichnen, sls einen unausgebildetern 
za Grunde zu legen, nad ihn aus einem andern, sprachlich 
dech immer etwas abweichenden Codex zu ergänzen. ' 

Die dritte Classe hat nun jene Einverleibungen, säunnt- 
lich aufgenommen, und sie zugleich abgeschlossen; sie hat als 
die verbreitetste auch den überwiegendsten Einfluls anf das 
geltende Recht üben müssen, sie ist emdlich noch frey vom 
der Verbildung der vierten und den Seltsamkeiten der fünf, 
ten Classe: in ihr vermögen wir somit unsre Quelle in deg 
zugleich reichsten, gangbarsten und noch unverdor« 
beaen Gestalt aufspfassen, Innerhalb der Fulgasa aber is& 
Berol. I nicht nur als älteste der. datirten Handpabriften, eon- 
dero auch ‚durch Corsocikeit des Ausdwucks ‚und Reinheit dar 
Lesarten ausgezeichnet. Ja, wird ihr jn diesen Beziehungen 
selbat der älteste und anch sorgfältige Codex der erstem Classe, 
der berühmte Quediinb. I, gegenübergestellt, eo füllt der Ver- 
glich noch immer zu.Gunsten ungers.Grundiextes aus. Auch 
den Vorzug darf er noch vor dem Quedlinburger ansprechen, 
dafs er in der Mundart geschrieben ist, weiche am wahr- 
‚cheinliehoten ale die Bepkowische gilt”). m 


Ye da Von den Beligen, welche die Einleitung sum Sachsenspiegel XXXIV 


für einen niederoücheischen Originaltezt giebt, ist freilich der bie zu 
reichen, s. Lehnr. A. & Note 14; zum Ersatz müga lier Lehur. 35 6. 1 
2. ER. und 60 N. 73 angeführt "werden, wo’ die Auedlinburger Lesart ine, 
Li „iha” atat „eine”, Riglich nur durch ein Mifoverstehen des nleder- 
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Führen diese Ansichten über das za ‚gewinnende Ziel 
und über die Natar des zu Gebote stehenden Apparate, "suf 
einen wesentlich andern Weg als den von Grupen ver 
folgten, so haben doch Nebenrücksichten eine gewisse An- 
mäherung an sein Verfshren gestattet, ja geheischt. Zuvör- 
derst fand ich mich bewogen, aufser dem Berliner, auf den 
als Grundtext alle Vergleichungen der übrigen bezogen sind, 
mech jenen (Quedlinburger Text vollständig zu geben. Manche 
Germanisten citiren lieber einen obersüchsischen Text des 
_ Sachaenspiegels, *sey es weil sie ihn für den ursprünglichen 
heiten, oder weil der niedersächsische ihnen minder geläufig 
ist, Andre möchten von dem — oft überschätsten — Grade 
der Reinheit und Alterthümlichkeit des Ausdrucks in Quasi, 
sich überzeugen, ‚auch wohl das ganze Verhiiltnife zweier Texte 
Deutscher Reehtsbücher vollständig überblicken, um zu pr& 
fen, in welchem Masfse es durch Varianten dargestellt wer. 
den kann. Alle aber sehen den von Gärtner gegebenen 
landrechtlichen Theil des Quedlinburger Sachsenspiegelg durch 
den lehnrechtlichen gerne ergänst,. — 

Weiter gienge nun noch des Sprachforschers Interesse, 
die mannigfachen mundartliohen Abschattungen dargelegt zu 
sehen, in denen’ die zahlreichen Handschriften dasselbe Thema 
wiedergeben. - Konnte dem nicht vollständig genügt werden, 
— denn dahin: hätte auch der Abdruck von zwanzig "Texten 
nicht gereicht, — so doch,in einiger Masfse durch die Auf 
nahme dislektischer Abweichungen im Glossar, und durch 
eine Probe des erstes Artikels aus einer Anzahl gewählter 
Texte im Anhange III. 

Was endlich die lateinische Übersetzung betrifft, se 
war kein triftiger Anlals, sie ganz zu geben. Sie konnte nur 
den Anspruch machen, in zweifelhaften Fällen den Sinn des 
Deutschen erläutern zu helfen, und im Übrigen statt’ des — 
nicht bekannten — Textes, den sie übertragen hat,  vergli- 
chen zu werden, Diese: Vergleichung ist nach den Hdss, 





sächsischen ene, welches „eine” und „ihn"” bezeichnen kann, zu erklären 
ist ferner der auffallonde Singular in Qo zu 29 $. 2 a. E., der auf ein 
niedersächsisches Vorbild, in welchem de óder die für Bingular und Pix 
ral des Artikels sieht, hinzuweisen scheint; vgl. auch A. 14 N. 9. 


o 
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(Fratie], I Nr. 6, uud Crac. Nr. 14) erfolgt; mit Angabe we- 
wenillicher Abweichungen der. Drucke. . Vgl. Anh, V. ] 


$. 15. Insbesondere, Behandlung der Texte. 


L Für die Rechtschreibung und Interpunktion . 
1. des Berliner Grundtextes habe ich die Principien 
befolgt, welche die Einleitung zur Ausgabe des Lanmdrechte 
8. XXXVI —XXXIX entwickelt, "Mithin ist namentlich die 
Interpenktion der jetzigen Weise Aagepalst worden, . Dage- 
gen konnte ich 
3. den Quedlinburger Nebentext fast unmittelbar nach 
der Handschrift abdrucken lassen,, Nur die einfachen Abkür- 
zungen des Striches für n, des eÀ für ende und des He- 
keas für er sind aufgelöst worden; im Übrigen blieb nicht 
sur die Schreibung überhaupt, sondern auch die Abtheilung 
der Wörter und Sätze unverändert, wie befremdlich es anch 
dem heutigen Gebrauche erscheinen mag, etwa die. Partikeln 
ge, de, uns vom Hauptworte getrennt, dagegen die Prono- 
mima her, men dem vorhergehenden Verbum angehängt zu 
sehen, oder als einziges Abiheilungezeichen den Punkt sa 
finden. - Dies Verfahren war hier unbedenklich, wo bey je- 
dem Anstols-und Zweifel, den es erregt, der Haupttext sue 
Hand ist um Hölfe zu gewähren, und so mag es dasu dienen, 
um dem minder kundigen die Eigenheiten der alten Schreib. 
weise su veranschaulichen, Zugleich wird dies nackte Bild 
eines Schriftdenkmals nach allen Besonderheiten und Zufil- 
ligkeiten dies einzelnen Codex die Überzeugung stärken, wie 
ungeeignet da, wo.es wesentlich darauf ankommt, den In- 
halt des Denkmals darzulegen, ein solches Verfahren ahne 
jeae Hülfe erscheint, und wie es nicht nur angebenden, son- 
dern auch geübtern Forschern unnöthige und zuweilen * 
besiegliche Sehmierigkeiten bereitet”). 





*) Ein Paar der neuesten kugaben von Rechtsquellen des Mittelalters 
geben, ungeachtet ihrer sonstigen Verdienste, hieza Beläge, Wie versteht 
man in Lafsberg’s Schwabenspiegel 8. 57a den Satz: ‘Sol er da von ver- 
deren hen, ohme ein Fragezeichen zu suppliren, oder 8. 171b unten die 
Stelle: vnde soirt einem herren das gut. &ne das er von dm sele- 
hen het, ohne, nach einer Vergleichung mit dem Sep. , die Interpunktion 
nach ane sn setzen. Und wie viel Mühe und Zweifel würde dem Leer 
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AL. Auch für die Berichtigung des Grundjextes, für die. 
Bezeichnung der später. zugewachsnuen Stücke durch Cur-. 
sivschrift, und für die Aufnahme der Varianten gelten im 
Wesentlichen die Grundsätze der Einleiumg zum Landrecht, 
S. XXXIX bis XLVII; doch mit folgenden ‚Abweichungen 
oder nähern Bestimmungen, 

. Die bey weiten höhere Zahl der für dus Lehurecht 
" verglichenen Texte gestattete ein bestimmteres Urtheil über 

die Singnleritit. gewisser n, Zusätze, Anslassungen, 
Stellungen u. s. w., wie über. den Grad solcher Beseader- 
heit und der enigegengtehenden, Gewöhnlichkeit. Damit war 
denn ein sehr erhebliches Moment zur Entscheidung über die 
Ächtheit einer Textgestalt gewonnen, Es durfte die Leeart 
einer einzigen Handschrift eich nie, die. eiger einzelnen Gruppe 
sich war selten kauft des Übergerchte andrer. Gründe ge 
.gen die Übereinstimming aller übrigen behanpten. . Hienach 
konate ich 
‚4. in-der Berichtigung des Grandtextes eiwas wei- 
ter gehen sla beim Landrecht. Die Fülle freilich, wo Berol. 
ganz. allein steht, und deshalb eine Änderung eintret, aind .— 
ein Beweis seiner Correctheit — sehr selten”). - Etwas öfter 
habe ich eine. Lesart, welche der Grundtezt: mit Andem 
theilte, als schlecht verworfen”), oder, war sie auch nicht 
gradera verkehrt, dech einer andern, ächteren oder herrschen 
deren den. Vorzag gegeben **). Disse Berichtigung oder an 
des Lübechen Rechte von Mach erspart, hätte es dem wärdigen Blerausge- 
ber gefallen, die jetzige Batzabtheilung in den Text aufsunehmen, und wenn 
eich etwa Bedenken darüber ergaben, die vorgefundne Interpunktion in den 
Noten za bemerketi, 
*) Schreiberverschen möchten sich mir A. 8 Note 3, 20 N, 19, 50 N.1$, 
89 N. 5, 57 N. 13, andre Singelarititen A. 10 N. 20 u. 23, 96 N. 08, 67 N. 2 
finden. Bei weitem häufiger sind sien Quedlinb. I. Fehlerhaft ist ce 
1. B. in A. 5 N. 2, 8 N. 8a, 13 N. 21, 17 N. 3, 24 N. 54 a. 82, 26 N. 21a, 
20 N. 18, 32 N. 13, 37 N. 6, 38 N. 3a, 46 N. 5, 47 N. 7, 50 N. 18, 55 N. 23 
w N, 34, 87 N. 23, 60 N. 6, 65 N, 19 u. N. 97, 69 N, 20 u. N. 63, 71 N. 21 
u. N. 60 u. N. 63, 74 N. 1 u. N. 12, 78 N. 8 u; N. 17, 79 N. 16, and isst 
: eben so oft zeigt er sonstige Singularititen, * BLA. 4 N. 8, 8 N. 12, 96 
N. 2, 39 N. 3 wv. s. w. 


*) So in A. 2 N. 18, 4 N. 5, 12 N. 6, 18 N. 6, 37 N. 1, 51 N. 16, 60 
N. 3, 65 N. 22 u. 34 u. 78. 
-**).8a A. 10 N. 85«-27, 15 N. 17, 47 N. 6, 76 B. 31, 77 N. 6. Ich 
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drerseits die Beibehaltung. des Grundtextes ist in +wichtige- 
rem Filen am betreffenden Orte besonders motivirt worden. 
Zwey eine Stellen, in denen die Alterthümlichkeit der Les- 
art wait. andern ‚Momenten streitet, berühre ich hier, um eine 
scheinbare Inconsequemz zu erklären. Aus A. 4 Note 92 .er- 
heilt, dafs die Hdss. der ersten Classe, eine Gruppe der zwei- 
bem, und ein Codex der dritter weleher oft zu jenen hinüber- 
geht,.dem Bischof von Trier den ersten Pleiz unter deu 
geistlichen Kurfürsten geben, während der Gtundtext mit fast 
vierzig andern -den Bischof von Mainz vorsnatelit, Hienach 
und nach der gleichen Erscheinung im Landrecht (s. oben 
8. 54) ist nicht zu bezweifeln, dafs die erstere Lesart die 
wreprünglichere sey, aber nach der Geschichte des Kurrechis 
(s. Literetur zu A. 4) eben so wenig, das .die Fulgete der 
herrschend gewordenen Rechtsansicht entsprach, sey es, defs 
die Lesart durdh den usus bestimmt. wurde oder 
ilum hat bestimmen. helfen. Und se stand ich nicht an, dea 
Grandtext als den vrahrhaft geltenden beizubehalten, -Da- 
gegen ist in demselben Art. zu Note 14 das ursprüngliche, 
wiewohl nur in 5 Hdss, rein 'erhaltene soAacht rowe, gegen 
das valgäre. sa} rusen, welches auch der: Grundiext auf- 
nimmt, hergestellt worden, weil hier die /'ulgato, ohne Än- 
derung in Rechtsansicht und Sinn, mur einen deutlicheren 
Ausdrack statt des alten gewählt hat, nicht ohne dem Ver- 
. dacht sich aussusetzen, die alte Form nicht mehr begriffen 
zu haben. 

2. Die beträchtliche Zahl der Glieder der ersten Chess - 
half ein zuverlässigeres Urthell darüber fällen, welche Lü- 
eken der einzelnen Hdss,, namentlich in Qusdlinb..1, -auf 
fehlerhaften Auslassungen, welche dagegen auf späterem Wach- 
sen des Textes beruhen. So ergab sich ‚namentlich aus die- 
eer Vergleichung, mit Hinzuziehung des Auctor vetus und 
des Merkmols des “ouosorerewrov, dafs A. 2 $. 7 in Quedi. 
mur aus einem Schreiberversehen fehlt; und ähnliche Fälle 
finden sich A. 39 N, 13, 40 N. 4 60 N. 6, 66 N. 19 u. N. 99, 


stelle auch diesen Fällen einige gegenüber, in welchen Qued.., wiewobl 

durch andre Texte unterstützt, hat weichen miissen: A. 2 N. 33 v. N. 38, 

7 N. 6, 10 N. 1t, 15 N. 12, 22 N. 5, 24 N. 51, 57 N. 29, 36 N. 3, 65 N. 5t 
- v. N. 105, 75 N. 48. u 
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3.. Auch bey der Frage, welche Varianten aufzaneh- 
men oder anszuschliefsen seien, konnte mit grülserer Zuver- 
sicht verfahren werden, indem sich bestimmter zeigte, wann 
eine der zabllosen kleinen Beliebigkeiten, Milsverständnisse 
und Nachlässigkeiten der Schreiber. ganz isolirt geblieben, und 
deshalb zu übergehen war; falls sie nicht etwa zur Aufkl&- 
rung andrer Lesarten diente, oder ein sprachliches Interesse 
bot, oder einem besondere wichtigen Texte angeliörte. Denn 
allerdings hat auch die Bedeutung der Texte auf das Maafs 
der Aufnahme von Varianten -eingewirkt. " Aus Berol. I sind. 
durchaus alle nicht im Texte beibehaltene Formen in die No- 
ten genommen; :80 auch geringfügige Abweichungen der bes- 
seren Glieder. der ersten und zweiten Classe, nicht minder 
des bisher gewöhnlich citirten Senokenbergisohen Textes, An- 
drerseits habe ich mich =. B. bey Zobel-Romanus begnügen 
‚müssen, die bedeutenderen Eigenheiten hervorzüheben, welche 
die spätere ‚Praxis erklären, oder treffende Beispiele von Ent- 
stellungen geben. Aus andern Gründen ist eine beschränkte 
Benutzung eingetreten. e) bey Cracoo., der nur citirt wor 
den. -wenn er von Fraiisl. I abwich, D) hey Dresd. I 

und c) bey Laneb. /, die nur zur Ergänzung bezüglich von 
Guelpherb, I und Guelpherb. II dienen sollten. Auch mag. 
noch darin erinnert werden, dafs die Seltenheit der Verian- 
ten aus Berol. II, Cella-Gruprn., Heidelb. pics, in den star 
ken Defecten dieser Hdas, ihren Grund findet. 

. Ji Noch vollständiger als im Landrecht (EinL 8. XLIX 8) 
ist die Verweisung. mundartlicher, vielfach wiederkebrender Va- 
rianten in. das Glossar durchgeführt worden. — . 

IV. Zur Bezeichnung der zahlreichen verglichenen Texte 
habe ich folgendes Verfahren gewählt, welches kurz, einfach 
"und zugleich geeignet schien, die Scheidung sowohl als das 
Ineinandergehen der Classen hinsichtlich der Lesarten anschan- 
lich zu machen. Die Texte sind zunächst in sieben Abthei- 
lungen gebracht, deren jede durch einen grofsen: Buchstaben be- 
zeichnet wird. Die erste, unter Q (nach Quedlind. I), ent- 
spricht völlig nnsrer ersten Handachriftenclasse; eben so die 
zweite, unter O (nach Oldend, Nr. 85 und Olfers. Nr. 68), 
der zweiten Classe. Die dritte 7 (Fulgata) nimmt aufser 
den beiden Ordnungen der 3ten Classe auch noch die ver- 
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einzelten Codd. Hostoch., Günder. (S, 61 und 63) und Sen- 
ekenbergs Druck auf, Die vierte, nach der eigenthümli- 
chen Behandlung ihrer Glosse mit G bezeichnet, - schliefst 
sich wieder ganz der Classe IV, wie die fünfte JM (nach 
Mein. II und Monast, III) der Classe V an. Die sechste 
Z begreift die beiden Zobelschen Ausgalien; die aiebente 
L nur den lateinischen Text. 

Die einzelnen Glieder der Abthellangen sodann sind durch 
kleine Buchstaben bezeichnet, wie die Übersicht im 6. 18 des 
Näheren ergiebt. 


8.16. Eintheilung. | 


A. Die vom Gruüdtexte befolgte Theilung i in 80 Capi- 
tel, welche ich mit der später üblichern Bezeichnung Artikel 
menne, ist beibehalten worden. Von den vielfach abweichen- 
den Theilungen andrer Texte sind am Rande angegeben: 

1. aus der Abtheilung 9. die Abschnitte des Nebentex- 
us Qo; 

9. aus E die Eintheilang bey Senckenberg (Ps), nach 
welcher bisher gewöhnlich citirt worden; 
: 3, die Capitel.und Paragraphen. der Jateinischen Über» 
setzung (L), und zwar, zur leichtern Vergleichung, nach der 

Eintheilung der Ausgaben seit Goldast, a.. oben S. 89. . 

Alle diese Eintheilungen sind von vorn herein verzeich- 
net, Dagegen ist 

4. die vom .Grundtext nur wenig abgehende Theilung i in 
G und Z erst von da an bemerkt, wo eich die Abweichung 
wigt (66 5.4). . 

Aulserdem giebt die eynoptische Tabelle im Anhange II 
noch die eigenthümlichen Abschnitte .andrer Texte zu deren 
genaueren Characteristik, und um bey der Aufflindung neuer. 
Handschriften die Verwandschaft mit den bekannten entdek- 
ken zu helfen. 

B. Die Paragraphen sind von mir, dem Gange der 
Darstellung gemäfser und zum Allegiren bequemer, als in den 
Hdss. geschehen, gesetzt worden. Daneben die manchmal 
widersinnige Paragraphirung der Hdas., auch nur des Grund- 
textes *) anzugeben, bot zu wenig sachliches Interesse dar. 


*) Er sstzt s. B. im $. 7 des Art. G9 bey sevenne he iret einen Paragraphen. 
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. 17. Hülfsmittel. 


Zum Verständnifs unsrer Quelle soll vór Allen die für 
. den zweiten Bahd .bestimmte systematische Darstellung bei- 
tragen. Gleichem Zwecke dienen ferner die Summarien, Ps- 
rallelstellen und litterarischen Angaben, welche sämmtlich den 
Artikeln vorangehen, sodann die ihnen nachgeseisten Bener- 
kungen, die sprachlichen Erläuterungen in den Noten und im 
Glossar, endlich das alphabetische Hegister.. Diese "Zuthateu 
bedürfen noch einiger Erläuterung. 

1; Summarien. Die in den Hdas, vorkommenden Ra- 
briken gehen (s. S. 83) entweder nur auf die ganzen Capitel 
und fallen dana zu kurz und nnbestimmt aus, oder sie geben 
freilich .den Inhalt specieller an, passen abér doch riicht auf 
unsre Paragrephen und lassen es meist an Bündigkeit, so wie 
an Verständlichkeit für heutige Leser fehlen. Daher kefere 
ich, wie beim Landrecht, neue Überschriften, und behandle 
die in den Cedices vorkommenden in folgender Weise. Die 

. Rubriken unsere Grundtextes, welche zuweilen zur Erläute- 
rung des Sinnes beizutragen vermögen, theile ich, wie auch 
ia der Handschrift geschieht, als ein dem Texte vorangehen 
des Register mit, dessen Paragraphen übrigens nicht mit de- 
nen in den Capp. .selbet stimmen. Das Register des Qued- 
linburger Nebentextes — ohnederm in Zepernick's Nachrichten 
zu Nr. V abgedruckt — konnte entbehrt werden, da es nur 
die Anfänge der. Capitel wiederholt, Die Rubriken der sonst 
verglichenen Texte liefsen sich schon wegen der höchst man- 
nigísligen Eintheilungsweise nicht sämmtlich als Varianten 
zu denen des: Grundtextes anführen, erschienen aber über 
haupt für vellständige Mittheiling nicht bedeutsam genug. Es 
konnte genügen, zur Probe der Behandlung, aus den verschie 
denen Arten der Inhaltsangaben die Rubriken der je vier er- 
sten Capitel in einem besondern Anhange (IV) zusammen- 
zustellen. 

9. Schriftstellerische Ausführungen und Parallelstellen aus 
verwandten Quellen habe ich vor dem Artikeln nur dann ver- 
zeichnet, wenn sie sich speciell auf die Artikel, Paragraphen, 
Worte selbst beziehen. Richten- sie sich dagegen mehr auf 
den Rechtssatz, auf das Institut, welches in unserm Buche 
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behandelt wird, ohne eine bestimmte Stelle desselben zu den- 
ten, so sind sie in das System gewiesen worden. Dem- 
nach mufsten die Citste aus der, ohnehin für das Lehnrecht 
weniger als für das Landrecht reichhaltigen Litteratur, ziem- 
lich sparsam ausfallen. Die:Angsben der Parallelstellen 
aber aind nech dadgrch gemindert, dafs für das Sehvr&b, Lehn- 
recht, den Austor Feius und des Görlitzer Lehnrocht, wei 
sie unserm Texte fortwährend zur Seite gehn, eine synopti- 
sche Tabelle (im Anhange I) zweckmäfsiger erschien, Sonach 
finden sich vor den Artikeln die Parallelen aus dem Sifchs. 
Lendrecht, dem Richtsteig Lehnrechts, dem Holländischen Sep., 
dem kleifen Kaiserrecht, dem Waldemarschen Lehnrecht, dem 
Livländischen Ritterrecht und dem Liber Feudorum. Da-. 
gegen gaben der vermelirte Sachsenspiegel, die nenn Bücher 
der Distinctionen, das vermehrte Lehnrecht, der Richtateig 
Landrechts, dae bairische und österreichische Landrecht, das 
Rechtsbuch Ruprechts, die Capitularien und. die Urkunden 
mur zu einer Benutzung. im Systeme Ánlafs - 

3. Die Lehnrechteglosse liefert zuweilen Erlkuterun- 
gen für landrechtliche Institute, die ich in dem Anhange VII 
zusammengestellt habe. Was sie und die Landrechtsglosse 
brauchbares für das Lehnswesen 'enthalten, ist, nach dem 
eben angegebenen Princip, zum grófseren Theile dem Systeme, 
zum geringeren den Bemerkungen, die den Artikeln folgen, 
zugewiesen worden. 

' 4. Derselbe Grundsatz entschied anch für die Verthei- 
lung der aus den Bildern zu gewinnenden Aufklärungen. 
Benutzt sind dabey nicht nur die bisher veröffentlichen Bilder, 
s. 8.81, sondern alle das Lehnrecht angehenden, aus eiguer Ein- 
sicht der Heidelberger untl der Wolfenbütteler Handschrift, 

5. Die Bemerkungen nach. den Artikeln geben aufser 
dem zu 3. und 4. erwähnten auch die Erklärung schwierig 
scheinender Stellen und die Beurtheilung der Lesarten, so- 
bald es dazn einer weitern Ausführung bedurfte Häufiger 
genügten ein Paar Worte in den Variantennoten. 

6. Für die eigentliche Worterklärung sorgt das Glos- 
sar, Es bezieht sich auf das S. Lehnrecht, den Richtsteig 
Lehnrechts und die kleinern Stücke in den Anhängen gemein-- 
schaftlich, | 7 





7. Dasselbe gilt für des kurze alphabetische Sach- 
register, welches das Auffinden der dieselbe Materie be- 
trefienden Bestimmungen erleichtern wird, ’ 


. 8. 18. Erlägterungen. 


1 "Schlüssel -fär. die Bezeichnungen der Texte in den 
Varianten, am Rande und im Glossar. Vgl. oben S, 124, IV. 


Abtheilung 1. 
Qv bedeutet Cod, Quedlinb. I. .... Nr. 74. 


Qe - - . Monac. 1. . . - 66. 
Qd - -  Monost, IF.. 2 71. 
Qt - - . Cella- Grupen. . 2. - 11. 
Qe - *  Giessa- Erben. . e. u" 7 
gl - - Gosénberg. - 66. 
Qi . - . Goupp. . e. * 91. 
On - - Mogunt. L il. - 60. 
0b . - Brem. ec»t5:5210 ? 5. 
(Qu. - - Fretisl. 1... ... « 6. 
Qo - - Cracov. ....... s 44. 
Qr . -  Cella- Surland. . 2.2. + 149. 
0g - . Fratisl. P. ..... - 10. 
- - Berol. II. ...... * 2. 


 Abtheiluug 2. 


Ol bedeutet Cod. Monost.- — — .. Nr. 68. 
od . - Farel-Oldenb. . - 85. 
Oc (0.27 4 (Guelph. pict. .... - 86. 
— (Dresd. pict...... - 16. 
On - -. Halens. I.. - 39. 
05  - - Guelph. Julii Ducis, - 88. 
Ou  - - ' Guelpherb. IJ. ... - 87. 
0  - «  Zuneburg. I. - 67. 
Or - * dHaen.10......... - 44. 
Og  - - Heidelb. II. .... 97 
Oh’ - - Heidelb. pict. .... - 96. 


Abtheilung 3. 
Pa bedeutet Editio August. a. 1516. 
Fb - Cod. Berol, I... .....Nr 1. 


[ 
- 
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Fc bedeutet Cod. Seidnlt. ....... - 80. 
Fd - . Dick, ........ - 15. 
Ve. - - Üschats, ....... - 7. 
Ff - - Merseb, ....... - 65. 
Fr - - Meming. I. ..... - 68. 
Fk - -  Haelbrst. ...... - 31. 
Fk - - Giessa-Günder. .. - 93. 
FI - - Lips. IP. ...... - A49. 
m - - "Hogdeb........ - 59. 
"o - e Gothon. ]....... - 97. 
Ep - - Lips.FIll....... - 5%. 
y - -  Quedlinb, 1I... .. - 75. 
Yr - -  Hostoch........ - 77. 
Vs - Ed. Senckenb. mE 
Ft  - | Cod.Gothaon. II. ..... - 8. 
Fu - - Berol. Hl. ..... - 3. 
yo - - Fratisl.129...... -. 9 
Fe - -.„.Soliquell. ...... - 79% 
Vz - .* 5 Cella-Cramm, ... - 13. 
Fy - - Haelens. IL ..... - 3 
Abtheilung 4. 
Gl bedeutet Cod. Gotting. I. . . . . . . Nr. 96. 
Go *" + - Pratisl. H:.....,- 7. 
Gs - - Berol. DU - A. 
Gz - - Guelpherb. IP.... - 89. 
Gz - Ed, anni 1495. U 
Gm ^ - Cod. Quedlinb. IIl. .... - 76. 
Ga - - Ligmie I. ...... - 5A, 
Abtheilung 5. | 
Mo bedeutet Cod, Monast. III... . . Nr. 70, 
Me - - Meining. H...... - 64. 


Abtheilung 6. 


Zo bedeutet Ed. Zobel, o. 1537. 
- Zobel.- Homan, a. 1589. 


Zr 


Abtheilung 7. 


L bedeutet. Persio latina Codicis Pratis, 1. Nr. 6. 
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' Stimmten sämmtliche Texte einer Abtheilung in der Les- 
art, so genügte der groíse Abtheilungsbuchstabe, OQ, Ó u. s. £.; | 
waren, wie gewöhnlich, nur einige der Abthellungsglieder an- — 
zuführen, so wurden sie nach jener Initiale mit kleinen Bach- 
staben in der oben ersichtlichen Ordnung verzeichnet, In min- 
der wichtigen Fällen durfie es hinreichen, eine Variante, ohne 
Aufzählung der einzelnen Texte welche ihr folgen, mit einem 
»Viele", „Andre”. u... f.- anzugeben. 

IL Sonstige Erläuterungen zu den Varianten. 

1. Folgt in den Noten die Variante gleich nach der No- 
tenzahl, so bezieht sich die Lesart mır auf das eine Wort 
des Grundtextes, bey dem die Zahl befindlich. Soll die Vs- 
riante mehrere Werte: des Textes betrefien, so sind diese 
noch in der Note mit einer Klammer [ ] angegeben, und 
zwar entweder ganz wiederholt, oder mit Anfangsbuchstaben 
angedeutet, oder es-ist nur das erstö und letzte Wort be 
zeichnet und für jedes rwischehstehende ein Punct gesetzt. 
Bey längeren Phrasen treten statt der Puncte ein oder meh- 
rere Striche ein, War ein ganzer Satz als Variante mehrerer 
Texte anzuführen, und fanden nnter ihnen wieder bemerkens- 
werthe Abweichungen statt, so sind diese dureh Klammern () 
auf eine für sich deutliche Weise kenntlich gemacht, x. D. 
Art. 2 N. 27, A. 8 N.:3, A. 10 N. 21. 

2. Die verschiedene Eigenschaft der Variante ist so be- 
zeichnet: 

o) Fehlt etwas in dem verglichnen Text, so steht vor 
dem den Text bezeichnenden Buchstaben ein /., welches also 
fehlt in zu deuten ist, 

b) Setzt der Text etwas hinzu, so steht ein f%. nach 
dem Buchstaben, 

€) Setzt er eiwas anderes i in die Stelle, so folgt die- 
ses andere ohne weiteres Zeichen nach dem Textbuchstaben. 

3. Dafs eine Lesart schlechthin verwerflich sey, ist durch 
ein ihr nachgesetzles (!) bezeichnet, - 

II. Erklärung der Abkürzungen in ‚den Citaten der 
Schriftsteller und Quellen, 

Albrecht — die Gewere, Königeb. 1898. 

Eichhorn RG. — Deutsche Staats« und Rechtsgeschichte. 
Ate Ausgabe, 1834 ff, 


N 


- 
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Holl. Ssp. — Hollaendischer Sachsenapiegel, berg. v. 
Grupen 1762. 4. 

Kopp. — Bilder und Schriften der Vorzeit; 2 Thle. Man- 
heim 1819 ff. 

Lendr. — Das Sächsische Landrecht nach meinen Aus- 
gaben, Berlin 1827 u. 1835. 

Livl. R. — Livländisches Ritterrecht, in Oelrichs, doi 
Rigische Recht u. s.w. Bremen 1773, 8. 

Pistoris — Horimanni Pistoris quaestionum Juris li- 
bri IV, Lips. 1578. 9 T. fol. 

R. — Richtsteig Lehnrechts nach dieser Ausgabe. 

Bchilter — Codex juris Alemannici feudalis, acc. 
Commentarius. Ed. 2da. Argent. 1738. fol. 

Spangenberg — Beiträge zu den D. Rechten des Mittel- 
alters, Halle 1829, 4. 

Wald, L. — Waldemar-Erichsches Lehnrecht, in E wers, 
Rütter- und Landrechte des Herzogthums Esthen, Dorpat 1831. 
8, 46 ff, 

W. oder Weber, — Dessen Erläuterungen der Bilder des 
S. Lehnrechts in den deutschen Denkmälern von Batt etc., 
Heidelberg 1820. Fol, 





-.. 


«ur 








A egis ter. 
Fl. oben S. 1%, 





Hi na hevet an dat registrum dea bukes lenrecht. 

1. We lenrecht-künmen wille, $. An weme de herschilt 
beginne, wur he lende. 

4. We lenrechies darven solem, $. Wat reohtes sc an 
lenrechte hebben, of se belenet werden. $. Welke len se 
lien mogen, dar volge an ei 

3. Wes de man sime herren plichtich eL $. We de 
map von tüge verleget di. . 

4. Von des rikes dineste; we dat plichtich si to de 
nende, $. VVanne men ordel vindem sole. $. Wanas de man 
sineın herren nicht denen ne darf noch lenrechtes: plegen. 

6. Von gedinge an enes mannes gude. 9. Wo men len 
unde gedinge tügen sal, 

6. We des guides were mit dem lene ezve. $. Oppe 
wee he se erse. 

7. Yon gedinges lenunge. $. Wo, de. herre were be- 

an sines mannes gude. $. Of tvene man en gui anspre- 
ken de beide: der were darret, $. Of de mam dat len ver- 
smat, $. VVelke tvene an ener sake nicht tüch wesen mogen. 

B. Of tvene man mit enem lene belent sin, wat en ane. — 

den anderen dun moge. $. Wat ir herre en bieden moge. 

9, We vorspreke wesen mut unde ordel vinden. $, We 
ordel nicht scelden ne mut. 

10, Von gsdinge, $. Von. gndes were mit bewisunge 
unde ane bewisunge des herren. 
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11. Welkem gude de man volgen unde erven onde nicht 
volgen noch erven mach, des he were unde bevrisunge dar- 
vet. 6$. Wanne de herre sinen maunen gebreke an irme lene 
irstaden sal. 

19. We tüch unde vorspreke nicht, wesen mogen. $. Wes 
man nicht antwerden ne darf. 

13. Of de herre sinem manne bessket gudes, des he 
were hevet. 6. Welk unde wo he dat behalden moge. 

14. Wo en'gut mänges herren wesen moge, $. Wes 
de were dar an si, $, Wem man dar af antwerden sole. 
$. Welk nen recht were si, $. Seget sik em man gut von 
enem anderen herren in eines herren antwerde, 6$. Wes ds 
man deme overen herren plichtich si umme sines herren gut, 
$. Besaket de man deme herren gudes vor sinen mannen, 
oder dat he vert verlegen hevet, 

1$. Wo sik de herre an sime ‚rechte verevigen mach 
vor dem overen herren unde nicht sine men, . $, Wes men 
dem overen hetreu plichtich je, wanne men gudes an en vol- 
: get. $. Von: der wisunge tügunge. 

16, Of en herre sines manaes gut uplet unde weder 
utveit, 

17, Of de bes des mannes gut verliet in ain antwrerde 
ane sine wed 

18, Wes de erre: dem mamne bianen sinen degedingen 
antwerden sole, 

19, Wo de vorspreke weddehaftich wert, $. Wes de 
man unseüldich werden mach. 

"2. Welk sone mit eines vader leno beervet werde, 
$. Von gedinge to brekene, 6. Of de herre-dem manne mit 
unrechte untseget. 6. Biscope gut unde venlen sal de koning 
gants lien. 

91, Welk sene eines vader scilt belialde,  $. Wat dem 
scHt hoget, $. We len up den anderen erret, 

32. Binnen welker tiet de sone win gut untvan sole. 
$. Wo he dun unde spréken sole, 4$. Of en de here te 
manne nicht untvan wil, $. Wanne de man anderwerrve sine 
manscap bieden sole. $. Wanne de man sine klage vernien 
sole um sin gut. $, Of de herte dem manne sin gut budet 
to Hene, 
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.. '93. Wene de here to manne hicht uıtvaıl darf, 6. YVeme 
de berre nicht weigeren mach gut to liene; $. In welker tist 
unde stede.de herze gut lem sel - 

94. Wo de herre ane scult blift, of ke dem man to manue 
sicht untveit, 6. Wat deane dé man imvwurven heblie mit ab 
sem sinnene, $. Wan de man sin gut benomen aole.. $. Of 
de herre dem manne des benomden gudes icht: bessket; wo 
he dat belialden sal. $. Von den tügen die de herre dem 
weaae to dege bringen sal, $. Wo de. man sin gut vetari- 
gen mach. 6. Wo de man bowisen sole dat he des. herren 
tüch wesen moge. $. Wo de man eder de herze dat bes» 
kede gui behal oder verlüset, $. Wat echtaet ei. $. Wo 
kan echinet bewisen sole. 

35. Wo unde wanas de man sime gude velgen sal ad 
den overen herren. -$. Wat, we vele jartale ai. $. Weme de 
over herre dat gut selven lien sole. $. Wanne der menne.de 
jartale beginne, . $. Wanne en here lien moge. $. Wo sik 
de mam verjeren mach, al ne hebbe sin berre sin gut nicht 


96. Wanne de kindere to iren jaren kemen sin. $. Wo 
lange se vormünden bedorven. $. Of man binnen des kindes 
jaren dem manne lenes bessket. $. Wo lange de herre des 
kindes vormünde wesen sole ande sin gut nemen sole. $. Din- 
men welker tiet sik dat kind nicht versümen mach. $. We 
men bevrisen sele dat en kind to einen jaren komen si. $. Wie 
nen täch sin.maach, 4$. Wanne de herre dem kinde sin gut 
lien sele, 6. Wes dat kind dem herren vorborgen sole. 
$. Wanne des kindes manne jartale ane gat. $. Wes de man 
plicktieh sim von des kindes leme. $. Vom des kindes gude 
anevelle. 5$. Wanne dat kind dem herren sin gut benomen 
sole. 6. Wo man nene rechte were winnen mach an des 
kindes gude. $. Von gudes uplaten mit underscede. .$. Wo 
tik de man verjaren mogen jegen det kint, veem it to sinen 
jaren kumt, 

97. Stirft em man de sone hevat binnen der-jartale dat 
he sin gut untvan sal. Stir enes herren some so. - 

38. Wo de herre des maunes gut nicht treien ne mach 
wit latene. 

29. Von wo manegen unde von welkem des herren su 
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men de man gut untvan sole, 6. Wo meuegem uade welkem 
des mannes sonen de herre liem sole. 6. Of der some en te 
sinen jaren komen si, wo dane wis de herre deme lien sole. 

30. Wo men len vernen unde nicht vernen mach deme, 
up den it irsterven mach, 5. MA süke veríüest nein mam 
sin len.. 

91. Von vrowen lifgedinge. 

32, Of mer lüde mit enem.gude belent werden. 6$. We 
se dat delem mogen. $. Wat rechtes ir en an des anderen 
gude hebbe na der lenunge, $. We manich irvolgen' moge 
an enem anderen herren. - 

33. Of en herre liet des he nicht weren mach. 

34, Wes belenet wif an des rikes dinste plichtich sl. 
6. Ane vare sin wif binnen lenrechte, 

35. Of en herre liet kinderen íres vader gut bi des ve 
der live, 

36. Let en man gut up mit underscede. 

37. Welk nen erve len si. $. Wo man al recht an enen 
gude verlüset, $. We en gut mit mereme rechte behalde. 

38. We des nederen herren gut dem overen herren up- 
let unde weder untvengit, oder en ander. $. Von lenes were. 
6. We lenes were unde gemener were tüch sole sin, 

39. We gudes were darven sal $. Wo de man be 
‚saken moge dat he jenich gut upgelaten hebbe. $. Of de. 
hetre dvinget sinen man gut to latene. $. Wat die dvangte 
si 6$. Wanne de man were anme gude winne. $. En ma 
mach sinen busgenoten maneger sake vertügen, den de here 
einen man, 

40, Of tvene en gut unde gelike were. anspreken. 

4i. Of de here unde sin man ene were an gude in 
$o 

42. De man mach bat getügen, dat he sim gut nicht 
verjaret hebbe, den.sim herre, $. Wo de herre dem manne 
sin gut aftügen moge. 

43. Of de herro sinem manne gut verdalet durch emes 
anderen mannes klage. 

44. Of de man oder de herre stirft bisnen der jartale 
dat de man sin gut uttien sal. $. Wo dicke sik des manacs 
jartale vernien, 
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45. Wat de men binnen símes herren degedinge dus 
moge an dem gude. $. Wur vere de sone antwerden sole 
ia des veder stat sime herren. 6. Welk gat de man nicht 
uttien mach. 

46. Wo vele unde vwelke sake de herre uppe den man 
: tigen moge. $. Of dem manne mer siner herren des rikes 
dinst beden. 6$. Wat man to herstüre geven sal, $. Wanne 
de herre dem manne des rikes dinst bieden moge. 

47. Of en. man sime gude volget an enen anderen her- 
ren, des men ime nicht bekant, 6$. Welk man des herren 
husgenot nutten mach to tuge in der manne siat, 

48. Of en herre sines mannes gut uplet sime herren. 
6. Wenmpe des mannes jartale amgan. $. Wanne he des gu- 
des sinnen sole. $. Binnen welker tiet de heere des mannes 
gut vorsten sole. 

49. Of de herre dem manne gut nimt, oder der werecap 
untvalt, $. Liet en herre ten mamnen gut, wart ime irst 
ledich wert. 

650. Of de herre. oder de man ut dem lande vert bin- 
nen des mannes jartale, 6$. Wo men de jartale lenget oder 
kortet, «6. Of sik de herre hüdet, 6. Stirft en man over mer, 
oder stir en herre unweien sinem manne, waune de jam 
tale anga. 

61. Binnen weiker tiet de man wedde untsegen mach. 

63. Um welke sake de man wedde unde hute varbor- 
gen mote ir sinen degedingen. 

53. Welk gut de herre lien unde weren mach, 

54. Of de herre sinen seilt oder siner manne gut ne- 
deret mit manscap. $. Wo de man einen scilt nioht nederet, 
al wert he aines genoten man. 

65. Wirt dem manne gut gelegen uppe sine trüwe, 
$. Welke sake unde wo se de herre uppe den man tugen 
moge, 6$. De sone n'is nicht plichtich eines vader lovede to 
lesen umme gut to latene, noch de man des herren, $. Von 
sattunge an lene, $. Wat men manlichem lien sole, 

56. Durch wat en man gut untveng mit ener vrowen; 
wat de man dar rechtes an hebbe und dar am dun mege. 

. 87. Siri en man des gut to gedinge verlegen is. $. Stirft 
eu herre, oder let he dat gut up hinnen der jartale, als den 


- 


men dat gedinge am Lrstervén io. $. Weo-dat gediäge gebro- 
ken wirt, 


68. Wo kind kinde gut lien mach. $. Von anegerelle. 
$. Von vluchsale (so). 

59. Of en man gut behalt in lode, unde- en ander hevet 
it in weren, vrerdet se dar umme colildeget. 

60. Welk gut nema to’ tünse dum mach. /$. We en 
recht tinsman ei, 

61. We men leh an geridhie hehbea mmt. 6. Wanne 
de richter richten mäüte.. . 

63. Wo ammechtiüde leu an irs herzen gude bebalden, 
des man in besaket, 

63. Von hoverechte, wo men dnt liet, $. We heve- 
recht hebben meoge. 

64, De man sal jewelkes gudes 'sinnen mit menscep. 
$, Wo man manscap bebalden sole. 

66. Wur umme, wimne, wur, wo en hetre sinem manne 
to lenrechte degedingen moge. $. Wur umme de men wedde- 
haRich wirt. $. Wur up de herre sin wedde sen sal. $. Wat 
de tingman vor sinem herren dulden sal, $. We do herre cines 
lenrechtes beginnen unde lenden sal $. De herre ne mach . 
nene vrist geven na sime willen. $. Wanne de man deme her- 
ren nicht antwerden noch ordel vinden ne darf, $. Wo sik de 
herre des verdeleden gudes underwinden unde ít behaldem sal. 
"^ (66, Wo en men sin gut ut tiem sal $. War ummen 
dem manne al ansprake verdelet, $. Wanme de man sinem 
herren to lenreehte nicht stan sole, 

^ 67. Wo de man im sines herren lenrecht komen sole, 
dat he's ane vare blive.. $. Wur umme de hesre dem manme, 
de man dem herren nicht antwerdet to lenreehte. $. We de 
herre den man scüldegen sal; wo de man antwerden sal, 
$. We vorspreken darven sal $. Of de vorspreke misse 
sprikt. 6. Wo men ordel vragen sal, $, Wes ordel men iret 
vinden sal. $. Wat de man spreken moge binnen lenrechte, 
$. Wo vele man de herre deme manne in gespreke gevem 
sal unde welke, 6$. Wes ordel men irst vinden sal, 

68, Wur «mme en man sime herren weddet, 6. Wanne 
de herre dem manno antwerden sole vor dem overen herren. 
$. Wo vele de man wedde.. $. Von buie. $. We nene bute 
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hebben sak $. Wanne, wur mén- bute, wedde lesten sal. 
€. Of de man nicht sten mach to lenrechte, 6. Wo dicke de 
man des dages $vedde, $. Wo: dicke, wur, wo lange de man 
in gespreke wesen moge. 

69. We ordel scelden unde tüch wesen mach. $. Von 
ordeles volge. $. Wo man ordel scelden sal, $. Of en or- 
del senlden wirt, wur men's tien sole. 6$. Wanne men't we- 
der bringen sole. $. Of de nicht volkumt de't gesculden he- 
vet. 6. Wb men umme ene Anke tvie weddet, 

70. Of tvei dorp umme ene markscedunge tvelt, - 

71. Von dren lenuhge de von gemeneme lenrechte tvelen, 
unde welk de sin. $. Dat irste is len an gerichte; wre nicht 
richten ne mach. $. Dat andere is len am egen, $. Dat: dridde 
is borchlen, $. Of en herre siner manne len to berchlene 
untvat, $. Of de man sin burchlen to lene verliet. $. Von 
gedinge. $. Wes de borgere sime herren plichtich si von 
berchlene, $. We over den anderen ordel vinden unde nicht 
vinden mach, unde tüch wesen mach, unde war. $. Wur 
von 'vorsten vorsten hetet, $, Wie nenen leien to herren heh- 
ben sole, wenne den koning. $. Wes en’ man nicht vreige- 
ren mach to lenrechte. 

73. Wur, wanne, we de koning to lenrechte degedingen 
mach. 6, Wo man to borchlene degedingen,sal, 6. Umme 
wo vele unde welke sake de herre sinem borgere dedingen 
wach. $. Binnen welker tiet men burchlen uttien moge. $. Bü- 
dit de herre dem borgere, up de burch te varen, $, Of en 
burch gebroken wirt. 6. Of de burch unde burchlen in ene 
walt nicht horet unde ledich wirt. $. Of de herre sinem 
bergere uatsegek. 6. An welkem borchleue nen man recht 

len Veroden mach mach, 

73. Von tinsgude. 

74. Of en man gut in weren heret sunder lenunge unde 
ek len dar an to seget. $. Wo man lenes vrere unde ge- 
mene were tugen sole; 

76. Of em man gat untveng mit ener vrowen, wat rech- 
tes he dar an hebbe, $. Seget sik de herre der vrowen gut 
ledich von simes mannes dode, unde seget it de vrowe sik 
von enem anderen manne *) . 


*) herren ist ausgestrichen, und dafür manne gaseist. 
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76. Wur.upme unde wo de man ainen hemen hekl 
gen mut, $. Of de man sime herren. "ümiseget, oder de here 
dem manne, $. Wo der en, dem anderen unisecgen sal, 
$. Welker untsecgunge de man besaken mach, $. Von gu 
des uttiende. $. Von gedingg, u 

. 77. Von lene to burmesterscap. gelegen, 

78. Man ne sal nen len lien to beacedenen tiet, $. We 
de sin de dat recht breket. 

79. Of dem manne en sin herse dedinget to lenrechte, 
wes he .sinem anderen herren unde dem rike de wile plich- 
tich ai $. Lantrechtes mach mea mit des Fikes denste nicht 
ledich sin. 

80. Of de man gemind wert an aines herren ungenot, 


Erster Artikel. 


Anfang und Ende des Heerschildes. 
Lender. F.3 4.2. Kopp I. 62. | 


vie lenrecht kunnen' wille, *die volge disses* bu- Qv 169. 
kes lere*. Aller erst sole wie* merken‘, dat dieL1, 


' herseilt an'me* koninge beginne unde in'me seveden 
lent*. Doch hebben: die leien vorsten* den sesten 





fri. 1. 


1) Lk] 07 L kennen; Ge an 1, kommen, 9) die — 
merken] L consideret diligenter, 3) Qr dis, OugGo des. 
4) d. b. 1] M dessen boke, 5) Fw gi. 6) Glosema wissen, 
7) Qi fh. romischen, 8) Q7 went, G1 fh. das doch er nicht 
ne was. 9) l. v.) Qo ley v., Qo lege v., QdgPcf len v.; 
Old 1. heren. 





Der hier abgedruckte Cod, Quellinburgensis Nr. 74 
(*. oben 5.120) zählt die Capite] des Lond- und Lehn- 
rechts durch, so dafs nach dem Übergange: hir is ge- 
sprochen .von dem lantrechte, dit is daz lenrecht, 
das leiztere mit Cop. 169 beginnt. Die Zahlen gm Ronde 
geben die. Eintheilung des Houptiexies an. 
..CLXIX. Swer lenrecht künnen wille die volge disses 1. 
büches lere. Aller erst solle wir merken daz die herschilt an 


dem küninge begint. vnde in deme sebenden lendet. Doch 
haben die ley vorsten den sesten schilt in den sebenden 
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scilt in den seveden gebracht, sint sie wurden *° der 
bischoppe*' man, des er*? nicht ^ ne was '*. 


Vs 9. 


Y 


Qv 170. 
L 2 $. 1. 


^ Bild zum Anfangesats. Ein bärtiger Lehrer. hält in der Rech- 
ten die Ruthe, zeigt mit der Linken auf die Schrift; ihm ge- 
genüber fafıt der Schüler, sum Zeichen dafs er noch nichts 
kann, mit der Linken den rechten Arm. Pol. Kopp I. 54. 


Zweiter Artikel. 

j $: 1. Pom Lehnsunfähigen. $.2. Seine Stellung, wenn 
er beliehen wird, $. 4 beim Beweisführen, 98. 6—7 als 
Lehnsherr. $. 3. Lehn zu Leibsucht, 

é. 1. 2.16.1, 4 6.1, 28 6.3; X7, Kaiserr. II.5.— 6$. 2. 23 

$. 1; Albrecht S. 228, 235 Note 631, S. 236. — Von getüge A. 10 

f. 4, 13. &, — V. 3. Rt, 25 4.3 Albrecht $. 228 Note 607. — fd. 

2. 31 8; Lil. RitterR. Ai. Kopp 1.68. — $7. R. 31. & 

8. 1. Papen wif* dorpere* koplüde?*, unde alle 

die rechtes darvet oder unecht* geboren sin, unde alle 
die nicht ne sin von ridders art von vader* unde von 
eldervader*, die solen lenrechtes darven** — $.9. 





u 4A. 1. 

. *10) QetgObrPefGsemZ. worden ein. 11) Fp fh. und 
der epte, 12) Af id, [d. e] 7f der vor. 13) Vc recht, 14) 
des — va] f. OuGlosma, 


Art. 9, 

1) Qe7g unde vrowen; Qi fA. unde kindere. 2) " 
dorplude, Z bawren, 3) w. d. k] Odenbh k. d. w., 0! 
d: lw. 4) Mehrere unelich, Q1Ob unrecht, Qi in wnrechte. 
5) Firu fh, unde von muder, 6) Fs fh. unde van elder 


" 


. moder, 65) Qe f^. von rechte, 


ne wa 
28.14 


2 $.9. 





bracht sint se wrden der bischopphe man des irdes, nicht 


LXX Popphen vide roman, derphre. co oplate. vade 
alle die rechtes daruet. oder vnecht geboren sint. vnde allé 
die nicht me sin von ridderis art von veter vnde von elder 
uater die sollen lenrechtea daruen, Swelk herre doeh.dirre 
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Svelk herre doch disser eneme gut liet, von deme 
hebbet sie’ lenrecht in deme gude, tnde ne ervent* 
it nicht an ire kindere*, unde darvet selve der volge 
an enen anderen herren. Von getüge mach man sie 
verleegen in lenrechte unde ordel to vindene?* alle 
die** des herscildes‘* darvet. Ire herre aver von deme L 28.2. 
sie lenrecht'* hebbet, die mut iren getüch liden⸗ 
unde“* ordel^*, unde ne mach sie uppe nemanne' nüt- 
ten». — 6. 3.** Kumt over en wif in die gewere 26.3. 
des gudes**» mit rechte oder mit ires herren min- 





« Art. 9. | 

7) Fgz6Glz setzen den Singular. * ervent ist oeniwe- 
der noch die alie volle Form der 3. P. Plur., oder es 
ist erven't zu lesen, und dann das folgende it überflüs- 
sig. 8) L pueros. 9) Qug fh. unde, 10) a. d,] Mf alzo se. 
Zr fh. nicht von Adel geboren und. 11) d. h.| Un lenrechtes, 
12) OrVdlost len. '13) m. i. g. 1] Z obtinebit (!) 14) Ei- 
nige fh. ir. 15) Pgre fh. finden (!). 16) nutzen, genuzen, 
Oa nolen; Ps gewizen, G weilsen; (2/n. vuren; Qg gemi- 
ten, /k öndert nutten in myten; Fi geczihen, Qu ezewgen, 
Z zu gezeugnis gebrauchen (gezeugen führen) im lehnrecht, 
17) $. 3 f. QOldenbrg: Qu hat statt. desselben: Twiet 
(lies tüit) aver en man gut unde (Jes ute) jeghen sinen her- 
ren dat eme verdelet is, oder sinnet he gudes to rechte, dar 
heman des herren manne to jeghenwardich is, wen de des 
herschildes darvet, de herre ‚mat den man wol ghedegedin- 
ghen mit dem selven manne, unde dat ghedinc seder mit in 
iwinghen (lies tüghen). 18) d. g.] f. 7 boy; Gle eines g. 





€yneme liet gut, von deme haben se lenrecht an deme gude. 
Wüde ne erbit iz nicht an ir kindere, vnde daruet selbe der 
Yolge an eynen anderen herren. Yom tzage mach men se vir 
en in lenrechte, vnde vrdel zo vindene. alle die des her- 
ildes daruet, Aber ir herre von deme se lenrecht haben. : 
der müt iren tzuch liden vnde vrtel. vnde ne mach se uph 
uemande nützen. 
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nen'’, na des" dode die it ire gedinget hadde" 
to irme lieve, sie sal dar mede besten to irme 


Jieve, ** dat it ir mit uplatene noch mit irs her- 


ren? dode nicht gebroken ne mach werden, deste 
sies sinne na ireme rechte, unde hevet volge dar 
on on jewelken herren, an den dat gut kumt; nicht 
ne ervet sie it aver na irme dode up ire kindere. 


Qv 171. —— .8.. 4. Of tvene man en gut anspreken gelike unde 


L3 6.1. 


1382. 


9 $. 4. 


getüch dar to bedet, en** die to'me herscilde nicht ge- 
boren ne is, **unde en ander die **an lenrechte vul. 
komen is?’, des getüch sal vortgan die in'me herscilde 
vulkomen is**, unde jenes **getüch *?si verleget'*. — 
6. 6. Svelk man to'me herscilde nicht geboren is, die 
ne mach nicht weigeren gut to liene deme die her- 





Art. 9. 

19) YefGlosemH willen; quyGz hulde; Ya leve; Px 
gunst, 20) Ou fh. mannes. 21) g. h.] Pefpgsuytziz lien 
lise, 7% leig ader lyen lifs. 22) dat — — rechte] £ 2. 
23) s mannes. 24) b. e.] Oog beide ten, aus welchem Hin- 


 überziehen des t die Lesart: [getüch . . . en] Glosema 


on zu ziehen beide, einer sich erklärt. Z. fh. einen, ois 
ob das folgende nicht auf den Zeugenführer, sondern 
ouf den Zeugen gienge! 25) unde ...... is] f. Oldenbh. 
26) a. 1. v.] Pef czu dem herschilde geboren; Ga a. her- 
schilde v. 27) Glozem fh. unde beide darczu geczug bren- 
gen der am herschilde (Gm lenrechte) volkomen ist, 28) des 
getüch — is] f. Ourg ; [d. i. h. v. is] f. Glzea. 29) f. Olengh. 
30) s. v.] Or s. rede v.; G sal vorleget sein; Z sei verta- 
delt. 31) unde... v.] Oug so si jenes getüch (Og scilt) v.; 
Fr fh. de wers geboren is. 





CLXXI Ob tzwene man eyn gut an sprechent gliche. 
vode tzuch da zu biedet. eyne der zu deme herschilde nicht 
eboren nesi. vnde eyn ander der an lenrechte vulcomen si. 
es tzuch sol vortgen der indeme herschilde vulcomen is. 


9 $. 5. vnde ienis tzuch si virlegit. Swelk man zu deme herschilde 


nicht geboren nis. der ne mach nicht weigeren gut zu lene 
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scildes darvet, unde ne mach nenen sinen herren?? ver- 
lecgen of he. an in volgen sal, dennoch he des her- 
scildes nicht ne hevet. — $. 6. Of en man vulkomen?? Qv 17%. 
an'me herseilde*^ von papen.oder von wive oder von L 3 $. J. 
eneme "die des herscildes nicht ne hevet belent wert, 

"deme lene ne mach he nicht volgen an enen ande- 

ren herren, it ne si dat en pape oder en wif**. des 

rikes gut bi kore'? untva unde den herscili dar af 
hebbe; dat gut mogen sie lien, unde deme gude mach 

man volgen an.enen anderen herren. — $. 7, ^*Burch- L 3$ 4. 
len aver unde kercken??, unde alle len dar en man 

deme rike*^ nen dienst plichtich n'is af to done“, dat 
mach** lien papen uude wif, al ne hebben sie des her- 

seildes nicht, unde deme*” mach man volgen an enen 
anderen herren**, 


- 





‚Art, 3, 

32) Qe gecreugk (I. 33) QvaiugOburgF. digryGlogmo 
Jh. is oder ei (!). FunGe de v. is. 34) QuOugGoma fh. 
unde, 35) Z fA. von. 36) e. w.] L alius. 37) Vl bore, Fs 
vore (!), Zo leihung. 38) $. 7 f. Q»Ob! 39) Viele kerk- 
len, Z ecclesias et capellas. 40) Glosem herren. 41) nen — 
done] Olden% nicht phlichtich en is ab ezu dinende. 42) Qo 
J^. men, Qi fh. man wol, 43) Qi darmit, G/z mit deme, 
£o von deme. 44) Qdt fh. ere eigene aver dat mogen se 
verlinen, unde dem mach men volgen an einen anderen he- 
ren, unde of egen uppe se versterft deme mach-men volgen 
unde dat aolen se lenen, 





deme der des herschildes daruet. vnde ne mach nich eynen 
sinen herren vir lecgen ob her an in volgen sol, den noch 
her des here herschildes nicht ne hat, 
LXXII. Ob eyn men vulcomen is an deme herschilde. 2 $. 6. 
yon en oder von wiben. oder von deme eyneme der des . 
fin nicht ne hat belenit wirt. deme lene ne mach her 
ic volgen an ime anderen herren, iz ne si daz eyn paffe 
öder eyn wiph des riches gut bi core unt fa. vnde den her- 
schilt da abe habet, daz gut mogen se lien. vnde deme gude 
machmen volgen an eynen anderen herren. 
10 


L) 
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$. 1. Die Glosse in Lignic. I: Doríer dax sint gebur dy wir auch 
latin heisen vnd dy sint nicht vollin frey vnd darby sint auch czu nor- 
nemen czinslute birgeldin vnd tageworchtin. Die Lehnsunfähigkess 
. somohl ('$. 1), als der Mangel an Folge ff. 2) wird in den BiT- 
dern (Weber I. 3, 4) dadurch bezeichnet, dafs der Herr, sich 
vom :Manne abwendend, mit der Linken den rechten Arım 
Jfafet; das Nichtvererden (JW. I. 4) dadurch, dafs ein kinter 
dem Belichenen stehender mit der Rechten den linken Arm 
ergreift, d. i. nicht erben kann, und mit der Linken nach dem 
Hawpthaar fafet. Die letztere Bewegung drückt hier wohl den 
Erbanspruch aus, so auch zu 7 $.2 (WW. 11.9); an andern Stet- 
len bezeichnet sie nur die Eigenschaft eines Hinterbliebenen, 
wie W. F.93 eines F'aters, XIX. 11 eines Ehemannes, ohne 
dafs er Erbe sey, oder blofse Sohneseigenschaft ohne Eräfall, 
. AA. 12, . 
⸗ 
Vs 3. Dritter Artikel. 
Qv 173. Fon der Lehnstreue. 
L4 B. Form. $.1;8 01.1; 11; 12 6. 1, 6. 5; Holl. Ssp. 89; Wald. L.1; 
Livl. RR. 222. 7 3... X 
Die man sal sime herren bi plicht hulde dun, unde 
sveren „dat he ime so trüwe unde also holt‘ si, alse 
durch recht die man sime herren sole, die wile dat 
he sin man wesen wille unde sin gut? hebben wille:. 
Alle de wile he dat nicht ne dut, so ne mach he ne- 
mannes getüch sin an^ lenrechte. He sal ok" sinen 





Art. 3. 
1) Og gewer. 2) ZrGA fh. van eme. 3) die wile — 
wille] f. L; [unde s. g. h. ville] f. QinbgY aglsy. 4) QeGaZ 
zu. 5) f. Fbef. 





3. | CLXXIIL Die man sol sime herren bi plicht hulde thün. 
vnde sweren daz her yme also truwe vnde also holt si alse 
durch recht man sime herren solle. die wile daz her sin 
man wesen wolle. vnde sin gut haben wil. Al die wile her. 
daz nicht ne düt. so ne mach her nemannes tzuch sin zu 
lenrechte, her sol och sinen herren mit wrden (so) vnde mit 
tad eren. swa her bi ym is vnde vphstan iegen in. vnde ine 
lazen vore gan. 
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herren mit worden unde mit dal* eren svar he bi ime ' 
-is*, unde upstan jegen ine unde ine laten voregan*. 


Fierter Artikel. ^ — Vs 4. 


&. 1. Des Mannes Pflicht zum Reichsdienst, $8. 29, 3 zum 
RBömerzuge, $. 4 zum Gerichtsdienst. $. 6. JFanan ru- 
hel die Pflicht. : E , 

R. 1331. Holl. Ssp. 89. — 8. 1. 2.13 86. 3, 55; 16 8$. ^. Alle die Y 
3Veld. L. 1, Schiller 154, Schottjur,. Mag. Ir 383, Kopp I. 66, 
— Bes weken Gerken Adkdl, II. 47. — Schacht rowe Cap. 
d. a. 829 c. 15 (Pertz III. 352), Schilter 156. — 6. 3. Landr. III. 
57 4. 2; Eichhorn RG. $. 287 Noteas Kopp I. 69. Megenze egt. 
e. d. Lahr zu Schwäb, Landr. Cap. 31 Note v, Pfeffingen I. 
4$. 826. — 6. 3. 2.13 65. 3, 6. Kichkorn RG. 8. 294 Note o. Schil- 
£er 160. — 6$. 5. R. 16. 2; 10 &. 11, Lévl. RA. 233. Schilter 166, 
‚Weigeret vgl, Landr. 11. 13.$. 8. 


. & 1. Des rikes denst, dat dem manne geboden Qv 174. 
wert mit ordelen ses weken* vor deme dage er he L5 8. 1. 
varen sole, unde ime dat? gekündeget wert: dar't* 
tvene man des herren horen, dar*.sal he denen® bi 
plicht binnen düdischer tungen* die" deme romeschen® 


mn 


Art. 3. 
6) Qedaidg werken, Ffp fh. unde mit werken, 7) he.. 
is] Og is sich gebort. 8) Qi fh. unde om den stul rumen 
wor her ist. Z fA. tanquam digniorem, 


Art. 4. 
1) Fpg fh. und ein jar. 2) Qo dar. . 3) Fiele dat it. 
4) Viele dat. 5) F'bfm denne (!), Qi denne dienen; Qnurg 
Zdlios tan. 6) OvugOrF u art, Pgy art unde tungen. 7) 
nemlich die Zunge; Glszea der, Zod dieser so, Zr so er. 
8) f. Gosem; Qv fh. kuninge unde deme. 





CLXXIV. Des riches dienst daz deme manne geboten 4$.1. 
wirt mit vrtelen ses wochen vor deme tage ir her varen 
solle. vnde yme dar gekundegit wirt. da iz tzwene man des: 
herren horen. da sol her dienen bi plicht binnen dudischer 
art. die deme romischen küninge vnde deme riche, vnder tan 


- 10* 
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' zike underdan is. Alle die aver *in osterhalf der sale 
belent sin, die solen dienen to weneden'^ unde to 

L 5 6.2. polenen** unde to behemen. Ses weken sal die man ** 
dienen sime herren mit'? sines selves kost, unde ses 

weken vore unde ses weken na sal he des rikes vrede 

hebben unde schacht rowe**, so dat ime nen sin herre 

io leggestíte:* degedingen!* ne mach noch des rikes 

Qv 175. dienst gebieden. — $. 2. Svenne aver die düdischen 
L6 68. 1. enen koning.kiesen, unde he to rome vert*? -to** der 
wienge, so sint plichtich ses vorsten mit ime to va- 





í | ‚Art. 4, 

9) i. 0.] Yeflsy oberhalb; 7x jenrehalb, Z aufserhalb. 
[i o. d. s.] Q5 in osterlant, Odt over d. s. in de osterhalf. 
10) venedieh, Qa venetsen toe, toe wenede, Oe vine, 11) 
QiuF d polan. 12) Gz fk. reisen und. 13) Einige bi. 14) 
s. r.] So, oder scacht-schafft-scaht-ruwe (d. ££ Ruhe vom 
Lanzendienst, s. Glossar) lesen QeeinOd. Statt dieser, 
dem Sinne und den Handschriften nach, ursprünglich- . 
sten Lesart haben mifsverstehend QurOlehP'ruy schat 
(schatz) rowe, O5ObMe stat rowe, Pv» undeutlich ob scat 
oder stat r., Qa sachte rouwe; L quietem quae dicitur po- 
site, wos ein sat ruwe voraussetzt; QiOurgF'abdefghklm 
FopgsiwxGls verdewlichend sal ruwen, Cod. Berleburg. 
resten, Z dar binnen ruhe haben; in OdgOnGosema fehlt 
unde s, r. gänzlich. Vgl. oben S.123. 15) M fh. en bede. 
16) Org dvingen. 17) Gos reit. 18) Oldenb na. 





sin. Alle die aber in osterhalph der sale belebent sin. die 
sollen dienen zu wenden. zu polenen. zu boemen, wo 
chen sol der man dienen sime herren mit sinis selbes kost. 
vnde ses wochen vore. vnde ses wochen na sol her des ri- 
ches vrede haben vnde schacht rowe. so daz yme nmichen 
sin herre zu lenrechte degedingen ne mach. noch des riches 


dienst gebieden. 

4 $. 9. CÉxxv. Swenne aber die dudischen eynen küning kie- 
sen. vnde her zu rome varet zu der wiunge. so sint plich- 
tich ses vorsten mit yme zu varene, der die ersten in des 
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rene, die de ersten‘? in des rikes*° kore sin: *'die 
bischop von megenze unde von triere*? unde von kolne, 
unde die’ palenzgreve von'me rine, die hertoge von sas- 
sen unde die marcgreve von brandeburch, durch dat , 
dem pavese*? wetenlik si des koninges redelike kore **. 
— 6. 3. Ok sal dar varen jegelik man mit sime her. . 
ren die* des rikes gut to lene hevet, oder leal die 
vart losen** mit deme tegeden punde** dat he jarlikes 
von inre hevet. Disse hervart sal man ok gebiedem** 
vore** ses weken unde en jar unde dre dage er der 
smenunge'*, unde die hervart lent den düdischen'* 
ale die koning gewiet is. — $. 4. Die man sal ok Qv 178. 
: — L6 8.2. 





- 


Art, 4. 

19) sint — ersten] Qurg sal de erste. 20) d. v.] Odendh 
de, /p des kunigis. 21) die — brandeburch] /. M. 22) 
Ü0urgPv stellen triere vor megenze. Vgl. Landr. 111.57 
Noie d und oben S. 193. 23) Og bischoffe. 24) Odt nen- 
nen auch die Würden der weltlichen Kurfürsten und 
den König von Böhmen, wie S. Londr. IJI. 57 $. 4. * d. i. 
der Mang. 25) Qi leygeren, 26) Fdo pfennige, Oug fh. 
peaninghe oder. 27) O5/ w kundighen.. 28) OdiJ/aq to vorn. 
39) Ppg fh. und er man sich erhebit, So sullen sie den 
äuczschen kundigen an der widerfart, das der pabist den ko- 
wp gewiet habe. 30) I. d, d.] Of hat ende mit den luten, 





rhe core sin. Der bischoph von triere, vnde von megenze. 
"Me von colne. vnde palanz freue von dem rine, Der her- 
10ge von sassen. vnde der markreue von brandebürch, Durch 
e pahese wizzelich si des küninges redeliche core, 
och sol da varen iewelk man mit sime herren die des riches 4 $. 3. 
pi mlene hat. oder her sol die vart losen mit deme tze- 
enden phunde daz het iarlgkes von yme hat Disse her 
vart solmen onch bieden vore ses wochen vnde eyn iar vnde 
dri tage ir der samnunge. vnde de her vart lent den dudi- 
schen alse der küning gewiet is. 
CLXX VIII *). Die man sol och sime herren dienen da 4 $. 4. 


—— — 


Die Nummern 176 und 177 überepringt die Handechrift. 


Qv 179. 
L7 8.1. 


L7 8.9. 


4 $. 5. 
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dienen sime herren dar mede, dat he ime ordel vinde 
to lenrechte, vor’: middage unde buten gebundenen 
dagen unde buten vireldage*?. Svat so aver vor mid- 
dage unde buten gebundenen dagen*' mit ordelen be- 
grepen wert, dat mul man wol enden na middage 
unde in gebundenen dagen, ane in vireldagen?*. — 
G. 5. Syie so en perd oder icht sines gudes sime her- 
ren gelegen hevet, oder icht an sime dienste verloren 
hevet dat ime unvergulden is, **die wile n'is he nicht 
plichtich sime herre to dienende, noch lenrechtes io 
plegene. Weigeret ok'* die herre sinen manne rech- 
les, svenne he von ime beklaget wert?’ vor sinen man- 
nen, de wile ne darf he ime nicht denen noch ien- 
rechtes plegen ’®. 


$. 1. Ses weken. Das Bild zeigt an der einen Seite den Mann 
speisend, (er dient auf eigne Kost); an der andern, mie er mit 
angelehntem Speere — die schachtrowe — auf dem Schilde ruAet. 





Art. 4. 

31) Qu bis nach, Qg noch. 32) Qeofey vritagen, Z 
feier, Z dies festos et tempus feriarum, 33) Odenh fh. 
unde buzen viertagen. 34) a. i. v.] f. OgGsza. G fh. unde 
richten. 35) Oi fh. di wile daz em nicht vorgulden wert, 
36) Viele aber. 37) von . . wert]. Vom ene beclaget. 38) 
Weigeret — plegen] f. Qa. M unde ok wanne her eme nicht 
to rechte staen enne wil. Z fh. donec justitiam consequatur. 





mede. daz her yme vrtel vinde zu lenrechte vor mittage, 
vnde buten gebundenen tagen. vnde buten den viriltagen. 
Swaz aber vor mittage vnde buten gebundenen, tagen mit 
urtelin begriffen wirt. daz mut men wol lenden na mittage. 
vnde ingebundenen tagen ane inden vireltagen. 

CLXXVIIIL Swer eyn pherd oder sines gudes icht sime 
herren gelegen hat. oder icht an sime dienste virloren hat, 
daz yme unuergulden ist. die wile nis ber nicht plichtich 
sime herre zu diende noch lenrechtes zu plegende. Weigert 
aber die herre sineme manne rechtes. swen her von ym be- 
claget wirt vor sinen mannen. die wile ne darf. her nicht 
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Ze 6. 2.sitst der Pabst mit der einfachen apitzen Mütze und 
dem  JWeikmedel; zu ihm streckt in geneigter Stellung der 
Kaiser die Hände empor; hinter dem Kaiser in erster Reihe 
die d'rey geistlichen Kurfürsten mit Bischafsmülsen, die Hände 
auf ihm legend, in zweiter Reihe die drey Laien mit Fahnen, , 

Zu $. 4 zeigt C. Heidelb. ein Kreuz innerhalb eines doppel- 
ten Kresceeo , ein sweites Kreuz auf einem selchen. Weber zu 
IK. 4 nimmt das erste für die gebundenen Tage, das zweite 
für die Feiertage; Kopp I. dagegen das letztere für unge- 
Sundrne Tage, und hiezu neigt sich auch Weber in der For- 
rede XXFIIE mit Berufung auf das Bild zu Landr. III. 61. 
Doch kann auf die ungebundene Zeit schwerlich eins der Zei- 
chen bezogen n:erden. Guelpherb. hat zu 69 $.12, wo die Feier- 
tage allein vorkommen, einen Kreis mit einem Kreus darin 
und darauf; und wenn in leidelb. zw Ldr. III. 61 die 18 Wo 
chen aufserhalb der gebundenen Tage durch „XP III" aufser- 
Aalb eines Kreuzes bezeichnet werden, so ımufs ja grade das 
Krewz auf die gebundenen Tuge gehen. Also werden mwohl zu 
unserm $. neben den gebundenen Tagen die Feiertage beseich- 
net seyn; durch welches der Kreuze aber, steht nicht fest. 
Guelpb. gieöt zu 65 $.2 die gebundene Zeit durch den doppelten 
Kreis mit einem Kreuz darin und einem andern unterhalb linke 
daran; zu Ldr. II. 10 durch solchen Kreis mit dem Kreus dar- 
auf. Die Bezeichnung schmwankte also, menn gleich ein rechtli- 

cher Unterschied vorkanden war, e. Glossar unter ,, Gebunden", 


Fünfter Artikel. Vs 5. 
$. 1. Gewere und Gedinge am Lehn. $. 2. Unterschied 
im bezeugen beider. 
f. f. R.308.6. Pisforís II. 20 8. 21 ff., 8. 405 25 5.8.8.5 26 
$.15.5.; 286.7. Kopp I. 71. — An'me R. 30 6. 4. — 6$. 2. Die it. 
R. 2A $. 8; 30 3. 1. 
8. 1.*^ Tven mannen mach die herre en gut lien, L7 8.3. 
also dat en die gewere dar an hebbe unde die andere 
dat gedinge, of de? ane len erven stervet die dat gut 





Art. 5. 
1) $. 1 F. Mf. 9) Oldebh fh. andere. [of de — bevet 
dat gedinge] f. Qu’ 





dienen yme noch lenrechtes plegen. Tzwen mannen mach 5$. 1. 
die herre eyn gut lien also daz ene die gewere dar ane habe, 


( 
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‚in geweren hevet?. An’me getnge nis nen ER. . 

L7 8.4. Let it ok jene die. it in geweren heyet, dat gedinge . 

is gebroken, it ne si dat he't weder untva de't dar 

L 8. gelaten hevet, unde dar an irsterve. — $. 2. Svie so* | 
gut in geweren hevet, die mach it getügen of he des 
bedarf mit alle* des herren mannen, die it vor war' 
weten dat it sin len* si*. Die it gedinge dar an he- 
vet‘°, die mut it getügen mit den die it sagen unde 
horden dat it ime gelegen'^ si, durch dat he der ge- 

were darvet'?, Ä 


s - 


Vs 6. Sechster Artikel. 
$. 1. Fererbung der Gewere auf den Sohn, S, 3 auf 
den Herrn. 


$.1. 2.28.5,6.80. E. ; Holl, Sep. 6. Albrecht 8.36 IN. 618, 
4. 34, 285 N. 810. 


L9 $.1. 8. 1. Die vader erft uppe'n sone die gewere des 
gudes mit sament deme gude; dar umme me bedarf 








Art. 5, 


3) Oolb fh. daz iz der behalde (Q5 sic underwinde) ' 
der is gedinge daran hat, A) GeZ fh. es sei dann, das der 
berr sturbe in einem jar, als (Z dem) das gut los gestorben 
(Zo gelihen, Zr in seine gewere gelassen) was. 5) Andre 
iz, so it, so dez, so ein. 6) f. OldendhFr. 7) v. w.] f. 
Odenbh; Fs vor, P1 fürbar. 8) f. PómzGos. 9) dat... si] 
f. @lz. 10) Die — hevet] Z infeudatus de futuro i. e. post 
mortem possessoris, 11) Jf ghelovet, 12) Od bedarf. 





vnde die ander daz gedinge is gebrochen. iz ne si das her 
iz weder vnt fa der 1z da gelazen hat. vnde da an irsterbe. 
6 6. 9. Swer iz gut ingeweren hat. der mach iz geizugen ob her is 
bedarph mit alle des herren mannen die iz vir war wiszen 
_ daz iz sin len si. Die iz gedinge da ane hat, die mut 
tzugen mit den die iz sagen vnde horden daz iz yme gele 
6 $. 1. gen si. durch daz her der were daruet. Die vader erft "ph 
en sün, Die were des gudes mit sament deme güde. 
vmmene bedarf die sone nicht dag men yme des vater gut 





— 
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die sone nicht, dat man ime des vader gut bewise". 
— 6. 9. Svelk man aver des sones darvet, die erftL 9 8,2. 
uppen herren die gewere des gudes, it ne si dat die 
herre it gedinge dar an vorlegen? hebbe, unde die be- 
lende man dat behalde na rechte. binnen siner reeh. 
ten* jartale*. 
Auf dem Bilde su $. 1 sieht der Sohn, auf dem zu fi. 3 der 


Herr dem sterbenden Manne die dhren, dae Symbol des Gwu- 
fes, aus der Hand, 


- 


Siebenter Artikel. Vs 7. 


&. 1. Unbenanntes und benanntes Gedinge. $. 9. Deren 
Beweis. $. 3. Die Afterverleihung enizieht nicht die'- 
Gewere. 6$. 4. Hecht der frühern Beleihung, $8. 5—8 
des unbenonnten Gedinges. 8$. 9, Zeugnis der Ge 
sammthànder. ) 
f. 1. E. 30 M. 2, 7. Pistoris II. 29 $.7. Schilter In. 6. 3. 
BR. 15 4. 8. — $. 4, R, 29 88. 1,3, 6; Pistoris I. 29 4. 3, — 4. 7. 
Pistoris ZZ2X. 25 6. 26. — 4$. 9, A. 13 6$. 4. 
6. 1. Svelk herre en gut liet sime manne svar’t Qv 180. 
ime irst ledich wert, is si lüttik* oder vele, unde dar L 9 6. 3. 





Art. 6. 


1) d. v. g, b.] Z mit der belehnung an d. v. g. weise, 
2) M verlovet. 3) f. QeaOF du. 4) bebalde — j.] Zr be- 
halten hette jahr und tag ehe er starb, PediOurgf” v stel- 
len den Art. 7 $. 3 hieher. 


Art. 7. 
1) Fiele wenig, Ou clene, 





Swelk mam s ps des sünes daruet die erft uf den 6$.2. 
herren die gades. iz ne ei das die herre des ge 
dinge dar ane ee de en habe. vnde die belehende 
behalde nach rechte binnen si siner rechten i iar tale. 

€ Swelk herre eyn gut liet sineme manne swar 7 $. 1. 
iz yme irst ledich werde, iz si luzzel oder vil. vnde dar nach 
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na liet enen anderen en benomet gedinge, mit deme 

' . erren? lene ne mach jene disseme? sin benomede ge- 

L 98.4. dinge nicht gebreken, svenne, jene stirft die it in ge- 
werea hevet, wend’it deme herren* nicht ledich ne 

wart; it ne si of man't gedinge ^to ener vlnchisale 

lie* binnen jenes sükebedde die it in geweren hevet'. 

— 68. 2^ Jene mut aver sin gedinge tügen na ge- 
dingetes rechte vor deme herren jegen den man 

L 98.65. die sin gut ansprikt. al bekenne die herre in bei. 
den ire lenunge. Mit des herren bekentnisse be- 

halt die man sin gut jegen den herren? ane ge- 

L 9 8. 6. tũueh, unde nicht jegen sinen .husgenot:*. — $. 3." 
Svelk herre en gut liet sinen manne, dar mede n'is 

ime de gevrere nicht. gevernet jegen sinen herren, of 

ime sin herre des gudes nicht bekant, so doch sin 

man*? von sinenthalven dat gut in geweren hadde. — 





Art. 7. 

2) eren, iren, irren, ersten, irsten, vorderen, Zr. irren 
und ungewissen. 3) j. d.] @lsema her keinem. 4) Zr fh. 
also vor ein irrelehn. 5) t. e. v;] Zo flüchtiglichen, Zr auf 
die flucht, Z strepitu fugitivo. 6) v. l.] QveZe vlucht sole 
lien, Og v. habe und l. 7) Yopg fh. wenne it dem herren 
nicht ledich wart. 8) $. 2 f. O, ausgenommen Ok. 9) G 
f^. zcu lehne, 10) Z lehnsgenossen, Z parem vicinum. 11) 
IS. Art.6 Note 4. 12) d. s..m.] Qv is doch her s. m. de. 
Qiuh es (diz) d. s. m. und nachher fehlt dat gut. 





liet eynem anderen eyn benümit gedinge mit deme erren le- 
hene ne mach iene disseme sin benümede gedinge nicht bre- 
chen. Swen iene stirft der iz ingeweren hat. wen iz deme 
herren nicht ledich ne wart iz ne si. ob men daz gedinge 
. . zu eynir vlucht sole lien binnen ienis sukebette der iz inwe- 
7$.3. ren hat; Swelk herre eyn gut liet sinem wanne. da mede 
nis jme die were nicht gevernet iegen sinen herren. ob yme 
sin herre des gudes nicht ne bekant, so is doch her sin inan 

de von sinenthalben ingeweren hatte. 
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6.4 Of tvege man en gut anspreket die beide der Qv 181. 
gewere darvet, beide solen sie benomen die liet der L9 68.7. 
lenunge, *'unde evelk ir die erren?* lenunge getügen. 

mach, die sal it‘* mit rechte behalden, — 8.5. Svenne 1,98. 8. 
en herre liet gut sinen manne, svar'teime irst ledich Ä 
wert von^* sines mannes dode‘’, unde anderes nicht 

dar an. besceidet, die man sal hebben dat irste gut‘® 

dat deme herren ledich wert*’, it si ledich oder ver- 
legen®°. — 8. 6.*: Jegelik umbewiset°* gut dat deine L 9 8. 9. 
manue gelegen wert, sal he behalden mit getüge na 
dem?* it ime gelegen wert, dar he der gewere an 
darvet. — $. 7. It gut dat irst ledich wert, des sal 
sik die man underwinden, al si^ is mer oder min 





Art. 7. 


13) unde — behalden] Z et qui prior fuerit tempore, po- 
Vor erit iure et tempore probato feudum obtinebit, 14) d. e.] 
d. ersten, erste, erern. Uldn erst de, Qa die yrste tijt der. 
15) QtOldenbGoszm dat gut, VadisGa sie; f. QehOgF A. 
16) QAF gv ma. 17) Qi gute wor her aye. 18) GZo fh. 
adir leha, 19) Og fh. von seines mannis tode unde andirs 
nicht, 90) L o. v.] QvbÀ virlegen o. unverlegen, Jks fh. 
vil ader wenig, 21) Den $. 6 hat Qn eor $. 5. 22) M 
umme ghewiset, 23) n. d.] Older sven, Ob went. 24) a. s.) 
QuPpsGl ab — si. 


CLXXXI. Ob tzwene man eyn gut ansprechet die beide 7 $. 4. 
der were daruet, beide sollen se benennen de zit der lenunge 
vnde swelker die ersten lenunge gezugen mach der sol mit 
rechte behalden. Swen eyn herre sinem manne liet güt swa 7 $. 5. 
iz yme erst ledich wirt. van sines mannes tode vnde anderes 
nieht da ane bescheidet. die man sol haben daz erste gut daz 
deme herren ledich wirt. iz si virlegen oder vnverlegen. Je- 7 $. 6. 
welk vinbewiset gut daz deme manne gelegen wirt. das sol 
her behalden mit geizuge. na deme daz iz yme gelegen wirt 
daher der were ane daruet, Daz güt daz erst ledich wirt 7 $. 7. 
des sol sech ‘der man vnder winden, Alsi iz me oder min. 


L 9 $.10. 


156 LEHNRECHT. ARTIKEL 7. 


dan'* ime gelegen si, wante he siner lenunge ** die 
vülle*' hebbe. — 8. 8. Of en man:* versmat dat len 
dat dem herren ledich wert, unde he’t ime nicht tu 
ne tüit** binnen jar unde dage, von deme si die herre _ 
ledich vortmer'^, he ne du sine unscult dar tu*', dat 
he's nicht ne wiste dat it sime herren ledich were. 
— 8. 9.** In ener sake von eneme lene*! ne mogen 
sie’* tvene nicht getüch sin, die wile sie an'me lene 
nicht bedelt'* ne sin. 


6. 1. Dem A ist ein unbenanntes Gedinge früher geliehen, 
als dem B ein benanntos; dennoch kann A kraft seines frü- 
hern Lehns das benannte Geding nicht ürechen. Das frühere 
Lehn heifst, mit dem Comparativ von er che, das erre, Irre, 
oder mit dem Superlativ, das erste, irste len (s. Note 3 und 
Note 14). Die Glosse, auch schon die ältere, hat dae erre 
oder irre völlig dahin mifsveretanden: irre lehen, das ist anders 
nicht wenn man eynen in der irre got lihet, das er nicht eigentlichen 
wissen mag, worczu er sich halden sol Die 4wsgabe von 1589 

nimmt die falsche Deutung in den Text gelbst und in die = 





Art. 7. 


25) m. o. m. d.] Vm wenig ader vel daz, 326) d. v. h.] 
Qi daran warten sal, Vo da wulle habin, 27) d. v.] d. vulle, 
d. volle, Qu vollen, QbOrPefeG volge, OkFac de vile, 
Fs di vile, Qa den wille aff. 28) e, m.] QedtnOldenbAGs 
dem manne, /a fh. vorsumede edden 29) t, n. t] Pg an 
syanet. 30) vorbas, vorbaz me, mer fürbas; Qi von deme 
male mer. 31) /r M vore. 32) $.9 f. L. Qi Ungeteil- 
ter czwene man an deme leyne mogen nicht beyde g. s. umme 
eyne sache d, w. 33) Zr fh. damit ihr zwene semptlich be- 
lehent seind. 34) QdP/pq die, Fam so; f. in Vielen, 35) 
Fon gescheden, Or belent (!). 





dan, Tme gelegen si. want her siner lenunge die vulle habe. 
7 $,8. Ob die 


man virsmahet daz len daz deme herren ledich wirt 
vnde her iz yme nicht tzü netzut. binnen iar vnde tage. von 
deme si der herre ledich vorbaz me. her ne do sin vnschult 
da zu daz her iz nicht ne wiste daz iz sime herren ledioh 
were, In eynir sache von eyneme lene ne mogen se tzwene 
nicht getzuch sin. die wile se an deme lene nicht bedeilit ein. 
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Beinssche Glosse ml der Erklärung euf: cujas eventus dubius 
est, unde et a quo vasallo moriente domino sit aperiendum, Und ob- 
wohl schon Schilter P. 172a zu c. 12 $.6 vor dem Irrthum der 
Glosse warnt, ist dennoch dae darauf gegründete Irrlein 
aus aler Schule der sächsischen Feudisten in die Rechtssprache 
der /Veueren constant übergegangen, vgl. statt Anderer Zeper- 
nick, Nachrichten S. 35. 

4$. 2. Auf dem Bilde (Kopp I. 74, Weser III. 3) bekennt 

der Herr zweien die Belehnung durch Darreichung von Zmei- 
gen. Der eine der Mannen fafst den Zweig und schwört, 
bey Mm sicht ein Zeuge, auf Auge und Ohr zeigend; der an- 
de macht mit der Linken die Bewegung nach dem Maupfhaar, 
seelche den Anspruch auf das Gut nach dem Ableben des Be- 
sitzere Bezeichnen soll, mit der Rechten fafst er den linken 
Arm, als einer der das Gut nicht erlangen kann. 

6. 5 a. E. Schilter P. 175a findet die Stelle dunkel, Indep- 
sen löst der Widerspruch, der darin zu liegen scheint, dafs 
das ledig gemwordne Gut auch wieder als verlichen soll ge- 
dacht werden, sich leicht. Das von A an B gelichene Gut, an 
dem D das Gedinge hat, ist von B an C verafterlichen. Stirbt 
nun B und fällt das Lehn an A zurück, so wird es iht doch 
nur als ein dem C verliehenes ledig, d. h. nur die Unterlehns- 
herrechaft des B ist heimgefallen und gelangt kraft des Ge- 
dinges an D, von dem nunmehr der besitzende Aftervasall C 
des Gut empfängt. Diesen aus den Worten hervorgehenden 
Sinn bestätigt auch das Bild (Weber III. 4). Am Boden liegt 
der verstorbene B, wohl nicht bedeutungslos den C als seinen 
Leknsmann mit den Füfsen berührend. Vor dem Öberkerrn A 
Sezeugen zunlichst Dreye das dem D ertheilte Gedinge; dann 
folgt D selbst, der, ale doppelte Person dargestellt, gegeh den 
A kin das Lehn empfüngt, nach der andern Seite dasselbe 
dem C, der die Ähren in der Hand, d. h. das Gut im Besitze 
hat, verleihel. Zwischen D und C ist das Zeichen des Gedin- 
ges, Akren im Kreise. Weber, dem der Sats nicht klar war, 
hat euch das Bild gemifsdeutet; er sieht zwey ganz getrennte, 
nur durch eine Perseichnung susammengefloesene Handlun- 
gen, in jeder einen Herrn und einen unmittelbaren P'asallen, 
und somit in dem Manne mit den Ähren den Gedingsmann 
selbst, nicht denjenigen, der durch den Gedingsmann belic- 
ken wird, 


Achter Artikel. 


9. 1. Der Gesammthänder Recht gegen einander. — Vs 8. 
$. 2. Ihre Pflicht gegen den Herrn. 


6.1. Pistoris 11. 20 $. 7. — 2 A. 11, 14 4 1, 3. Albrecht 
$. 241 N. 658, 





Qv 182. 
L, 10 8. 1. 


L 10 $.2. 


8 $. 1. 


8 $. 2. 
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G. 1. Of se* tvene mit eneme lene? belent des’ 
gudes wat* lien* enen maune, ir neweder ne mach 


$ane den anderen an deme gude sinen manne? nicht . 


verdelen®, noch uplaten sime herren, also als it dem 
anderen scade, die wile sie an'me gude unbedelt sin. 
— 68. 2. Die herre mut wol sinen mannen mit orde- 
len gebeden die en gut von ime hebbet*», dat sie sik 
binnen ses weken besceiden?, dat he wete *^up wene 
he sines** dienstes se‘, unde ne dut sie des nicht, 
sie werdet weddehaft dar umme, unde man verdelt 
in ere‘’ gut, of in ir herre mit lenrechte volget'*. 


E Art. 8. . 

1) So lesen OrtlurOldnugF’hu. FaGloszm so, Ge 
also, /5mxOb sik; f. in den Ldrigen. 2) OaiQugF gGzem 
gude. 3) b. d.] So VelburFaghlm. Andre: sint b. d., b. 
sint (werden) d., b. sint (werden) unde d., b. sin de d., On 
bedelt des, 75 belendes, Old des, OdiihGlzemZ b. sint 
(QA werden, Gz wurden) unde ir ein des.. 4) QiOgA ein 
teil, Pgo vort wat. 5) Ps er gelichen (!). 6) ane — manne] 
Gloa eime (Ga deme) andern, Qi des gemeynen gutes. 7) 
s. m.] f. F'eGm. 8) Oibe vorlien,. GZ leien, Jf vorlisen. 
82) Qv setzt den Singular! 9) VeGm entscheiden an irme 
gute, On bereiten, Oi fA. unde darzu rieten. 10) up — se] 
Oh u. w. sin denst si; L a quo servitium repetere debet, 
quod sibi de feudo tenetur. 11) Qi fh. gutes unde, 12) d. 7. 
sche. Andre schal seen, solle vorsehen, versien sal, sich 
vorse, sich sulle vorsehen, Qv warden sol, Q5 wachten scole, 
Fs sulle wartende sein, 77 sol sehen oder warten. 13) Vd ire 
ere und ir (!). 14) /mGo volgen wil. [unde — v.] Qi den herren. 





CLXXXIL Ob se tzwene mit eyneme lene sint belent 
des gudes waz liet eynem manne. ir ne weder ne mach an 
den anderen an deme gude sineme manne nicht virteilen noch 
uph lazen sineme herren also daz iz deme anderen schade. 
die wile se an deme gude umbeteilit sin. Die herre mut wol 
sineh manne mit vrtelen gebieden der eyn gut von yme hat. 
daz se sech binnen ses wochen bescheiden. daz her wizze 
uph weme her sinis dienstes warden sol, vnde ne dut se des 


nicht se werden weddehaft dar umme. vnde men virteilit yue 
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IVeunter. Artikel. Vs 9. 
9. 1. Rechtliche Stellung des nicht belieherien Mannes, 
6. 2. Pom ungehórigen Urtheilschelten. 
$.1. R.3,4 $2, 276.3; Livi. RR. 244. — $.2. BR. 27 6.2; 
Zivil. BR. 245. 

8. 1. Svie enes herren man is, vorspreke mut he L 11 8. t. 
wol sin unde ordel vinden binnen lenrechte, al ne 
hebbe he nen gut von'me herren. Ordel siner manne L 11 $.2. 
ne mut he aver nicht scelden, he ne sctte bürgen 
enen belenden man‘ des herren, dat he? mit rechte | 
vullenkome, oder dat ordel late’ mit rechte. — $. 2. L 118.3. 
Svelk man drics ordel schilt, unde im dar* weder vun- 
den wert dat he't nicht also beseuldeu ne hebbe als 
it'ime helpende si, nen ordel ne mut he mer scelden, 
he ne hebbe* gebeterel, dat he an den dren ordelen 
missedan* hevet. 


$. 1. „vorspreke mut", Zobel 1537 giebt das mut ganz richtig — 
mit „mag” (s. Glossar), in der Romanischen Ausgabe ist das 
kandschriftliche ,nufs" swieder aufgenommen, aber daraus nun 
fülschlich eine Verpflichtung des Fasallen sur advocatia her- 
geleitet. : . mE 

6. 2. Schüter P. 185b versteht: der in drey Instanzen 
gleichfürsnig F'erurtheilte könne, so lange er dem Urtheil nicht 





"frt. 9. 

1) b. m] Me egheman, 2) 7g fh. ome des. 3) L per- 
millat procedere irreprobatam. 4) Fiele das. 5) Fm fh. erst, 
VdfmGlo fh. iz, Fe fh. ys alresten, Qi fh. denne daz aller- 
irst. 6) On getan. 





ire gut. ob yne ir herre mit lenrechte volget. Swer eynis 9 $. 1. 
herren man is. vorspreche mut her wol sin vnde vrtel vin- 

den binnen lenrechte. al ne habe her nichen gut von deme 
erren. vriel siner manne ne mut her aber nicht schelden, 

her ne setze bürgen eynen belehenden man des herren. daz 

her mit rechte vulcome, oder daz vrtel mit rechte laze. Swelk 9 $. 2. 
man dries vrtel schilt. vnde yme daz weder vünden wirt. 

daz her iz nicht also beschulden ne habe alsiz yme helphende 

si nichen vrtel ne mut her me schelden. her ne habe gebez- — * 





- 
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genügt habe, in einer andern Sache nicht appelliren. Der rich- 
tige Sinn ist wohl: wer beim Urtheilschelien in derselben In- 
stenz dreymal die gehörige Form verfehlt, mufs eret die drey 
Gewedde zahlen, ehe er ferner echelten kann. F’gl. Bichtet. 
Lehnr. 27 8. 2. 


Vs 10. Zehnter. Artikel. 
$. 1. Leihen des Gedinges. $.9. Kraft des ungenann- 
ien und genannten Gedinges. $. 3. Einweisung in dos 
Lehn. $$. 4, 5, Unterwindung ohne Einweisung. 
$. 1. Pistorie L1. 25 4.26. — $. 2. R. 306.6, — $. 3. 2. 31 5.1 
Albrecht S. 29A JV. 810. — 3. A. Schilter 189. Albrecht $. 35 
JV, Sí3b. — 6. 5. R. 24 5. 8. Holl, Sp: 99. 

L 11 8.4. $. 1. Ittelike lüde seget, dat man nen gedinge 
lien ne müte ane jenes bede* die it gut in gevveren 
hevet; des n'is? nicht, wende die man sal tügen* sine 
lenunge of he's bedarf, unde* niemannes* bede*. — 

L11$.5.$. 2.” Is ok en man belent von sineme herren mit 
eneme punde* oder mit tven svar't ime irst ledich 
wirt, *lenrecht hevet he dar an‘°; *!noch mer rech- 
tes hevet disse dar an, dem it gelegen unde benümt* 





Art. 10. 

1) Zr willen. 2) Einige fh. doch. 3) s. t] Oed tucht. 
4) M fh. dor, Qi fh. darzu, 5) u. n] G7 u. nicht, Gem u. 
— nicht die, Oo ane n., Og sunder iemannes. 6) QJ/df be- 
den, betin, 7) $. 2 f, M. 8) Qi pherde (!). 9) 1, — disse] - 
L ipse ius non obtinet feudale in collato, sed ille potior erit 
in iure, 10) 0% fh. deme id gelegen is. 11) n. m.] Qeug- 
Oldnb n. groter. [noch — daran) f. QealbOe (!). 12) Qd 

bevolen, Vo gedinget unde b. 





10 $. 1, zerit. daz her an den dren vrtelen misse tan habit, Etleke 
lute sprechen daz men nichen gedinge lien ne muze ane ienes 
bede. der daz gut in weren hab des nis nicht. wan der man 
sol tzugen sine lenunge ob her iz bedarph. vnde nemandes 

10 6. 9. bede. Is och eyn man belehent von sime herren mit eyneme 
phunde oder git zwen. swa iz yme irst ledich wirt, lenrecht 

: hat her da an. deme iz gelegen vnde benümet wirt. 
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wert. — $. 2." Svenne en herre sinem manne gut Qv 183. 

. bewisen let^* dat he ime liet“*, tohant hevet die man L 11 8. 6, 
die gevvere.an dere gude, die:?* des herren?" was er 

he't ime gelege. — $. 4. Svan'* aver die herre wei- L 11 $. 7. 

geret to bewisene'? sogedan gul als he ime gelegen 

hevet, de man underwinde® sik sogedanes gudes als 

ime de herre gelegen hevet, svar't sime herren ledich 

si, sunder bewisunge. — $6. 5. Hevet aver die herre L 11 8.8. 

en dorp oder ene stat besceiden**, dar he ime sin gut 

inne gelegen hevet, de man ne mut nicht *'ín ene 

andere siat varen?”. Behalt he?* dat gut, des he sik 

sus** nnderwint** ane bewisunge*’, jar unde dach ane 





— — — — HÁT — 
Art, 10. W 

13) 9.3}. Vt. 14) b. L] Oug b. wel oder let b.; Vs 
bewiset, G beweist und bittet, 15) 5m gelegen hevet, Or 
let, 7s leset, JuGlea lie. 16) OuF'dfrz dat. 17) Qvo 
Jfh. irdes (er). 18) OnOlgFefggr Sweme, 19) Qt fh. si- 
neme maune, 20) Qe//5 underwindet, 21) Qdn fh. sinem 
(Qn deme) manne. 22) in — varen] Qurg sich es (Qr des 
herren. gutes) undirwinden in einer anderen stat; Z feudum 
alias aütrahere absque ostensione, 23) 6 ten, Qi daz gut 
untvan, QdOlde/h van, Qn greifen, Zo varen oder greiffen, _ 
24) Einige fh. aber. 25) f. OrFbdmzx. 26) VebOdYbu 
underwunden hevet, 27) a. b.] f. QrP/5; in On nach gut. 


CLXXXIIL Swen eyn herre sineme manne £t bewi- 10 $. 3. 
sen let. daz her yme liet. zu hant hat die man de gewere 

an deme gude de des herren irdes was ir her iz yme lege. 

Swen aber die herre weigert zu bewisene so getan gut alse 10 6. 4. 
her yme gelegen hat. die man vnder winde sech so getanes 

üdes alse yme die herre gelegen hat. swar iz sime herren 

edich si sunder bewisunge. hat aber die herre eyn dorph 10 $. 6. 
oder eyne stad bescheiden. da her yme sin gut inne gelegen 
hat. die manne müt nicht in eyne andere siat varn. Behalt 
her daz gut des her sich sus vnder wint ane bewisunge iar 


- 


B 
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rechte wedersprake sines herren, die herre ne. mach 
it ime** nicht wandelen **. | . 


Vs 11. E Eilfter Artikel. 

66.1, 9. Erbrecht und Folge am Lehn ohne Besitz oder 
Einweisung, $.3 am Hentenleho. $$ 4, 6. Gewähr- 
leistung des Herrn. | 

/ . 1. R.23 4. 2. Pistoris IL. 25 $. 33. . 
" Qv184. — G 1. Svelk gut en man an sinen geweren nicht 
L 118.9. ne hevet unde ime nicht bewiset n'is, deme ne mach 
he nicht volgen an enen anderen herren, noch erven 
L118.10. an sinen sonen‘. Svelk gut man aver nimt mit ge- 
walt deme manne, unde he dat irvolget mit rechter 

:klage, dat gut erft he an sinen sone unde volget ime 

selven an enen anderen herren, al darve he der ge- 
Qv 185. were, of he der rechten klage getüch hevei*. — $. 2. 
L126.1. Of die herre sinen manne liet en gantz dorp' oder 


ö— — — — — — — — 
Art. 10. 
28) Ob fh. seder mit rechte, 29) it i, n. w.] Qo it n. 
deylen, 7e eme n. dar van deylen. 


Arct. 11. E . 
1) Qi kindere, Oo heren (!) 92) g. h.] Oldeb getüget. 
3) g. d.] Ziele d. g. | 


vnde tach ane rechte weder sprache sinis herren. die herre 
ne mach iz yme nicht wandelen. 

11 6. 1. C IIII. Swelk gut eyn man ane sinen geweren 
nicht ne hat, vnde yme nicht bewisit nis. deme ne.mach her 
nicht volgen an eynen anderen herren. noch erben an sinen 
sone, Swelk gut men aber nymt deme manne mit gewalt, 
vnde her daz ir volget mit rechter clage daz gut erft her an 
sine sone vnde volget yme selbe an eynen anderen herren, 
al darf her der were. ob her der rechten clage tzuch hat. 

114.2. . CLXXXV.. Ob die herre sineme manne liet eyn dorph 
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wingarden* oder ‚tegeden oder gerichte oder süsgeda- 
mes dinges icht, oder allet dat he ledich hevet an ener 
stat, deme lene volget die man unde erft it*, al darve 
he der bewisunge. — $. 3. In molne unde in münte L 19 $. 2. 
unde in tolne unde in wingarden unde in tegeden* 
oder in süsgedanen dingen, of en man belent? wert, 
deme lene volget die man unde erft it, al hebbe die 
herre des lenes stat in einer gewalt to bestadene*. — 
&. 4. Svat* aver den mannen an irme lene gebrict, 
die wvile it'* die herre hevet an einer gewalt^* des 
' jenes stat, unde die bestadet:’, die wile sal de herre 
den mannen irvüllen iren scaden. — 6. 6. Liet‘: aver L 128. 9. 
die herre dar ut mer denne he dar inte hebbe, die 
de erren lenünge dar inne hebbet, die solen ire gut 


e 





Ari. 11. 

4) Gloz fh. ader czwene weingarten, Ga fh. ader 
ezwene, 5) Di fh. vorbaz. 6) Qa] fh. oder gerichte. 7) 
Qu beclaget (!). 8) t. b.] f. Qig. 9) QuOugP diMo sva, 
wo, wur. 10) f. in Vielen. 11) 05 wal, Pu hant, 12) u. 
d. b.] Gis u. das b., QvbDugP'auGm u. b.; QurOnP disw- 
Mo unbestadet; Qi u. d. beschedunge (1); f. QgOr.; ; L sibi 
retinet ad locendum, $3) Qi Caot. 


^ 


— oder —— oder teyden. oder gerichte. oder aus- 

dinges icht. oder alliz daz her ledich bat an eynir 

£d. d * ene ‚volget de man. vnde erft iz al darf her der 
. vnde in müntye. vnde in tolne. vnde T $. 3. 

in wingarten. ade in teyden. oder in. sulche tanen dingen. 

ob eyn man beleent wirt. deme lene volget. die man, vnde 

erft iz. alhabe de herre des lenes etat. in siner gewalt zu be- 
stadene, Swaz aber den mannen an yrme lene bricht de wile 11 $. 4. 

die herre hat in sinir gewalt des lenes etat vnde bestadet 

die wile sol die herre den mannen ir vullen: iren schaden. 
Liet aber die herre, me da uz denne her da inne habe. die 11 $. 6. 

der ersten lenunge da inne habet. die sollen ir gut an der 


11* 
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an det selven stat **liebben, **wnde-die na belent wrer- 
den'* und'is dar inne nicht hebben ne'mogen, die so- 
‘len den herren umme"" irstadunge'* manen°°. 


6. 3 a. E. Die neue Glosse (Bl. 25 C. 2) versteht das des le- 
nes stat in siner gewalt hebben, d. A. wenn nur Gefälle aus einem 
Gute , nicht das Gut selbst verliehen worden, von dem Kalle, 
$vo der Herr das Angefälle am Gute des unmündigen Paseh- 


den hat, 


Vs 12. . Zwölfter Artikel. 
8s 1, 2. Erfordernisse zum Handeln des Mannes 
vor Gericht. 


N 9 — I. 3. 13 $. 4, Lio, RR. 246, — $2. 0. 3, 
3, 10 $. 10, 13 4. à 22 &. 3. Livi. AN. 247. Lad. II. 63 2 

20 HE. 16 8.3. 
Qv 186. 8. 1. Die man ne hebbe von sime herren ene 


L 192 8. 4. halve hove oder en gut ‘dat vif schillinge gelde* Be- 





„Art. 11. 

14) DeihOburgPoMo hehalden. 15) u. d. F ObFv 
-wente se, Fdls die aber n. 16) Oi sin czu deme lesten. 
17) f. Oldenr. 18) Ob stadunge, 77 die erstadunge, Ocd- 
OebFgwM .ire stadunge (stattunge, bestadinghe); Qi erem 
schaden, Qa oer schadunge, PF ere schelinge al. schadinge. 
19) u. i. m.] G eine ieiatunge ^ abemanen (G7 abenemen, Ge 
nemen). 


Art. 12. 


1) dat. . £1 Ob von... geldes. 2) OePef geldes si, 
Og gulde habe, Fd geldis gelde, Fu wert gelde, Qi gel- 
des vwrert "ey. FyGis wert sey. 





selben stat haben. vnde die ma beleent "werden vnde, íz da 
inne nicht haben ne mogen. die sollen den herren vmme ire 


stadunge manen. 
- 13 $. 1. CEXXXVL Die man ne habe von sime herren eyne 
halbe huve oder eyn gut. daz fumf schillinge gelde. so ne 





— 
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wisedes gudes‘, so ne mach he niemannes getüch sin 
binnen* lenrechte. — $. 2. Des verbannenen mannes 
oder des verachten‘ mannes oder vervesten mannes* 
tüch mach men wol verlecgen binnen deme gerichte, 
dar "he gebannen® is oder in ächie gedan is? oder 
vervest is. Vorspreken ne mogen sie nicht wresen*®, 
Klagen sie uppe jemanne, he ne darf nicht in antwer- 
den, of he den ban oder die vestinge oder die achte‘: 
getügen mach. **Doch muten:sie antwerden hir in 
binnen?* alle den die uppe sie klagen. 
$. 2. Auffallendermeise bemüht sich Schilter P. 195a darzu- 
fhwn, dafs tüch hier nicht Zeugnifs, eondern Zeuge bedeute, 
dafs also nicht von der Unfähigkeit eines Gebannten u. 6. rw, 
Zeugnifs abzulegen, sondern Zeugen vorıubringen die Rede 
sey. — Im Bilde hat der Gebannte ein rothes Halstuch und über 
sich den Teufel; dem Ferfesteten und dem Geächteten steckt 
ein Schroert dugch den Hals, welches bey dem Geächteten eine, 
Krone am Heft trägt, weil die Acht die vom Könige ausge. 
' Kende oder bestätigte Ferfestung ist (s. Landr. I. 71 und Forr. 
sum Sap. XLIX, vgl. auch Weber FI. 3). Der laxere Sprach 
geirauch des Bitteleltere vermechselte Acht und Ferfestung; 





Art. 12. 
3) b. g] Pg wisses g.; f. QOburgFv. 4) QugiMo m. 
5) OA verwrachten, //dow vervesten. 6) o. v. m.] f. Qz- 
FbdowGsm. 7) he — vervest] Qn daz geschen, M id ane 
ghedan. 8) Or to banne, 9) o. ia. g i] f. QiGosemo.. 
10) Qi fh. al dar selbis. 11) den — achte] Olden dit oder 
i. QeOr setzen achte eor vestinge. 12) Doch — klagen] 


JS. Or. 13) i. b.] Olden under. 





mach her niemandes getzuch sin binnen lenrechte. Des vir- 12 $. 2. 
nnen mannes, oder virachten mannes. Vnde virvesteden 

mannis tzuch mach men wol virlecgen binnen deme gerichte 

» her gcbannen is. oder in achte getan is. oder viruestit ie. 
orsprechen ne mogen se nicht wesen. claget se uph ymande. 

her de dorf ine nicht antworden, ob het den ban der achte. 

oder vestinge getzugen mach. doch müzen se antwrden hi 


binnen alle den de uphe se claget. 


160 —— LEHNRECHT. ARTIKEL 19, 13. 


Vs 13. 


Qv 187. 
L 12 8.6. 


"die Glosse su diesem Art. glaubt daher schon rechtfertigen zu 
wissen, dafs beides hier geschieden werde. Daley versvechselt 
aber die neue Gl. (Bl. 26 C. 3) wiederum Acht und Oberacht. 


2m Dreizehnter Artikel. — 
| 6$. 1—4.. Bemeisregeln, wenn Herr und Mann. über 
E des Gut streiten, .— 
V. 1. 14. F. 26 $. 1 Si autem aliquis. gl oben 8. 55. Lies, 
AÆM. 248. Bver man. Londr. IL. 22 $. 4. — $. 2 AJbrecAt 8 35 
Note 60b, — $. 3. A. 20$. 3... 
$. 1. Of die herre sinem, manne besact* gudes, 
dat die man an sinen? geweren hevet ses. weken unde 
en jar? na deme dat he it untviäg, ane des. herren 


rechte. wedersprake, of die man* gie rechten gewreren 


13 $. 1. 


dar an getügen mach mit seven mannen*, des lenes 
gewere sterct* he al ene uppe'n hilge, unde behalt 
dat gut ane getüch, of man mit rechter klage die .ge- 
were ime? nicht breken ne mach. *Svar mon mit 
seven mannen* getügen sal, dar mut man wol 
enen unde tvintich'* man umme den tüch vragen. 
Doch ne mach neman in borchlene** recht len behal- 





Art. 13. 

1) QugM nicht bekennet, 2) Jks fh. guten. 3) ses — 
jr] Fe iar und tag. 4) QN herre (!). 5) m. s. m] f. 
QodalinbughOg. 6) QahObPxGosem sweret, 7) f. Oveh 
Go. 8) Svar — vragen] f. Q. 9) Mo handen. 10) e. u. t] 
triginta et unum (). 11) i. b.) Gl an; Z in vicinia (!). 





CLXXXVII. ‚Ob die herre sineme manne vir sachet gu- 
des. daz die man an sinen weren hat ses wochen vnt eyn 
iar. na deme daz her iz -vnt fienc. an des herren rechte we- 
der sprache. ob die man die rechten were da'an fenem 
mach, des lenes gewere sterkit her alleyne uph den heili 
vnde behalt daz gut ane getzuch ob men mit rechter cage 
die were nicht ne brechen ne mach. Doch ne mach neman 
in bürchlene recht len behalden sunder getzuch. el hat her 
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den” sunder tücb, al hevet he dat gut‘ in geweren. 
,—$. 2. . Let aver en herre enen man sitten mit 
sime gude jar unde dach ane rechte wedersprake:* 
als he durch recht sal, die vile he” sines gudes 
sinnen** sal oder it uilien. sal, mit den geweren 
ne mach he sime herren an deme gude" nicht 
vernen**, of he sik verjaret unde of he's san an 
enen anderen herren tüt, die herre ne?* behaldet 
elso recht is. — 8. 3. Svar man jarlikes jenegen tins L 12 8.6. 
ave gift, dar ne mach°° die man an deme gude nen 
len behalden. Sprict die man aver len dar an, unde 
bát? ^ die herre mit getüge?? sin tinsgut*' dar an to 
behaldene, dem mane ne hilpet?** die gewere nicht, 
he ne mute*^ ein len mit getüge behalden jegen sinen 
herren; dat mut die man bilker dun of he's vulkomen 
mach, denne die herre mute tinsgut'an des mannes 





4 Art. 13, j e 


12) Or fh. unde betalen (!). .13) f. QvalinbhF'au. 14) 
$. 2 f. Qvdtoinurh. 15) Ob ansprake, Gsem wedderrede 
und sprache; G/z fh. ader wederrede. *) d. i. der Mann. 
16) Vt fh. oder muten, 17) a. d. g.] Gloem das gut. 18) 
Ga erren, Pc gevuren (!), /m vernemen (!), M gewe- 
ren (!). : 19) d. h. n.] Z nisi ille dominus (!). Z erklärst rich- 
tig sondern d. h., eg/. Glossar unter ne. 20) Od fh. jo. 
21) Qv buvret (!), QJ bewiset. 22) b. d. h. m. g.] M d. b. 
betüget. 93) f. QurÜr. 23») L seit Goldost: potest stoti 
prodest, 24) Qi fh. czuvorne, | 





daz an geweren. Swa men iarlekes jenegen tzins abe gt 13 6.3, 
dane mach die man an deme gude nichen len behalden, Spri- 

chet aber die man len da an unde die herre büwet mit e 
Uuge sin tziosgüt da ane zu behaldene den man ne hilpt e 
gewere nicht her ne müze sin len mit getzuge behalden iegen 
sinen herren. daz müt die man bilker tün ob her iz vulco- 
men mach. deu die herre müze tzinsgut an des mannes lene 
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Qv 188. lene behalden. — $. 4. Ene word’! oder enen mor. 

L 13 8. 1. gen^* oder enen. man? mut die man wol behalden 
uppe'n hilgen jegen sinen herren under al sime gude, 
of he san?* an enen anderen herren volget, of he't 
in rechten geweren hevet, 


5. 4. „enen man", d. Ah. wohl einen Hörigen des Gutes, vgl. 
die Stellen, Kraut Grundrife $. 235 Nr. 9, 10, in denen Eigne 
als Lehnsobjekte erwähnt werden. L hat hominem; ae neue 
Glossö erklärt: einen man d. i. zinsgelt, das soll wohl heifsen er- 
nen Zinsgelten , €. i. einen Zinepftichtigen; Zobels Druck von 
1537 liest in der Glosse eine mane (d. i. zinsgelt), im Tex? aber 
eine mane (das ist zinsgut), so dafs nun endlich die Jateine 

Cot ' sche Gl. von 1589 des Wort mit mansus erklären konnte. — 

„under al sime gude", Wenn der Mann sonst noch Gut hat, 
für welches die Lehnseigenschaft festfteht, mag er diese Er 
genschuft für einen einzelnen Morgen wu. s. vo. durch seinen 
Kid selbst dann, wenn er es sonst nicht dürfte, also suenn etroe 
nach $. 3 der Herr Zinsgutequalitüt behauptete, dartkun. Piel 
leicht soll durch das under gradezu die Pertinenzeigenechaft 
des morgen u. &, so. bezeichnet werden. Doch übersetzt L: inter 
cetera bons sus. Im A. V. fehlt das u. a. v. g. gänzlich. 


Vs, 14. Flerzehnter Artikel, 


61. Lehnegemere. $.2. Strafe des Ziehens an den un 
rechten Herrn. $. 3. Stellung des Mannes zum Ober- 
herrn. $. 4, Wenn der Herr den Oberherrn nicht am 
erkennt, 


6.1. Zendr. II. 57. Albrecht S. 4, 5. BSvie so 2.23 $. 2; ?9 
$5.2, 7. Doch ne Landr. IL. M &. i. R. 2992353, — 2. 





Art, 13, 

25) Pd fart, PE werde, Ps wert, Qug garten, Z ortum, 
OerVepgtyGlzZ hofstat, 26) FIZ acker, PgyGlz acker lan- 
des. 27) e. m.] Z eine mane, 286) QdaOrgP arm Mo is, Qi 
daz, Ob des, Fs sin; f. 9g. 





- 1354 CLXXXVIIL Syne (so) word oder synen mo morgen. oder 
eynen man, müt die man uph den heyligen behalden iegen 
sinen herren. vuder al sime gude, ob her an eynen an 
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JR. 1141599. 1, 2,9. Zivil RR. 248, — 6.3. Mach aver A. 15 
&. 7, 24 $. 7. — 8. 4. R 11. Livi. AR. 2:9, — Hevet Kopp 4. 7. 


8. 1. En gut mach maniges herren: sin, also dat L 13 $.2. 


-: àt en von deme anderen hebbe?; doch mut enes die* 


’ 


gewere sin. Svie so it *in, nut unde* in gelde* he- 

vet unde den tins dar ut nimt”, it ‚si wif oder man, 

die hevei die gewere dar an, unde deme. sal man dar 

af® antwerden, of dar jeman uppe misse.dut. Doch L 13$.3. 
ne het dat nen? recht gewere dat die man mit ge- 

walt besitt, of man die gewalt:° irvolgét mit rechter 

klage unde dat getügen mach. — $. 2. Seget en man Qv 189. 
ime gut to‘: von eme anderen''* herren in sines her- 

ren jegenwarde von: deme he't hevet, unde hevet is die 

herre getüch‘° sinenfmanne, an deme gude ne hevet 





Art. 14. 


1) FfpgGs mannes, 2) Z zu lehen h., Qu entphahe; 
(it — b.] Gosm gewere h. 3) e. d.] G einer des andern, 
4) i.n.] X an nimpt. 5) QurFu oder. 6) Od gulde, F'cGos 
gewelde, 7) Ob gift (!). 8) Einige umme oder von, Fiele 
vore, 9) h. d, n.] d. & Aeifst das keine; Qv hat nichen, 
QiFf hat der (Ff daz).n. 10) G fh. mit rechte erfordert 
und. 11) Seget — to] Qc Spricht e. m. umme eyn g, 112) 
f. Fb, 12) Gis fh. an czweien, ) 





herren volget. ob her iz in rechten geweren hat, Eyn gut 14 $. 4. 

mach maneges herren sin. also daz iz eyn von deme anderen 

habe. doch müt eynis de gewere sin .swer daz in nut vnde 

ingelde hat, vnde den tzins da uznymt. iz si wiph oder iman 

de hat de gewere da an. vnde deme solmen. da vore antwror- 

den ob da yman upphe misse düt. doch ne hat nichen recht 

were daz die man mit gewalt besitzit. ob men de gewalt ir- 

velget mit rechter clage. vnde men daz getzugen mach. _ 

CLXXXVIII. Spricht eyn man vmme eyn gut von ey- 14 $. 2. _ 

meme anderen herren in sinis herren iegen warde von deme 
her iz habit. vnde hat iz die herre tzuch siner manne» an . 
deme gude ne bat die man nichein recht me. iene berre be- 
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die man nen recht mer; “jene herre ne behalde't, von 


deme he’t ime.to seget‘“. — $. 3. Dar umme, ne sal 
nieman sines lenes gevweren'* benümen vor dem over. | 
sten herren, die wile he's** mit lenrechte veeigeren^ 
mach; wende die man n'is nicht plichtich umme '* si- 
nes herren gut dem oversten herren to antwerdene, 
dat he in sinen geweren hevet, al si he ok, wol sin 
man. Mach aver die overste herre getügen, dat sin 
man ime:* dat gut upgelaten hebbe oder*° ime mit 
rechte verdelt si, jene die de gewere dar an hevet 
mut dat gut vorstan, unde ime volgen an den overen 


Qv 190. herre. — $. À. Svenne en man sineme herren gut 
L14$.1.besact unde it ime untseget MA sinen mannen dat 


he von ime hevet, "dat gut sal 


e' herren?* ledich 





Art. 14, . 

13) j. h. v. b.] d. &.es sey dann, dafs jener Herr 
sich dabey behaupte. L et feudum ad dominum revertitur. 
14) Go czeut; OdiObugP em lene.s. 15) L g.] Gze lee 
herren g., Gosma L herren, Qe herren lehin unde wetes, 
Qa heren of weren. 16) Qug fh. im. 17) Qg 
Vu geweren, Gloem sich schutzen. 18) Gosm uff, 19) s. 
m. i] G seiner man einer, 20) Odtiu fh. dat dat, 91) d.h] 
Or van ome, 





14 $. 3. halt iz. von deme her iz yme zu spricht. Da vmme ne sel 


neman sinis lenis weren benumen vor deme vbersten herren. 
Die wile her iz mit lenrechte weigeren mach, went die mas 
mis nicht plichtich vmme sinis herren gut deme vbersten her- 
ren zu antwordene, daz her in sinen weren hat. al si her 
och wol sin man. ach aber die vberste herre getzugen. 
dez sin man yme daz gut uph gelazen habe. oder yme mit 
rechte virteilit si. iene die de gewere da ane hat. die mal 
daz e vorestan, vnde yme volgen an. den vbersten herren. 
LXXXX. Swen eyn man sineme herren gudes vir 5 

et. vnde is yme.vntseget vor sinen mannen das her ven 


yue hat, das gut sol deme herren ledich sin, hat her iz vot 


* 
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sin. Hevet he't aver vort** verlegen, unde underwint L 14 8.2. 
sik des gudes die overste herre?', die man die it gut 
in geweren hevet die sal sinen herren. mit, ordelen 
manen, dat he sin gut vorsta unde des oversten her- 
ren ansprake aflecge mit rechte; dat sal de dun durch 
recht binnen ses weken. Weigeret die herre des to L 146.3. 
dunde weder rechte, die man volge°* an den oversten 
herren?** sime gude, unde ne verliese dar mede nicht 


ssof it sin herre dar na behalde**. | 


5.3 Wegen des Grundsatzes im $. 3 thut der Mann wohl 
deren, dem Oberherrn, der das Lehn anspricht, seinen Herrn 
nicht zw nennen; auch braucht er, so lange er im Besitz ist, . 
sich von Rechtswegen nicht auf die Ansprüche, weiche der 
Oberherr gegen den Unterherrn erhebt, einzulassen, al si he ok 
wol sin man d. i. say-er gleich sein Mann. Die Glosfe, welche 
den 8$. 3 auaführlich in Urtheilsform behandelt,.versteht unter 

he den Mapn, indem sie den Fasallen sagen läfst: unde ich 
auch des gegenwertigen herren (dee. Oberherrn) man bin, und eben ” 
«o L: licet ipsius alias sit vasallue, Dagegen lieet die neue Glosse 
statt der alten so: derselbige herre ouch dysses oberhern man is, 
(im. Druck von 1557 BI. 30 C. 2; wiewo] na mein hefre auch dieses 
herrn man ist); wonach he auf den Unterherrn gienge. Im A. Vet. 
und im Schwabensp. fehlt der $. Ich ziehe nicht nur nach der 
Autorität der ältern Glosse, sondern auch nach dem Ausdruck 
die erste Deutung vor; denn das ok wol in Peröindung mit 
dem Conjunktiv deutet eher etwas Aypothetisches — sollte er 





Art. 14, | 

29) f. in Vielen. 23) Ya fh. mit ordel unde mit rechte, 

24) OgFbmz volget. 25) OliFadflszy J^. mit, Or f. na. 

26) ob — beh.] Z si dominus suus quod perdiderit iterum 
“ Fecuperet a summo, 27) Qi anspricht, 





baz vilegen. vnde vnder wint her iz sieh der vberste herre 
die man der daz gut in geweren hat. die sol sinen herren 
mit vrtelen manen dez her sin gut vore sta vnde des vber- 
sten herren ansprache Abe lege mit rechte daz sol her thün 
durch recht binnen ses wochen. weigert die herre des zu 
thünde weder recht. "die man volge an den vbergten herren 
sineme ende vnde ne virliese da mede nicht ob iz sin herre 
da nach behalde, IEEE 


M. 
\ 
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euch efiwa sein Mann eeym — «ls etwas schon wor selbst in 
dem vorgetragenen Falle liegendes — obógleich er sein Mann 
ist — an. 

(o4. 4. „Svenne”. Der das Gut verleugnende Fasall hält die 
ähren hinter sich. „Hevet”.. Der Yasall schiebt seinen Herrn 
vor; dieser erledigt die Ansprache des drey Halme an sich 
siehenden Öderherrn durch Geldgeben. 


[ 


Vs 15. Funfzehnter Artikel. 
68. 1—3. Verfahren des Mannes, dem der Herr das 
0 echt weigert. 
6.2. R.21 8. 7. — $. 3. Schilter 2091, | 
Qv 191. 8$. 1. Of en herre sines mannes gut besact vor 
L148$.4. den oversten herren, oder it nicht benümet svenne 
he’t unweit unde he’t durch recht, benümen sal, de 
man volge sime* lene an den oversten herren binnen 
L 14 8.5. sinen rechten degedingen. *Die herre mach sik.ver-. 
spreken unde versvigen" an sime rechte unde nicht 
L 1468.6. sine“ man, of sine, man* dat gut vorstat na* rechte. 
— 68. 2. Svenne die man an den oversten herren vol- 
get’ sime gude, unde der lenunge oder*.der wisunge’ 





' Art: 15. 

1) Giz fh. rechten. 2) Qv fA. Wen, 3) Qi versumen. 

4) d. i. suos, dem sik entgegengesetzt; Og sinen, L suum, 
F'» sime, QedihOebrFcovxG sin (!), Pe der (!). 5) s. m] 

Oldenh si. 6) v. n.] Or vorstan wille mit sineme. 7) PgzyG 

J^. mit, 8) OregFcxMo unde. 9) OkOgF distuyGs bewi- 
sunge (vgl. Glossar), Qv hat be übergeschrieben, Vo fh. 

. an enen anderen herren. 





15$.1..  CLXXXXL Ob eyn herre sinis mannis gudes virsachet 
vor deme vbersten herren. oder iz nicht ne benümet, swen 
her iz vntfeid vnde her iz durch recht benümen sol. die man 
volge sime lene an den vbersten herren binnen sinen rech- 
ten degedingen. wen die herre mach sech vir sprechen vnde 
vir swigen an sime rechte vnde nicht sine man. ob sine man 
15 $. 2. daz güt vorstat nach rechte. Swen die man jn den vbersten 
herren sime gude volget. vnde der, lenunge vnde der be 
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an ine. geret, he is plichtich deme herren dat gut to 
benómene unde den herren von deme he't gehat hebbe, 

er man? eme belene oder wise“. — 6$. 3. Wel ineL 148.7. 
ek die herre nicht'? wisen?*, jene sal die wisunge 
behalden mit getüge jegen den herren'* mit'* siner 

manne rechte, dat he an ine:* algo gevolget hebbe, 

also he ine durch recht wisen'' sole. Getüget he dit 

jegen den oversten herren, so ne bedarf he nenes ge- 

füges'* jegen den herren'* dar man ine wiset**. 


€. 3. Der Oberherr mu/s nach |. 2, vgl. 25 66. 1, 2, den Un- 
tervasallen entmeder selbst beleknen, ‚oder ihn an einen am 
dern Unterlehnsherrn weisen. Will dn nun der Oserkerr 
nicht yoeisen, so thut der Fasall gegen ihn mit Zeugen das ge- 
körige JVachsuchen ( Folgen) dar, und bebalt (erstreitet) damit 
die wisunge, d. A. erlangt, dafs der Oderherr ihn weisen mufs. 
Weist ihn der Oé6erherr in Folge jenes Zeugnisses, so bedarf . 4 
der F'asall keines neuen Zeugnilses über das gehörige Folgen 
dem Unterherrn gegenüber, an den er gemiesen wird. Nach 
dieser Deutung mufs die Lesart des Textes gegen die lber- 





. Art. 15. 

10) Zrw fh. dar mede. 11) b. o. w.] Vy belehent be- 
wise; G/z b. o. om das bewise; OdugPbd/ptMe b. o. be- 
wise, 12) steht nur in QiOrPÜmwGz; L si noluerit, vgl. 
die Anmerkung. 13) QiPg bewisen, Ou vorwisen, Pf in- 
wisen, [VVel — wisen] A Wil't ok die herre dun. 14) d. h.] 
Ov ine. 15) QuGa nach. Ypg fh. ezwen. 16) a.i] Glom 
om, 17) OR inwisen scal, J56Gos inwisen, G7 hin weilsen, 
Gz anwisen, Gm underwisen, FaM bewisen, P thun. 18) 
OuGlose fh. mehr. 19) Mo fh. mit siner manne rechte. 
20) d. m. i. w.] Zo das er in nicht einweisen soll-(!). 





wisunge an ene geret. her is plichtich deme herren daz ci 
zu benümene, vnde den herren von deme her iz‘gehat habe 

irmen ine belene oder wise. wel ine. och die herre wisen. 15 $. 3. : 
lene sol die bewisange behalden iegen ine mit getzuge mit 

siner manne rechte daz her anene so gevolget habe. alse her 

ene dur recht wisen solle. gezuget her daz iegen den vber- 

sten herren. so ne be darpher nicheynis gezuges iegen den 

herren da men ine wiset, ' 


MED 
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soiegende Zahl selbst guter und alter Hase, geschützt werden, 
welche (Note 12) wisen statt nicht wisen lesen, und mwahrschein- 
lich unter wisunge behalden verstehen „eine schon früher erkad- 

' fene Weisung derthun”. Dafs hiezu aber die folgenden WW orte 
nicht passen, haben schon Schilter p. 209a und Wober $. 8 ge- 
fühlt. — Das Bild (W. IF. 5) zeigt den Mann vor dem Obe»— 
Aerrn, auf den Reliquien schwörend; nach der andern Seite 
hin empfängt er das Lehn von dem Unterherrn, an den er 
gewiesen worden. Das Weisen bezeichnet ein Stock, mit dem 
der Oberherr auf den Unterherrn zeigt. 


Ve 16. Seohszehnter. Artikel. 
Wie wirkt Auflassung und Wiederempfang des Lehns_ 
durch den Herrn ouf die Muthungepflicht des Mannes. 
Hol. Sep. 93. Albrecht S. 72, 73. 

Qv 199. Nieman ne darf anderwerve*. untvan gut dat ime 

L148.8.sin herre gelegen hevet*, of he't.uplet oder verkoft 

unde it aver weder? untveit, he ne darve der gewere* 

. dar an* ses weken unde en jar. 

Die Frage, ob derjenige, der hier das Gut veräiufsert und sie- 

derempfängt, der Mann oder der Herr sey, ist schen von At- 

fere her verschieden beantwortet. Auf dem Bilde (W. IP. 6) 

verüu/sert der Mann auf der einen Seite an jemanden, der 

äkren ergreift und Geld zahlt, obey ein Ring mit LH und VI 

darüber, und ein andrer mit Geld und Stroh zeigt, dafs er 

den nutzbaren Besitz 1 Jahr und 6 Wochen entbehrt habe; auf 

der andern Seite nimmt er das Lehn wieder. Auch die deut- 

sche Glosse und die lateinische von 1589 so wie L halten den 


Mann für den F'erüwufserer. Dagegen bezeichnen der Auctor 
vetus, das schwäb. Lehnrecht (Lafsb. 33) und manche Rubriken 








Art. 16. » 
1) Onzwyes. 9) Yo fh. so verne het in der (ergänze 
were) beholt. 3) a. w.] OrF/eGosema anderweide, On an- 
derwarve, Or aver, Pd wedir. GJ fh. anderweit, hs fh. 
anders. 4) OG volge (!). 5) d. a] f. QhOdenhPruGsz. 





16._ CLXXXXIL Nieman ne bedarph ander weide vntfan gut 
daz ime sin herre gelegen hat. ob her iz uph lezt oder vir- 
kouft, vnde iz ander weide vntíeid, her ne darae der gewere 
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(». die des Oruntitextee oben 8, 134) ganz bestimmt den Herrn 
als clers F’eräufserer und den Wiederempfang als einen Lehns- 
empfang (vom OberAerrn). Und hiefür entscheidet auch, nebst 
den theoretischen Gründen (vgl. Albrecht a. a. O), der sprach- 
üche, dafs die erete Deutung das untvan in dem bekannten tech- 
nischen Sihne für Lehnsempfang, das weder untvan aber unbe- 
stimmt für ein Wiederbekommen überhaupt nehmen müfste. 


^ Siebzehnter Artikel. ' ' Vs17. 
Schweigen dee Mannes, wenn der Herr dos Gui 
andersmeitig leihb. 

* Joli. Sep. 99. Lend». I7. 6 &. 4. Schilter 211. 

 Svelkes mannes gut die herre enwech liet* in sin L 14 6.9. 
antwerde des dat gut dar is, ane des 'mannes rechte 
wedersprake, nen recht ne mach he mer: an deme 
gude bereden, des len it er was?. | 07 ' 


Aehizehnter Artikel, — Vs 18. 
Widerklage des Mannes. | 

3.2. Lendr. III. 12 $. 1. Hol. Sep. 92. Livl. RR. 249, 

Of en herre' sinen manne to lenrechte degedinget, Qv 193. 
binnen deme degedinge n’is he.nicht plichtich deme L14$.10. 
manne to antwerdene, of he ine ichtes scüldéget, die 
wile sin sake ungelent is. Wert aver des herren len- L14$.11. 





Art. 17. 
1) e. 1] Einige verliet, Ga hinweg lez, 2) f. QvOb- 
Peosx. 3) d. 1. i. e. w.] L ex quo videns et audiens talem 
collationem silentio confirmavit. 





dar ane ses wochen vnde eyn iar, Swelkes mannes gut die 17. 
herre wech liet in sin antworde des daz gut is ame des man- 
nes rechte weder sprache. nichen recht ne mach her an deme 
gude bereden des len (so) er was. IEEE 

/ die herre sinen manne zu lenrechte 18. 
degedinget, binnen deme degedinge nis her nicht plichtich 
dene manne yu antwordene. ob her ine ichtes sc uldeget. 
die wile sin sache vngelent ist. wirt aber des herren 
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recht geverst mit ordelen, unde irstirft! dem mann 


en gut an, it si gedinge oder len,.des he an den? her 


Vs 19. 


ren sint? oder büt* to behaldene mit rechte, die herre 
sal ime lenrecht dun mit rechte binnen sinen* dege- 
dingen, al si des herren sctldegunge* unverendet’. Die 
herre mochte anderes an siner seüldegunge* togen* den 
man‘, bjt dat he sik verjarede an siner r sinnunge"'. 


Nainzehnter Artikel. 
$. 1. Gemedde des Forsprechen. $. 2. Was mag der 
Mann eidlich obleugnen. " 


$.1. 2.1068.— 6.2. Zendr. 2.18 $.2. B. 34 8. 1; 45 £3) 
16 4.2; 18 3. 1; 28 9). 6 7. Livi, AR. 259. 


+ Qv 194. $ 1. Of en man an sines vorspreken wort nicht 


ne jet, unde of die herre den vorspreken. dar umme' 





‚Art. 18. 
" Vo erbit, 2) Qi Jh. obersten. 3) Oe kurpt, 75 tat. 


4) s. o. b.] OA s. gut, G czeut adir s. das gut. 5) mr fh. 


rechten. 6) bm fh. to jegen den mat. 7) Goema nicht 


' geant, 8) a. s. s.] Me myt schujdinge. 9) OR sic veravigen, 


Fp ap geu, Fa uffhalden, Ge beczeugin, L dilationes frive 


. las invenire 10) d. m.] f. ORG. ur 0g voreinnunge, 0b 


1961." 


swigunghe (!). 
Art. 19. 
1) n. jJ] Og eygent (!). 7v "erklärt vulbordet, Glosma 
J^. xcu lehinrechte, 2) d. u] Odnr des. 





recht gevrist mit vrdelen. vnde stirft deme manne eyn. 
an, iz si gedinge oder len des her au den herren sinnet. 
"budet zu Gehafdene mit rechte die herre sol ime lenrecht dün. 
mit rechte binnen sinen degedingen. elsi des herren schulde- 
gunge vnuerendet, Die herre mochte anderes an siner sch 
degunge izogen den man biz daz her sech viriarde an sinet 


„ Dos Ob eyu.man an sinis vorsprechen wort 


nicht ne. iet. vnde ob die. herre den. vorsp da vmme 








LEHNRECHT. ARTIKEL 19,90. 177 


scüldeget, he mut dar umme? gewedden, he ne *du 
sin recht* dar vore unde svere dat, dat he anderes 
nicht gesproken ne hebbe, wen als in* jene bede* 
deme he* to vorspreken gegeven si. — $. 2. Die? 
man mach aller asüldegunge mit siner unscult untgan, 
die nieman*° gelügen no mach dat se'* vor gerichte 
geschin si'*. tc 


Zwanzigsier Artikel, Vs 90. 


651,3. Verlust des Gedinges durch Geburt eines Lehns- 
erben, $. 2 durch Verlust des Lehns. $. 4. Wenn der 
Herr dem Manne ohne Recht entsogt. $.5. Leihen von 
Bischofsgut und Fahnlehen. 
e 41. 2.3908. 5; Landr. 1.3; Holl. Sep. 95 vgl. 11 a. E. Pi- 
etoris ZI. 25 &. 16. — 6$. 2. R. 20 8. 3. Kopp I. 78. — 6. 9. BR. 30 
6.5. HolL Sep. 9. Kopp 1. 78. — $. 5. Const. Frid. E, Perts 
Leg. 11.113. Eichh, RG. $. 300 Anm. 1. | 
$. 1. Svenne die sone na des vader dode levet Qv 196. 
also lange dat man sine stimne gehoren mach in‘ vier L 15 6.1. 





Art. 19. 
3) Ppq fh. antworten und. 4) du — unde] f. OldenA, 
8) Qu wnschuk, 6) Qe sin, f; OdOldehFg. 7) bat, bete, 
Qv bide, Qd beide, 7a lerde, Goseme hies. 8) Jt fh. sein 
wort und. 9) Qi Eyn yder. 10) d. n.] Qoa d. men an oen 
nyet, Orff der man nicht. Go f^. uff in. 11) Qenr iz; f. 
QeaÜurgFr. 12) se v. g. g. si] O57 dlogyZo en &i v. g. g. 


| Art. 20. 
1) PayGlze fh. den. l 


schuldeget. her mut da vmme wedden. her ne do sin recht 
vore vnde swere daz her anderes nicht gesprochen ne 
habe, wen also sin iene bide deme her zu vorsprechen ge- 
geben si. Die man mach aller schuldegunge mit siner vn- 198,9, 
schult vntgan. die neman gesugen ne mach. dar vorgerichte 
ges 81. 





. . Swenne die sone nach des vater tode le- 20 $. 1. 
bit also lange. dez men sine stimne horen mach in vier wen- 


12 








. 1155.2. 


Qv 196. 
L 15 8.3. 


L 16 $.1. 


20 $. 2. 
20 $. 3. 
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wenden* des huses, so is he’ beerft mit sines vader* 
lene, unde hevet it. gevernet* alle den die it gedinge 
dar an hadden‘. Die sone die stirft er deme vadere 
die n’is nen lenerve, wende he mit neneme lene 
beerft? n'is; dar umme ne brict he pniemanne sin* ge- 
dinge an des vader lene*. — $. 2. Svelkeme manne 
fnan sin gut verdelt oder he’t uplet, was '^ime jenich 
dingede'* gelegen, des sal he darven mit sament deme 
gude. — 8. 3. Svar die sone dem vadere'* nicht even- 
bordich n'is, *'unde die man'* weigeren mogen'* ire 
gut von ime to'* untvande, al levet die sone na des 
vader dode, he ne vernet'" niemanne nen gedinge an 





Art, 20. 


2) OQaliurhOb enden. 3) ObP* fh. erst. 4) Ob fh. 
gude unde mit sineme. 5) Qi gebrochen, Og geervet (!). 
6) Ge fh. und auch den, die do semptlichen mit seinem vat- 
ter belehent weren, also das dye semptlichen lehen tod seynd, 
wenn (und) der sun muís sich sunderlich lassen semptlichen 
belehnen mit seinen vettern (ist in Gloszm Randnote). 7) 
l. b.] Ye erbe belent, 8) Qv nen. 9) QeiObr erve. 10) ij. 
d. g.] G imande von gedinge daran g. ist. 11) j. d.] Och 
icht gedinges. Oldenh fh. dar ane. 12) s. d. v.] OB v. 
d. s. (!). 13) u. d. m. w. m.] ef des vatir man m. wol 
w. mit rechte, 14) Oburg/w fh. mit rechte. 15) f. Qi». 
16) Ppg fh. habene und. 17) QJ intwendit. 





den des huses. so is her be erft mit sinis vater lene. vnde 
hat iz gevernet allen den die daz gedinge dar ane hatten. 
Der sone der stirft in (so) dem vatere der nis nichen len 
erbe. went her mit nicheyneme lege beerbet nis. da vmme 
ne bricht her nemanne nen gedinge an des vater lene, 
CLXXXXVI Swelkeme manne men sin gut vi 

oder her iz uph lezit. wsas ime ienich gedingete ge legen des 
solher daruen mit sament deme gude. Swar de sone deme 
vatere nicht euenbordic nis. vnde de man weigerea mogen ir 

t von yme zu vntfande. allebet der sone na des vater tode. 
er ne vernt nemande nichen gedinge an vorlegeneme gude 
sinis valer. 
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verlegenemé gude sines vader. — $. 4. Of die herre Qv 197. 
to - unrechte sinen manne untseget, unde die manL16$.2% 
39deme herren nicht, neweder gedinge noch .ien ne 
verlüset die man dar mede, unde behalt it gut ane 
dienst tó sime live, mit deme he nicht vorbat:* vol- Qv 198. 
gen ne mach?» — $. 5. Bischope gut?* unde vanlen L 16 $.3. 
sal die koning ganz lien unde nicht tveien**. Svie ok L 16 6. 4. 
von eneme vorsten belent is die vanlen hevet, he ne 

darf dat len von niemanne untvan die vanlenes dar- 

vet, al si he en geboren vorste. 


$. 3. Der Unebenbürtige hat im Bilde den Schild verkehrt 
am Arm (Weber. F. 5). 

& 4. Das ungerechte Aufsagen dee LehneverAdilinisece ist 
durch Anzünden eines Hauses bezeichnet (P. 6). 


[ 


Einundzwanzigster Artikel. ' Vs 21. 


6. 1. Hecht des ebenbürtigen Sohnes. $. 3. Erhöhung 
des Schildes. $. 3. Nur der Sohn ist Lehnserbe. 
&. 1. KI. Koiserrecht III. 5. Kopp 4.82. — 8$. 2. Eichk, RG. 


6$. 340 Note &. — 4. 3.* Wald. L. 20. Pistoris II. 10 6$. 42—89, 
20. $. 18. - 





Art. 20. | 
18) deme — gut ane] Qi vorluset dar mit nicht keya 
(d. i. gegen) syme herren widder gedinge nochte leyn, alzo 
verre alz her en nicht widder untseit, unde blibet ane, 19) 
d. i. an einen Oberherrn; f. Fb. Zr an einem andern her- 


ren. 20) Pe erklärt eft id des heren eigen is. 21) Gosema 
len. 22) M delen. 





CLXXXXVIL Ob eyn herre zu vnrechte sinem manne 20 $. 4. 
weder sayt. vnde die man deme herren nicht weder gedinge 
noch len ne virlusit die man. da mede. unde behalt daz gut 
ane dienst zu sime libe mit deme her nicht vorbaz volgen 
nemacb. . | 

CLXXXXVIH. Bischopphe gut vnde vanlen sol der co- 20 $. G. 
ning ganz lien vnde nicht tbwein. Swer ouch von eyneme 
vorsten belenit is der vanlen hat. her ne darf daz len von 
nemsnne vntfan de vanlenes daruet al si her eyn boren vorste. 


12* 
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L 16 $ 5. 6. 1. Die sone behalt des’ vader schilt to lem. 
reehte die im evenbordich is, die wile he sik mit 
L 16 $. 6. manscap* nicht ne nederet. — $. 2.. Of die sone in 
des vader stat. nicht man werden ne wel, dar mede 
L166.7. nis* sin schilt nicht gehoget. It ne hoget nicht des 
mannes' schilt denne vanlen, of ime dat gelegen wert. 
L1658.— 6.3. It ne erft nieman nen len wen die vader 
uppe den sone. 

6. 1. Dem, der sich geniedert hat, steht im Bilde der Scbihi 
em Fufee, (Weber. FP. 10). — $&. 3. „It ne hoget." Der Schild 
dessen, der das Fahnlehn empfingt, ist so hoch gestellt wie 
die Fahne (cbend. F. 9) 


Vs 99. | Zweiundzwanzigster Artikel. 
6$ 1, 2. Form der Lehnserneuerung. $. 3. Der Herr 
will dem Eid, $.5 der Mann das Gul nicht empfon- 
gen. $.4. Wann ist die Klage um das Lehn zu er- 
neuen. — 
& 13. 2.261 Wed. Lie.B.— $.3. A. 226.3 5. — 
2 R.18 3. 1, 29 3. 2. Albrecht S. 32 N. 62 4. Schilter 233b. 
$. 1. Na des vader dode binnen jar unde dage 
kome die sone to cime herren, unde biede ime* sine 





Art. 91. 
1) Zr Ritterstand; Zo fh. und seinem dienst. 2) Jf 
Jh. her noch. 3) Gosem vaters. 
Ari. 29. 
1) b. i] Dw bete umb (!). 





91 $. 1. Der sone behalt des vater schilt zu lenrechte der yme euer 
bordich ia. die wile her sich mit manschaph nicht ne nedde- 
31 6. 2, rit. Ob die sone indes vater stat nicht man wil werden. da 
at „, mede mie ein schilt nicht gehoget: hx ne hoget nicht des 
mannis schilt denne vanlen o gelegen wir, ne 
29 1.erft neman nem len went die vater uf dem con. Na des’ va 
ter tode binnen iar unde tage kome die son zu deme herren 
vade biede yme sine manschaph mit ge sammeden henden. 
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manseap mit gesammeden* henden, undó ga tme also 

ma of die herre sta, dat he in gereken’ moge. Sittet 

aver die herre, so sal he* vor in knien. Summe lüde 

secget, dat he die hende sole wegen* deme herren to, 

des n'is nicht; wende alse die man geit to'me her- L 16 6.9. 
ren* dar he siat, oder kniet vor in dar he sitt, so 

weget sik? al sm lif unde muten ok* die hende vra- 

gen?. — 6. 2. Sus sal die man spreken also he sites Ov 199. 
gudes sint mit gevaldenen henden: herre ik sinne an 
jük sogedanes gudes, als ik mit rechte an jük ge- 

bracht hebbe, unde biede jük mine manscap dar umme 
enewerve*? anderwerve driddewerve, unde seite“: des 
jrwe*'* man to getüge. — $. 3. Of die herre weige- 

ret mit unrechte dat he ipe to manne untya, die man 





: Art. 99, 

2) OoOehFecx& gevaldenen. 3) QegGi gerichen, Oc 
afreken. 4) Zr fh. sich tief‘ neigen oder. 5) Qvo wagen, 
Fef regen, Qih valden. 6) t. h.] f. QuOldenh, 7) w. s.] 
Qe waget, Oi ıyuz sich weghen unde reghen, . 8), G fA. von 
(Gso bie) not. 9) Oed mede w., QihÓbF. gui wegen, Gozea 
sich wegen, Pc sich regen. 10) Fiele czu einem (oder er 
sien) male u. s. f. 11) Ya the (d. i. ziehe) ala (d. f. alias) 
wette, o fh. v d. i. euch. 11*) Qa twe. 





vnde ga yme also na ob die herre sta daz her ine gerichen 
müge, sitzet aber die herre so solher- vor ine knien, Summe. 
liche Inte sprechen daz her die hende solle wagen deme her 
ren zu, des nis nicht. wen alse die man geit xu deme her- 
ren daher steit. oder knyet vor ene da her sitzit. so wegel 
sech alsin lip h. vnde müzen och die hende wagen. 
€ . Aldus sol die man sprechen alse her 22 $. 2, 
inis gudes.sinnit mit gevaldeden henden. herre ich sinne an 
vch sogetanes. gudes alsich mit rechte an uch bracht habe. 
vnde biede uch da vmme mine manschap eyne warue. ander 
warne, drilte warue. vnde setze. vdes vwe man zu zuge. Ob 22 6. J. 
die herre weigert mit vnrechte daz ber ine zu manne vniía, 
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eal. behalden dat gut der ho sine manscap umme ge- 
boden hevet, unde besitte'? ane dienst^', unde ne darf 
pimmer des gudes mer gesinnen, **die wile he's le- 
vende'* orkünde:* hevet'', unde erft dat gut an sine 
kindere, unde mach dar mede** belenen sine man; 
wende he hevet mit rechte behalden dat gnt, dar ime 
rechtes af geweigeret was. Die man ne darf nicht 
anderwerve bieden sine manscap, it ne si dat ime sin 
Qv 200. getüch sterve. — $. 4. Svar aver dem manne sin gut 
L16$.10. mit gewalt genomen wert, die sal sine klage jarlikes 
vernien**, durch da£ he der gemere?" darect?'. — 
1168.11. $..5. .Büt aver*? die herre dem manne sin gut”, he 
sal’t altohgnt univan; oder he vorsumt sik dar an; 





"ri. 93, , 

12) besitzen, sitten, site. OnF'd fh. daz. 13) Fe fh 
zcu syme libe. 14) die — hevet] L dum testes vixerint pri- 
mae petitionis. 15) OQ fA. ader wissende. 16) OrOn zuge. 
17) P'epgrG fh. an sinen (Gloem des herren, Ga seines her- 
ren) mannen czwene (Jr fh. oder mer) die daz sahen (Go 

. unde hortin) 18) J/zf fh. vort. 19) Ob vortüghen. 90) 
Zo fh. nicht (!). 21) durch — darvet] f. OvedalinbhOurg- 
Pr. Zr auff das er des gutes gewehre nicht verliere, son: 
dern das gut in sieter ansprache behalde. 22) B. a.] Z Si 
restituat (!). 23) Or f. to untfande, Js» fh. to liende. 





die man sol hehalden daz güt. da her sine manschaph vmme 
geboden hat, vnde besitze ane dienst. vnde ne darf nymber 
les gudes mer ge sinnen. de wile her des lebende zuge hat. 
vnde erft daz gut an sine kindere. vnde mach da mede be 
lenen sine man. went her mit rechte behalden hat daz gut, 
da yme rechtes abe geweigert was. Die man ne darf nicht 
ander warue bieden sine manschaph. iz ne si das yme sin 
irsterbe. 
23 $. 4. CC. Swar aber deme manne sin gut mit gewalt geno- 
29 6. 5. men wirt. der sol sine clage iarlekes virnyen. Biedet aber 
die herre deme manne sin gut. her sol iz alzu hant-vnifon, 
oder her vir sumit sech da an. wen die herre brikt yine sine 
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wende die herre brict*^ ime gine jartale mit deme 
biedene, *'also sie^* die man lenget^* mit deme sin- 
nene"**. 


Dreiundzwanzigster Artikel. Vs 23. 
48. 1-3. Wem, wann und wo weigert der Herr die 
Annahme des Eides und die Belehnung. 
& 1. 2.2, 232 5,3. Hol. Sep. 101b a. E. Weber 91. 3. — 6. 2. 
AR. 72 4.5. — 6.3. A. 22 6. 1. Cap. a. 803 4. 15, Pertz Leg. I. 111. 

6. 1. Die herre ne sal* niemannes manscap ver- L 17 8. 1. 
apreken^*, ane des die des herscildes darvet, oder des 
die in des rikes achte si, oder des die in deme selven 
gerichte* vervest is, oder of in die selve herre bekla- 
get hevet vor des landes richtere umme rof oder umme 
andere’ ungerichte, unde im mit ordelen gedegedin- 
gel* is, binnen den degedingen ne darf die herre in 


Art. 22. 

24) Gosema korezet. 25) also — sinnene] Vt ist dez 
es der man lenget mit dem vordern und sich daran saw- 
met (!). L licet sit yasallus investitus per annum et diem 
et hoc, quad poterit a domino investiri (!). 26) QiuFófmMe 
sik; f. QeObg. 27) Oa len, O5 sin len, Qn beheldet, 03 
loukent (*), Qg belenit (!), 7% lent, Pf endet (!). 28) Qbg 
sumende (!). 

Art. 23. 

1) Ya fh. jo, OdPpqGz fh. oc. 1») m. v.] Qo voir- 
spreke weygeren (!). 2) s. g.] M rie (| ) 3) o.u.a] Oldenk 
und umme. 4) Gos des reichis dinst gepotin. 


iartzale mit deme biedene. alse se die man lenget mit deme 
sinseme, Die herre ne sol nemandes manschaph versprechen. 33 $. 1. 
ane des die des herschildes daruet. oder in des riches achte 
M. oder in deme selben gerichte ver uestet is. oder ob ine 
die selbe herre beclaget iat vor des landes richtere vmme 
reub oder vmme ander vngerichte. vnde yme mit vrdelen ge- 
degedinget is. binnen den degedingen ne darf ene die herre 
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L 17 $.9. to manne nicht untvan*. — 8. 2. Sven aver die berre 
io manne untvat, he ne mach ime nicht weigeren gui 
to liene, dat he mit rechte an in gebracht hevet, unde 

Qv 201. sine manscap umme* geboden? hevet. — $.3. Die herre 
sal sinen manne to. aller tiet unde in allen steden gut 
lien, dar man's ine to rechte an eeret^; wan al epe 
in kerken unde in kerkhoven*. , 


Va 24, p lerundzmanzigster Artikel. 


$. 1. Gelinderte 4nnohme des Lehnseides. $. 2. Benen 
nung des zu leihenden Gutes, 8$. 3—7. Wie behaup- 
tet der Monn dos Gut gegen den nicht bekennenden 
Herrn. $8.8, 9. Wie entschuldigt mon dos Nicht- 
erscheinen im Gerichte. 
$. 1. 2.1506. 4; 2295.2, 4, Aehilfer 205. — $2. R. AR 
Hol. Sep. 93. — 6. 3. R. 94 5.4,5; 29 4. 4. — 96.4, 5. A. M 5; 
6 a. E. — 4. 6. 8. 24 6. 6. — 6$. 7. Vulkumt A. 15 6. 10; 31 6$. 4. 
Doch mach Landr. 777. 7. R. 14 6. 2; 24 8$. 6. Hol. Sep. 95. 





Art. 23, 


5) Glezem fh. und ouch wenne om mit ortelln des re 
ches dinst geboten ist. Od fh. Is ok de man to banne dor 
des sulven herren clage, he ne darf ene nicht to manne ent 
fan. Ia aver he to banne dor eines anderen mannes clage, 
dat ne scadet eme nicht, al weigert eme sin herre lenrech: 
tes, uppe dat he sine manscop bidde. 6) QeaAO0b// exGoz- 
Mo eme, Pr eme dar umme. 7) Po untfangen, M fh. eder 
untfangen. 8) Ou sinnet, Fu grot, 9) i. k] Qe uph k. 6€ 
fh. und (Ga fh. in leythusim und in housirn der unkuscheit 
und) in allen steten, die sein besprochen und schalbar. 





23 $. 2. zu manne nicht miſan. Swene aber die herre zu manne vn 
fat. her ne mach yme nicht weigeren gut zu liene daz her 
mit t, rechte Lam ine gebracht hat. , ende sine manschap vınme 

ngen hat, 

2$3. L Die herre sol sinem manne zu aller zit vnde in 

j ‚len steden gut lien. dar men iz ine zu rechte angeret. sun _ 
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6. 1.° Sven aver die herre ordeles vraget sine* L 17 6.3. 
man, of jene ime sine mansoap' geboden hebbe alse 
he ine to manne mit rechte sole untvan, weigeret ime 
dan sine* man ordel to vindene ane des herren ecult*, 
unde mogen sie denne mit rechte des vulkomen, die 
herre is ane seult jegen den man, unde.die man ne 
irwirft* mit dem sinnene? nicht, mer* of in Hie herre 
dar umme* scüldeget dar na'».dat he sik jegen in ver- 
pret hebbe, dat he sin unscult dar vore deste’* war- 
liker'* dun moge. — $. 2. Svenne die herre dem Vs 25. 
manne gut liet dat he mit rechte an in*?* gebracht Qv 209, 
hevet, dat is he ime plichtich tohant*? to benümene, L 17 6.4. 
al dat he's*^ weit; des aver he nicht ne weit, dat sal 


—M 





| Art. 924. 

1) 6. 1 f. Mf. 2) Ovobu sinen, 3) QarOldehPvG fh. 
also, 4) Qa" abl sin, G einer seiner. 5) a. d. h. &] f. 7/dio. 
6) Py irwirkit. 7) i m. d. s.] Or ir ervet mit deme sin 
eve (). 8) Go me, QrPdlo den, Og/x wen, QiIQlP ow 
m. den, OlrF/fGlzem m. wenne, Qe wen daz, Oug m. denne 
dt. 9) d, u.] f. in Fielen. 10) d. n.] f. háufig. 11) Glozema 
ihue dag her, 12) Qwu baz, Ob jarliker, Qi baz unde jerli- 
chen, OrPgy vrilicher, Oe vredeliker, Ye sicherlichef, G si- 
cherlichen, Z securus, Jm levere, Ft fh. oder fürderlicher. 
123) f. Qe. 13) Qu fh. zu beweisen und, 14) a. d. h.] d. i 
olles vas er dessen; Qv//d a. da h.; QePfqwz a. d. her; 
QuPyGlz a. der her; OrOldenGo d. b. 





der aleyne in kerken vnde vph kerkhouen. Swen aber die 24 $. 1. 
etre vrdeles vragei sinen man ob iene yme sine manschap 
geboden habe, alse her ine zu inanne mit rechte solle vntfan. 
weigert yme danne sine manne vrdel zu vindene ane des her- 
ren schult, vnde mogen se denne des mit rechte vulcomen, 
die herre is ane schult iegen-den man vude die man ne ir- 
mit deme sinnene nicht mer ob ine die herre schulde- : 
Ett. damna daz her sech ver iarel habe iegen ine. daz her 
She wmschult da vore deste baz thin moge. 
„ CCIL Swenne eyn herre sinem manne gut liet daz her 24 6. 9. 
mi rechte anbracht hat. dez is her yme plichtich zu hant zu 
umene al da her iz weiz. des aber her nicht ne weiz. daz 


L 17 8.5. 


L 17 $.6. 
L178.7. 


x 


24 $. 3. 


94 $. 4. 
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he imé benümen'* over vierteinnacht'*; dar:’ sal ime 

die herre degedingen vor sine man mit ordelen:*; svat 
he dar nicht benomet!/*, dar ne hevet he nicht mer 
rechtes an. — $6. 3. Unde dat selve*^ dat he ime be. 
nümet,: of is ime die herre nicht bekant, dat sal he 
mit getüge behalden altohant of he mach, unde of he 
ne mach*', so hebbe he's vrist*? vierteinnacht, Sinen 
tüch sal he aver tohant benümen des hörren manne 
alse vele als he wel; der sal im die herre*??» sevena 
bringen?! der die man geret, unde nicht der die” 
herre wel. — 6. 4, Svelk dirre sevene dar to jegen- 
werde si, den' ne darf die herre nieht bringen to dage'*, 
of he ine tohant?* vraget um den tüch. Svrelk ir to'me 
dage nicht ne kumt die de herre bringen sal, mit deme 
hevet die man sinen tüch vulbracht?*' jegen sinen her- 





Art. 24, 

15) Og bewisen, Gm bekennen. 16) o. v.] 05/em bin: 
nen v., Oug b. v. darna. 17) M dan, Fe de. 18) m. o] f. 
OnhOldnhFdfm. 19) Py bekennet. 20) f. QurgOldenk. 
25) n. m.] Qug vil. 22) QeO5 dach; QiPu fh. over. 229) 
Jf. OvOe. 23) s. b.] L septem diebus ad terminum evocare (!). 
24) Einige die der, Gs wie d., L quod, 35) t. d.] f. Oden. 
26) f. Oldenh. 927) Oe vorebracht, 





sol her yme benumen vber vierzenacht. da sol yme die herre 
degedingen mit vrdelen vor sinen man swaz her da nicht be- 
numit da ne hat her nicht me reohtes an. vnde daz selbe das 
her yme benumit. ob iz yme die herre nicht ne bekant. ds 
solher mit getzugen behalden alzu hant. ob her mach. vnde 
obher ne mach so habe her vrist virzenacht. sinen tzuch sel 
sber her alzu hant benümen des herren man also vele alse 
ber wil..der sol yme die sebene bringen der die man geret 
vnde' nicht der die herre wil. Swelk dirre sebene dar m 
iegen warde si. den ne darf die herre nicht bringen zu tage. 
ob her ine za hant reget vm eyn zuch. Swelk ir zu deme 
tage nicht ne kumt di der herre bringen sol. mit hat 
die man sinen tzuch vullen bracht, iegen sinen berren. 
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rem. Jegen sinen husgenot** ne mach he süs mit ge- 
tüge nicht vulkomen?**, — $6. 5. Benimt it im aver 
eehtnot dat he nicht ne kumt die tüch wesen sal, unde 
wert die’® bescheneget?^ also'* recht is, dar ne ver- 
läset die herre nicht mede’’. Ladet’* aver die herre 
den benümden'* tüch also recht ia den he bringen sal; 
unde ne kumt he nicht, die herre sa! ime degedingen 
vor** to rechte, unde verdele’? ime to lest'* sin gut dat 
he von ime hevet, so blift is die herre ane scult unde 
ane scaden, of die man nicht ne kumt den he mit len- 
rechte nicht vorbat gedvingen'* ne mach. * Die man 
mach sik ok danne*: irhalen mit enen anderen 
Züge. — 6. 6. Of die man enes herren man to getüge 





Art. 24. | E 

28) Oe genossen, Zr mitbelehnten, L parem vicinum, 
29) Me vorvaren. 30) OdOerPgemx fh. not, 31) Qv be- 
schenunget, QurgFdlost benomet, QelObgP'ackgxtGloszem 
bewiset, Qi bestettiget, Fe besant, Pf besceiden; Jv er- 
klärt vorkundiget unde bewiset; [d. b.] Ga er darum be- 
schuldigit. 32) Qug fh. ere. 33) Qa meer. Glszem fh. 
wirt her beschuldiget. Z /A. allein das der gezeug besant 
(geladen) was, wie recht ist. 34) QeP"x ledet, Qg leidit, 
Gzo let, Ge list. .35) f. Odenr. 36) d. v.] Qn einen tac 
bescheiden. OdrF vw fh. to komende. 37) Andre verdelen. 
39) t. 1] So POFurwyMo; L ultimo; f. in den Übrigen. 
39) Ge bezeugen. 40) Die — tuge] f. Q, ausgenommen Oh. 
Al) o. d.] wol dan, ok wol, wol, dennoch, dennoch wol. 





CCHI. Jegen sinen husgenot ne mach her aldus mit ge- 


Qv 203. 


Vs 96. 
L 17 $.8.. 


tzuge nicht vulcomen. benimt iz aber echt not daz die nicht 24 $. 5. 


comen ne mach die zuch wesen sol. vnde wirt de besche- 
nunget alse recht is. da ne vir lusit die herre nicht mede. 
ladet aber die herre den benumeden tzuch alse recht is den 
her bringen sol. vnde ne kumt her nicht. die herre sol yme 
ver degedingen zu rechte. vnde verteile ym zulest sin gut 
daz her von ym hat. so blift die herre ane schult vnde ane 
schaden. ob die man nicht ne kumt. den her mit lenrechte 


nicht vorbaz dwingen ne mach. Ob die man eynes den her- 24 $. 6. 


L 17 $.9. 


24 8. 7. 


188 LEHNRECHT. ARTIKEL 94 


nümt*, des die herre nicht bekant** dat he gut von. 
ime hebbe, unde dat uppe'n hilgen geweret, den ne 
darf die herre nicht vragen* umme nenen** getäch, 
noch to dage*“ bringen. Svert*' dat die herre, dar 
die man to jegenwarde is die tüch wesen sal** ane 
sine reehten wedereprake**, svat gudes he*^ von'me 
herren hadde, dat is deme herren ledich. Wel ok die 
herre tüch leden** up sinen man, unde ne trüwet" 
des die man nicht dat jene also belent si von'me her- 
ren als he tüch wesen moge, dat mut die tüch be. 
halden uppe'n hilgen, unde mut benümen dat gut dar 
he tüch af wesen wille. — $. 7. To dem utgelegeden 
dage*' dar sal die man kiesen sevene, die** man vrage 
umme sinen tüch, under alle den die de herre bringen 





Art. 94. 

42) d. i, nennet, P» net i. numet, QeohOburgPgmez 
nymt, nimpt, nemet, 43) Gosm enkennet, Gz irkennet, Go 
kennet. 44) Gosema betwingen. 45) Qi enchen, 46) Pa 
tüge (!). 47) Ob7go weret, 48) OrZ fh. dat he nein grt 
van ome (Z fA. empfangen) ne hebbe, 49) a. s. r. w] L & 
ille a domino se habere feudum non probaret, 50) Olde fh. 
aver. 51) d. i. leiten. QurOeF dfloóxGlza leiten, QehPokse- 
Gsm leiden, QoiOburPcgrryGo liden, Ge laisten, M theen, 
82) M beduncket, 53) Oug dinge, 54) s. d.) Qv swene. 





ren man zu tzuge numet des die herre nicht bekant, daz her 
güt von i habe: vnde daz uphen heyligen ge weren. des 
ne darf die herre nicht vregen vmme nichéinen tzuch. noch 
zu tage bringen. sweret daz die herre. da die man zu ieget 
warde is. die tzuch wesen sol ane sine rechte wederspra 
swaz her gudes von deme herren hatte. daz wirt deme 
ren ledich. wil och die herre tzuch liden uph sinen man. 
vnde ne tmrwet des die man nicht daz iene also belehent si 
vou deme herren. alse her tzuch wesen mage. daz mut de 
zuch behalden uphen heiligen. vnde mut benümen daz gut dé 
her tzuch abe wesen wille. Tza deme uz gelegedeme tage. 
da sol die man kiesen swene men vrage vmme sinen {zu 
vnder alle deu der die herre. bringen sol. vnde och her sek 
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sa, unde ok he selve*, Vulkumt die man mit tven 
under den alen*, he** behalt:*; ne dut he's nicht, 
he verlüst. He verlüst ok of he to'me lexirechte nicht 
ne kumt. *? Die man behalt ok dat gut sunder getäch, 
ef. die herre to'me lenrechte** nicht ne kumt. Doch 
mach ir jewederem echt not’ untscüldegen: vangnisse 
süke*^ unde des rikes dienst**, unde des landes not** 
of it en** ander land auvechtet**, unde he dar 10 ge- 
laden wert mit geruchte**. — $. 8. Svene echt not Qv 204. 
imet dat he to’me lenrechte nicht komen ne mach, L 176.10. 
die sal dar senden sinen boden‘ die sine not*' be. 
scenege ** uppe'n hilgen. Of die herre** nicht ne trü- 


Art. U. 

*) Àà. i. und die der Hann selbst vorbringen mag, vgl. 
Bichtst. Lehnr. 24 $. 5. 55) Ourg fh. de de herre brin- 
gen schal unde ok he. 55.) f. Ovi. 56) P'bm fh. dat gut, 
Vz fh. ie, Zr fh. den sieg. 57) Die — kumt] Qi herre 
ader man der hat daz gut verloren. 58) Q5 daghe,. 0% tu- 
getaucht, 59) Z7pg fh. benemen ünde. 60) 057g suke dage. 
61) r. d.] Qib herren d.; Vgn herrn dinst des rikes d.; G 
Jh. us dem lande, 62) G/sema fh. gotis dinst oder. 63) 
Qv ine. 64) Qi A. ader angrifft. 65) 77s gerichte (!).: 66) 
Gossma ainnebotin, Ge sennbotten. 67) Old fh. dar. 68) 
So OdobOldnBurgF ghnvw, Fk beschonege; QelnurgOe- 
VadlostzG bewise, M wise; Qv kundege, Fbf besceide, pq 
beezugen moge, Fe geczuge und bewise; 7c bewere; 7 y be- 
ige; Qi sweret; Pr bewise und mut dat sweren; L expo- 
nat et sacramento conlirmet, 69) Ob doprGI fh. is oder des. 








ber vulkumt die man mit tzwen. vnder den allen behalt. ne 
düt her iz nicht her verlusit. her virlusit ouch ob her zu 
lenrechte nicht ne kumt, Die man behelt ouch dez güt 
sunder getzuch. ob die herre zu lenrechte nicht ne kumt; ' 
mach ir iewederen echt not vntschuldegen. venknisse. 
sache. des riches dienst. vnde des landes not. ob iz ine ander 
lant ane-vechtet vnde her dazu geladet wirt mit geruchte. 
CCIV. Syene echt not irret, daz her zu deme lenrechte 24 6. 8. 
nicht comen ne mach. der sol da senden sinen boden der 


sine not kundege uphen heiligen. Ob die herre nicht ne 
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wet’® dat jene des mannes.rechte?* bode si, unde ve 


" ime dar gesant si, dat mut die bode gewreren upper 


hilgen; die bode si egen oder vri, man mach ine nicht 
verleegen. Doch siat dat an des herren kore"*, we. 
der he des boden recht ”’neme altohant, oder de 
mannes’* to dage, dem it echt not benimt'* dat he 


Qv 205. nicht komen ne mach'*. — $6. 9. Of vangnisse den 
L17$.11. man irret dat he nicht komen ne mach to dage, noch 


b 


bodean senden ne machy-den"' nesten?* dach die ime 
geleget'* wert mit ordelen von** der tiet dat he le 
dich wert von der vengnisse, den sal he süken, als 
he jenen solde*^ den ime*? echt not benam*. 

6. 1. „des vulkomen”. Was die Mannen darthun, ist nic 
die Weigerung selbst, denn dieee müfete wohl der Herr be 
weisen, sondern ihre Befugni/s, das Urtheil zu verweigern. 
Damit stimmt auch dae Bild, Weber PY. 5, indem die Mes 
nem zugleich sich abmenden und schwören. 
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70) Mo love, Qe J^. adder glaube. 71) OvdbOburfe 
Mo echte. 72) QuPy willkore, Og boten. 73) neme all 
F'dlós nemen sal. 74) Qe fh. recht. 75) Qe irret, 76) dat 
— mach] f. Olden. 77) QalP so komme er zu dem; vide 
zu dem. 78) Gsa ersten. 79) QI geworcht; Qu gelihen, 6 
Jh. unde geleidinget. 80) Andre nach. 81) QeiFt fh. br 
ben getan. 82) Qv iz (!). 893) d. i. e. n. b.] f. Oldes. 





truwe daz iene des mannes echte bode si, vnde von ywe 
dargesant si. daz mut die bode geweren uphen heiligen. die 
bode si eigen oder vri. men ne mach ine nieht virlecges 
doch stat daz an des herren cor weder her des boden recht 
neme zu hant, oder des mannes recht zu tzu ( 20) tage. dete 
i£ recht not benimt, daz her nicht comen ne mach. 


:946.9. . CCV. Ob venknisse den man irret. dez her zu 


d 


nicht comen ne mach noch boden senden. den nahesten 
der yme geleget wirt mit urdelen. von der zit daz her 
dich wirt van venknisse den sol her suchen alse her iene9 
solde haben getan dem iz echt not benam, 
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| 
4.4. Im Bilde, WW. FJ. 8, schwören drey Zeugen; wiere 
wenden sich ab, werden aber von einem der Schwörenden an- 
gefafst, wem Zeichen, dafs auch durch sie das Seugnife mil 


Fünfundzwanzigster Artikel. Vs 27. 

$8. 1, 2. Lehnserneuerung durch den Oberherrn. $$.3—5. 

Wie ist sie bey Afterlehnen binnen Jahr und Tag zu 

suchen. 

EL B.15 4.7; 21 4.2; 23 9. 1; 23 $9. Holl. Sep. 975. — dA 

Hol. Sep. 81 i, A. — 

$. 1. Also hir vore geseget is, also sal die mart Qv 206. 

volgen sime gude an den overen* herren? manscap to L 178.12. 
biedene, of sin herre stirft oder of he sin gut uplet 
oder it ime? verdelt wert; so sal he bidden den ove- 
ren herren, dat he ime d gut* lie, oder in wise®, 
dat* he’t mit also groten eren hebben moge als he't 
hadde von sime erren’ herren; wen dat n'is nicht 
recht dat man jemánde* nedere mit* sime gude'*, — 





a Art. 35. 

. ) 4. o] OP» enen (Fo den) anderen. 2) P'dGlosern 
f^. mit, FyGz fh. eine. 3) G fh. mit orteiln. 4) 7%3 fh. 
selber. 5) & w.] d. à. ihn verweise, vgl. Glossar unter wi- 
sen, OoYb inwise, wos auch „einweise” heifsen könnte, 
FyM dir à. w. 6) Org/ x@lm dar. 7) Pt vordern. 8) Qb- 
OdnbYbhm jenen, Vom enen, /gy keinen, Qe in. 9) Gsem- 
Me in, 10) s. g.] Zo der anweisung lehen zu emphahen an 
Seinem gut von einem Seinem ungenossen. 


U _ | 
. CCVL Alse hi vore gesprochen is also sol die man 25 $.-1. 
sime güde volgen an den vbersten herren manschaph zu bie- 
dene ob sin herre stirft. oder ob her daz gut uph lezit. oder 
iz yme verteilit wirt. so solher bidden denm vbersten herren 
her yme daz gut lie. oder inwise. daz her iz mit also 
Eisen erem haben müge. alse her iz hatjg von sime eretem 
. went das nis micht recht daz men iemande nedere. 


4 
Ld 
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L17$.13.8. 2. Svene die herre binnen jar unde dage niergen 


L178.14. 


Qv 207. 


L17$.15. 


25 $. 2. 


95 $. 3. 


35 $. 4. 


ne wiset mit sines eelves munde, sint he der wisunge 
an‘: in hevet gegeret,.den ne mut he sint niergen wi- 
sen*?, unde sal ime dat gut selve?? lien. — $. 3. Sven 
die herre** stirft die sone hevet^*, die man:* ne sal 
sines gudes nicht.sinnen an den overen herren binnen 
sines jungherren?? jartale**. Of dat kint sine jartale 
versumt, die man hevet:? sine jartale dar'na io vol- 
genp sime gude. Also manich schilt als is von'me ko. 
ninge nederwart, also manich jartale is*° to volgene 
sime gude, manlikeme*' binnen ses weken unde eneme 
jare. — $. 4. Jegelikes mannes jartale begint** in der 
tiet, alse sin herre belent wert mit deme gude dat he 





e 
Art. 95. 


11) GosemaMe van. 12) n. w.] Ode nicht w., On nicht 
vorwisen. 13) 05 fh. wisen unde, ^14) Qab man (1). 15) 
d. s. h.] OvGe d. einen s. h.; Geza d. ezwene s. h.; Fef 
und lefst her einen son. 16) Qn manheit alle eines gutes. 
17) Qe junckern, Qo jongeren, /mJfe jungeren, 72 jüngem 
Herrn, G unmündigen herren, L domicelli; 18) Go fh."dest 
dy lunder binnen iren jorn sein. 19) Z/fy fh. doch. 90) 
Gloszmo hat (Go ist) der man. .21) Gosa itezliche jarczal. 
22) OugGos fh. sich. 





mit sime gude. Swene die herre binnen iar vnde tage nir- 
gen ne wiset mit sines selbes munde, sint her der wisunge 
an ine hat gegeret. den ne mut her aint nirgen wiseh. vnde 
sol yme daz gut selbe lien. Swen die herre stirft die eynen 
sone hat. die man ne sol sinis gudes an den vbersten her- 
ren nicht sinnen binnen sinis i erren iartzal. Ob daz kint 
sine iartzale vir sumet. die men hat sine iartzale danach zu 
volgene simé gude | 

CCVIL Also manich schilt alse is vou deme küninge 
neder wart. also manich iartzale ie zu volgene sime gude 
iewelkeme binnen . ses wochen vnde eyme iaree lewelkes 
mannes iartzale begint inder zit alse sin herre belehent wirt 
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ven ime hebben sal; wand'it ne mach nen herre gut 

lien, er't ime *'selven gelegen werde, °*is ne hebbe 

ime die herre mit unrechte gemeigeret** to liene. 

ls ok sin herre buten lande oder gevangen, dat L176.16. 
he sines gudes nicht sinnen ne-mäch, he dut dar " 
lenrecht mede, unde undermint sik des gudes** to 

siner nu£?', als of it ime gelegen si, deste** he’ 

to sihen jaren komen si‘°.: Liet aver bet, er het: 

uva, he salt in’: siede halden. — $. 5.: Svelk Qv 208. 
herre?** en gut enes?? untveit, of sin herre stirft, oder L 18 8. 1 
of he?’ uplet sogedan gut als he von ime hevet'*, je- 

welk mam die von'me nederen herren gut hebben sal**. 

math sik jegen in verjaren, al ne hebpe’s die herre 

nicht untvangen anderwerve, .die wile he sik nicht 





Art. 25. 

3) s. g. w.] Oag ledig wirt. Gs fh. mit dem gute daz 
her ven om haben sal 24) is — komen si] f. Odrg; [ie 
— stede halden] f. Qvealinb. 25) OI gewernet,. Od ghe- 
wermet, 26) d. g.] Fiele is oder des. 27) Fv nod al 
nut, GIsema notdoríf, M vromen. 28) QuffzyGlszem bis 
das (!). 99) Us fh. anderst. 30) s. j. k. s.] /fGe sime her- 
ren kome (!). 31) d. h. ihnen, den Beliehenen; f. Qd- 
ObrgFegrwGlo. 31a) Z in.Lasco vasallus; die Hdss. je- 
döch dominus. Der Sinn bleibt derselbe. 32) On fh. man- 
nes (!). 33) Ziele fh. it. 34) sogedan — hevet] f. Oldn. 
Qurg fh. verluset her nicht. Fory fh. he ne darve's nicht _ 
anderwerve untfan, (GG fh. domit sal her volgin an den an- _ 


dern hen. 35) h. s.] G hat. 





mit deme gude daz her von yme haben sol. went iz ne mach 
Bichen herre gut lien ir iz yme selbe gelegen wirt. 

CCVIH. Swelk herre eyn gut eynis vnt feth ob sin 25$.5 
herre stirft. oder opher uph lezit sogetan gut alse her von 
lae at. iewelk man die. von eynem nederen herren gut ha- 

sol. mach sech iene (so) ine veriaren. alne habes die 
kerre nicht vntfangen ander veerue die ‚wile her sech nicht 


13 
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verjaret hevet**; wende he ne mach die. vrile sineme - 


herren nicht vernen'' an sime'* gude mit dere 
nunge die he dni an der, dar he** mit rechte to ge 


dungen‘ wert. 


Vs 98. 


L 


Qv 209. 
L 18$. 2. 


Secksundzwanzigster Artikel. 


65. 1—6, 11. Lehnsrerhältnifs des Kindes vor seinen 
Jahren und seinen Tagen. Insbesondre $$. 7, 8 com 
Angefälle. $$. 9, 10. Pisderhersetllung des Kindes 
in den vorigen Stond. 

6$. 1. B.24 4.2. K1. Kabserr. IIEL9 Goslar Stat. Göschen 8.% 
2.7. Kreut Formundechaf! I. 123, 146, — $. 3. 8.19.2; Ah 
-— Die herre Zendr. Z7. 058 £3. — LI B.BELIL— A. A. 
B&. 4. — MW. 56. 2.24.23. — Unverlegen Sckiiter 243. — 
€. 9. ScAUfter AT. — 6. 11. Hell. Sep. 97 (S. 119). 

8. 1. Kindere: jartale is drittein® jar? unde ses 

weken von ir bort. Doch bedorven sie’s* dar na, ol 


Art. 35. 
36) G fh. se sol der man seines gutes nindert sinnen, 
37) Gloszem irren, Go vorirren. 38) Ov deme, 39) an der 
dar he] d. A. in (mittelst) derjenigen (Verleihung), da (zu) 


- er; Qo da ber an, G an dem gute d. h.; QedOldeuh a 
. der he; OnF rw der he; 057v an dar he; Jg ane d. d.h; 


96 $. 1. 


QaliurOrF dlopMe sne (DaMe dan) dar her; Pk das her, 
Fs ane das h.; OuFef andirweide da (Qu ane do) h. 40) 
für gedvangen, Py gewunnen, 
Art. %. 

1) Ox7 » Dere k.; Q7 Rittere. Or Binnen der (!), 0c 
In der (!). 2) Ga virczen; FErM drittich (!), Fx dryísig 
darüber virczen. 3) Qu fh. und eyn jar. 4) Glosemo sie 
vormunden, 





vir iaret ne habe vrent her ne mach die wile sime herren 
nicht vernen am deme gede mit der lenunge de her düth da 
her an mit rechte zu zu ge dvmgen wirt, 

ccv. Kk iartzal is dritzen jar vade ses wochen 
von irer bord. . bedürven se iz da ma ob se ieman be 
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sie jeman bedegedingen* wel um ir len, die wile sie 

le iren dagen* nicht gekomen sin, dat is to eneme 

jre unde tvintich, eo muten sie wol vermünden ne- L 18 5. 3. 
men? enen irs herren man die sie vorsta® to len- . 
rechte’; deme solen sie die were loven‘° mit vim 

gere‘°s ande mit tangen, to behaldene unde to verlie- 

sene", Des kindes jar*? ne sal man nicht rekenen'’ L188$.4. 
von der tiet dat it die muder univeing, mer von der 

let dat it die muder gewan'* unde it'* Jevendich" 

in die werlt quam..— .$. 2. Sve so*' it kint!* len Qv 210. 
ansprikt:* binnen sinen jaren des man ime nicht ne L 188.6. 





. "fri. 26. 

5) On dwinghen, P pgM bedwinghen, 7c betrigen. - 6) 
ÜgFogqmy.H jaren, QeGo jaren und tagen, Qu jaren komen 
und zu iren tagen, 7a jaren als (d. i. alias) dagen. 7) OdFr 
hebben. [so — nemen] Z in Losco: tutor autem.puerorum 
erit; die Hdss. t. e. par eorum erit, 8) Pt vorsprech. 9) 
'61] Q5 an irme I. Zo fh. oder sonst zu recht. Z fh. erga 
dominum et quemlibet alium. 10) Fe gebin, Qu gebin und |, 
Pxlenen, M l undlenen. 10») Andre vingeren. 11) t. b. u, 
t v] Z ratihabitionem in lucro et damno. 12) Qu/'defpzyG 
jırczal. 13) Qiu reiten (!), X irkennen. 14) QengObF afpgta- 
Glz Me gebar, Qi zu der werlde gewan. 15) mer — it] Vu sun- 
der do is. 16) f. OvedalnbOburgF qvGosemaH. 17) S. &.] 
Oburg Wanne (!), L Quomodocunque (!) 18) i. k] L 
puer (), QelbPefgrumxyG des (Fe eyns, Fg is) kin 
des (!). 19) Sve — a.] Sowohl len als it kint stehn im 





degedingen wil vm ir len. die wile se zu iren tagen nicht 
comen ne sin. daz ist zu eyme iare vnde zvrenzich. só mu- 
zen se yvol vormuude nemen eynen ires herren man die se 
vorsta zu lenrechte deme sollen se die were loben mit vig- 
En vnde mit tzunge zu behaldene vnde zu vir liesene, Des 
indes iar ne solmen nicht rechenen von der zit daz iz die 
müter vatfienc. me von der zit daz iz die müter gebar vnde 
iz inde werlt quam. | | 
CCX. Swer daz kint len anspricht binnen sinen iaren 26 $. 2. 
des men yıne nicht ne bekant dez mit die herre bescheiden 
| 13* - 





"AC 7. 


L 18 8.6. 
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bekant, dat mut die herre besceiden'* in des kindes 
stat ‘mit des kindes.mannen?', oder des kindes vor 
münden*:s, of deme kinde oder ime selven dat ane- 
velle gelegen is. Die herre is: immer des kindes vor- 
münde an deme gude dat it kint von ime hevet, die 
wile he it anevelle unverlegen hevet??, unde sál dat 


.. gelt des gudes*' nemen, wente it.kint to sinen jaren 


L 188.7. 


96 6. 3. 


kome. Binnen sinen jaren ne mach dat kint to len- 
rechte** sik nicht** versumen. — $. 3. Of die herre 
ok nicht getrüwen ne wel dat dat kint to** sinen je- 
ren komen si, dat mut geweren dat kint uppe'n hil- 
gen, oder sin rechte vormünde odet en des herren 
man, unde sint ne mut die herre ut des kindes gude 


^ 





Art. 26. 

Accusativ, egl. Glossar unter anspreken; der Sinn is 
also: Mer (als F'asail) vom Kinde Lehn begehrt. Do- 
her lesen auch noch richtig: Oden Sprict jeman dat k. les 
an, und He Offte eyn man eyn k. l a. 20) Qn untrichien, 
Ya bestellen, Qa beschelden (!). 21) Qi maghe. 21a) o. d. 
k. v.] Qo o. mit d. k. vormunde, Z aut etiam tutore. 22) h. 
Ll a. u h.] Goem dat a, von em u, ist, / v am Rande: eh 
he wil, edder he mach de muntscap bevelen des kindes.ne- 
geste genot, des herren man. 23) d. g. d. g.] Af des gudes 
gulde, 24) t. 1] Z si a domino non petierit investir, 95) 
Gloze fh. versweigen noch. 926) Jd] ux. 





in des kindes stat. mit des kindes manne, oder mit des kir- 
des vormunde. ob deme kinde oder yme selben daz angevelle 
gelegen is. Die herre is ymber des kindes vormunde an deme 
gude daz iz kint von yme hat. die wile her 'daz angeuelle 
Wiuerlegen hat. vnde sol daz gelt des gudes nemen. wente 
daz kint zu sinen iaren come binnen sinen iaren ne 'mach 
daz kint zu lenrechte nicht sech vir sumen. Ob die herre 
och nicht ge irüwen ne wil daz iz kint zu sinen iaren co 
men si; daz mut iz geweren vphen heiligen oder sin rechte 


‚vormunde. oder eyn des herren man. vnde sini ne mut die 


herre uz des kindes zude nichen gelt me nemen. 


P d 





4 ^" 
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men gelt nemen*', — $.4. Nieman ne mach des ande- Qv 211. 
ren getüch sin to lenrechte die selve -binnen *'*sinen L 19 6. 1. 
jaren is. — $: 5. Svo jung dat kint is na** sines va- L 19 6.2. 
der. dode, of it sin vormünde to'me** herren bringt, 

unde simes lenes na rechte'^ an den herren sint ^, die 

herre sal ime sin gut lien. Man sal aver dem herren 

bürgen setien, of der kindere mer is den ein, dat sie 
den herren um dat len unbededinget laten'*..— 8. 6.L198.3. - 
Svenne dat kint binnen sinen jaren belent wert, dar | 
get tohant an der manne jartale ire gut to untvande 
von’me kinde. Sie sölen aver dar von dienen deme 
eversten herren’, svenne in dat dienst geboden wert 

alse recht is?* von'me kinde, eder von des kindes vor- 
münden of die herre dat anevelle** unverlegen'* be. 

vet. — 6. 7. Án" anevelle n’is nen lenrecht ** noch Qv 212. 


L 90 8. 1. 





‚Art. 26. 

27) Od fh. S. Londr. 11.58 $. 3; Qb desgleichen, mit 
Ausnahme des leizten Satzes. 27.) f. Fb. 28) On in, Fb 
bynnen. 29) Qurg vor sinem. 30) Einige lenrechte, Ou lant- 
rechte (*). 31) a. d. h. 6. Oi mutende ist, 32) sie — la- 
ten] Oden de h. u, bliye u. d. l. 33) Qi f^. an eres her- 
ren stad. 34) a. r.i] f. Qv. 35) Fisz fh. des kindes, 36) 
OcgGzeaZo vorlegen, Og gelegen. 37) Qi alle; f. YTs. 38) - 
Án — lenrecht] Z Nullum feudum poterit exeipi, quin usum- 
fructum dominus conferat, vel sibi retineat infra annos pueriles, 





CCXI. Nieman ne mach des anderen getzuch sin xu len- 96 6. 4. 
rechte die selben beneden sinen iaren is. Swwo.iunk dez kint 26 8.5. 
is nach sinis vater tode, ob iz sin vormunde zu deme herren 
bringet, vnde sinis lenes na rechte.an den herren sinnit. die 
herre sol yme sin gut lyen. men sol aber deme herren bür- 
gen setzen. ob der kindere me is dan eyn. daz se den her- 
ren vmme daz len vmbedegedinget lazen. Swenne daz kigt 26 $. 6. 
bianen sinen iaren beleent wirt. da zu hant geit an der manne 
ürtzale irgut zu vntfande van deme Linde die sollem aber da- 
von dienen dem vbersteu herren. syven ene daz dienst gebo- 
wirt von deme kinde oder von des kindes vormunde. 
ob die herre daz anevelle vnuerlegen lat, 


CCXH. An anevelle nis nicheyn lenrecht noch nichen 26 $. 7. 


198 LEHNRECHT. ARTIKEL 26. 


neu volge an?* dat len. Doch mut man an gerichte* 
wol anevelle lien, dar n'is aver nen velge an; mam 


. ne erft ít ok nicht au. den sone. It nimt*: ok ende. 


svenne dat belende kint stirft oder to sinen jaren 
kumt. — 8. 8. Die wile it kint von gnaden** oder 
von rechte** dat anevelle nicht ne hevet, die wile n'is 
ft nicht plichtich 'dat gut deme herren to benümene 


" L206.2. dat ime die herre gelegen hevet. — **8. 9. /Vieman ne 


L 90 8.3. 


26 $. 


je +) 


mach ene rechte gemere gewinnen mit lenunge 
oder mit éGHunge** noch mit uplatene an enes 
kindes gude, dat up is kint irstorven is to law. 
rechte oder to lenrechte binnen sinen jaren, dar 
he ime sine rechten unde sine erren** gemeren . 
mede breken moge die up it kint geerft is**, noch 
die uppe den is geerft wert mit unrechte binnen 
des kindes jaren. — $. 10. Let man arer en ver- 
legen gut eneme kinde up, also besceidenlike dat 
he’t cneme anderen lie, lict het danne, unde halı 
he't stede svenne he to sinen jaren kumt v, 50 





Art. 26. 

39) OvdurOldegFpMe me, egi. die Anmerkung. €) 
à, £.] OluFg ane g,; Old in g.; L extra. 41) Or vint. 42) 
Glsm yogunt, Go jagent, Ge jugent, Ga jogint (!). 43) P$ 
gerichte; Glosema unmacht,. 44) $9. 9, 10 f. Q. 45) Z be 
sitzung. 46) Z erblichen. 47) Gosem fh. binnen sinen je 
ren, 48) Pdks fh. so sal der ez behalden dem der daz ge 
lazzen hat. Glosemo fh. aufserdem das unten folgende 
wende he't — gebroken wert; dagegen fehli so is d. L recht. 





volge ane daz len. doch müt (so) angerichte wol .angerelle 
en. der nis aber nichen volge an. Men ne erft iz och nieht 
an den sone iz nymt och ende swen daz belende kint sürfl 


. oder zu sinen iaren kumt. Die wile daz kint von gnaden 


oder von rechte: daz angevelle nicht ne hat. die wille (s0) 
nis iz nicht plichtich deme herren daz gut zu benümene. 
yme die herre gelegen hat. | 
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die Jemunge** recht. '* Brict aeer dat kint die le- 
uwnge mit rechte sven it to sinen jaren kumt, so 
sal i£ behalden det gelaten hevet, wende he't also. 
beacedlenlike** li" dat man’: jeneme lege unde 
anderes nicht; durch dat, svenne die lenunge mit 
recBte gebroken wert die man do*' dede, so nis 
das laten ok nicht dat jene do .dede, wende het 
anderes nicht ne let, wen also besceidenlike** das 
he'£** jeneme lege“. — $. 11. Weigeret dat kint**« Qv 213. 
lenrechtes*" to dunde sinen mannen, so it irst to si- L 218.1. 
nen jaren kumt'*, so solen sie's anderwerve sinnen**, 
oder sie verjaren sik jegen dat kint. . 
K. 7. „An — — an dat len". Do von einem Folgen (an einen 
neuen Lehnsherrn) die Rede ist, so snufo eine Ferleikung des 
voreusyeseíst werden.  Piele gute Ndss. lesen nun 
ame dat len, Ane wird vow ihnen, auch von Qv, theile für „an“, 
theils für , ohne^ gebraucht, s. Glossar. Im lefztern Falle wäre 
der Sinn: der mit dem Angefülle Beliehene hat ohne Einräu- 
mung dee Lehnes nicht das Recht der Folge. Doch ziehe ich 
unbedenklich die Leeart an, oder bey ane die Deutung für „an” 
vor; die Beleikung.mit dem Angefülle bildet selbst wieder 
ein len, und der Sinn ist demnach, dafı an diesem Lehnever- 
kältnifs überhaupt keine Folge etett hat. So auch L: noc ett 
sequela in tali aollatione, — Ken so unmvelfelägft ist im Fol. 
genden an gerichte zu lesen; odrwohl L extra curiam hai; auch 


steht hier an g. nicht für in g.; ee iet. nicht von einer Periei- 
kung vor Gericht, sondern des Gerichts die Bede. 





Art, 26. 

« 49) OnburgF vw fh. stede unde. 50) Der Rest des 
Art. F. M. 51) a. b.] Py mit underscheide. 52) d. i. diefs; 
Andre let, liet, Pc lezet. 53) d. m. d.] VF da 4. m. daz, Gm 
das m. also. 54) a. b] Fe also; f. OP'gvGosema. 55) Pe 
man, OYonGosa maus. 56) Ob fh. so is dat laten nicht, 
$63) Z in den Hdse. rogatus haeres, Losco coguatas h. (!), 
57) Fe fh. später an synnende, 58) so — kumt] L cum: 
annos exierint (!) pueriles, 59) € f^. unde muten (Qi 
mulende sin). | 








CCXIIIL Weigert daz kint lenrecht zu dünde sinen man- 96 $. 11, 
um so i£ erst zu sinen iaren kumt: so sollen se iz ander- 
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Vs29. Siebenundaranzigster Artikel. 

$. 1. Tod des Mannes, $. 9 des Herrn binnen der Frisé 
- zur Lehnserneuerung. 
L 91 8.2. 8. 1.* Stirft en man die sone?. hevet binnen der 
jartale dat he sin gut untvan sal dar mede n'is deme 
sone dat gut nicht gevernet, al ne hebbe't* sin vader 
nicht untvangen*, die wile he sik ok nicht verjaret 
L218.3. ne hebbe. — $. 2. Stirft ok enes herren sone binnen 
der jartale dat die man ir gut von ime untvan solen*, 
sie volgen irme gude svar’t henen vert*, uude ne ver- 

lieset darmede nicht. 


Vs 30. Achtundzmanzister Artikel. 
9). 1,2. Kann der Herr sein Recht theilwelse 
 eeróufsern? 
&. 1. Schilter 249. — $. 2. R. 15 $. 9. 
.L 921 $8.4. 8. 1. Die herre* ne mut ok des mannes gut nicht 
iveien* mit latene, is ne si dat he't von mer hezren 





. . Art. 97. 
*— 1) $. 1 F. M. 2) Qo eynen sonen,. 3) Fiele hedde't. 
4) Qi fh. er her starb. 6) Einige seizen den Singular. 
6) s. h. v.] Z ubi proxime perceperint dominum haeredari. 
Fk war das hin verret, /s s. hiu wert (!), Alo s. em werd, 
On s. keret, 771 s. h. gevellit, /r s. h. tritet, G7 s. hein vort, 
Fef s. her is en erbet. G f. und an seinen hern. 
Art. 98. 
1) Olde zone. 2) n. t.] M untweghene. 





27 $. 2. sech nicht vir iaret ne hatte. Stirft och eynes herren sone 
binnen der iartzale daz die man gut von yme vntfan sollen, 
sie volget yrme güde swa iz hennen varet. vnde ne vir lie- 

28 6. 1. set da mede nicht, Die herre ne müt des mannes gut nicht 
tzwein mit lazene. iz ne si daz ber iz von me herren habe, 


- 
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'hebbe denne von eneme. Let he't aver weder. recht, L 21 6.5. 
so sal dic .minre deil deme merren? volgen*. — 6$. 2:*. 
Of die herre sines mennes gut den minneren deil* let 

dat he von eneme herren hevet, dat ne darf die man 

von neneme manne? untvan denne von deme ove- 

ren herren. | 


Neunundzwanzigster Artikel. Vs 31. 
$.1. Empfang, $$.2—5 Verleihung des Gutes, wenn der 
Herr oder der Mann mehrere Söhne hinterláfst. 
21. Zoll. Sp.8 8.4. Pistoris 27.478.232 fF. — 4.29. RM 
6523 8. 1. MelL'Ssp. 98 i. 4. Albreäht 242 7:066, — 4.9. — 
B.28 8. 8. — $. 4. Kl. Kaiserr. III. 30, — $.5. 8.22 0. 6, 7; 
28 8. 3. Schilter 252. ' 
$. i. Die man ne dorven ok nicht denne von Qv 214. 
eneme irs herren sone ire gut. untvan, al sie't in allen L 21 8. 6: 
gelegen; dat mut aver die overe herre besceiden* an L 21 6. 7. 
weik-im he sie wise*, of sik die belenden herren dar 
umme nicht ne verenet'. — $. 2. Die herre n'is ok L 21 8.8. 


-» 





. Art. 98. : | 

J) FfGem grosten, Go grofseren. 4) Z fh. an den, dem 
es der oberherre forder leihet. 5) $. 2 f. Me. 6) s. m. g. 
d m. d] Obr deme manne d. m. d. sines gudes. 7) n. m] 
Viele nemanne, PpyGlz n; herren. 

‚Art. 29, u 

1) Qn berichten. 2) G weisen wiL 3) Or bescheden, . 

Oi fh. und sich scheiden, Z in divisione . . concordant. 


x 





den von’eyneme. lazit her iz aber weder recht. so sol die 

minre teil deme merren volgen. Ob die herre inis mannis 28 $. 2. 
get den minren teil lazit. daz her von eyme herren hat daz 

Me darf die man von nemande vntfan den von deme vber- 

sten herren. 

„ ^OCCXIV. Die man ne dorgen och nicht den von eyneme 29 $. 1. 
ires herren sone ir gut.vntían. alsi iz ine allen gelegen. daz 

mut aber die vberste herre vnt scheiden. an welk yrme her 

se wise. ob sech die belende herren nicht da vmme vireynen. 

Die herre nis och nicht plichtich me kinderen zu liene den 29 6. 2. 
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. . micht plichtich met kinderen to.liene den eneme* irs 

L 916.9. vader gut, 'svenne die vader stirft. Binnen der kin- 
dere: jartale siat dat‘ an irme kore, dat die herre be. 

lene svelken? so sie willet*. Kumt it aver ut der jar- 

tale, so stat is en des herren kore, welk irn he belenen 

.wille under den die is mit rechte an in gesunnen heb- 
L218.10. bet *», — $6. 3. Liet die herre eneme kinde gut na si- 
.neme willen undé nicht na rechte, it ne scadet den 
L218.11. anderen nicht ire gut to.untvande. — 8. 4. Svelk der 
kindere sine jartale versumt, von deme is? die herre 

Qv 215. ledich, he ne peme's sik af uppe'n hilgen, — -$. 5.:* 
L21$.12. Sint enes mannes ‘sone die to sinen jaren?* komen is 
gudes an sinen herren, unde hevet he brüdere die noch 

binnen iren jaren sin, he mut deme berren loven dat 





Art. 29. 


: 4) @ Rondnote (bei Ge im Text) und vrenn der stirbt, 
so muls der herre das gut aber einem andern sun leihen, und 
fellt nicht an .den herrn, wiewo] die kinder semptlichen nicht 
belehent seint, das ist durch der semptlichen gewere willen, 
die der vater auf sy geerbet hat, und auch darumb das sy 
sitzen auff gewinn und auff verlust. 5) Der Rest des $. 
f. M; sv. — etirft] Olden na zime dode. QaL ziehen es 
zum folgenden Satz. 6) Qug fh. gut. 7) Qi fh. bruder. 8) 
s; w.] Qn er wille (!). 8») die — hebbet] Qo der — hat (?). 
9) QveOrgFpH sie. 10) $. 5 f. Me. 11) OrFdls tagen. 


vyme ires vater gut ewenne die vater stirft, Binnen der kin- 
dere iartzale stat.dáz an -yrme kore daz die herre belene svrel- 
kir sie willen. kumt iz sber uz der larizale, so stat daz an 
des herren tore. welk iren her belenen wille vnder den der 
29 $. 3. is mit rechte an ene gesinnet hat. Liet die herre eyaeme 
kinde su nach sineme willen vnde nicht nach rechte. iz ne 
29 $.4. schadet den anderen nicht ir gut zu vntfande. Swelk der 
' kindere sine iartzale virsumitg von deme sie die herre ledich 

her ne nemes sich abe vphen heiligen, 
299.5. ^ CCXV. Sint eynis mannis sone die zu sinen iaren co- 
men is gudes sinnet (!) an sinen herren. vnde hat her bru- 
. dere die.noch binnen iren iaren ein. her mut deme herren 
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sino brädere des gudes vertien**, er he't Ime lie, unde 
den herren unbededinget laten'^ dar umme, svenne sie 
to iren jaren komen. Breket dit die kindere'*, unde 
vorderet sie den herren dat gut an to lenrechte, die 
herre sal beide in unde** jeneme vor degedingen'! dic 
ir aneprake verlovet** hevet:*, unde verdelen ime sin 
gut, of jene die ansprake nieht **neder ne leget”. 
$. 2. „Kumt it'aver ut der jartale", d. c. kommt das Gut, oder 
rielleicht ohne bestimmtes Subject: kemmt’s aus der JakrzaM, 
also; ist den Kindern die Frist von Jahr und Teg nach des 
Vatere Tode verflossen. ' Fgl. Schmüb. Lehnr. Lafsb. 56: ob W' 
daz leheu hant gevordert inner iartz frist, so ist diu wal der kinde, 
und kumet ez uber daz iar efc.; Riehtst. Lehnr, 22/6. 6: in dem er- 
sten jare steid dat an en (Zen Kindern), und Lat.: si praetereat an- 
nes dies ‚in optione, ‚Schilter p. 292a versteht irrthilmlich unter 
der Jakrzahi die amni puerilés, und auch GUschen, Goslar. Stat. 


6. 723, erklärt unsre Stelle: kommt des Kind aus den Jak- 
ren der Unmlndigkeit. . ' 2 





Art. 29, 

13) s. b. d. g. v.] Vg de sinen bruderen d. g. nicht ver- 
erre. 13) Ob nicht vorlighen (!). 14) u. 1] O/den nicht ne 
bedegedingen. 15) Or@s bruder, Oug fh. de sine brodere sin. 
16) b. i. u.] f. QveulindOburg Ho. 17) v. d.] Pe vorbiten, 
0! gebieten, Qn bescheiden, Qu vorbyten zu teidingen, Qi 
laden zu rechte, 18) Qo virlegen (!), Pc vorlosit (!), QiGom 
vor,. gelobet, 19) die i. a. v. h.] d. £. der seiner Brüder 
Anspruch abgelobt, ihren Verzicht angelobt hat. Z vor 
den die i, a. verlobt haben (!). 20).n. n. 1] Einige wedder 
ne 1, Oi abe ne 1, Op vor ne L, Oldn irlecht, Ur wedder 
ue secht, Ze jed. 21) die herre — leget] Z, Si senior junio- 
Tes non amznoveat ab actione, per sententiam spoliatur a parte, 
quantum fratribus haereditaverat ante factum. 





loben daz sime brudere des gudes vir tzien er Jer iz yıne lie. 
vüde den herren vmbr degedinget lazem da vínme swen sie 
za iren iaren comen, Brekeht iz die kindere. vnde vürderent 
sie den herren dar iz (so) ane zu lenrechte. dié herre 
*ol ieneme vore degedingen die ire ansprache vir legen hat. 
vüde vir teilit yıme sin gut. ob jene de- usprache nicht ne- 
der gelesit. e . 


Vs 32. 


904 __LEHNRECHT.: ARTIKEL 29, 30. 


B. 5. „die herre sal — jeneme vor degedingen” d. i. er soll ihm 
vorladen und zur Ferentmortung ziehen. Schilter 2525 dew- 
tet fülschlich das vordegediugen mit „vertheidigen”, und Alagt 
nun, da er überdies die Zobelschr Lesart Nolte 19 vor sich kat, 
über die Corruptien des sächsischen Lehnrechte. - 


Dreifsigster Artikel. 


08.1 Peräufserung des Lehns‘ ohne, Übergabe. 
6.9. Yom gebrechlichen Lehnsmanne. 


4.2. B.29 j. 5. Pistoris II. 32 4. 18 ff. 


Qv 216.” $. 1. Svie‘ sime herren oder sime kinde oder je- 


L 92 $. 1. 


L 92 $.2. 


manne die is? wardende is?» sin len vernen wel, of 
het het oder let’, nicht ne mach it jeneme scaden, 
of he't weder nimt unde it* in geweren behalt went 
in sin snkebedde* dar he binnen stirft*. — 8.2.” Man 
ne mach ok niemanne sin len nemen dar mede of he 
blint is, oder of he jeneges ledes darvet, noch ummre 
nenerhande süke®. ⸗ 





| Art. 30, 
1) L.Lenguore lecto attrusus si. 2) d. i] Org des he. 


. fo. j. d. i] Go d. i. von sime tode. QeOburg/I vw fh. van 


rechte. 23) d. i. w. i] Z ad hoc respectum habente. Lasco 
läfst respectum aus (!). .3) Qi fh. dy wile her gesunt is. 
4) w. n. u. i] f. QeedalinbOburg. 5) vw. i. s. 8.] Z quia 


- factum hoc est dum Jängueret, 6) went — slirft] Qi biz daz 


. . her st, Olden w. i. zinen doit, 7? bis er sich wirt und st. 


30 $. 1. 


30 $. 2. 


dar inne, Glosema bis das her in seynem a. s 7) 8$. 9 f. 
Olden. 8] orF. ksGro sake (!). 





CCXVI. Swer sime herren. ‚oder sime kinde. oder ie- 
mande der iz wardene is ein len vernen wel. ob her iz liet 
oder lezit. nicht ne.mac iz ieneme scaden ob her iz in we- 
ren behalt, want in sukbedde da her binnen stirft. Menne 
mach ouch neinande sin len nemen da mede. ob her blint 
is. oder ob her iemeges ledes daruet. noch vapıne ieneger 
hande suche, EM 


LEHNRECHT. ARTIKEL 31. 905 


Vs 33. 
Einunddrei ifsigster Artikel 


$. 1. Leibgedinge an Lehn, welches der Mann seiner 
Frau, $. 2 Leibzuchtslehn, welches: ihr der Herr be- 
stellt. 


e. 1. Albrecht S. 227, — $. 2. Alörecht Note 607,. 


8.1, - Dinget* en man sime wive gut mit siner Qv 917. 
sone? gelove die to iren jaren komen sin, dat ne kan L 22 $.3. 
weder die herre noch:die kindere? breken, of sie's gen. 

tüch hevet. Lovet it die kindere binnen iren jaren, 

dat mogen sie breken unde nicht die herre. — $. 2.* 

Liet aver en herre ener erowen gut, nicht na ge- 

dinges rechte mer mit den benómeden* worden to 

irme live, dot len dat sal he in stede halden to 

irme live; al winne sie ok wol sone dar na‘, deste 

ir man mit deme gude in rechten geweren be- 
sierve”. : | 





"rt. 31. 


1) Oi Lessit. . . lien. ./» erklärt: lyen let na din- 
ges rechte. 2) QiF. deM kiudere, 3) Qv sone. 4) $. 9 f. 
ÜveolinurgOldenurgF xyML; in Fu am Bande. 5) Qd 
beschedenen. 6) J/sGloszem fh. die sune mogen es ir nit 
brechen, allein (wie wol). 7) r. g. b*] G der gewere bestor- 
ben ist, [al winne — best] Qd unde mach er des nicht ge- 
breken, sveder de man sone hevet eder he se dar nach ge- 
wyunet, deste he dat gut in sinen weren behalde an sinen 
doet, Se sal aver de leninge getugen tegen eren herren na 
£edingetes rechte, binnen erer rechten jartale na eres mannes 
dode, of is er de herre nicht ne bekant, 


AERE 


CCXVIL Dinget eya man sime vibe gut mit siner sone 31 $. 1. 
be die zu iren iaren comen sin. daz ne kan ne weder 
herre noch die sone gebrechen: ob se des ge zuch hat. 

e daz die kindere binnen iren iaren daz mogen se bre- 


- Vs 3Á.- 
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Zweiunddreifsigster Artikel.. 


1. Theilung unter Gesommthändern. $$. 3-4. Ihre 


L 934.1. 


Stellung bei ungetheiltem Gute. 


4 1. KL. Kaiserr. Z1, 11, 12. Pistoris JF. 19 $4.53 f: 20 £. 29. 
^— &5. Pistoris II. 21 j. 4, — $. 3. Pistoris ZI. U f. 1$. — fü 
Albrecht IN, 659, 


8. 1.^ Man mach, vele brüderen* en gut lien, of 


'sie't mit samender hant untvat unde gelike. were dar 


1235.2. 


L 23 $.3. 


33 $. 1. 


an hebbet. Willet aver. sie sik sceiden mit deme gude, 


‚sie delet it under sik ane des herren orlof:, svo sie 


willet. Sven aver sie sik delet, ir nen hevet recht* 
an des anderen gude of die andere* stirft, ime nme 5 
anderwerve dat gedinge dar an gelegen. — $ 2. Die 
wile ok sie’t gut to samene hebbet*s, stirft ir en, sin 
kint trit in des vader stat, unde behalt sin gut gemene* 
mit den vedderen als it sin vader hadde*. — $.3. Die 
wile. sie en gut to samene hebbet die to samene* be- 
lent sin, ir nen ne mach ane den* anderen nenen deil 
dar af lien noch laten, dat:° he't den anderen*: mede 





Art. 32, 


1) $6 1—3 f. A. 9) Or kinderen, 3) Gloze wille. 4) 
OrFf del. 5) d. a] QiOlden ir ein, 53) Die — hebbei] 
L Si ante divisionem, in Losco Si autem (!). 6) f. Olden, 
7) 1. s. v. h] Qr sie es mit dem v. hatten. 8) t. s.] /o6s 
mit einandir. 9) a. d.]'O» an den, Gloem eme, Gsa dene. 
10) Fisle dar. 11) Gloszem fh. sein teil. 





chen vnde nicht die herre. Men mach vele bruderen eyn pil 
ien. ob se iz init gesammender hant vntfan. vnde gliche were 
ane haben. willen aber sie’ sech scheiden wit deme gude. 
sie delent iz vnder sech au des herren orloub ew se t 
Swen aber sie sech teilent haben. .ir nichen hat recht andes 
anderen gude. ob die andere stirft, yıne ne si anderweide dis 
- gedinge  angelegen. Die vile &ie iz zu samene habent 
stirft ir eyn sin'kint trit indes vater stat, vnde belalt sin gti 

. gemene mit den vedderen alsiz sin vater hatte.. Die wile sie 
eyn gut su samene haben die zu samene belent sin ir nichen 
ne mach an den anderen nichen teil da abe lien noch lazes. 
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verne; wende des die man nenen deil untvangen ne 
hevet **, des ne mach he nenen deil lien noch laten:*, 
Svat aver he dar af liet oder let/*, dat ne mach he 
selve nicht breken, it ne breke der en die't gut mit 
eme gemene** hevet. — $. 4. Of mer ltide** den en Qv 218. 
mit eme gude.belent sin, unde sint sie unbesceiden L 238. 4. 
dar an, ir nen mach volgen an enen anderen herren’ 
of ir herre'* stirft, wanne en enieh man'**. 
M. 4. „ir nen — — wannd en enich” kann ^ur heifsen: nur ein 
einziger von ihnen kann folgen; in Übereinstimmung mit dem . 
A. V. non nisi unus sequatur und L in Note 19. Die Zobelschen 
"Ausgaben, edend., tragen spätere Ansichten über das Recht der 
Geosmumtbtlichenen hinein, D 


Dreiunddreifsigster Artikel. . Vs 35. 
. 8 1—3.. Gewöhrspflichi des Herr». 
$. 1: BR. 29 3. 6. — 4. 3. 2,18 4. 2. u 


6.1. Srab: so en herre von? mutwillen® liet sime L 23 8.5. 
manne, des he ine nicht geweren ne mach, dat sal he 





D. Art. 39. | 

19) ls kan, 13) dat het — — laten] f. Po (2). 16) 

Fe sezet; 15) Qo zu samene, 16) Qi gebiethe (!), 17y Zr 
fh. noch von dem gute diegen, 18) Olen fh. er. 19) w. e. 
e. m.] Olden w. erer ein, Qi w. ein man alleine; L unus 
poterit sequi — et non plures, Jf dan yenich man van der 
werescap. Zo wen sie alle vor einen einigen man sind; Zr 
denn sie folgen alle nur für einen mann an ihren herra (!). - 
Ari. 39. 27 

1) Glosem Wo. 9) OgF/pgvwil mit. 3) Gz willen, Zr 


* 


freien willen und genaden, 


Sway aber her da abe liet oder lezit. des ne mach ber selbe 
wicht brechen. iz ne breche der eyne der iz gut mit yme zu 
sımene hat. j | 

Oh me lude den eyn mit eyneme gude be- 39 $. 4, 

leat sin. vnde sint sie vngescheiden da an. irnichen ne mach . 
en am eynen anderen herren: ob ir herre stirft wan eyn 

man. Swaz eyn herre von mutvrillen liet sineme manne 33 $. 1. 
des her ine nicht weren ne mac das solher yme weder sie 





+ 





L 93 8.6. 


L 9238.7. 
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ime irstaden; deste sik die man binnen siner jarliet* 
nicht ne versume, he ne underwinde sik des gudes 
dat ime gelegen is, unde of it ime jéman nimt dat 
he's* denne binneu siner rechten tiet* mit rechter klage 
irvolge;- of he's nicht ne dut,.so ne irstadet ime die 
herre.des gudes nicht. — $. 2. Svenne aver die herre 
mit lenrechte gedungen? wert dat he gut lien mut, 


. wert ime dat mit rechte gebroken dat he seines man- 


123 8.8. 


33 & 2. 


nes gewere an dem gude nicht wesen® ne mach, des 
ne darf he sineme manne nicht wederstaden. — 6. 3.* 
Seget aver die herre he milles den manne gewe- 
ren, unde het it ine angripen**, unde ne mach is 
ine die herre nicht gemeren, he salt ime irsta- 
den, die man ne hebbe sik. selve versüámet**, so 
dat ime die gemere geloset'** si ane sine rechten 
wedersprake binnen siner rechten‘: jartale‘*. 





Art. 33, : 

4) s. j.1 QeiOdenG s. jartzal, Qe einen jaren, QuZ"def 
inen jaren und s. j., 7? s. jarsfrist oder j. 5) J'bksx fh. 
ine. 6) On daghe, G7zeo jarczeit, Gm jarezal, 7) für ge- 
dvifigen, Pty gewunnen. 8) Qd wisen, Af ghewisen (!), Og 
gehabin. 9) $. 3 f. Qedalinburg. 10) Zr sich unterwin- 
den. 11) OFeurw fh. daran. 12) Ft abgegangen, Py Zo ab- 
hendig worden. 13) f. OFv. 14) F'acdefghklmopgrastzx- 
GMeZ teidinge oder degedingen, Z terminum feudalem. Pas- 
sender:ist die Lesart des Textes, wenn mon an aufser- 
gerichlliche Entsetzung, 22 6. 4, die der Note, wenn man 
an Aburtheilung der Gewore, vgl. 43 $. 1, denkt. 





den deste sech die man binnen sinir iartzal nicht virsume, 
ber ne vrider winde sech des gudes daz yme gelegen is vnde : 
ob jz yme emam nymt daz her denne binnen siner rechtem 
zit mit rechter clage ir volge. obher des nicht re dut. so ne 
irstedet yme die herre des gudes nicht, Swen aber die herre 
wit lenrechte ge dwngen wirt daz her gut lien mut. wirt 
yme daz mit rechte gebrochen daz her sinis mandes gevvere 
an deme güde nicht wesen ne.mach, des ne darf her sineme 
maune' nicht wederstaden, 


LEHNRECHT. ARTIKEL 33, 34, 35. 909 


6. 1. deste siE — — ne dut", Die Süize eind so. su. verbin- 
Ben: vorausgesetzt dafs sich der Mann nicht versäume, viel- 
mehr des verliehenen Gutes sich unterwinde, und das ihm ge- 
nomsnene gehörig verfolge; denn thut er EN nicht, so 8.8. f. 

$. 2. „mit lenr. gedangen”, Auf dem Bilde zieht der Mann 7 
den Herrn am Rockzipfel. 


Fierunddreifsigster Artikel. Vs 36. 


Dienstpflicht. belehnter F. rauenzimmer. Qv 219. 


Holl. Ssp. 101b. Schilter 260. 


Belent wif unde maget* ne sint nicht plichtich L 24 6.1. 
des rikes? hervart to dienene', mer herstüre* solen eie 
geven® na satteme rechte. Vare* solen sie ledich sin 
binnen lenrechte’, dur dat sie des herscildes nicht 
ne hebbet®.- 0007 


Fünfunddrei/sigster Artikel. Vs 37. 
$.1,9. Recht der sammt dem Fater beliehenen Kinder. 
$.1. Alörecht JV. 74. 


$. 1. Of die herre liet kinderen ires vader gut L 24 8.2. 
bi ires vader live, unde die, vader alene dat gut in 


Ed 


Art. 34. 

1) Zo fh. zu irem leib oder sonst mit zinsgut. 2) d. r.] 
f. OgOlden. 3) Qa varen, GH tunde (done). 4) Py her 
striten (!). 5) h. s. 8. g.] Qe ir stewre s. s. g. dar zu. 6) 
QuFcyGm Varen, QaGloszma Varens, QlinOburgFw Va- 
rende, Qe Vor, Ft Für, M De vard, Zo Der heervart, L a 
cavillationibus. 7) Vare — 1] Zr So dórffen sie auch in des 
reichs heerfahrt nicht ziehen. 8) n. n. h.] OuGosma dar- 


ben, [dur — hebbet] f. QedalinborgO ML, steht in Fu 
om Rande. 








, CCXVIHL Belehenit wiph vnde magit ne sint nicht 34. 
lichtich des riches her vart zu dienende mer heresture sol- 
en se geben nach satzeme rechte. vare sollen se ledich sin 
binnen lenrechte. Ob die herre liet kinderen ires vater gut, 35 $. 1. 
| des vater libe. vnde die vater alleyne daz gut in sinen 


14 
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geveren* hevet* bit an sinen dot, na des vader dode 

komen die kindere to'me* herren, unde bidden dat he 

in bekenne soggdanes gudes alse he in gelegen hebbe. 

Disses solen sie geren binnen irer jartale. .Ne bekant 

in die herre des gudes nicht, so bieden sie’t mit ge 

tüge to behaldene. Den getüch mach doch* die herre 
verlecgen so sie der gewere darvet, sie ne mogen 

L 248.3. die lenunge getügen na gedingetes rechte’. Soi 
den kinderen gut, dat sie volgen irs vader gude* man. 

scap to biedene? irme herren, wende sie ane gewere 

nen len daran bereden* ne mogen, is ne wille in die 

L 248.4. herre bekennen. — 8.9. Svar aver die vader unde die 
 kindere end gemene unde ene gelike gewere hebbet 

an enem gude, die kindere behaldet des vader gut na 





Art. 35. 

1) QvOuF rw sinen g., Org siner were, 2) 7 behe- 
det, 3) Ydef zcu irme, 4) QuOden wol, QigP/oGs dod 
wol, Qd och, 5) sie — rechte] f. QOburg. 6) G fh. mit 
7) m. t. b.] L bey Lasco homagium non praebere; in der 
Hdss. fehlt das non. 8) Fi verreden, QiGsa behalden, 
Gloem gehabin, Fc geerbin. 





weren hat bit an sinen tod. na des vater tode komen die ki 
dere zu deme herren. vnde bidden daz her ine bekenne s0 
getanes gudes alse her ine gelegen hat. disses sollen se & 
ren binnen ir iartzale. ne bekant ine die herre des gui 
nicht. so bieden se iz mit getzuge zu behaldene. den 
mach doch die herre verleggen so sie der were daruet. 
is den kinderen gut daz se volgen ires vater güde. manscha 
zu biedene irme herren. went sie an ine*) were nichen 
da ane bereden mügen. iz ne wille ine die herre bekennen. 
95 $. 2. Swa aber die vater vnde die kindere eyne gemeyne vnde 
gme gliche were habet an deme gude. die kindere behalden 
es vater gut na sime tode ob sie de lenunge getzugen 


*) d. i. ohn' eine. 
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des vader* dode, of sie. die lenunge gelüiget dar an 


jegen iren herren binnen irer jartale. 

$. 1. „So is" ete. Der Text unterscheidet 1. das Begehren 
der Kinder, dafs der Herr eine schon früher ihnen selbst er- 
theilte Beleihung anerkenne, und 2, ein gewöhnliches Folgen 
mit Erbieten sum Lehnseide. Sind nun die Kinder nicht im 
Besitz, so künnen sie die frühere Beleihung auch nicht einmal 
durch Zeugen beweisen, und die Erfüllung des ereten Begeh- 
sens hüngt lediglich von des Herrn Gnade ab. Doker wird 
den Kindern gerathen, vor Gericht den zweiten Weg einzu- 
schlagen. — Die Lesart Lasko’s in Note 7 läfst sich nur durch 
die Annahme erklären, dafs er unter dem homagium praebere 
die Huldigung bey der im Eingang dee $. 1 gedachten F'erlei- 
kung zu Leözeiten des Fatere verstanden habe. (So dreht den 
Satz auch das schwäb, Lehnr.: dem kinde ist vil bezzer, das es 
daz lehen mit dem vater nvt emphahet. . ." 

$. 2. „ene gemene — gewere". Des Bild &eigt über dem fod- 
ten Fater die Ähren, welche die Kinder insgesamt erfassen. 


| Sechsunddreifsigster Artikel. Vs 38. 
Auflassung des Gutes zur weiteren Verleihung. |vtuA- Jus)? 
Holl, Ssp.'98 a. E. Gerken Abhdl. III. 25. 
Let en man sime herren gut up also besceden- L 24 6. 5. 
like: dat he't eneme anderen lie, wel't de herre selve* 
behalden unde ne liet he's jeneme nicht, he ne hevet 
dar nen recht to’, wende't n'is ime nicht* upgelaten 
wen also* dat hie't jeneme lien sal*. 





Art. 35. 
9) d. v.] Qv sime. 
Art. 36, 
1) Qe bescheidener tat. 2) f. Qeg. 3) Py fA. behaldene. — ' 
4) Oiug fh. anders. 5) Or fh..beschedeliken. 6) wen — 
til] Olden mer (Oe me denne) gheneme to lenene. 





an iegen den herren binnen ire iartzale. Lazit eyn man sime 36. 
erren güt vph. also beschedeleke daz her iz eyneme ande- 
ren lye, wilt iz die herre behalden. vnde ne liet her iz ieneme 
nicht, her ne hat nichen recht da zu went iz yme nicht nis 
vph gelazen, went also daz her iz ieneme lien sol. 


14*. 


— — — — — — — — -- — 





Vs. 39. 


Qv 220. 
L 94 6.6. 


L 24$. 7. 


37 $. 1. 


378.2. 


37 $. 3. 
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" Siebenunddreifsigster Artikel. 
$. 1. Erblehn. $. 2. Ungebührliche Ansprache nimmt je- 
des Recht am Angespröchenen. 8. 3. Fortheil der rech- 
ten Gemere im Beweis. 
85.1, 2. R. 22 8. 8. — & 2. Zendr. 7.16 6.1. — $.3. Landr. I. 
4265.2. . 20 66. 1,7... 

G. 1. Let die vader sime sone.gut up vor* sime 
herren, ervelen ne hevet die sone dar an: nmicht, al 
was it sines vader, wende't up ine nicht geerft? nis 
Svie sin ervelen uplet unde it anderwerve untveit, er- 
velenes? ne hevet he dar nicht an. — 6. 2. Svelk man 
ok ine ander recht to seget an eneme gude den he 
dar an hebbe, he ne vulkome des rechtes des he ime 
dar an seget*, he hevet al-sin recht an deme gude 
verloren. — $. 3. Svie so die rechten geweren an 
eneme gude hevet, die sal't mit mereme* rechte* be- 
halden denne jene die der rechten gewere darvet. 


6. 1. Das Gut, mae der Water aufläfst, ist nicht, wie Gö- 
schen Goslar’sches R. S. 221 meint, sein Allode, sondern sein 
Lehn, wie sich aus dem „vor sime herren", ferner aue dem „be 
neficium" des A. Vetus, endlich daraus ergiebt, dafs, wenn nicht 
das Gut schon Lehn gewesen, ja gar nicht die Frage entstehen 
konnte, oó es in des Sohnes Hünden Erblehn d. i. feudum pa- 
ternum eey.. 





Art. 37. 
1) QdOldeF’bem von. 2) u. i. n. g.] Qug i. n. angeer- 
bit. 3) Glz fh. recht. 4) rechtes — s.) f. OldenM. .5) Qu 
Vf besseren, M groterme. 6) f. Qv! 





CCXX. Lezit die vater sime sonen gut vph vor sime 
herren erue len ne hat der sone da nicht an al was iz sinis 
vater. went iz vph ene nicht erft nis. Swer sin erbe len 
vph lezit. vnde daz anderweide vntfaet. erue lenes ne hat her 
da ane nicht. Swelk man ouch yme ander recht spricht an 
eyme gude den her da ane hat. her ne vulcome des rechtes 
des her yme da ane spricht. her hat alsin recht virloren. an 
deme gude. Swer die rechten were an eyme gude hat det 
sol iz mit mereme behalden den iene. die der rechten were 
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| Achtunddrei/sigster Artikel. Vs 40. 
$$. 1, 2, Schadei des Oberherrn Ferleihung dem Unter- - 

herrn? $8. 3. Beweis der Gemere. $. 4. Kein Verlust 

der Gewere ohne rechtliches Verfahren. 


$. 1. R.15 6.5. — &. 2. Al hevet A. 15 $.8. — 3.2.2987. ' 
Albrecht S. 7, 8, — $. &. Landr. YI. 70. — ' 


$. 1.^ Svie so dem overen hersen uplet sogedan L 24 $.8. 
gut alse he von'me rtederen* herren hevet, untveit hie't 
selve weder to lene oder en ander, unde besit he dar 
mede jar unde dach ane rechte wedersprake, unde ne 
weit is jene nicht an deme dat gut dar gedript*; nicht 
ne mach he dar bi verliesen, of he sinen eid dar to 
dut* binnen siner* jartale, dat he's nicht ne wiste dat 
sin man dat gut gelaten hadde, unde of he’t mit klage 
begript als it’ ime erst to wetene wert. Svelk ir‘. 
denne jegen den overen herren sine erren lenes ge- 
weren* getügen mach selve sevede siner? manne, die . 
he gehat hebbe von deme overen herren, die behalt 
dat gut, — $.2. Mach aver die man getügen dat deme 





1) 68. 1, 2 f. M, 9) Og] nidersten, Pks andern, 3) 
F'def tit, Qvalb geboret, /pgyGz gehoret, Qi antritt ader. 
tzugehoret, 7y fh. und iz zu antwerte nicht, 4) sinen — 
dui] Olden sweret, 5) Fe rechter, QíGIsma s. rechten, 52) 
S. i] Qv swer iz. 6) Yo fh. gewinnen oder. 7) s. s. &] 
.Ölden mid ses, 





daruet, Swer deme vbersten herren vph lazit sogetan güt 38 $. 1. 
alse ber von deme nedereme hat vntfeith her iz selbe zu lene . 
oder eyn ander. vnde besitzet her da mede iar vnde fach ↄne 

rechte weder sprache. vnde ne weiz iz iene nicht an den daz 

gut da geboret. nicht ne mach her da bi verliesen ob her 

sien eyd dazu duth. binnen sinir iartzale .daz her iz nicht 

ne wiste. daz sin man daz gut gelazen hatte. vnde. ob her iz 

mit clage begriffet. alse ia yme erst zu wizzene wirt, swer 

iz den iegen den vbetsten herren sine erstep leenis gewer 

geizugen mach selbe siebende siner manne die her gest abe 

von deme vbersten herren die bebalt daz gut. Mach aber die 38 $. 2. 
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herren sin gut mit rechte verdelt si oder he't upgela- 
ten hebbe, so si des herren tüch verleget. Al hevet 
die man it gut in sinen geweren mit der nut‘, dar 
umme n'is sime,herren die lenes? gewere deste ver- 
Qv 221. nere*^ nicht. — $. 3. Lenes gewere ne mach nieman 
L 24 8.9. getüch sin ane die von'me herren belent is. Gemener 
L24$.10. gewere si getüch jewelk unbesculden man:: an sime 
Gz 39. 8.4.2 Man ne sal niemanne von sinen geweren 
Vs 41. wisen, sie!* ne si ime“ afgewunnen mit rechte. 
L248.11. : | 


Veununddreifsigster Artikel. 


$8. 1, 9, Verlust des Gutes durch Aburtheilung oder 
Auflassung. $. 3. Übergang der Gewere. $. 4. Be- 


- weisrecht gegen den Mann. 
6. 1. Albrecht S. 37. — 4. 2. R. 158. 2% 


Qv 222. $. 1 Sveme sin gut mit lenrechte verdelt wert 
L248.12. oder he't up let, die sal der gewere darven. Doch 





Art. 38. 

8) in....nut] Ppg mit der gewere in siner rechten 
nucz 9) Od leensche. 10) PazyG vorder. 11) P» erklärt 
borgere bure edder ummesate. 12) 'aghopquvwGZ lassen 
hier schon den Art. 39 beginnen, 13) Or id, Po id gud. 
14) FyGz fh. von erst, ' | 


* 





man tzugen dez deme herren sin gut mit lenrechte vir teilit 
si. oder her iz vph gelazen habe so si des herren tzuch vir 
leget. al hat die man daz güt in sinen weren mit der nüth. 
a vmme nis sime herren de lenis gewere deste verner nicht. 
389.3. | CCXXL Leenis gewere ne mach nieman getzuch sin 
ane der de von deme herren belent is. Gemeyner gewvere 
38 $. 4. getzuch si iewilk vmbeschulden man an sime rechte. Men 
ne schal niemande von sien ge weren wisen. se ne si yme 

abe nen mit rechte. ' ) ) 
399.1. . COCXXIL Swen sin gut mit lenrechte vir teilit wirt oder 
her iz vph lezit. die sol der were daruen. doch mach die 
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mach die man sime herren* besaken binnen der jar- 

tale, dat he ime* jenich gut gelaten hebbe, darn he 

sin unscult dar to dun. Of die herre aver dat gut L248.13. 
enem anderen liet, in jenes? antwerde de’t dar gela- 

ten hevet ane sine rechten wedersprake, so ne mach 

he nene unscult dar vore? dun jene de't dar gelaten* 

hevet. — 6.2. Dvingt die .herre sinen man untrü- Qv 223. 

weliken dar to dat he ime late sin gut, des blive die L248.14, 
man sunder scaden, of he den herren beclaget umme . 

die gewalt binnen siner rechten jartale, unde ine* mit 

rechte dar verwint. An willen noch an worden* n'is* L24$.15. 
nen gedvang*, dar ne volge die dat na*. — $. 3. Of L24 8. 16. 
en man enem anderen gut uplet vor sime herren, to- 

hant so hevet he die gewere an'me gude*^, die des 





Art. 39. 


1) G fh. lehns. *) U. i. der Mann dem Herrn. 9) Qo 
Jh. mannis, 3) d. v.] QdiObrP v mer, Qu fh. mer. 4) j. d. 
d.g) Ga daz er da getan. 5) Vd den herren; Gase fh. des, 
Vg fh. jener, Glz fh. des jener. 6) 77x gedangkin.. 7) Vde⸗- 
Gz fh. mit rechte. 8) Glosa gewalt, Vde gewalt noch g.; 
OdiOburFovw fh. to rechte. 9) Qi dartzu, Or mede, f. Qa. 
10) a. g.] Oden des gudes. | 





man sime herren vir sachen binnen iartzale daz her yme ienich 
t ge lazen habe. darn her da sin vnschult zu thun. Ob die 
erre aber eynem anderen liet daz gut in ienis mannis ant- 

worde der iz da gelazen hat ane sine rechte wedersprache 

so ne mach her nichen vnschult da vore dun. iene der iz ge- 
zen hat, 


CCXXTII. Dwinget die herre sinen man vngetruweleke 39 $. 9. 

dazu daz her yme laze sin güt. des blibe die man sunder 

schaden obher den herren beclaget vmme de gewalt binnen 

siner rechten iartzale vpde ine da ane mit rechte verwint. 
‚willen noch an worden so nis nichen gedwank. da ne 

volge de dat na. Ob eyn man eyneme anderen gut vphlezit 39 $. 3. 

vor sime herren zu hant so hat her die gewere an deme gude. 

de des ersten mannes er was. 
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Qv 224. erren mannes'* was die Jif:*..— 6. 4. En '*man 
L248.17. mach sinen husgenot maniger sake'* verlügen denne 
die herre sinen man** moge. 


Vs 49. | —— Fierzigster Artikel. 
$, 1. Beweis des Besitzes durch die Umgesessenen, $. 3 
durch Eid oder Wasseruriheil. $. 3. Gebrauch des 
Gottesurtheils." 


Landr. EET. 94. — 8. d. B. 29 8. 3. Holl. Sep. 101b. Albrecht 
N. 839, 


L248.18. ° $. 1. Of sie* tvene en gut anspreket gelike', 
unde* geliken tüch dar to biedet* die gewrere to be- 
haldene, unde it ir neweder von dem anderen ne he- 
vet, man sal in beiden* besceiden in dai dorp dar dat 
gut leget die gewere to behaldene’, unde sal vragen 
die gebure unde die rechten* umbesetenen umme die 





Art. 39, 

11) Oval fB. er. 12) d.1] d. i. der es Iicfs; f. QOburg 
FdefvGoszemaoZr. Vw d. ome L, Oldn d. let, FoyGl d. 
lest, Zo d, don aufliefse, 13) m. m. s. h.] Z herr m. s. mana, 
14) OldenFw fh. bet oder bat. 15) h. s. m.] G h. s. m. 
thun, Z mann gegen 8. berrn thun; Jf h. sines mannes gut. 


Art. 40. 
1) 88. 1, 2 f. M. 2) So lesen OveanOldg (vgl. 7 $.9, 
8 $. 1. ObPogGsa so, Pbkm sik; GI ein man ader; f. in 
den Übrigen. 3) Ob to g., G mit gleicher gewere. 4) G fh. 
mit. 5) t. b.] O5 an hebbet. 6) 7g fA. enen dach. 7) d. . 
t. b.] f. Qv. 8) f. OideFm. . 





39 t 4. CCXXIV. Eyn man anach sinen husgenot meneger sache 
40 $. 1. vir tzugen. denne die herre sinen man moge. Obse tzwene 
ane sprechen eyn gut geliche. vnde glichen tzuch biedet da 
zu die ge were zu behaldene. vnde iz ir ne weder vom deme 
anderen ne hat. men sol ine beiden be scheiden in daz dorph 
da daz gut inne leget. vnde men sol.vregen die bure «nde 
die rechten vmme sazen. vmme de gewere. swelkir de ner 
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gewere?. Svelk ir die merren menie hevet an'me'* 
tàge, die behalt die gewere mit. rechte. Dissen ge- 
tüch sal die herre horen, oder tvene -sine man** dar 
senden, die sik'? mogen verplegen bi sinen hulden'', 
welk ir die gewere behalden hebbe. — $. 2. Svelke 
were man nicht besceiden '* ne mach durch die treunge 
der umbesetenen oder durch ir unwitscap**, so sal man 
die sakeweldigen heten*® sveren, dat sie bewisen na ' 
rechte sogedan len** als ire si?*. Svar** sie sik beide 
to seget°°, unde gelike uppe'n hilgen behaldet, dat sal 
man in?' gelike delen oder ?* mit water?! ordelen** be- 
sceiden. — $. 3. Godes ordel ne mut man aver nicht dun L248.19. 
umme jenegerhande** sake?*, denne dar man der war- 

heit mit nener?' witséap in künde?* komen ne nraoh. 


Art. 40. 

9) Qi fh. tzu behaldene. 10) Od fh. gode to. 11) Pal 
baden. 12) Qu fh. do, Pf fh. des. 13) Y%s fh. dy zuge 
zu verhoren moge (!). 14) Gs behalden. 15) i. u.] Pc dez 
&iz nicht rechte wissen. 16) Qa hoeren, 7d lafsen. 17) OB 
recht, Obg mu gat. 18) i. &.] Ylogs iz i. &., Qi sie spre 
chen daz daz i. &, F’yGloem sie sich beide zusagen. 19) Ei 
ige Svat. 20) OlrFpgyGlosm zihen. 91) f. QvOg. 22) 
m. w. o. b.] Zr durch ein lofs. 23) Ft besser. 24) QeiOe- 
PoyGlz fh. sie. 25). nene, micheine, keine, keinerley, 7f 
dein! 26) u. j. =.] f. @/denFo. 27) Qug keine sache. 928) 
m. n, w, i. k.] Gem m. n. k. i.w.; Gsa i. w.; Go i, w, keine k. 





ren menien hat. an deme getzuge. de behalt de gewere mit 
rechte. Dissen tzuch sol die herre horen oder tawene sinc 
man da senden die sech vir plegen mügen bi sinen hulden. 
welk ir de gewere behalden habe. Swelke were men nicht 40 $. 2. 
bescheyden ne mach durch die tzıyeiange der vmme sazen 
oder durch ire vnwizzenheit so solmen de sache weldegen 
heizen sweren, daz se bewisen nach rechte sogetan len alse 
si. swar se sech beide zu secget vnde gliche vphen heili- 
gen behalden. daz solmen gliche teilen, oder mit wazzer vr- 
e bescheiden. gottes vrtel ne müt men aber nicht tun. 40 $. 3. 
vmme nicheyne sache went da men der warheit mit nichey- 
Ber witschaph mach in kunde comen, 


LI 





Vs 43. 
Qv 225. 


L248.20. 
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$. 2. „water ordelen". Auf dem Bilde hiesu und su 4.70, und 
auf dem Heidelberger zu Landr. III. 91 (Weber XF II. 4) wird 
‚ein Nackter am Strick von einem Pfaffen und einem Laien in 
den Kübel gelassen. (Hincwar Opp. I, 607: eonligatur autem fune, 
qui examinandus in aquam dimittitur.) Die Glosse dagegen erklärt, 
mit Hinsicht auf die Probe gegen unkeusche Frauen in Men B. 
Mosis C. 13, zunächst das Wasserursheil dakin, dafs man des 
Wasser den Partheien zu trinken gebe, wen eís denne brente, der 
"were schuldig; will dann aber en dieser Stelle darunter den 
^^ Eid gemeint wissen, den der Schuldige und der Unsckul- 
dige gerwwiesermafsen trinken, vnde wer da schuldig ist, den bornet 

. (drennt) das waíser deís eydes an der sele vnde nicht an deme libe, 
Ähnlich die Gl. zu.S. Landr. IIT. 21: es heifse darum ein Has 
serurtheil, weil der Eid als ein Wasser von dem einen zum 


endern fliefse. 


Einundvierzigster Artikel. 
Vorzug des Lehnsmannes im Beweise der Gewere. 
Albrecht (Vote 840. . 
Of die herre unde die man: ene* gevrere In se 
get’ an eneme* gude, unde dat“ biedet t6 getügene‘, 
des mannes getüch" gat* vort, wende he deme her 


ren des gudes nicht untseget*, ál hevet he’t:° von ime 


41. 


to lene. 
„wende he" efc. Dadurch, dafe der Mann den Beeits de 
Gutes behauptet, spricht er dem Neren ein Recht am Gute noch 


Art. 41. 

1) Qi f^. beide. 2) Olden eins gudes. 3) Einige m 
sagen. Qi fh. beide, 4) f. Ovn. 5) Qva die, 050g de 
beide, Or sik. 6) b. t. g.] Gosma beide vorczugen; Or b. 
t. tughe, Jf b. t. dingen an tuch gheladen (Mo geboden) wort, 
7) Goe eid. 8) QvOr ga: 9) Pc enlouckent, Fu ne verne. 
[wende — u.] Z hoc non facit ipsum a domino alienum. 10) 
a. h. h.] 7s ab hat era, Gsema ab her's hat, Zo diewel 
ers — hat, 





CCXXV. Ob die herre vnde die man eyne gewere in 
secet an gude. vnde die biedet zu ge tzugene. des manno 
tzuch ga vord. went her deme herren des gudes nicht voi 
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nicht a5; denn wenn er gleich das Gut von seinern Gegner su 
Lrhn haben sollte, so ist doch der vasallitische Besitz mit den 
Rechten des Lehnsherrn vereinbar. Pgl. die Ferdeutlichung | ' 


im Schns. Igchar. 74. . 


Zweiundvierzigster Artikel. | Vs A. 
65. 1, 29. Beweis des Ferlusies vines Lehns.. - 
1. 2.2234; 15 € : | 
$. 1. Of die herre den man ecüldeget, dat he sin L248.21.. 
gut verjaret hebbe an sinnende* oder an uttiende?, dar 
mach die man sine unscult vore dun’, die herre ne 
moge deune getügen*, dat* ime na der jartale vor* 
sinen mannen verdelt si? al ansprake an deme gude. 
* Mit ses mannen mut die herre sinen manne af getü- 
gen sin gut. — $. 2. Seget die herre dat he sinen L248.22. 
manne al ansprake verdelt hebbe an eneme? gude, 
unde seget die man dat he hebbe gesunnen sines gu- 
des, oder atgetogen sin gut binnen ainer rechten jar- 





Art. 49. | ! 
1) Q» sinninge, Olög euminde (!), Qu sumen ader an . 
ense, Qi fh. syner leyn. 2) 9505 voretende, OrVm tiende, 
Jf vechtende (!). 3) dar — dun] Olden dat behalt mid zi- 
ner u. d. m. Op fh. oder. 4) Qva en vertzugen. 5) Qiurg- 
VfswGosma fh. ez. 6) Fghog van. 7) Qrg/'s fh. unde, 
6) Mit — gut] Olden Dit sal he don m. s, m. 9) Andre 
deme oder seinem, [a. a. v. h. a. e.] Qa sonder a. v. h. sijn (!). 





seget. alhabet her iz von yme £u leene. Ob die herre den 42 $. 1. 
man’ schuldeget. daz her sin'güt vir iaret habe ene sinninge. 
oder an uz tziende da mach ber sine vnschult vore dun die 
man. oder die herre ne moge en danne vertzugen. daz yme 
na der iartzale. vor sinen mannen verteilit si. 7 ansprache an 
deme güde, Mit ses mannen müt die herre sinem manne abe 
getzugen sin güt, Spricht die herre daz her sinen manne vir 42 $. 2. 
teilit habe al aneprache an deme üde. vnde spricht die man 
daz her habe ge sunnen sines. ides. oder uz ge tzogen sin 


güt binnen siner rechten iarizale, vnde büt daz zu tzugene 
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tale, *^unde büt dat to getügene na siner'' manne 
, rechte, mach die man disses vulkomen, he verleget 
des herren getüch mit sineme tüge. 


Vs 45. Dreiundvierzigster Artikel. 
68. 1, 9. Streit zwischen dem Eingewiesenen und dem 

vorigen Besitzer des Lehns, 

4. 1. Landr. X. 70 $. 1. Alóreckt JV. 7f, 76b. 
Qv 226. 8. 1. Of die herre sinen manne gut verdelt durch 
L246.93. ones anderen mannes klage, den klegere sal die herre 
. wisen in die gewere des gudes, die er jenes was deme 
dat.gut verdelt is; die.sal he* halden ses meken 
ane nut unde ane gelt. Doch hevet jene sine jar- 
tale» ut to tiende* sin gut. — 68. 2.° Zuz hei acer 
ut, die herre sal ime degedingen mit ordelen* eor 
sine man, unde sal dat degeding deme legere 
' kündegen vierteinnacht vore. Kumt jene-vore unde 





Art. 49. 
t 10) unde — rechte] f. Olde. 11) Ps fh. rechten, so: 
in FE undeutlich durchstrichen ist. 
Art. 43. 


1) d. s. b.] Qu/defoyGlsza das s. h.; Fe der sal's. 3) 
VoGsema fh. unde ein jar. 3) die sal — gelt] f. Qredolinbrg- 
OML. In Yo späterer Zusatz. 3») Doch — jartale] Z Illi 
lamen remanet actio —. — infra terminum quem fecerit 
(Zasco: quem dominus ei assiguaverit). 4) u, t. t.] (i das 
der man uzzien sal 5) $. 2 f. Oredalinb, steht in Org 
noch Art. 44 $. 1. 6) m. o] f. O7 m. 





nach siner maune rechte, mach die man disses vulcomen. her 
verleget des herren tzuch' mit sime tzuge. . 
438.1. /UXXVI. Ob die herre sinem manne gut vir teilil durch 
cynis anderen mannes clage. den clegere sol die herre vese? 
in die gewere des gudes die ir ienis was deme. daz gut YI 
teilit is. doch hat jene sine iartzale uz zu tziende ein gu 
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die klegere nicht, man delt ine ledich, it ne neme 
ime echt not die man bemwise’; wert sie bemiset; 
so ne eerlüsct he dar mede* nicht”. 


4$. 24. „man delt ine ledich". Man möchte „ine” für den Klä- 
ger nehmen wollen, der des Gutes für verlustig erklärt sverde, 
sveil gleich daralıf mit dem ,íime" offenbar der Kläger gemeint 
ist. Dagegen ist jedoch die Bedeutung von ledich, s. Glossar, 
weelches durchgehends für „ungebunden, befreit" nicht für 
sveréiuatig" steht. Demnach geht „ine” quf den Beklagten, der 
vom Anspruche frey wird, und es ist hier, wie auch áonst wohl, 

. m B. Land. II. 22 $.5, ein Wechsel tler Personen eingetreten. 


Vierundvierzigster Artikel. Vs 46. 


$.1. Recht des Mannes wührend des Ausziehungsjahrs. 
$.2. #Fann braucht er das Gut nicht auszuziehen. 
$.3. Erneuerung des Muthjahres. 
1. 2.15 96. 7,9. Aldrecht IN. 745, 108. 
$. 1. “Binnen der jartele: dat die man sin gut? L248.94. 
ullien sal, stirft he’, he erft it uppeé sinen sone, unde 
volget an en en anderen'herren dar mede, * of sin herre L24$.95. 





Art. 43. 

7) d. m. b.] f. OdedurgF’v. 8) d. m] f. O. 9) Ppoy- 
Glz fh. binnen der jarezale. Ft schiebt Art. 44 $. 1 bis 
sinen sene, Ari. 50 $. 1 von siner jartale on, Art. 51 bis 
uppen hilgen ein, und bildet daraus zwey Artikel (vgl. 
oben S. 64 Note“), hat aber auch diese Stellen gehö- 
rigen Orts. 

Art. 44.. | 

1) Binnen — he] Oden/ df Sterft de man in d. j. dat 
he u. s, ».; OB Sal d. m. s. g. u. st. h. aver b. d. j.; Zo 
Ob der niderherr b. d. j. oder sein man als er sein u. s. w. 
2) Zr fh. das ihm in vorbot geleget ist. 3) Qi /%. da binnen. 
4) Der Rest des Art. f. Mo. 





Binnen der iartzale daz die man uz tzen sol sin güt. stirít 44 $. 1. 
er her erft iz vph sinen sünen vnde volget an eynen ande- 
ven herren da mede ob sin herre stirft. oder her iz vph le- 
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stirft oder of he’t uplet oder verkoft oder of he* ine 

untseget. Nicht ne mach he aver ledeges gudes ver. 

lien, he ne hebbe't utgetogen* jegen sinen herren’. — 
L946.96. 8. 2. Kumt it aver an enen anderen herren, «die man 
ne darf sin gut jegen ine nicht uttien, *he sal aver 

volgen sime gude mit lenrechte. Die sone ne darf ok 

in's vader stat nicht uttien sin gut jegen den herren, 

L246.97. of die vader stirft. — 8. 3. Also dicke alse enes man- 
nes? len an‘° enen anderen herren kumt, also dicke 

.  verniet sik** sine‘? jartale. 


Vs 47. |. Fünfundvierzigster Artikel. 

69. 1, 3. Rechtliche Stellung des von dem Herrn eorge 
lodenen Mannes, $. 9 und seines Sohnes. : $. 4. Wa 
foll des Rechts, das Gut auszusiehen. 

Qv 227. 8. 1. Birnen des herren degedingen* mach die 
L248.98. man gut lien unde erven sin gut uppe sinen sone. — 
8. 2. Die sone ne antwerdet aver nicht deme herren’ 





Art. A4, 
5) OldeurgGlm fh. it. 6) Ppg vorezegen. 7) S. Ari. 
Note 5. 8) Der Hest des Art. f. Me. 9) e. m.] On da 
vader. 10) 7w under. 11) Oc hy. 12) G des mannes. 


Art. 45. 
1) d.h. d] Zr der zeit, da ein herr seinem tnanne liche 
recht über sein gut halten will -2) d. h.] f. 7/5Goma. 





zit, oder vir kouft, oder ob her yme vntseget. Nicht ne mach 
her aber ledeges güdes verlien Ber ne habiz uz getzogen ieget 
44 $. 9. sinen herren. kumt iz aber au eynen anderen herren. die ma 
ne darb sin güt iegen en nicht ux tzen. her sol aber volgen 
sime güde mit lenrechte, Die sone ne darb ouch in des * 
ter stat nicht uz izen sin gut iegen den herren ob die vat 
44 $. 3. stirft. Alse dicke alse des mannes leen an eynen andere 
herren cumt, alse vir nyet sech sin iartzal. . 
45 N 1. CCXXVIL Binnen des herren degedingen mach die ms 
45 $. 2. güt lien vnde erben &in güt vph sine sone. Die sone ne am 
wordet aber nicht deme herren indes vater siat, iz ne 8 
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in's vader stat, it ne si dat he gut hebbe dar sin va- ' 
der umme beklaget* were, oder of sime herren* wedde 

irdelt si uppe sin gut; dat mut he geven oder* unt- 

reden mit rechte an des vader stat*. — $. 3. Sprikt Qv 228. 
die man den herren an umme len dat he in geweren L246.29. 
nicht ne hevet, unde degedinget ime die herre vor | 

sine man, binnen den degedingen ne mach die man" 

des gudes nicht verlien*. — $. 4. Sveme man sin? L248.30. 
gut in sine jegenwerde verdelt ane*? rechte weder- . ' 
sprake, die ne mach is nicht mer uttien. 


Sechsundvierzigster Artikel. | Vs 48. 
& 1. Wann geht des Herrn Zeugni/s dem Eide des 
Mannes eor. $$. 2, 3. Aufgebot zum Reichsdienst. 
$-1. 8.15 5.15 15 04. 3,65 16 6.2; 18 $.1. Is dem A. 13 08.2, 3. 
— 84 2. R. 7 5. 3; 13. 4. 5. Holl. Sap. 102 i, 4. — 8. 9. 8, 13 &. 5... 
$. 1. Nicht wen dre sake ne mach die herre up Qv 229. 
enen man gelügen. Wat die man binnen lenrechte* L 25 $. 1. 





Art, 45. 
3) On bedaget. 4) s. h.] Org ome. 5) Qi fh. sich.. 6) 
2. d. v. 3. L ín Crac. und Lasco: jure patris, in Vratisl. 
besser vice p. 7) F'uZr herre, 8) Ob vorlesen, 9) f. Fb. 
10) QoPfM fh. sine, | 
2 Art. 46. 
1) Pbh fh. rechte. 





en wedde ir teilet si vph sin güt daz müt her geben. 
er Yntreden mit rechte an des vater stat, ' 
Spricht die man den (50) ane vmme leen 45 $. 3. 
daz her in geweren nicht ne hat. vnde degedinget yme die 
here vor sinen man. binnen den degedingen ne mach die 
man des gudes nicht ver lien. Sweme men sin güt in sine 45 $. 4. 


iegenwarde vir teilit ane rechte wedersprache. der ne mach 


12 nicht me ux tzen. 
den CCXXIX, Nicht wen dri sache ne mach die herre vph 46 $. 1. 
Man virtzugen. Swaz die man binnen leenrechte spricht 


her güt habe da sin vater vmbe claget were. oder ob sime 


L 96 8.9. 


Qv 230. 
L 96 8.1. 


L 265.2. 


46 $. 9. 


46 6.3, 
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sprict oder dut oder lovet, wel he's besaken, dat mut 
die herre wol getügen?. Is dem manne des rikes dienst 
mit ordelen geboden, unde hevet die herre des getüch 
an sinen manuen die dai? horden, des mut he ine wol 
vertügen. Degedinget* ok die herre sinen manne to 
lenrechte, he selve ime® selven von munde to munde 
(it ordelen: disse dre sake mut die herre bal* getü- 
gen uppe’n man mit tven siner manne die dat sagen 
unde horden, den is die man unscüldich moge wer- 
den. — $8. 2. Of die man hevet tvene herren oder mer, 
die ime des rikes dienst” alle® bieden mit ordelen, 
die't ime toirst gebot mit deme sal he varen, unde 
den anderen alle? herstüre!° geven*', den tegeden schil- 
ling oder punt die'? he jarlikes von ime'** hevet. — 
8. 3. Nen herre ne mut.ok sinen mannen des rikes 
dienst bieden, it ne si ime vore** mit ordelen geboden **. 


Art. 46. 

2) dat — g.] Glse so mag on — oberczugen. 3) M fh. 
sagen unde. 4) Q/ Gebutit, 5) h, s. i.] -Qi der herre s, den 
man; (Qo h. sol i. (!). 6) QeOurgPF v» wol. 7) Org hervart. 
8) f. QurgF e@sea, 9) Viele allen; Qr czwen; GMe sal 
her. 10) Qe sein stewer. 11) G fA. das ist. 12) Andre . 


das, den, do. 13) Qe fh. nimpt und. 14) f. Or. 15) Qug 
schieben den Art. 79 ein. 


oder tut. oder lobit, wil her des versachen daz müt die herre 
wol ir tzugen. Is deme manne des riches dienst mit vrtelen 
eboden. vnde hat die herre des ge tzuch an einen mannen 
ie daz horden des mut her en wol vir izugen. Degedinget 
och die herre sinen manne zu lenrechte. her sol yme selbe 
von .munde zu munde mit vrtelen. disse dri sache mut die 
herre bad getzugen uplı den man mit tzwen siner manne die 
daz sagen vnde horden. denne iz der man vnschuldich wer- 
den muze. 0 
CCXXX. Ob die man hat tzwene herren oder me. die 
yme des riches dienst alle biedet mit vrtelen. der iz yme zu 
erst gebot mit deme solher varen vnde den anderen alle he- 
resture geben, den thegeden schillink oder phunt daz her iar- 
leches von yme hat, Nicheyn herre ne mut och sinem manne 
des riches dienst gebieden. iz ne si yme mit vrielen geboden. 
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Siebenundvierzigster Artikel. —— Vs 49. 
9. 1. Beweis‘ des Lehnrechtes gegen.einen neuen Herrn. 
4. 2. Des Herrn.Genossen zeugen statt dessen Monnen, 
$. 1. A. 12 4. 4.. 


6. 1. Of en man sime gude volget, nicht an si- Qv 231. 
nes herren sone mer an enen anderen herren, unde 
of die herre ime des gudes nicht bekant, dat sal dié 
man behalden mit des irsten herren mannen. Die sal 
man vragen * bi des irsten herren hulden, unde ne sal 
sie an nichte* besveren, mer’ of he's nicht getrüwen* 
ne wel dat sie irme herren hebben hulde gedan, dat 
muten sie uppe'n hilgen geweren® er sie gelügen, oder 
den tüch uppe'n hilgen geweren*. : Dirre tüge ne sal 
die herre? nenen to dage* bringen? bi plicht‘°, he ne 


Art. 47, 
1) Qe brengin. 2) a. n.] OvgOlden nicht; G ouch nicht; 
(o sonde ede (!). 3) b., m.] So theilen QvdibOengF uv ob, 
sie nehmen also mer für nisi oder sed; eben so VenrFdglsx, 
indem sie mer mit den, sunder, men, wenne geben. An- 
dre verstehen mehr unter mer, indem sie wie FP bh den 
Punkt nach mer Setzen, oder wie QiF'ceGa mer besveren, 
. oder wie Gloszem an hochir b. lesen. Qug haben verei- 
nigend: hoer b. denne; OlddrV ak theilen gor nicht ab. 4) 
Pag geloven. 5) Der Rest des Art. f. M. 6) So Qvinurg- 
VhlpgsyGz; OldenF'edtuZ beweren, Van bewisen, Glosma 
behalden, Qa. gesweren, Ge schwörn; Vbegk benomen, 7v 
benomen efte beweren, 7) Qv man (!). 8) OI clage, Fa tüge. 
9) Or voren. 10) b. p.] Q7 zu rechte. 





CCXXXL Ob eyn maü sime güde volget nicht an si- 47 6. 1. 

nes herren sone. mer an eynen anderen herren vnde ob die 

des güdes yme nicht ne bekant. daz sol die man be- 

baden mit des ersten herren mannen. die solmen -vregen bi 

des ersten herren hulden. vnde men ne scal se nicht be ewe- 

ren, me ob her des nicht iruwen ne wil daz sie irme herren 

ulde getan daz muzen se vphen heiligen ge weren. ir 

se getzugen, oder den tzuch vphen heiligen gewgren. Dirre 

iuge ne sol die man nicheynen tzu tage brengen bi plicht 
er ne si sin man alse wol, 


15 
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Qv 232. si sin man also wol“. — 6. 2. *Sveme der manne" 
tostat'*^, unde doch to'me herscilde geboren is** also 
ho dat he lenrecht dun mach, des herren husgenolen 
nüttet^* die man^" in der manne'* stat, svar he ir 

. bedarf, die dar man sin dar sin gut.henen hort. 


$. 1. Das oder den tüch u, h. geweren dildet die diternative ts 
dat mutem sie uppen hilgen gewer.n, nicht zu er sie getligen; der 
Sinn ist also: wenn der Herr nicht glauben svill, dafs die Zeu- 
gen gehuldigt haben, so müssen sie entweder vor dem Zeug 
nifse die Huldigung beschwören, oder das Zeugnife sellst eid- 
lich ablegen, ohne es auf einen abgeleisteten Huideid bekräfti- 
gen su dürfen. Daher war auch die Lesart von F’begk in 
Note 6 zu verwerfen, weil in Feróindung mit benomen de 
tüch füglich nur „Zeuge”, nicht „Zeugnife” bedeuten künpte. 


Vs 50. Achtundvierzigster Artikel. 

68. 1,2. Verfahren des Mannes, dessen‘Herr das Gui 

dem Oberherrn aufläfst. 

&. 1. Holl. Sp. 97b &. — 6-2. B. 15 65. 7, 105 23 4. 7. 

L968.3. $8.1. Of en herre sines mannés gut uplet sime 
herren ane des mannes witscap, of it san“ enen an 
deren? gelegen is, so volge die man binnen siner jar- 
Art. 47. 

11) a. w.] On och; f. Gosem. 12) S. d. m. t] F. Z (7). 
13) Qu fh..geczewg. 14) QaOb ontsts, 7f gebricht, Pe fh 
odir enbricht, Ga gesten (!). 15) G sind u. s. f. 16) Olds 
se n.; Org mos cihen. 17) d. m.] Od m., 0501 den m, 
Qvo her. 18) herren — manne] Zo niderherren manne a. 
d. oberherr an d. niderherrn (!). 


"frt. 48. 
1) M vot, 2) F'eeuyGza fh. herren. 





478.2.  CCXXXIL Sweme der manne züsta vnde doch zu deme 
herschilde geboren is also ho daz her lenrecht dün mach. des 
herren husgenote nutzet her inder manne stat swa her ir be 

48 $. 1. darph die da man sin da sin güt hennen hort. Ob eyn herre 
sines mannes gut vphlezit deme herren ane des mannes wt 

. ob iz eynem anderen gelegen is so volge die mue 
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tale sime gude. Des mannes jartale begint danne; als 1,26 $. 4. 
im sin herre kündeget vor sinen mannen dat he sin 
gut gelaten hebbe, oder jene it ime büdet dem it dar 
gelegen? is, oder sik des gudes underwint, unde it ime 
mit des herren boden bewist wert*. — $. 2. Nieman Qv 233. 
ne sal sines herren gudes sinnen an enen overen her- L 27 $. f. 
ren, he ne hore* irst sines herren wort,.of he it ge- | 
lien hebbe oder sik der an versumt hebbe*. Ne be- 
kant is die herre nicht, die man mane in mit ordelen 
vor sinen mannem, tat he sin gut vorsta binnen rech- 
ten degedingen’, dat is binnen ses weken, unde des 
sin’? gewere* si. Weigeret die herre des to dunde mit 
unrechte, unde *hevet he’s‘° getüch an sinen mannen, 
die man volge sime gude unde blive's ane scaden ** we- 
der sinen herren, :?of he't san** dar na behalt:*. 


| . Art. 48, 

3) OiV’ef gelaszen. 4) Qug schieben den Art. 80 ein. 
5) PpgzGz vorhore, Qe heite. 6) oder — hebbe] f. Odiug- 
Feu, 7) G1 cit, 723) f. Pb. 8) Pp geozug. 9) h. h. g.] Gosemo 
er (Gs der) sich zcuet, 10) QuOen es der man. 11) w. s. h.] 
f. Olden. 192) of — behalt] Z si etiam dominus suus feu- * 
dum reciperet quod dimisit, 13) h. s.] Qd de herre dat gut, 
Olden it zin here; Qg ys der son (!). 14) QiZyGz daz gut h.; — 
Or bescheidet, Yef tar behalden. Qr hängt den Art.80 an. 





binnen siner iartzal sime.güde. Des mannes iartzal begint : 
se yme die herre kundeget vor sinen mannen daz her sin 
t ge lazen habe. oder iene daz yme vmbüt deme iz da ge- 
egen is. oder sech des gudes vnderwint vnde yme daz mit 
des herren boden bewiset wirt. o 
CCXXXIIL Nieman ne sol sines herfen güdes sinnen 48 $. 2, 
en den vbersten herren. her ne hore ir sines herren wort ob 
her iz gelazen habe, oder sech da an virsumet habe ne bekant 
es die herre nicht. die man mane ine mit vrtelen vor sinen 
mannen daz her sin güt. voresta binnen rechten degedingen. 
az ist binnen ses wochen vnde des sin gewere si. Weigert 
die herre daz zu dünde mit vnrechte. vnde hat her des getzuch 
an sinen mannen. die man volge sime güde vnde blibiz ane 
den weder einen herren. ob her des san danach behalt. 


15* 


2 — FETT  SETEEKFI 45. 49. 


.= X mm t — wee d A omit efwe: falls den 


Wein dir Dr o wtreImühaeg WarUhen wr, sondern: 
nn t$. m ^ erermec mnume uf der gemöhnlichen 
Je-ewenamr —- ae o5. Glemenr? tud diem Las: amt petam 
mE AMENS BINEID E IRGRGEMGNUNEER TREE. 


cow Zn -OLO Tor om Bere sinem mamme rat. oder we 
LI LI zer mw =e mer in dımne‘, eder ’uutvali he ine 
ze verep as 3€ ime mit rechte geweren sal, dat 
= Ie zur ame sveren herren klaren vor sinen mar 
mem. me ro xo me zebieden mit erdelen, selve oder 
em uz »-- rrt tvese sine man horen, dat hes 
mex mirne- c dm unde des gudes'sin? rechte ge 
wore x UU je des danne nicht ne dut, so &il i 
ume le gvere ierre selvem lien, unde sal is sin ge 


were an. e| i Le mam gelüget alse lenrecht is’. — 


" Art. 89. 
tf ed! Glen lenrechtes. 2) Qiurg entwaldiget (0v 
Fi. aas entes. [a bi d. werscap] L sive possessiont 
pov 7.0 seca b] f. JW; Pu s. o. mit sine be 
den. Or se e. s. man. 4) s. m] Or ome; f. Oden. 5)/. 
OldeahV m: G eine. 6) L tutor, 7) a. l. i] Qo a. lene 
üs recht i. 7 *Glsema M a. recht i.; Olden na lenrechte. 


— — M À— — — —— 
49 $. 1. CCXXXIV. Nymt eyn herre sinem manne güt. ode 
weizert her yme lenrecht zu dünde. oder vnt falt her yme 
der werenschaph alse her ine zu rechte iveren sol. das 
die man sime vbersten herren clagen vor sinem manne. 
die sol yme ge bieden mit vrtelen. selbe oder eyn sin 
da daz izwene sine man horent. daz her sinem manne 
du. vnde des gudes sin rechte ge were si. ob her des dans 
nicht ne dut. so sol iz yme die vberste herre selbe lien vn 
sol iz sin ge were sin. ob iz die man ge tzuget alsel 


tis recht is, 
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.9. Liet en herre tven mannen oder dren gut svar't Qv 235. 
me irst ledich wert, die dar irst belent wert die sal L 27 8. 3. 
les irsten gudes warden dat ime ledich wirt*. ' (7 


Funfzigster Artikel. Vs 52. 


$$. 1—4. Beginn, Verkürzung und Verlängerung des 
Muthjahrs. \ 


%.1,2. Holl. Sep. 66 a. E. 


U 


$. 1. Of die herre ut deme lande veret binnen L 27 $. 4. 
des mannes jartale. de wile* he sin gut untvan sal, . . 
dat ne scadet dem manne nicht, to sime rechte. Sven 
aver die herre weder kumt, dar gat des mannes jar- 
tale an. Süt? aver die man den herren binnen siner - 
jartale to hove oder* to huse* oder to degedingen, 
n8 des die herre* komen is, unde ne sinnet he noch* 
untveit he sin gut von ime nicht, he versumt sik an 





Art. 49, 

8) d. 1. 1 ve] f. QurgF dist. 

! 4rt. 50. 

1) d. w.] Oden dat, 2y Suhet, Sihet, Sehit, Set, Sit; . 
QaliuQugF aefEsuvmyGM Sucht, Socht, Suket, Soiket, Soe- / 
ket, Soket, Seket; Qv Virnymt; QdOr Sinnet, Vg Vint. 3) " 
OvdOnFr unde. 4) Pv darüber: ader tom hovet slote. 


ſt. h. o. t. h.] Z in curia superiorum (!) vel in domo propria, 


3) Viele fh. weder. 6) n. s. h. n] f. QvedalinbrgOldenbrg- 
PqrizyMe; in Pua.R. EMEN 0 





, COXXXV. Lyet eyn herre tzwen mannen oder dren 49 8.2, 
e. swar iz yme erst lédich wirt. die da erst beleent wirt 

ie sol des ersten gudes warden dax yme ledich wirt. Ob 50 S. 1. 
die herre uz deme lande veret binnen des mannes iartzale. 

ie wile her sin gut vntfan sol, daz ne schadet deme manne 
nicht zu sime rechte, Swen aber die herre weder kumt da 
Ep es mannes iartzal an. viraymt aber die man den herren 

innen siner iartzale zu houe vnde zu huse. oder zu dege- 

ge. nach des die herre comen is. vnde vntfeit her sin güt 
Yon yme nicht, her versumet sech an sime gude. Veret ouch 
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sime gude'. Veret ok die man ut deme lande binnes 

siner jartale, he ne lenct sine jartale dar mede nicht‘. 
L978.5.— $8.2. Also alse die man sine jartale lenct, of he 
sines gudes sint* unde is im die herre mit unrechte 
weigeret:°, also kórt'' sie im die herre of he im dat 

L 278.6. gut büt. — 6. 3. Hut:? sik die herre:® oder beslat he 
| sik'* up ener burch**, dat die man to ime nicht ko 
men ne moge, it ne scadel deme manne to sime rechte 

nicht, of he's getüch hevet, dat he sinen herren ge 

socht hebbe to hove unde to huse dar sin utvart unde 

sin invart is, unde'* manscap geboden hebbe'" umme 

sin gut, oder‘® sin gut- utgetogen hebbe na rechte. — 
L28$.1.$. 4.** Stirft en man’ over mere oder ander 





"fri. 50. 


7) Ob rechte. 8) he — nicht] G unde komet her die 
weile nicht zcu lande, her vorsumet domit sein gut (Ga jor 
czal) nicht, ap her zcu dem hern sein guth sinnet, so het 
schirst zca dem lande komet. /u fh. o. H. darmede le 
nicht vorlust, 9) of — sint] Or mit sinnene, 10) Gosem 
fh. xu lien, 11) Fo vort al. to vurt, 19) QeurOeP acfpgyG 
Behelt; Q] Verbirget. 13) G fA. ader verbirget her sich. 
14) b. h. s.] Qi blivet; M schulet. 15) Zr fA. oder sont 

. auch an heimlichen orten. 16) /r fh. he ime, G fh. seine, 
F’g fh. dat hey ome sine, 17) g. h.] Go wolde g. habin. 
18) Jb unde. [s. g. o.] f. Qo (!). 19) $. 4 f. Qeedalinborz. 
20) e. m.] 71 eins mans here. 





die man uz deme lande binnen sinir iartzale her ne lent 

50 $. 9. sine iartzal damede nicht. Also alse die man sine iartzal le 
. — git obher sinis güdes sint. vnde is yme die herre mit Tl 

rechte geweigert also kort si yme die herre ob her yme dis 
50 $. 3. gut büwt, Hudet sech die herre oder be, sluzet her sech 

eyuer bürch daz die man zu yme nicht comen ne m 

ne schadet deme manne nicht zu sime rechte obher des £& 

tzuch bat daz her sinen herrrn ge socht habe zu hene 

' m huse. da sin uz fard is vnde sin invard. vnde 
geboden hat vmme sin güd uz gezogem habe nach rechie. 
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sear*^, alse sine kindere sinen dot erst ereschet, 

dar gas an ire jaríole ire gut to untvande. 

22 Stirft ok’' enes mannes herre unweteliken .si- L 28 $. 2. 
nen mannen?*, svenne sie sinen dot erst ereschet, 

dar gat an ir jartale ire gut to untvande*. 


Einundfunfzigster Artikel. Vs 53. 
Gewedde, gegen einen Abiwesenden erkannt. Qv 236. 
AR. 10 $. 12. E | 
Binnen rechter jariale mach die man alle de ge- L 28 8. 3. 
vvedde, die up ine irdelt sin ane sine jegenwarde, unt- 
secgen uppe'n hilgen jegen den herren‘; die herre ne 
behalde sie up ine mit getüge, als hir vore geredet? is. 


- Zmeiundfunfzigster Artikel. . VA. 
Bürgschaft bey Ansprache eines Lehns. 


Sprict en man gut an des ime sin herre nicht ne | 
bekant', unde he der gewere dar an darvet, he mut 


| Art. 50. - 
21) o. m. o. a.] Vt unwissentlich seinen mannen, 22) Der 
Rest des Art. f. OQuOdVchGa. 23) Fr fh. en man ichte 
(d. i. oder). 24) s. m.] Odrg/ vw deme manne u. s. f. 25) 
i g. t. u]/. Og. 
. Art. 51, 
1) j. d. h.] f. PacdfhkmirstxGa. 9) gesprochen, gesa- 
get, geleret, gescreven, Ut 
Ä . Art. 59, 
1) n. n. b.] Olden besect, vorsacht. . 


CCXXXVI. Binnen rechter iartzale mach die man alle 51. 
die gewedde de vp ine geteilet sin ane sine iegenwarde vnt 
reden vphen heilizen iegen sineu herren. die herre ne behalde 
sie vph en mit ge tzuge alse hi vor ge redet is. Spricht die 52, 
mam gui an des yme sin herre nicht bekant. vnde he der 
were da ane daruet, ber.mut déme herzen bürgen. setzgu si» 


233 LEHNRECHT. ARTIKEL 52, 53. 


deme herren borgen setten? sines geweddes unde siner 
manne bule of he sie verboret’, er ime die herre 
dach* to lenrechte besceidet, ne hevet he anders nen 
gut von'me herren denne dat, dat he ane gevvere an- 
sprict*. Svar aver he die gewere an hevet, sin ge- 

. were sal sin borge sin, of he sie behalt mit getüge* 
jegen den herren”, 


Ve 55, Dreiundfunfzigster Artikel. 
JFanp darf der Herr das Lehn einem Andern leihen. 
Qv 237. Liet en herre sines mannes gut enen anderen:, 


L28$.4.unde of he's sin gewere is? mit vingeren unde mit 
tungen, der umme ne sal jere? der erren lenes gewere* 





Art, 52, 

. 9) b.e] Qo seker doen, Q7 gewis machen, 3) Qg vor- 
bufsit, QeGs vorburcht, GlIm vorbulset ader v., Go vorleus- 
sit adir v., Ge verbülst oder verborget. [s. v.] Or sek vor . 
koren, Jy dez vorvalle.. Ft fh. das ist ob er sie verfellet. 
4) Hg daghe legge unde; OdurgObrF Is dat, Pv dar; f. 
OldenF vGosema. 5) d. h. a. g. a.} Pu dar h. sunderlike g. a.; 
L quod ex possessorio requirit; f. 75. Jy fh. so sal her 
burgen aeczen. 6) b. m. g.] "x gezcuget. 7) j. d. h.] f. Qo. 

dr.53, — ' 

1) Pm fh. sineme manne, 2) h. s. g. 1] Glosema her 
in die g. geweist ist. 7x h, en geweret, 3) Glosm der mai. 
4) d. e. 1. g.] Qur siner e. 1. g.; P'afv des e. 1. g.; QnGse 
des e, 1; OgM d. e. g.; Qa d. heren l. g. 





nis geweddes, vnde siner manne büte obher se verborel. ir 

e die herre dach zu lenrechte bescheide._ Ne hat her am- 

eres nichen güt von deme herren wan daz, daz her sunder 

gewere ane spricht. Swar aber her die gewere ane hat. sin 

were sol sin bürge sin ob her se behalt mit getzuge iegen 
den herren, 

53. CCXXXVIL  Liet die herre sinis annes gat eyneme 

anderen. vnde obher iz sin gevrere is mit vingeren vnde mit 


ungen..da vame me sol iene'die erren lenis gewere nicht — 
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nicht darven, die herre ne moge dat getugen, dat he 

ime sine gewere mit lenrechte verdelt: unde gebroken 

hebbe. Die herre ne mach niemanne gut lien unde L 98.8. 5. 
is ine geweren*, he ne hebbe't* selve in? geweren. 


 Fierundfunfzigster Artikel. . . Ys 56. 

$8. 1, 2. .Erniedrigung des Heerschildes oder des Gutes. 

Landr. III. 65 $.2. — $.1. Holl. Sap. 91 4. 4. — 8. 2. R. 156.7. 

6. 1. Svenne en herre sinen schilt mit manscap L 98 $. 6. 
nederet, al siner manne len hevet he verloren* dat 
sin egen nicht n’is?, unde die man solen ire gut von’, 
dem overen.herren untvan, oder he sal sie wisen an 
irs herren genot. Dat selve du die man, of sin herre* 
sin gut nederet, unde it von eme nederen* herren unt- 
veit den he't er hadde*. — $. 2. Doch n'is des man- 
nes herschilt dar mede nicht genederet, of he sines- 


Art. 53. 


5) ĩ. i. g] Og si gewere, Pg gewere sin; P'efy geweren 
in dem, der es in geweren nicht en haf. 6) Ze behalde is, 
7) Ov0g fh. sine, Fo fh. sine, darüber leddichlike. 


Art, 54. 


1) Pks fh. die sein sin, 2) dat... n'is] On de... 
ne sint, 3) 77s vor. 4) man , . herre] Obr herre man. 5) 
QaurgOldnF dfgGzo anderen, 6) Fr dede. 





‘daruen. die herre ne müge getzugen daz her yme sine ge- 
wrere mit lenrechte verteilet vnde gebrochen habe. Die herre 
nemach niemanne güt lien vnde des ge weren en. Herne ha- 
biz selben in sinen ge weren. Swen die hegre sinen schilt 54 $. 1. 
mit manschaph nederit. al siner manne len hat her verloren 
daz sin eigen is nicht. vnde-die man sollen ir güt van deme . 
vbersten herren vnt fan. oder her sol se wisen an ires her- 
ren genot. daz selbe dü die man ob die herre sin gut ned- 
dert. vnde von ejme nederme herren vntfeid. dan her iz er 

ea 


hatte. doth nis mannes schilt da mede nicht ge nedest. 54 $, 3. 
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genotes man wert unde san? gut von ime untveit 
durch dotslach*, deste die manscap*? nicht geerft^^ ne 
werde 42 
$. 2. „of he" efc. Zur Sühne eines Todschlages wird eim 
‚Lehnsband geknüpft, vgl, Richtst. Lehnr. 15 &. 7. Dies wäre 
denkbar entweder so, dafs der Wermandte des Getödteten 
“ein Lehngut vom Tihäter empfängt, oder so, dafs der Thäter 
Lehnsmann des. Fermwandten, etwa mit Auftragung und Wie- 
derempfang eines Gutes wird. Der letzte Fall ist s»oM ge- 
meint, nach L Note 8, und nach dem Rechtsbuch bey Spangen- 
berg (unsre Nr. 58) Cap. 324: Lovet man manschap an truwen lo- 
vede vor den totslach, de scholet des doden mannes brodere mede 
untfangen. 


Vs57. . - Fünfundfunfzigster Artikel. — 

$8. 1; 4. Leihen auf Treue. $$. 2, 3. Zahl der Zeugen 
des Herrn gegen den Mann. 6$. 5. Pom Auflassungs- 
versprechen. $8. 6, 7. Unterschied des Seizens und 
Leihens. $. 8. Geliehene Satzung ist wider das Recht. 

6. 9. Arten des fürmlichen Leihens. 
$. 1. Zoll. Sep. 92 a. E. — 65. 4, 6. Alörecht .$. 144, 145. — 6. 8. 

Albrecht IV. 845. — 8. 9. R.1641 . 

Qv238. — 8.1.* Wirt enen manne gut gelegen. uppe sine 
L 29 $. 1. trüwe, dat he't weder? uplate svenne it sin herre lose 


Art. 54. 

7) Qv eyn, QuP'aegm sin, Gloem sothan.. 8) d. d.] Z ad 
pacem pro occisis parentibus sibi reformandum (so). 9) Pg 
man, 10) OrVr genederet, Pv darüber geneddert sundir 
dotslach. 11) durch — werde] Zr Durch todschlages willen, 
den ein mann an seinem herrn thut, können. seine söhne an 

. seiner statt zu ihres waters erbe nicht kommen (!). 


Art. 55. 
1) $$. 1—2 f. Jf, $8. 1, 3—5 f. Qe, $$. 1—3 stellt 
Qi nach $. 4.92) i OdbF vGe. 





*obher sinis genolis man wirt. vnde eyn gut von yme vnt feth 
darch dot slach. deste de manschaph nicht ge erft ne werde. 

558.1. CCXXXVIIL' Wirt eyneme manne gut gelegen en vpphe 
sine trovo, das her is weder vph lazo ewen is sin berre 
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to besceidener tiet, dat gut mach die herre losen of 

he wel unde mach it laton?*. Stirft ok die man^ ane L 29 8.2. 
lenerven, dat gnt wert deme herren ledich, unde die 

herre n'is nicht plichtich to gevende* jenes erven die 
losunge des gudes. Deme en* gud alsüs gelegen" wert 

uppe sine trüwe, wel he sine trüwe breken unde be- 

saken dat he's icht laten sole, dar mut he wol sine' 
unscult vore dun, man ne moge ine des vertügen dat 

he't* binnen lenrechte gelovet hebbe*. — 6. 2. Al scül- Qv 239. 
degunge die an gewedde ga£'^ unde binnen lenreehte L 29 6.3. 


geschiet, die mach die herre:* getügen uppe’n man mit 


tven sinen mannen'?, Dar aver die man sin len bí:* - 


verliesen mach, dat mut die lierre getügen selve se- 
vede'* siner manne:*, — 6. 3.** Doch tüget die herre 
mit tven sinen mannen en degeding, dar sin man 





Art. 65. | 
3): d. i. unterlassen. [u. m. i.]1.] f. G. 4) QdiOurP vm 
Jh. de it hevet, 5) Qurg geldene.. 6) Qu‘ Org diz, 7) Gloemo 
gelafsen. 8) Odb//bc he. 9) Oug fh. oder vor gerichte. Qu 
J^. wider zu lassen, Qo stimmt. 10) f. QvealinOrg. 11) 
d. m. d. h.] Olden m. d. h. d. 12) Olden fh. de behalt de 
herre. 13) Einige mit. 14) s. s.] QvedainbOburgP/v mit 


sessen, 15) /r fh. svenne he schal. 16) $. 3 f. Qvdalinrg- 


OFrzyL, in Pu am Rande. 





zu bescheidener zit. daz güt mach die herre losen obher wil 
vnde mach iz lazen. Stirft och die man ane lenerben daz 
gut wirt deme herren ledich vnde die herre nis nicht plichtich 
zu gebene ienis erben die losinge des güdes. Deme diz güt 
aldus ge legen wirt vpphe sine truwe. ‚wel her sine truwe 
brechen vnde versachen daz her iz icht lazen solle, da mut 
her wol sin vnschult vore dün. men ne müge ine des ver- 
izugen daz her iz binnen lenrechte: gelobet habe, 

CCXXXIX. Al schuldegunge 
nen lenrechte geschiet. mach die herre tzugen vph den man 
mit tzweh siner manne. da aber die man sin leen bi ver lie- 
sen mach. daz mut die herre ge tzugen mit sossen siner maine, 


\ 


ie an gewedde vnde bin- 55 $. 2. 
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gut bi verlüset, of he is gudes" sinnet oder u#- 

tüt, unde ime dar umme degedinget'* wert, unde 
L998.4. he dar nicht ne kumt. — 68. 4. Gut dat deme manne 
. gelegen wert up sine trüwe, dar mach he lenrecht. 

mede dun sinen mannen**, unde erft it uppe sine sone, 

unde die ne dürven't nicht uplaten deme herren umme 

Vs 58. losunge**, sie ne hebben't selve?* gelovet**. — 6. 5. 
L 298.5. Die man n’is nicht plichtich to lestene** sines herren 
— A gelovede, noch dat kint sines vader, umme sin gut to 

Qv 240.latene. — $. 6. Gut mach die herre seiten sunder 
L 29 6.6. manscap** enen manne*:. Dat stat uppe des herren 
irüwe?*, dat he't deme manne stede** late?’; wel 

he’t ime breken** mit siner unscult, dat mut he wol 

dun, die man ne moge ine des vertügen dat he’t vor 

L 298.7. gerichte ime?* gesat hebbe. — $. 7.*» Svat aver die 





Art, 55. 


17) FwGeaZ fh. nicht. 18) 1. d, u. d.] Qu er d, u. be- 
teidinget, 19) s. m.] OldeP xGl sime manne; f. OrFdlpgst- 
Gosem. 20) u. l] Qi daz her daz laze. 21) Qi f%. muntlich. 
22) Q» gebit (!). 23) Ob haldene, Pg losene, 24) Zr fh. 
so dazu gehört. 25) e, m.] f. Olden. %) Dat — trüwe] f. 
* Fs (). 263) Qa bliuen. 27) Qe7Tr halde, Qu lassen welle. 
28) late — breken] Gosma loszin wil, her en breche is om. 
29) Qug fh. globit oder. 30) $.7 f. QeJff. 





55 8. 4. Gut daz deme manne ge legen wirt upphe sine truwe. da 
mach her lenrecht sinen mannen dün, vide erft iz vpphe sine 
sone, vnde die ne dorueht nicht vph lozen deme herren vmme 

55 $. 5. losunge sie ne habent selben gebit. Die man nis nicht plich- 
tich zu lestene sinis herren ge lobede noch daz kint sinis va- 
ter vmipe sin güt zu lazene. 

55 $. 6. COX üt mach die herre setzen sunder manschaph 
eyneme manne, daz steit vpphe des herren truwe, daz her iz 
deme manne stede laze. woher iz yme brechen mit siner vn- 
schult daz mut her wol dün. die man ne mogen des vir izu- 

65 $. 7. gen daz her iz vor gerichte yme ge sazt habe. Swaz aber 
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herre manlike'* Jiet’*, dat stat an?’ des mannes trüwe, 

weder he’t’* late oder ne du na sime gelovede, die 

herre ne moge ine des vertügen dat he't binnen len- 

rechte gelovet'* hebbe. Deme gut alsüs gelegen?* wert, 

he n'is nicht plichtich dat gut up to latene umme lo- 

sunge weder des her:en?' sone, noch niemanne an _ 

den't geboret'* na sines herren’? dode, he ne hebbe't Vs 59. 
ime gelovet.to latene*^*. — $. 8. Svie** seget gut to Qv 241. 
sattunge^* gelegen*', die seget unrecht, wende sattunge L 29 6.8. 
ne mach** nieman lien. Sal man gut setten als it hel- L 29 6. 9. 
pende si, dat mut geschien vor des landes richtere, so | 
dat man is die dingplichten** to getüge hebbe^*; sal L296.10. 





Art. 55. 


31) OuFgGa menlichen, Oa malliken, 7m malkeme, ' 
OgGs nemelichen, Fcx iclichem, L in fide, Zo vermeinter 
weis (!), Zr schlechts ohne gedinge. 77» erklärt cum osculo 
mit Berufung auf den Richtsteig ( Lehnrechts 22 $.5). 
32) Qurg/'dist fh. oder tut; O5 fh. uf geloebde. 33) Ei- 
nige uppe. 34) Qo fh. stede, doch unpassend, weil hier 
von einem Auflassen an den Herrn ($41) die Rede ist. 
35) OB vorlaten, Gosa gelassen. 36) Gse gelaszin. 37) w. 
d. b.] Od d. h. deme. 38) G gehoret. 39) Glos vaters. 40) 
t. l] Qb vor gerichte. 41) QuZf fh. ime, G fh. sich zcu. 
42) g. t. s.] Glm g. ven &, Z vorsaczt gut, 43) G das is 
om g. sie. 44) ObrPpqv fh. man. 45) M unplichten (!). 
46) Qc nem. . 





die berre manleke liet daz stat vpphe des mannes truwe. vre- 
der her iz stede laze oder ne dà nach sime gelobede die herre 
ne müge ine ver tzugen daz her iz binnen lenrechte ge lobit 
habe. Deme gut aldus gelegen wirt. her nis nicht plichtich 
dez güt vph zu lazene vmme losunge. des herren sone noch 
niemanne an den iz geboret nach sines herren tode. her ne 
habiz zus prigbit zu lazende. ' 

CCXLIJ. Swer spricht güt zu satzunge ge legen die spricht 55 $. 8, 
vnrechte. wente satzunge ne mach nieman lien, Solmen gut 
setzen alse iz helphende si. daz müt ge schen vor des landes . 
fichtere. so daz men iz die dingplichtigen zu tzuge habe. sol 
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aver lenunge geschien als it Aelpende si^", die sal 
geschien vor des herren mannen an den man is ge- 

L998.11. tüch hebbe.  Gelegen** sattunge dat n'is weder len 

L9298.12. noch sattunge. — 6. 9. Svat die herre manlike** liet, 
dat is recht len oder erflen oder burchlen, oder ge- 
dinge*^ an enes benümeden mannes gude, ** oder war- 
dunge** an enes unbenümeden mannes gude svar't* 
deme herren’ ledich** werde. - 


Vs 60. Sechsundfunfzigster Artikel. 
$5. 1—3, 5. Lehn zu Vormundschaft. $. 4. Arten 
des formlichen Leihens. 
Albrecht S.237, 238, Note 718. — 4. 1. 2.258.1.— $. 4. R. 258.2. 
L29$.13. $. 1. Ok mach die man gut untvan mit ener vro- 
wen, so'dat he sie'an deme gude vorsta', unde volge 
dar mede an enen anderen herren of ire herre sterve, 
L298.14. dat? ir der volge tostat’, wende sie des herschildes 





Art, 55. 
47) a. i. h. s.] F. QOP'uvxH. 48) Zo Gunst zu, 49) 
f. Z. 50) QugVo fh. ader wartunge. 51) oder — gude] 
J- QanbugOldenbrF ostHeL; in Vu am Rande. 52) Py 
beitunge. 53) Oden swat so. 54) Qu/ f ledig ist worden 
oder, Qo stimmt. . 
"frt. 56. 
1) sie... vorsta] Qurg ir ... vore (bevor) si. 2) d. ;. 
so dafs; einige da, VaG der, Fy ab. 3) d. i. gebrich, 





aber lenunge geschen. de sol ge schen vor des herren manne, 
an die men iz EF zuch habe. Ge legen satzunge daz nis ne 
55 6. 9. weder len noch satzunge, Swaz die herre manleke liet daz 
ist recht len oder erf len. oder bürch len. oder ge dinge an 
eynis be nümeden mannes güde. oder wardunge an ernis 
vmbe nümeden mannis güde. swar iz deme herren ledi 
66 $. 1. werde. Ouch mach die man gut vntfan mit eynir vrouwen 
so daz her se an deme güde vore sta. vnde volge da mede 
an eynen anderen herren. ob ir herre sterbe. da ir die volge 
zu siat. wente se des herschildes daruet. die man hat dea 
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micht ne hevet*. Die man hevet den herschilt, unde 

die gewere von der vrowen halven* an deme gude; 

durch dat hevet he die volge dar an*. — $6. 2. Stirft 

aver die vrowe von der’ he die* gewere hevet an’me: _ 
gude, sin lenunge hevet ende die he’ 19 vormuniscap 
untvieng, ime ne si recht len'^ oder gedinge dar an 
gelegen. — $. 3.:: Svie mer lenunge:? seget an, gude Qv 242. 
dat man manlike liet, den alse hir vore geseget is, die L298.17. 
seget unrechte, it si die herre*’ oder die man. — '6. 4. L29$.15. 
Let ok die vrowe ire gut up oder wert it ir mit len- 

rechte verdelt; jene ne hevet dar nicht'^ an die't mit 

ir untvieng‘‘. Let aver he't oder wert it ime verdelt 

mit lenrechte, sie ne verlüset dar mede nicht, durch 





Art. 56. 


Qd gebreket, O5 untsta, Olden (dat für „damit” nehmend) 
nicht ne t. (entsta), Qi ansteit; Gsea zustatte (d. i. zuge- 
steht); Qu zustehe. [dat — tost:] Og do ir gut czu der 
volge stet, Zo do ir hinzuvolgen gebürt, 4) n.n, h.] Qvda- 
Olden darvet, 5) OldnFL half. [unde. — halven] G von 
der fr. wegen unde die frawe d. g. 6) Der Rest des Art. 
JF. M. 7) Viele f^. halven oder wegen. 8) 7, fh, halve (!). 
9) G fh. an dem gute. 10) r. 1] Ft r. lenunge, On lenrecht; 
Qa x. 11) Den $. 3 stellt L o. E. des Art. 12) G fh. 
sich zcu, 13) d. h.] Or wif. 14) Gz fh. recht, Og fA. teyl. 
15) G fh. mag hers bynnen rechter jarczal nicht widderspre- 
chen, uünd dy frouwe vorleust das lehn (Gs f%. nicht) do mite. 


herschilt vnde die gewere von der vrowen halben an deme 
güde. durch daz hat her die volge da an. Stirft aber die 56 $. 2. 
vrowe van der he de were hat an deme güde. sin lenunge 
hat ende. die her zu vormuntschaph vntfenc. yme ne si recht 
len oder gedinge da ane gelegen. . 

CCXLIL Swer me lenunge spricht an eyme güde daz 56 $. 3. 
men manleke liet den hi vore gesayt is die spricht vnrechte. 
iz si die herre oder die man. lazit och die vrowe ir güt vph. 56 $. 4. 
oder wirt iz ir mit lenrechte virdelt. iene die ne hat nicht 
da an. der iz mit ir vntfenc, lezit aber her iz vph. oder wirt 


iz yme virteilit mit lenrechte. se verlusit nicht da mete, durch 
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dat sie in den geweren sit. Lien ne mach he ok dar 
nicht an:* weder der vrowen willen, ane dat ine ver- 
legen an kumt unde dar he mit lenrechte to gedwn- 


, 


. gen? wert. :!*.$va£ dar ledich an wert dat is der 


1298.16. 


Vs 61. 


erormen ledich, unde nicht deme herren noch deme 
monne diet mit ir untvieng. — $.5. Gedinge an ver- 
legeneme gude:’ mach he wol verlien mit der vrowen 
willen, unde svat dar Iedich ane wert, durch dat sie 
beide en vulle?^ lenrecht?* an deme gude hebbet mit 
samender hant? untvangen; he hevet die lenunge unde 
den herschilt, unde sie hevet die selve** lenunge unde 
die gewere'*. 


| 'Siebenundfunfzigster Artikel. 
$8. 1—4. Wirkung des Gedinges nach des Besitzers Tode. 
.$. 5. Bruch des Gedinges, wenn der Herr bey deg Be- 
sitzers Leben sich ündert. 


$. 1. Pistoris IT. 27 8. 36; 31 66. 9, 13. Albrecht N. 814. — 8. 2. 
Albr. N. 815, — $. 4. Albr. IV. 826. Pistorie I1. 31 $. 9. — $. 5. Di. 
storis IL. 20 $5. 2147., 6.405 258.4.0-.; 268.15. 276.13; 28 &. 7. 





. Art. 56. | 
16) Lien ...... an] QvaiPg Leen......an ha 
ben.(!) 17) 7% bracht. 18) Svat — vntvieng] f. Qealinb. 
[Svat d. 1. a. w.] f. OldenF'cGzm (!) 19) a. v. g.] Ovealinb- 
Oburg P vw da an unde ledich gut, Od dar an; Ga und v. gud. 


.. 20) QeP m volkumen. 21) Ft lehen, QaeurOIdP'ag recht, 


B6 6. 5. 


22) s. h.] 7% samende. 23) f. Yög. .24) d. g.] 7g silve 
d. g.; PqGz d. g. der ane. [u. d. g.] f. Qo. 





daz se in den weren sitzit, Leen ne mach her ouch da nicht 
ane hahen weder der vrowen willen ane daz ine verlegen ane 
kumt. vnde da her mit leenrechte zu gedwngen wirt. Ge 
dinge da an vnde ledich güt mach her wol ver lien mit der 
vrowen wille. vnde swaz da ledich wirt ane durch daz se 
beide eyn vullenrecht haben an deme güde mit ge samender 
hant vnt fangen. her hat die lenunge vnde den herschilt, vnde 
se hat de selben lenunge vnde die gewere. 


* 


LEHNREEHT. ARTIKEL 67. . 24 
6. 1. Liet* en herre wive oder manne gedinge* Qv 243. 


an enes? mannes gude, stirft jene dar na die't in ge- L 30 8. 1. 


weren hevet, die gewere des gudes is irstorven uppe 
dene deme it gedinge* gelegen was. Er was it sin len L 30 $. 9. 
under® gedinge, unde under dem besceide* ef die ane 
lenerven stürve die’t in geweren hadde« do he starf 
do was it sin len sunder gedinge"; deste he's den her- 
ren innere, of he's nicht ne bekant, binnen siner rech- 
ten® jartale, mit tvier siner manne getüge*? die de le- 
nunge sagen unde horden, do he't ime sunder‘° ge- 
were lech'*. — $6. 2. Svenne die atirft ane lenerven L 30 8.3. 
diet gut in geweren hevet, die herre mut is sik wol 
underwinden, of he's sik nicht versint'? dat he't ge- 
dinge dar an jemande‘’ gelegen hebbe. — $. 3. Un- 1,30 8.4. 
derwint is sik ok jene dem en wardunge'^ oder en 





Art. 67. 

1) Qe Sait. 2) Qi libgedinge. 3) 0d fh. levendigen. 
4) Qae gut, OecP rm fh. dar an. 5) QiPo und ir, /mGa , 
unde sin, OrOnYhulslzm unde, QdbOdP's sunder. 6) d. b.]. 
Qu bescheidunge. 7) Q» dinge. G fh. deme das gedinge 
gelegen was. 8) f. OvgFdy. 9) Or taghinge. 10) OrPs 
undir. 11) Od57y let. 12) DebOeFlsGa versumet (!). 13) 
Viele jeneme; f. Fb. 14) OnrFux anwardinge, FpgyGz 
beitunge, | 





CCXLIIL Liet eyn herre wiph oder manne ge dinge 57 $.1. 
an eynis mannes güde, stirft iene da nach der iz in geweren 
hat. die ge were des gudes is irsturben vpphe dene deme 
daz gedinge gelegen was. ir was iz sin leen vnder gedi ge 
vade vnder deme bescheide ob die ane lenerben sturbe der 
inge weren hatte. do her starph do was iz sin len sunder 
dinge. deste her iz den herren innere. ob her iz nicht ne . 
bekant binnen sinir iartzale mit tzwier einer manne tzuge die 
de lenunge sagen vnde horden. do her iz Ime sunder gewere 
lech. Swenne die stirft ane lenerben die daz gut inge weren 57 $. 9. 
hat. die herre mut iz sech wol vnder winden ob her iz sech 
nicht virsinnit, daz her daz gedinge da an.iemande ge legen 
habe, vnder wint iz sech och iene deme eyn wardunge oder 57 $. 3. 


16 


4 


2^4? -  LEHNRECHT. ARTIKEL 57. 


. gedinge dar an gelegen is er den die herre, he ne 


missedpt nicht, deste he't tohant vorsta unde sin recht:* 
dar an berede jegen sinen herren, svenne he ine dar 


' umme scüldeget oder dar umme degedinget‘‘. Nener 


Qv 244. 
L 30 8. 5. 


L30 9. 6. 


675.4, 


jartale ne sal he denne dar mede beiden’, wen als 
he sine jartale mit sinnene lengt'*, also kört sie'* die 
herre of he ime recht dar von? büt. — $. 4. Stirft 
en herre, oder let he up sines mannes gut binnen der 
jartale als it dem manne*^* an irstorven is, unde he 
den herren siner lenunge inneren sal, he volge sineme 
£ude nicht vor en gedinge denne vor en fecht lem, 
svenne he an ine gewiset?' wert mit rechte?^*. Deme 
erren herren sal aver he bieden dat gut to behaldene 
mit getüge; wedersprict he dat mit unrechte, *'so he- 





E Art, 57. 

15) Ovalb/w len, M fh. oder sin leen. 16) o. d. u. d.] 
J. OdIJ. 17) d. i, warten. Viele beiten, QdOldbrgF'gmr 
beden; Qva bieden, QIGIy bieten; vgl. Glossar unter bei- 
den. 18) Oldg lent, P'ef endet (!). 19) QeaOrP mrwGlz.He 
fh. eme. 20) nemlich von dem Gute, vgl. 50 $. 2. Oru- 
ObrgPmxMe vore, Qa to. 204) d. m] Qe der man. 21) a. 
i. g.] Qv aver ingewiset. 22) QedibOburgF vw fh. durch dat 
de were up in irstorven is, unde he &e an in ghebracht he- 
vet mit rechte. 23) s. h. h. b.] Qr/'x s. sal h. b., Qu s. h. 
der man b., Oden s. behalt he. [so — rechte] f. Qv (’). 





eyn ge dinge da ane gelegen is. ir den die herre, her ne 
misse dut nicht. deste her iz zuhant vorsta. vnde sin len da 
ane berede iegen sinen herren. swen her ine da vmme schul- 
deget.. oder da vmme degedinget. nichener iartzale ne solher da 
mede bieden. wenne alse her sine iartzale mit sinnende lenget 
also cort.si die herre ob her yme da vore eyn recht büdet, 
CCXLIV.  Strift (80) eyn herre oder lezit her vph si- 
nes mannes güt binnen iarizale alsiz der man an irstürben 
ist. vnde her den herren sinir lenunge inneren sol. her volge 
sime gude. nicht vor eyn ge dinge wen wor eyn recht len. 
Swen her auer ingewiset wirt mit rechte. deme ersten her- 
ren sol aber her bieden daz güt zu behaldene mit ge tzuge. 
weder sprieht her daz mit vnrechte da yme rechtes abe ge 


LEHNRECHT. ARTIKEL 57, 58.‘ 243 


vet he behalden dat gut mit rechte dar ime*^ rechtes 

af geweigeret is, unde hevet dar rechte volge an. — 

8. 5. Was it aver gelaten bi*' jenes live?* die't in ge- L 30$. 7. 
weren hadde, unde was he redelike unde rechte*? an 

jenen” gewiset dem it die herre lit”, oder hadde he't 

von ime untvangen, so is al'* gedinge gebroken dat 

die erre herre** gelegen hadde in deme gude'*. 


Zchtundfunfzigster Artikel. Vs 62. 
$. 1. 7. om Angefülle, wenn Ober- und Untervasoll un- 
mündig sind. $. 2. Leihe zu Fluchtsal ist unrecht. 

j. 1. H. 2A 6. 1. — 6. 2. Holl. Ssp. 100b. 

$. 1. Kint mach kinde* gut lien, die wile eie Qv 245. 
beide binnen iren jaren sin, unde it anevelle dar mede, L 31 8. 1. 
of it ime selven erst gelegen is. An deme ancvelle 
n’is aver nen volge, of die herre stirft die't gelegen 
hevet. Von sines 'mannes? manne nimt die herre ane- L 31 8.9. 


? 


| Art. 57. | 
94) M fh. erst, 25) O5/w binnen. 26) j. 1] 7 jenem 
do er lebte, 27) Vd mit r., OrPfuM rechtliken. Or fh. 
daran. 28) Me fh. eder daran. 29) d.i. liefs, OveFxGlem 
lech, leich, lihe (!), Gs leiet. 30) @ fA. ir. 31) d, e. h.] 
Qu'ef her von dem ersten herren. OdG1 fiu or. 32): Qei- 
Oburg schieben den Art. 77 ein. 


Art, 68. | 
1) Gosm kinder. 2) s. m.] Oden sinem. 





weigert is. vnde hat da rechte volge an. was iz aber gelazen 57 6. 6. 
M ienes liebe der iz inge weren hatte, vnde was her rede- 
liche vnde rechte an ienen gewiset deme iz die herre lech. 
oder hatte her iz von yme vntfangen. so is alge dinge ge bro- 
chen daz die erste herre ge legen hatte in deme güde. 
CCXLYV. Kint mach, kinde güt lien. die wile se beide 58 $. 1. 
binnen iren iaren sin, vnde angeuelle da mede obiz yme sel- 
bene erst ge legen is. an deme angeuelle nis aber nichen volge 
ob die herre. stirft der iz gelegen fat van sines mannes manne. 


, 16* 


LI 
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Qv 246. 
L31$.3. 


L31 8.4. 


58 5.2. 


velle alse* an sines selves gude, die wile die kindere 
beide binnen iren jaren sin. — 6. 2. Svie gut to vlucht- 
sale liet*, he mut dar umme wedden sime herren, he 
ne moge's sik untscüldegen* na rechte, nnde mut bin- 
nen ses weken die lenunge jeneme breken mit rechte, 
oder man verdelt ime selven* dat gut. Vluchtsale het 
svat die man liet an? tvivele sines lives binnen süke, 
oder als he't lant rumen wel, unde of he geneset oder 
weder kumt* dat he dat gut weder hebben wel’. Svie't 
gut alsüs liet, he liet it'^ weder gode unde weder 
rechte unde weder sine** trüwe, wende he sime her- 
ren plichtich is getrüwe unde holt to wesene. He ne 
liet nicht dat sin is, he liet dat sines herren oder enes 
anderen is na sime dode!*, wende he's selve bi sime** 
live nicht untberen ne wel. 





"ri. 58. 

3) f. QvedlinbOburg; in P» späterer Zusoiz. QuPfm 
also als. S. die Anmerkung. 4) Svie — liet] Z Lecto af- 
fixus si feudum subito conferat. 5) Gosema entsagen. 6) f. 
OdenPopgH. 7) Or binnen, Ff mit, Ga czu. 8) @ fh. czu 
lande, 9) w. h. w.] Fe w. nemen w., Pf neme. 10) h.l i.] 
Qn her tut i, Od it is, G oder lest das ist. 11) 7e fh. 
ere unde, 12) n. s. d.] G der is n. s. t. wartinde ist, 13) 
Qa fh. leuenden. 


nimt die herre angeuelle an sineg selbes gude. die wile die 
kindere beide binnen iren iaren sin. 

CCXLVI. Swer git liet zu vluchtsale. her müt da vmme 
wedden sime herren. her ne mogiz sech vntschuldegen na 
rechte. vnde müt binnen ses wochen die lenunge ieneme bre- 
chen mit rechte. oder men ver teilit yme selben daz güt. 
vluchtsale heizit, swaz die man liet an tzwiuele sinis Ves 
binnen suche, oder alse her daz lant rumen wel, vnde ob her 
ge neset, oder weder kumt. daz her daz güt weder haben 
wel Swer güt aldus liet. her liet iz weder got vnde weder 
recht. vnde weder sinen truwen. went her sime herren pli 
tich is truwe vnde holt zu wesene, her ne liet nicht daz sin 
is. her liet daz sines herren oder eynis anderen is nach sime 
tode. went her is selbe die (so!) sime libe nicht vnt beren 
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6. 1. ,, Von" etc. Oleo die Chase Q in ziemlicher Überein- 
etirmemung (Note 3) das alse fehlen läfst, halte ich ca für un- 
enfbehrliöh. (L sicut proprium. In A. Vet. fehlt der $. 1.) Da- 
$eg nehme ich das alse án sinos selves gude nicht smit L für: 
wie am eignen Gute dee Herrn, eondern für: swie am Quite 
des Mannes d. i. des ersten Pasallen selbst. Ohne das alse 
wölre sehr gezwungen, und so dafs an sines selves gude gans 
üßerflüssig stände, su deuten: den Here sicht das Angefälle im 
sein eignes Fermögen. 


Neunundfunfzigster Artikel. / Ys 63. 
99. 1—4. Fon den Seheinbelehnung. 


$1. 2.2.1; 234. 1, — $. 3. Ab len R. 23 &. 9. Alöreche 
d$. 283, JV. 67. — 6. 4. 2.20 85.2, 3. 


8. 1. Verdinget aver en man sin gut to latene L 31 $. 65. 
enen anderen die’t von ime. nicht nemen* ne wel, 
*noch it ime sin herre nicht lien ne wel, let he't ime 
denne in sine gewere, unde liet he dat gut sinen lü- 
den na jenes willen, dat sie't halden in lenunge je- 
neme mede sine unrechten gewere to sterkene; * scül- 
deget ine denne sin herre dar umme vor sinen man- 
nen *dat he’t a/so° gelegen* hebbe, unde bekant he's, 
he hevet dat gut verloren dat he ut sinen geweren 





Art. 59, 
1) O5Fow hebben. 2) noch — wel] f. OdenrPy M... 
3) Der Rest des $. 1 und 85. 2, 3 f. M. 4) d. h.] Qol d, 
her daz gut; Qo umme daz gut daz her. 5) f. Ovedalindrg- 
Oburg; in P späterer Zusatz, 6) Fe gegebin, Gloem 
gelassen. 





ne wil Vir dinget aber eyn man sin güt zu lazene eynem 59 8$. 1, 
anderen die daz von von (30) yme nicht nemen ne.wil, noch 
iz yme sin herre nicht lien ne wil. lezit her iz yme dan in 
sine were. vnde liet her daz sinen luden nach ienis wille daz 
se iz halden in lenunge ieneme sin vnrechte were me zu ster- 
kene. schuldeget ine sin herre da vmme vor sinen man- 
men vmme daz güt dez her gelegen hat. vnde bekant her des. 
her hat daz gut verloren daz her uz sinen weren bat gelazen, 


L.21 6.6. 


L 318.7. 


246 |  :LEHNRECHT. ARTIKEL 59, . 


hevet gelaten jeneme die dar nene lenunge an ne he- 
vet. Dit is also" of he des gudes getogen hebbe* an 
enen anderen herren? vor sime herren'^ unde vor si- 
nen mannen'', — 6. 2. Wert aver he dar umme be- 
klaget na lenrechte dries an sine jegenwerde, man ver- 
delt ime dat gut; he ne tie’t binnen ses weken ut 
unde plege rechtes dar af, man verdelt ime‘? al an- 
sprake dar an, durch dat he der gewere darvet unde** 
sie nieman von ime to lene ne hevet. — $. 3. Den 
dat gut ok alsus gelegen is, die ne hebbet nene volge 
dar an, durch dat sie der gewere‘* darvet noch sie'* 
nieman. von, en to lene ne hevet. Al len ane ge- 
were:'* darvet der volge unde al gewere ane le- 
nunge** is unrecht; sie ne hebbe beide en man", so sin 


Art. 59, 


7) D.i. a.] Zr Denn es ist gleich eines als. Z Et est 
simile ac. 8) OvdalndrOugFmoprnGz hedde, QiF’y hatte, 
ObFag hefft;; 9) G fh. und an seine manne, 10) v. s. h.] 
JF. QuP'cy. 11) Py fh. werden sie darumb beschuldigit. 12) 
G fh. das gut und. 13) 7iele noch, Qr och, Or nochtan. 
14) G lehnunge. 15) Ong it 155) a. g.] L absque he- 
rede (!). 16) g. a. 1] Z infeudatio absque possessione, 17) 
sie....man] Og heft se e. m. beide, Qi s. n. hebben denne 


b. leyn und were; Zo ob sie gleich b. hette e. m.; Geo s. 


69 $. 2. 


59.6.3. 


inhabin b. einen (Ge f^. sunderlichen) man. 


ieneme die dà nicheine lenunge ane hat. diz ist also. obher 
des gudes getzogen hette am eynen anderen herren vor sime 
herren vnde vor sinen mannen. Wirt aber her da vinme be- 
claget nach lenrechte dries in sine iegenvwarde. men vir teilit 
yme daz gut. her ne tzet binnen ses wochen uz. vnde plege 
rechtes da abe. men virteilit ym al ansprache. da an. durch 
daz her der were daruet. noch se niemant von: yme zu lene 
ne hat. Den daz güt aldus gelegen is. die ne habent da ane 
nicheyne volge durch daz se der were daruent. noch eie nie- 
man von ene zu lene hat. Allen ane were daruet der uolge. 
vnde al were ane lenunge is vnrecht. sie ne habe beide eyn 


— 
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sie beide unrecht“. — 6. 4. Spreket aver die meri den L 31 6.8. 
dat gut gelegen is die gewere .dar‘’ an, die muten eie 
getügen mit der merren menie der umbesetenen jegen 

den overen herren na dirre*° sculdegunge, sven*^ irme 

herren sin recht?? gebroken is. Besact is de man die't L 31 8.9. 
gut alsus gelegen hevet, des mut he sik untsculdegen 
uppe'n hilgen?*, unde mut binnen ses weken sine man - 
mit lenrechte?* gedvingen, dat sie dat gut weder an 
-ire gewere nemen, unde jeneme sine** gewere breken 
mit minnen oder mit rechte** die't ane lenunge hevet. 
Ne dut he's nicht binnen rechten degedingen?', ime ne 
hilpt sin unscult nicht die he gedan hevet; man ne ' ^ - 
verdele** ime dat gut, is ne erre ine unrechte gewalt 

unde he die beklage?’ mit rechte’. 





| Art. 59. 


18) Qi gerecht, Qe-O0bugP dg recht. 19) Qur darumme, 
90) Qi fh. forderunge ader der. 21) Gseo von. 22) h. s. r. 
Glszem obersten herren [so ap sie om mit rechte nicht. 23) EE 
Gloszem fh. das her dem herren das gut zcu schaden nicht ^7" "' 
gelassen habe. 24) m. 1] Oden na 1, QoMe m. rechte. 25) Pr 
J^. unrechte. 26) m. o. m. r.] Z compositiene vel iudicio, 27) 
QI geciten, 28) n. v.] Fiele verdele, verdel; vgl. Glossar 
unter ne. 29) d. b.] Qi blybe bye der klage; Jr schal se 
beklagen, Ou/fyGsemMe die claghe, 30) /y fA. irvordirt 
habe, Qu fh. geczewge; Fe fh. urteil. | 


man so sint se beide vnrecht. Spricht aber. die man den daz 59 6. 4. 
git gelegen is die were da an. die müzen se getzugen mit 

er merren menie der vm besazen iegen den vbersten herren, 
na derre schuldegunge swen irme herren sin recht gebrochen 
ist, Versachet des de man die daz p: aldus gelegen hat. dea 
müt her sech vntschuldegen vphen heiligen vnde müt binnen 
ses wochen sine man mit rechte dwingen. daz se daz güt ' 
weder an ire were nemen. vnde ieneme sine were brechen 
mit rechte oder mit minnen der iz ane lenunge hat. ne dut 
ber iz nicht binnen rechten degedingen ine hilphet sine vn- 
schult nicht die her ge tan hat men ne vir teile yme daz güt. 
iz ne irre yme. vnrecht walt vnde her die beclage mit rechte. 


28 — LEHNRECHT. ARTIKEL 69, G0. 


6, 1. ,,Verdinget — sterkene”. Der Sinn iet: Der Pesoll B von. 

. spricht dem C, der von ikm das Gut zu Lehn nicht nehmen 

will, das Gut zu lassen, so dafs C ganz in die Stelle des B 

trete. De jedoch der Herr A dem C das Gut statt des B nicht 

leihen will, so räumt B ee dem C wirklich ein, leikht os eber 

Sum Schein den Leuten des C, die eich dazu verstehen, es ohne 
Genufs su Lehn su fragen, 


Vs 64. . Sechszigster Artikel. 
6. 1,2. Austhun eines Gutes zu Zinsrecht. 
B.20&. 4. — & 1. 2.23 & 3. 

Qv 247. G. 1. Svie in unrechter gewere sit sunder lenunge, 
L31$.10. wel he sie behalden dar mede* dat he seget dat gut 
si sin tins gut, unde of is ok jene bekant an den he's 
L316.11. tüt, so wete man dat, dat burge noch stede? noch ge- 
richte noch dienst over manne gut nieman to tinse 

dun ne mach, namelike* sime genoten oder manne bo- 

ven* sik, als it ein herre von ime dulden dorve, “noch 

die lüde noch die man over den't gerichte oder dienst 

gat. — 8.2. Molen aver unde münte unde allerhande 
L318.12. toln unde huve? unde gut to tinse oder to plege ut- 





Art. 60. 

1) d. m.] Or langer, Me do vor, 9) L loca foralia. 3) 
d. o. m.] So OOF acghlmarsvwxH (vgl. Glossar unter over); 
Fk d. ader m.; Pbdefpqtuy dienstmanne, L vasallorum; G 
dienst noch dienstmanne, Z dienste noch sonst einiger mann 
lehen, 4) nemeleke, nemiclichin, nemleichen, nemlich, namet- 
liken; FuOeGs menlichen, manlike; On sunderliche, Ol ein 
itslich.. 5) P'kyG1 ober, Pdlsx oder. 6) noch — — dulden 
dorve] f Qv (!). 7) huben, hofen, Einige hove, L curias, 





606.1. . CCXLVIL Swer in vnrechter were sitzet sunder le- 
nunge. wil her se behalden da mede daz her sprichet daz 
si sin tzinsgüt. vnde ob iz ouch iene bekant an den hee 
zuth. so wizze men daz bürge noch stede, noch ge richte, 

noch dienst vber manne güt nieman zu tzinse dün ne ma 
nemeleke sime genote. manne boben sech, alsiz sin herre 


d 
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gedan ne mut anderweide nieman to tinsé* dun, alse 

man' durch recht dulden? dorve, *°Svie tins gut re- L316.13. 
delike hebben:: wel, die sal't selve arbeiden oder sine 
knechte, die he bekostege mit spise unde mit lone. 
Dut he't anderwerve lüden'? to tinse oder to plege, 
so is he selve en unrecht tinsman von‘? deme gude.. 


Einundsechszigster Artikel. Vs 65, 
898. 1, 29. Pom Gerichtslehn. 

6. 1. Leni an gerichte ne mut nicht hebben pape Qv 248. 
noch wif noch echtelos* man. — 6. 2. It ne mut ok nie- L31$.14, 
man richten er he't gerichte untvangen hebbe. Svenne L318$.15. 
he’t aver enes untveit, stirft sin herre oder let he’t 
up, he mut wol richten binnen einer jartale dat? he't 
gerichte® untvan sal ondermerve*. 





Art. 69. 

8) Z pensione majori, /pg fh. ader czu phlege. 9) Qu- . 
FyGem liden. 10) Der Rest f. M. 11) Qlug haldin. 12) 
a. 1] QvedoingObrP'tv andern (ander) L, Oug andern boden. 
13) Fiele an, Qlden in, . 


Art. 61, 


1) QeanOlF'e rechtelose, Fpgiy unelich, Z qui sine iure 
sunt. 2) Qen da. 3) QvOr gut, Qi fh: von sinem herren, 
4) f. QvedainbOburgP v; Go an der gewere, Glszema I 
an der gewere. 





von yme dulden dorue, Swer tzinsgut redeleke haben wil. 60 6, 2. 
die sol, iz selbe arbeide. oder sine knechte die her be costi- 
gen müt mit spise unde mit lone, . Düt her iz ander luden 
zu izinse oder zu plege. so is her selbe eyn vnrecht tzinsman 


von deme 

xa. Leen angerichte ne müt nicht haben Pepe 61 P E 
-— vip. noch echtlos man, iz ne mut och nieman richten 61 
ir her daz gerichte vntfangen habe, Swen her iz aber eynis 
vnifeth. stirít sin herre oder lese her is vph. her müt wol 
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Vs 66. Zweiundsechszigster Artikel. 
| 88. 1,2. Wenn ein Verwalter Gut zu LehnrecM 
anepricht. 
$. 1. Albrecht Note 10, 148, 806b. — 4. 2. R. 23 8. 2. 

L 32 8.1. G. 1. Nieman ne mach sime herren: gut mit der 
gewere untvüren *des ammechtman* he is, of he't eme 
to lene seget, went ime sin herre al sin gut in sine 

.gewere* bevolen* hevet. — $. 2. Liet aver ime die 
herre gut des he ime sint nicht bekant, dat mut he 
getügen alse jene die der gewere darvet, mit den die't 
sagen unde horden, unde ne mach deme gude nicht 
volgen an enen anderen herren, noch erven an sine 
sone binnen anmechte*. 


Vs 67. Dreiundsechszigster Artikel. 


8.1. Unterschied zwischen Hof- und Lehnrecht. 
 $.2. Monnigfaltiges Dienstrecht. 
6. 1. 41. 22 6. 5, 13 6. 4... FerA. v. Fürth, Ministerialen 230 ff., 
275 g. — 2. Landr. III. &2 $. 2. 


$ $. 
Qv 249. 6. 1. Svelk gut deme manne ane manschap* ge- 


"rt. 62. 

1) M fh. des man he is. 2) d. a. h. i.] f. QigM. 3) 
Oarfr man. 4) OgVoemGa gewalt, Qi fh. des ambacht- 
manne, 5) Pm gedan unde b. Qe/' x entpholen. 6) Fi fA. 
die weil er es ynnen hat, 

Art. 63. 
1) a. m.] Zr dazu keine manne noch unterthanen gehören. 





62 $. 1. richten binnen siner iartzale daz her daz güt vntfan sol. Nie- 
man ne mach sime herren güt mit der were vntfüren. des 
amman her is ob her iz yme zu leene sagit. wen yme sin 

626.9. herre al sin güt in sine were beuolen hat, Liet yme aber 
sin herre güt des her yme sint nicht ne be kant. daz mut 
her tzugen alse iene die der were daruet mit den die daz sa- 
gen vnde horden. vnde ne mach deme güde nicht volgen an 
eynen anderen herren, noch erben an sine sone binnen am- 


mechte, | . 
638.1. — CCXLIX. Swelk gut deme manne ane manschaph ge le- 
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legen wert, dat ne het‘ nen recht len, also dat gut 
dat die herre sime dienstmanne .liet ane manscap to 
hoverechte’; dar sal he hoverechtes af plegen unde 
nicht lenrechtes. Na hoverechte sal* jewelk dienstman 
geboren’ drüzsle sin oder schenke oder marscalk* oder 
kemerere. — $. 2. Durch die manichvalde tveunge irs 
rechtes? so ne spreke ik* von irme rechte nicht vor- 
bat, wen under jewelkeme bischope unde abbede 
unde ebbedischen seget ’in die dienstmanne sünderlik 
recht to. 


Vierundsechszigster Artikel. Vs 68. 
$. 1. Foll der Leistung, $.2. Beweis des Lehnseides. 
6.1. PAilips D. Privatr. 11. 214. 


6. 1. Die man sal jewelkes gudes mit manscap L 32 8. 3. 
sinnen, al] si he doch des herren man*, — $. 2. Man- 





Art. 63. ° 

—. 9) d. i. heifst, Ol hat, G ist. 3) OiFef lenrechte (!). 
A) QvoPz fh. aber; Qa fh. oick. 5) d. g.] Pc man g, Qr 
g. man, 7t jeglicher man als g.; Og g. d. 6) Fe f^. ader kel- 
ner. 7) i.r.] Qv des r., Qe des richters, QaOr des rikes, Px 
des gerichtes. 8) s. i] Oe sprichit man. 9) i.d] Qv me d.; 
Gosm sich or, [in — to] Qi man daz d. d. i. s. r. haben; 
QdOburgP'» d. d. dat se s. r. hebben; Qe d. d. da Bey 5. T. 


Art. 64. 
, 1) al — man] Z licet antea homagium fecerit. 





en wirt. daz ne heizet nichen recht leen. alse daz gut daz 

ie herre sime dienstmanne liet ane manschaph zu houe rechte. 

da sol her houerechtes abe plegen vnde nicht lenrechtes, Na 

houe rechte sol aber iewelk enst man geboren druzte sin, 

oder schenke. oder marschak (50). oder kemerere, Durch 63 $. 2. 
die manichfalden tzweivnge des rechtes. so ne sprech ich 
von irme rechte nicht vorbaz, wen vnder iewelkem isschoph. 
vnde abde. vnde abdischen sprechet me die didnstman sun- 
derlich recht zu, Die man sol iewelkes güdes mit manschaph 64 $. 1. 
sinnen alsi her doch des herren men. Manschaph müt die 64 8. 9. 
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scap mut die man uppe'n hilgen® behalden der ime die 
herre besact; selven mut he aver die hilgen winnen *. 
6. 9 e. E. Der Mann kann nicht fordern, dafs der Herr das 
Beliquienküstchen zum Schwur herkeyschaffe, sondern seufa 
selbst dafür sorgen. „P’gl. 66 $. 2: aelven die hilgen hebben. Men 
entlieh es et»va aus einer Kirche gegen Weblihren, daker „die 
Heiligen kaufen”, Kopp Messische Gericktsverf, I. $. 35 da- 
her auph der Bath, Richtet. Lehnr. 13 $. 4, und das Sprich- 
wort: ich will dir nicht alle Heiligen hertragen, Eisenkart, 
D. Rechte in Sprichwürtern. FR Abth, XXE, 


Vs. 69, Fünfundsechszigster Artikel. 


68. 1—4, 9, 10. P'orlodung ; Eröffnung des Gerichts. S. 5. 
Gemwedde wegen Ausbleibens der Urtheilsfinder, $8. G—S 
der Parthey. 9.11. Urtheilsfrogen und Finden. $$.12,13. 
Fristertheilung. $. 14. Gérichtszeit. 88. 15, 16. JFieder- 
holte Ladung. $.17. Gerichtsort. $6.18,19. Beweis der 
Ladung. $$. 20—22. Strafe des Ungehorsoms durch 
Verlust des Gutes. 


$.1. 2.16.1; 13 . 15 16 &- 1; 96 $. 1. Are 6.43. — 6. 2. 
A8.5;79.1. — WW. 3—5. 3.78.1,23,3 — Die man 2.9 $. 5, 
Kt. Kaiserr. EIF. 20. — 8.6. B. 15 6$. 3. Holl. Sep. 95. Wald. 


6 
L. 30, — g. g. Landr. J. 54 $. 1. 


B.96.6. — 6$. 8. Lond». F. 4, 
|: 8.96.6. — 6. 9. Wald. 1. 90. — N'isaver 2.74.4; 37 6. 8. 
Holl. Sep. 1093. — So sal A. 9 6. 1. — & 10. A. 9 9. 4, 30 9. 12, — 
6.11. Zendr. II. 12 8.7. B.9 6.15 22 8. 2. — 68.12, 13. 2.10 & 9, 
— 6.14 2.55 12.6.2; 272 $. 8. — 98. 15,16. 2.108.233 — 
6. 17. 2. 5. — 6.18. 2.10 6.4; 13 6.3. — 6.19. 2.9 8.25 10 8. 4. 


— $. 20. t. 10 6. 5; Holl, Sen. 83 5. 100; Wald. X. 31. — $. 21. 
R. 10 &. 5. — Ne tüt 2. 10 $. 6; 12 4. 5: — 4. 22, R. 10 8. 6. 


L328.4.  $.1. Umme jewelke scult mut die herre sinen 
manne to lenrechte degedingen, of die scult geweddes 
L 39 8. 5. wert is. + 8. 2. Vor middage unde buten gebundenen 





Art. 64. 
2) Olde fh. wol. 3) L acquirere. 





man vphen heiligen behalden dem yme sin herre versachet 
65 $. 1. selbe mát aber her die heiligen winnen. vmme ievrelke schulde 
müt die herre sinen manne zu leenrechte degodingen. ob die 
65 $. 2. schult ge weddes wert is. vor mittage vnde buten ge bunde- 
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dagen unde in allen steden mut die herre sines dege- 
dinges? beginnen, ane in kerken unde. in kerchoven. . 

— $6. 3. Svenne die herre* degedinges beginnen wel, Qv 950. 
so vrage he enen sinen man der't* tvene siner man oder L 32 6.6. 
mer* anhoren, of.he eneme sinem manne to lenrechte 
degedingen mute umme sine scüldegunge. Svenne dat 

ordel gevunden wirt unde gevolget*, so sal ime die herre 
degedingen von deme selven dage mit ordelen, oder von 

den nesten ses dagen* over viertennacht, in en beno- 

met dorp unde? in ene benómde*. wurt* die des her- 

ren ledich'^ oder verlegen‘: si, ** Vraget die man den 
herren, war dat dorp gelegen si*' dar he ime** dege- 

dinget hevet, die herre sal’s den man berichten“, 

wende vele dorpe hebbet wol‘* enen namen die doch 





"frt. 66. ' 

1) 000g fh. warden unde, 2) OroOr fh. sines, 3) 
Ourgrd daz iz. 4) o. m.] Qig o. dri, Qa o. een; f. QrPbu. 
5) u. g.] Oug u. is g. wert, Ob u. is gelovet, Vt u, ervel- 
let; FJ. OedtOr/nM. 6) d. n.s. d.] Qi/d dem n. tage. 7) 
f. QvednbOburgF vw; Qa off. 8) en b. — benömde] G eine 
eigentliche stat ader dorff ader. 9) QelurPecefgsy holstat, 
Qa woninge. 10) Af eghen. 11) o, v.] G unde lehen, 7c 
unde vri. 19) Der Best des $. f. M. 13) g. ».] Olden licge. 
14) Pf in, Ou/pGz iune, Qv fA. inne, 15) Fi fh. und 
antworten, 16) Q» dicke, 


nen tagen vnde in allen sieden müt die herre sines degedinges 
warden vnde be ginnen. an in kerken vnde vph kerkhouen, 
CCL. Swen die herre sines degedinges beginnen wil 65 $. 3, 
so vrage her eynen sinen man da iz tzwene ainer manne oder 
me ane horen. ob her eyneme sinen manne zu lenrechte de- 
edingen müze vmme sine schuldegunge. Swen daz vrtel ge- 
finden wirt vnde ge volget. so sol die herre degedingen yme 
mit vrielen von deme selben tage. oder von den naesten ses 
tagen vber vierzenacht ip eyn be numet dorph in eyne be nü- 
mede wort. de des herren ledich oder virlegen si. vraget 
die man den herren. wa daz dorph ge legen si. da her qme 
inne ge degedinget hat. die herre sol den man be richten 


want vele dorper baben dicke eynen namen, die doch verre 
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L 328.7. 
L 32 8.8. 


L 32 $. 9. 


65 $. 4. 


65 $. 5. 


verne intvei licget. — $. 4. Hevet die man des ri- 
kes gut von'me'* herren, he sal ime degedingen up 
des rikes gut. *’Hevet aver he sin egen to lene, he 
sal ime degedingen up sin egen. Hevet aver die man 
gut von'me?^ herren al sit?' egen dat sines herren** 
len is, dar umme mut ime die herre*’ wol degedin- 
gen uppe jewelk sin rechte len. — $. 5. Sven die 
herre einen manne sus degedinget, he mut wol sinen 
mannen die dar to jegenwerde sin mit ordelen gebie- 
den, dat **si to sime lenrechte?* komen. Svelk ire 
dar nicht ne kumt, den vint man'* weddehaft deme 
herren, it ne neme*?? ime echtnot?* dat he nicht ko- 
men ne moge?*. Die man ne wirt ok nicht wedde- 
haft, of he vor middage in des herren**? lenrecht kumt, 





Art. 65. 

17) i.1] OengFceG von einander 1. (G gelegin sin, Og 
sint). 18) Ovdtid von eineme, Oldn van mer, Pc von sime. 
19) Hevet — sin egen] f. Qv (!). 20) QdOgP mw von eime, 
Q» von sineme, Oldn van mer. 21) QuFpgGlosemoHe fh. 
sin. 22) s. h.] Qe czins, /bm fh. egen. 23) al sit — herre] 
Olden dat len is des heren al zij it wal egen. de here moit 
u.s.w. 24) sit. s. l. k.] Vr he ei lade t. s. L 25) s.l] Og 
seinen teidingen. 26) d. v. m.] Q» d. dut m., QbOldenF et 
d. delet m.; Qn der ist. 27): Olde erre. : 98) Glz fh. die her 
beweifsen moge. 29) dat — moge] f. Verſdi. 30) d. h.) f. 
Odn; Oc dat. E 





vntzwei legen. Hat die man des riches güt von eyneme her- 
ren. her sol yme degedingen vph des riches güt. hat aber 
die man güt von sineme herren al si iz eigen daz sines her- 
ren leen is, da vmme müt yme die herre wol degedingen 
vpphe iewelk sin rechte léen. Swen die herre sinem manne 
sus degedinget. her müt rol sinen mannen mit vrtelen 

bieden. die da zu iegenwarde sin daz se zu sime lenrechte 
comen. Swelkir da nicht ne kumt den dütmen weddehaft sime 
herren. iz ne neme yme echt not daz her nicht comen ne 
müge. Die man ne wirt och nicht weddehaft ob her vormit- 
tage indes herren lenrecht kumt, alsi daz lenrecht vor begrif- 
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al si’t lenrecht’' vor’? begrepen. — 6. 6.. Die herte 

wint ok gewedde?*? uppe den man, deme dar** gede- 
gedinget is mit ordelen in sine jegenwerde, of he to'me 

dage'* nicht ne kumt, it ne neme ime echtnot. — $. 7. 

Die herre sal sines geweddes uppe des mannes gut 
sien’‘ dat he von ime hevel. Die tinsgelde ne. sel Qv 251. 
aver vor sinen herren nen pand liden’’, den ver also 
vele geldes alse he deme herren scüldich is jarlikes** . 
to geldene?^*, unde of he dat** under ime noch hevet. 
— FG. 8. Svar die herre sin gevwedde*^ nicht ut pan- 
den ne mach an'me gude dat die man von ime hevet, 
dar underwinde he sik des gudes vor dat gewedde. 
Ne untredei*? die man dat gewedde nicht mit rechte *: 
binnen jar unde dage, man verdelt ime sin gut dar 
umme. — $.9. Is die man dar to jegenwerde dar ime L328.10. 





| Art. 65. 

31) J. Oden. 32) Gosema wol, Gz wol vormittage, Fr 
er middage. 33) Glszema fh. nicht. 34) d. d.] OVr d. daz, 
Qa die dar, OnOBFaaGosallle deme, Pbm dar. 35) QeObg 
middaghe, Qu//gy6Gz dinge, O5 lenrechte, L hora debita, 
36) Oa versien, Vt warten. 37) Qu/f dulden. 38) Gema 
fh. zinses, 39) s. i. j. t. g.] Od j. geven al. 40) G den 
ezinfs. 41) OD lins. 49) Gem entricht, 43) m. r.] f. Qeb- 
OrM; Ou fh. sunder mit unrechte, 


fen. . Die herre wint och wedde vpphe den man deme daz 65 $. 6. 
e degedinget is ‚mit vrtelen in sine iegenwarde. ob her zu 
eme tage nicht ne kumt. iz ne neme yme echt not. Die 65 6. 7. 
herre sol sines geweddes vph des mannes güt sen. daz her 
von yme hat, 
CCLL Die tzinsgelde ne sol vor den. herren nichen 
phant liden. wan vor also uele geldes alse her deme herren 
schuldich is iarlekes zu geldene. vnde her daz noch vnder 
yme hat, Swa die herre sin gewedde nicht vz phanden ne 65 $. 8. 
mach an deme güde daz die man von yme hat da vnder 
winde her sech des güdes vor daz gewedde ne vntredet die 
man daz gewedde nicht mit rechte binnen iar vnde tage men 
virteilit yme sin gut da vmme. Is die man da zu iegenwarde 65 $. 9. 


Qv 959. 


L326.11. 


65 $. 10, 
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sin herre degedinget, also na dat he sin degeding ho- 
ren mach, of he's nicht horen ne wel unde sine oren 
behut^*, dar.mede ne mach he nicht weigeren sines 
herren degeding to sükene. Nis aver die man dar to 
jegenwerde nicht dar man ime degedinget*, die herre 
sal ime den dach kündegen oder sin bode** dar't tvene 
sine man anhoren, ime selven oder in*' sinen hof** 
dar sin utvart unde sin invart* ei. *"Ne vint man 
aver sines selves nicht, unde ne hevet he süsgedanes 
hoves nicht, man sal dat degeding kündegen up also- 
gedan gut alse he von'me herren hevet, viertennacht 
er dem utgelegeden dage.*^ So sal die herre brin. 
gen io'me minsten sesse siner manne to deme dage**, 
unde enen sinen boden*^ die den man esche deme 
dar gedegedinget is**. — $. 10. Alse die herre sines 





, Art. 65. 

44) Oe behelt, OuFefpgy vorheldit, vorholt, O7 be- 
decket, Pc vordecket, OnJ'aGlosema vorstopfet, 45) d, m. 
i.d.] f. Olde. 46) s. b.] Qg seine lewte. 47) ie.o.i] Og 
und en suchen czu. 48) Pc fh. ader in sin hus, 49) Goa 
heimfart, 50) Der Rest des Art. f. M. 51) QvnoP 5 setzen 
den Punkt schon nach hevet, und lassen hier So aus ¶). 
62) Qv degedinge. [t. d. d.] f. QoOden. [So — dage] f. Qa. 


623) Qa fh. seynden. 53) Qr schiebt hier den Art.79 ein, 





da yme sin herre degedinget also na daz her sin degedin 
ehóren mach ob her ir nicht horen ne wil vnde sine ores 
ehut, da mede ne mach her nicht weigeren sines herren de- 
eding zu suchene. Nis aber die man da zu iegenvrarde nicht 
men yme degedinget die herre sol yme den tach kunde- 
en. oder sin bode da iz tzwene sine man an horen yme sel- 
en oder in sinen hof da sin invart vnde sin uzfard si. ne 
vint men aber sinis selbes nicht. vnde ne hat her susgetanes 
houes nicht. men sol kundegen daz degeding vph also getan 
gut alse her von deme herren hat. Vierzenacht ir deme ux 
gelegedeme tage sol die herre brengen zu minnesten sesse 
siner manne zu deme degedinge. vnde eynen boden die den 
man esche deme da’ ge degedin et is. 


CCLII Alse die herre sines degedinges be gint. so 
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degedinges begint; eo vrage he to erst of it degedin- 
ges tiet si. Alse ime dat gevunden wirt‘*, so vrage 
he of he nemen'* mute enen sinen man die to len» 
rechte sin wort spreke. Svenne dat ordel. gevunden 
€i**, &6 vrage he immer*' eine man** of sie’s vol 
ss». — 6. 11. Ne künnen die man tohant des orde- L326.19. 
les nicht gevinden**, sie gewinnen is dach*** vierten» 
nacht, deste ir jewelk den man*' vraget“ na dem an- 
deren*' sinen.eid dar to du“. Geschiet dit, so is dat 
lenreécht geverst*^ viertennacht, bit dat** sal man dat - 
ordel vinden*', — $.12. Die herre ne mach nene vrist L32 5.13. 





| Art. 65. 07 

64) Glszem fh. s6 frage her ap sie das orteil volgin. 
55) Od nennen, Üg homén, 56) Einige wirt oder ist, 57) 
Ff stete, OnOlde jo, Pg umme. 58) i s. m.] Gma 1üer. 
69) Oi; gefolge sin, Z willigen. . 60) d. o. n. g.] Og daz n. 
vorrichten. 602) i. d.] Qa recht. 61) d, m.] Qo der manne 
di man, 62) OvF vrage. Po fh. ir en, QIPvo fh. en, 63) 
Qorg urteile. Pur fh. eft he, Pr fh. unde he. 64) den 
ian — du] Or vrage n. d. a. bi sime ede. 7s sonderlichen 
d. m. urteils fraget auf den heiligen sein unwissenschaft dar- 
zutbun. [deste — du] G das her yo eynen itzlichen sunder- 
lich frage, und behaldin sie so ulf den heiligen or unwissen- 
schaft, so behalt der letzte frist alzo vorgesprochin ist, 65) 
l. g.] Qan urtel g. @ fh. mit orteil ober. 66) b..d.] Oe7 d 
binnen des, Old hir under, /mgG under des, Or wente 
üenne. 67) Fpgy@Gl inbrengen. [bit — v.] Qa op dat sy 
d. o. to bet v; | U 





wege her alrest ob iz degedinges zit di: Alse yme daz ge: 
vunden. wirt, so vfage her ob her nemen müze eynen man 
det zu lenrechte sin wort spreche. swen daz vrtel gevunden 
wirt so vrage her ymber sine man ob se iz volgen, Ne kün- 65 $: 11, 
nen die man des vrteles nicht vinden zu hant. sie gewinuen 
tach vierzennacht. deste ir iewelk den men vrage na deme 
anderen sinen eid da zu dü. geschiet diz so ist lenrecht 


gevrist vierzenacht;biddaz solmen daz vrtel vinden. Die herre 66 $. 1%, 
17 
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men na sinen mutwillen ane des klegeres. willen ande 

.L328.14. des uppe den die klage gat**. — 8. 13. Wel ok die 
herre den man: ecüldegen ener anderen rede**, alse die 

irste scüldegunge mit. ordelen gevrist wert, die man 

ne sal ime mit rechte nicht antwerden; die wile die 
L32$.15. irste.sculdégunge ungelent** is. — $. 14. Alse die 
sunne undergat unde die dach ende nimt, so nis die 

man nicht. plichtich mer sime herren to lenrechte to 
L326.16. antwerdene’°, noch sine man ordel.to vindene. Is aver 
des herren scüldegunge?^ ungelent'", so mut he’ wol 

.mit ordelen degedingen jeneme over viertennacht die 
L32$.17. dar gescüldeget'* is. — $. 15. Vor middage mut die 
herre sines degedinges wol béginnen?*. Alse ime die 
degedinges tiet erdelt.si unde he'* vorspreken geno- 

men?* hebbe, so vrage he of he icht eschen mute la- 

ten enen sinen man to lenrechte, deme he dar gede- 


J Art. 65. u 
68) d.k.g.] QedOurg man klaget. 69) Glosema schult. 
693) Oa ongeleist, 70) t.1.t.a.] Odr/opG t. a, Ob t. stande, 
QeedoliOugP om t. 1. t. stande, 71) bh. &.] Jf mannes s. eder 
des h. 72) Is — ungelent] f. On. Den Rest des Satzes hängt 
Qn schon dem $.13 an. 73) Vs schuldig, Qo getheidiget. 74) 
Fw betengen.: 75) f. PbegmgGz. 76) Gloszem gewonnen. 





ne müt nichene vrist geben na sineme mütwillen ane des cle- 

65 $. 13. geres willen. vnde des aph den de clage gei, Wel och die 
erre den man schuldegen eynir anderen rede. alse dé irste 
schuldegunge mit vrtelen gevrist wirt, Die man me sol yme 

mit rechte nicht antworden die wile de irste schuldegunge 

65 $. 14. vngelent is. Alse de sunne vnder geit vnde tach ende nymt. 
so nis die man nicht me plichtich sime herren zu lenrechrte 

zu stande noch sine man vriel zu vindend. Is sber des her- 

ren schuldegunge vngelent. so müt her wol mit vrielen de- 

- gedingen ieneme vber vierzenacht die da be schuldeget is, 

65 6. 15. vor mittage müt die herre wol .sines degedingis beginnen 
alse yme die degedinges zit irteilet si. vnde her vorsprechen 

ge nomen hat, so vrage her ob her icht müze lazen eschen 

zu lenrechte eynen sinen man deme her da ge degedinget hat, 


i 
x 
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gedinget hebbe umme sine eetildegunge: Alse dat ge- 
vunden wirt, so vrage he wie?’ ene eschen sole, . So 
vinde man dat it en sin bode?* sole dun**, dar't tvene 
sine mian?*s horen uppe dat ende des hoves dar die 
herre degedinget‘“, unde de“: spreke alsus: ik esche® L32$.18. 
vor minen herren N** enewerve anderwerve dridde- 
vverve** umme sogedane scüldegunge alse ime here*? 
gedegedinget is**. N’is he denne dar nicht*', so kome 
die bode weder to'me herren unde secge: herre he ne 
was dar nicht, noch nieman** die sine not beschene- 
gede'*. Als des die bode bekant”, so vrage die herre 





Art. 65, 

77) d. I, wer, QurPopgyW wa he oder wie er. 78) 
e. 8. b.] Zr des gerichts fronbote, 79) dat — dun] Qo s. b., 
Oden e. s. b. Pon hier bis 8. 17 fF. M. 79) Qa fh. off 
meer, 80) G seine teidinge hath, [d. d. h. d.] f.-Qe. 81) f. Vb. 
G fh. bothe, 82) Glosea fh. von rechtis wegen. 83) Qv con- 
rad oder henrich wu. s... QeOburgPv fh. den man, 84) G 
f. ezu der antwort, L in Losco fh. quater, was aber die 
Hdss. nicht haben. 86) d. i. her. Viele hire, bier, her, 
Fh ere, QvPu da, 86) i. h. g. iL] Fef sime herren g. i. 
Gosema her im bescheidin hat. 87) 95 /%. noch neman de 
sine not beschene, 88) G seiner sinnebotin (Gs botin) kel 
mer. 59) Od beschermde, 72 bescheidete, Qe beteydinget, 
QeinorgOePadklgsty bewisete, Pez kandigete, Fo em- 
werte, Qi saite ader bewisede, GJoszem bescheilete (G7 be 
weilsete, Go beschonete) noch entschuldigte, Ga beschonete 
odir kandigite. 90) secge — bekant] Q5 kundeghe sinem her- 





vmme sine scholdegunge. alse dus gevanden. ‘wirt so Vrage 
her wer ine eschen so e, 80 vinde men daz iz eyn sin bo 

dü, da iz tzwene sine man horen vpphe daz ende dés hoves, 
vnde die spreche aldus. Ich esche vor minen herren. Con- 
rad oder henrich eyne warue. ander warue. dritte werue, 
vmme 8 ogetane schuldegunge alse Ime da gedege dinget is. 
nis her denne nicht, st come bode veder zu P deme 
herren vnde spreche. herre her ne was da nicht noch nie- 
man die sine not be wisete alse des die bode bekant. so 


17* 
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wat dar denne en recht umme si. So vinde man te 
rechte, dat man ine anderwerve eschen** sole nnde 
sint** driddewerve. Dit mut man’ wol dun mit 
enen boden svie he si. » Sünderlike man** mut he’ 
aver hebben also dicke so man ine eschet. — $. 16. 
Sven he driddewerve** geeschet. wert” unde nicht 


'wore ne kamt,.s0:°° vrage die herre wat dar rechies 


65 $. 16. 


umme si So vinde man to rechte, dat he sin vvar- 
den sole wente die sunne neder ga, dát is to middage. 
Dar na vrage die herre, of he sin gewardet hebbe alse 
lenrecht is. Svenne dat gevanden wert'^, so dege- 
dinge ime die herre'^* to enem anderen male*?*, unde 
warde sin als he to dem ireten'^* gedan hevet. Dit 





n Art. 65. 

ren. Oo /h. ende die man oen des volgen. 91) Glosem vor- 
laden, Go laden, 7x bescheidin. 99) Oo also tu man, 93) 
QeObF em fh. alle, al, alles. 94) OgFg by. 95) S. — heb. 
ben] Gloszem So mus man ebir zu itzlichir vorladunge sun- 
derlichin vorbieten. [S. — eschet] Ga S. abir muz man czu 
iclyche& vorladung geczeug habin; dez in der bote geladen 
habe und geheischit ist. 96) Qa/Og baten, Ob boden man, 
97) Viele man; f. Oo (7). 98) OeFx zu drin malen, Fo 
dries,' /p@sm ra .dem dritten dinge (Go mele oder dinge). 
99). Sven — wert] Old S. ihen ene d, esschet; f. Ordald- 
Fo (!). 100) Oval else dicke. 101) Qo f%. ende gewonnen. 
102) G fh.’ cza dem andern dinge das ist; 103) Einige dage, 
On zit. 104) t. d, i] Qn vore; Qdti fh. dage. - 





vrage die herre waz da vmme recht si. so vinde men zu 
rechte daz men ine anderwarue eschen solle. vnde sint dritte 
warue diz mut men wol tün mit eyneme boden swer her ai, 
Sunderleke man müt aber haben alse dicke so men ene eschet 
vnde nicht vore ne kumt alse dicke vrege die herre waz da 
vmme rechtes si. so vinde men zu rechte daz her sin vwar- 
den solle wante die sunne vnder ga. da (so) ist zu mittage. 
da na vrage die herre ob her sin gewardet habe alse len- 
recht si. Swen yme daz gevunden wirt so degedinge yme 


Aie herre zu dem anderen male vnde warde sin alse her zu 
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selve du he tome dridden male. Svelk iren dirre 
dagé*** die herre versumt, unde dem manne nicht ne 

volget alse lenrecht*^* is, he hevet allo sine dege- 

dinge :°' vorloren. Dat irste degeding. sal man künde- 

gen deme manue'** nnde anders nen:9?. — 6. 17. In Qv 253. 
beslotenem hove noch under deke noch in:° bürgen L32$.19. 
ne mut die herre nen lenrecht*^* halden. — 4$. 18. L326.20, 
Svenne die herre to'me dridden age sines mannes 
veatdet:i? wente die sunne neder'^' gat, eo vrage he 

wat dar rechtes umme si. So vint man to rechte, dat he 

sine degedinge'** getügen sole, dat irsio unde dat andere 

unde dat dridde, ire jewelk mit tven sünderliken ““ 

sinen mannen. Der““* tüch sal alsüs lüden*'': herre 





‘Art. 65, . SE 
105) Qv clage. 106) recht, recht des lenrechtes, recht 
im L, lenrechtis recht, Vy rechtis recht. 107) 2.6. d.] QaOrg 
sin ghedinge, 108) €& fA. selber. 109) nemJich degeding. 
Qeg keinem (!). 110) Einige ufl.. 111) Vm ding, Qszm le- 
hingerichte, Go fh. adir lehengerichte. _ 112) Our gewardet, 
heft. 113) Qag undir, Oe nidirwert. 114) Qa fh. to rechte. 
G fh. besetzen und, 145) m. t, «.] Qeg sunderleich m; t. 
116) d, i..derer.. Viele desser oder dirre, PA dere, P'gM. 
de, Q»50cFf dirre lude, Zr ire, G und or, Qj der erste. 
17) QvoPy gan. L | Ä 





deme ersten getan bat. daz selbe tü her zu deme dritten male. 
Swelk iren dirre clage die herre versumit. vnde deme manne 
nicht ne volget alse lenrecht is. her hat alle eine degeding 
vir loren. .Daz erste degeding solmen kundegen deme manne 
vnde anderes nichen. | 

) In beslozzeme houe noch vnder dake. noch in- 65 6. 17. 
bürgen ne müt die herre nichen lenrecht haben alse die herre 65 $. 18. 
zu deme dritten male sines mannes wardet wante de sunne | 
neder gat. so vrage her waz da rechtes vınme si. so vint men 
zu rechte daz her sine .degedinge tzngen sol.-daz erste vnde 
des andere, vnde daz dritte, ir iewelk mit tzwen sunderleken 
sinen imansen. dirre.lude zuch sol aldus gan. hezre ich vi. 


4 
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ik verplege mik::* des bi juwen hulden'**, dat je IN 
degedingeden “> in der*** stat unde sin dar wardeden 
alse lenrecht is, dat sach ik unde horde't unde bin 
des juwe getüch. ***Na jewelkes mannes getüge sal 
die herre vragen, of he mit ime vulkomen si als it 
ime helpende si.to sime rechte. —-$. 19. Svenne die 
getüch bi des herren hulden seget dat he weit‘ umme 
die rede‘°* dar he umme gevraget is, oder bi des her- 
ren hulden eik verpleget dat he dar umme nicht- ne 
wete, só ne sal man fne nicht vorbat*** vragen. Die 
'herre mut wol*** vragen svo manigen sinen'?' mam he 
: wel, bit he sinen getüch vulbringe. — 6. 20, Svenne 
die herre getüget hevet alsüg::* drü sine degedinge, 
eo vrage he wat dar rechtes umme si dat die gescäl. 
degede man nicht vore komen n'js. So vint man to 
rechte, men sole ime sin gut verdelen dat he von 





| — ert, 65. 

118) v. m.] Od bekenne, 119) b. j. h.] Qo b. j. luden, 
Oc b. ud, Or mit j. h. 120) Goso czu juwer teidinge be. 
“ scheidet, 121) QeaO/denb dirre. 122) Na — $. 21 incl. f. Af, 
153) h. w.] G om wifslich sey. 124) Qg recht. 195) n. v.] 
Qe n. mer, Qo n. verte, Ga nymmer, Gsm dorunb ntm. 
mer v, Glos dor umbe nymme, 126) OdYefo fh, vorbaz, 

127) Einige seiner. 198) g, h, &.] Qe tsuch hat. 





plege mich des bi vwen luden das ie degedingen ( so). 00m 
rad. oder henzen in dirre stat vnde sin da wardeden alse len. 
rechtes recht is. daz sach ich vnde hordiz vnde bin des uwe 
zuch, Nach íevrelkes mannis tzuge sol die herre vregen ob 
her mit yme vulkomen si alsiz yme helphende si zu sime 
65 $. 19, rechte. Swen die.tzuch bi des herren hulden spricht dax 
her weiz vmme die rede da her vmme vraget is. oder bi des 
berren hulden sich verpleget. daz her da vmme nicht weite 
so ne sol men ine nicht vorbaz vragen. Die herre mut wol 
vragen sw manegen sinen man her wil biz her sinen zuch 
65 $, 20, vul bringe, Swen die herre tzuch hat dri sine ing so 
vrage her waz da rechtes vmme si daz die uldegede 
man nicht vore tomen ne is. so vinde men zu rechte. men 


eole yme sin gut vir teilen das her von deme herren hat. 
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dere herren hevet. So vrage die-herre, weder*** he't 
selve sole dun oder en^'* sin fnan. So vint man to . 
rechte, dat it en sin mam sole dun**, Die sal alsüs. 
spreken: alse mineme herren to rechte gevunden ^ is, 
also verdele ik N sogedan gut alse he von mineme:" 
berren bit here gehat:'* hevet. — 8. 21. So vrage die 
berre, wat he mit deme gude sole dun dat sinen manne 
verdelt is. So vint man io rechte, he sole's sik un- 
derwinden selve oder en sin bode, dar ivene sine 
man’: to antwerde sin, unde sal it halden ane*'* nut 
unde ane gelt jar unde dach. Ne tüt it die man dar 
binnen’? nicht ut, alse^* die jarlale irgeit man ver- 
delt ime al ansprake an. deme gude. — $. 22.. Die 
: herre sal sik unde?winden des gudes, dat dem manne 
" verdelt is, sunderlike svar't leget^*. Sint dar aver 
dorp oder huve'*? die in ene burchwart‘* oder in 





Art. 65. | 

199) G do w. ab, 7P*» wedder wer. 120) /r fh. sin 
bode. 131) dat — dun] Qu e. s. m. s. alsus sprechen. 132) 
Qe fh. ende gevolget. 133) Glom seinem, 134) b, h. g.] 
K. Qv; b. h.] f. Ode. 135) Or fh. over sin unde. 136) 
Gema an, Z.in (!). 137) OdenFy under. 138) Goem ehr. 
139) s. s. 1] f. GmZ; Qu s: s. sey ader lyet. 140) OgP'g 
here, Qa have, F’gtGsa hofe, hoffe, hoffen, On hovede. 141) 
QbOrF» borchware, QugOldenug borchwere, Yad burch- 
— — — — — — — 


vrege die herre weder her iz selbe solle tün 9ler eyn sin 
man. so vint men yme zu rechte daz iz solle tun eyn ein 
man. die sol dus sprechen alse minen herren zu rechte vun- 
den is. also vir dielich conrade oder henriche so getan gut 
giee her von mineme herren hat. So vrage die herre wor 65 $. 21. 
er mit deme güde solle tün. daz sineme manne vir teilet is 
so vinde men daz zu echte her sol iz sech selben vnder 
winden oder eyn sin bode da tzwene sine man tzu ant worde 
sin. vnde sol dos halden ane nüt. vnde ane gelt iar vnde tach. 
ne tzüt iz die men da binnen nicht uz. alse die iartzal irget, 
men vir dielet yme al ansprache an deme güde die herre sol 65 $. 92. 
vnder winden des güdes daz deme manne vir dielit is 


eunderliche swa iz leget. Sint da aber dorph oder huve die 
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' enen hof horet, svar sik die herre des hoves ünder. 
wint, dar mede hevet. he sik underwunden al der 
huve:'** unde al der borch- were:*! die: in den hef 
horet:**. 


9. 292. Der Herr unterwindet sich anf dem Bilde des Gutes, 
tudem er Ahren ergreift, des Hofes durch Anfassen eines Thores. 


_- Vs. Sechsundsechszigster Artikel. 

6.1. Ausziehn des Gutes, wenn der Herr. dem Monns 
sich verleugnet, 6. 2 ihm Forsprechen und die Heili- 
gen weigert, $. 9 ohne oder mis Urdheil. $. 4. Folgen 
des Liegenlossens einer Sache, $.5. FWegfell der Ge- 
richispflicht, | 

64. 1—3. 2. 10 $5. 7, 10, E B. 12 $.4.. Kopp 1.73, IT. 9. — 

f. 4. 2.12 6.3; 27 $8. — 65. 2.5; 1 8. 1. 
Qv 254. S. 1. Kumt die man to'me herren binnen einer 
L32$.21. jartale unde wel he sin gut uttien, hut* sik die herre 
oder beslnt he *ime die burch vore dar he uppe is, 





Art. 65 
vert, Qi borchwal, QnObPgpgrzyGM burch, Z castrum. 
:Or fh. eder in ein dorp. 142) Mo wynne, Me wunne,. 143) 
b. w.] Or borchware, OB burchwarde, M borchlene ghewere, 
Fs burgwerke, L possessiones custrales, 144) borch — ho- 
pet] @ dorffere die i. d. h. bh. adir in dy burgwere. 


" . Art. 66. 

1) OeOgFaefpgy@ behelt, Qu geheldet, 0375 verbir- 
get. 2) i. d. b. v] Qu sich in der b., Qa oen op d. b, Yo 
sich eder d, b. im v. [ime — is] G sich in einer burch, das 
der man zcu am nicht komen mag. 





in eyne bozchwart oder in eynen hof .horet, Swa die hesre 

Bi ich des houes vnder vint, da mete hat her sech vnder vrndea 
al d er huve. vnde al der borchwere die in den hof horet, 

66 $, 1. CCLIV. , Kvmt die man binnen der iartzale zu sime her- 

ren Ynde wilher sin git uz tzen. hudet sech die herre. oder 

besluze h her yme die burcli vore da flee vpphe is. vnde bat 


f 
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 wnde hevet die man eine husgenoten* des to tüge dat 
he gerne vor den herren'* quenre of he's ime stade 
geve*, so tüt he sin gut ut vor einen* husgenoten als 
he vor deme herren solde. — 8. 2.* Kumt aver die 
znan vor den herren, he biddet’ alrest enes vorspre- 
ken unde dar na der hilgen unde des steveres“ dat he 
sin gut uttie, Weigeret ime des die herre, so hebbe* 
he selven die hilgen:? unde evere sunder stevere, dat 
ime sin gut nie also verdelt ne worde älse he's durch 
recht darven sole, dat ime got so helpe unde die** 
hilgen. Des ne sal aver die man nicht dun, die herre 
ne weigere ime rechtes. — $. 3. Tüt die man sin gut 
ut ane ordel,. die herre mut ime wol degedingen ana 
ordel; tüt he't aver mit ordelen ut, die herre sal ime 
degedingen mit prdelen. Ne.kumt die man to'me dage 
nicht, man verdelt ime al ansprake an't gut. 





Art. 66. | 

3) Zr hoffdiener. 3«) L in Losco iudicium, die Hdss. 
jedoch dominum, 4) s. g.] OugYefzy gestaden wolde, M 
stadede, Oi gunnen wolle ader st. g. [h. i. a. g.] Pg hey 
mochte. 5) G des herrn. 6) $$. 9, 3 f. M. 7) Einige bidde. 
8) Fo schreibers, Zo vorstaber, Zr-vorreder des eides. 9) 
Ol hebe, Fgxy halde. 10) so — bilgen] Z proprias babeat 
' reliquias, 11) Gos alle seine. — u 





die man sine husgenote des zu tzuge daz her gerne vor den 
herren queme pb her iz yme stade gebe. so tzut her sin gut 
uz vor einen husgenoten alse her vor deme herren solde, 
Kumt aber die man vor den herren her bitte aller erst vor- 66 $. 2. 
sprechen da na der heiligen vnde des steueres daz her sin gut 
uz tze weigert yme des die herre, so habe her selbe die hei- 
ligen vnde swere sunder steuere. daz yme sin gut ni so vie 
et ne worde alse her des durch recht daruen 'solle.. daz 
yme got so helphe vnde die heiligen. des ne sol aber die 
mam nicht tüu die herre ne weipere yme rechtes. Tzet die 66 $, 3. 
ınan sin güt «en urdel uz die herre müt yme vrol degedingen 
an vriel  Tzet her iz aber mit vrielen uz die herre sol yme 
degedingen mit vrtelen. Ne kumt die man zu deme tage nicht 
wen vir teilit yme al ansprache an deme gude, 207 
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GZ 67. 8. 4. Of die herre dem msnne** unde** die man 
Qv 255. deme herren to lenregchie **to antwerdene begint, 
L 33 8.1. ^to'me irsten dage oder to'me anderen oder to'm« 
dridden, unde dat lenrecht mit ordelen gedaget^* wert, 
svelk ir dar nicht ne kumt die is gerunnen" in der 
scult oder he‘* hevot dat gut verloren**, unde jene 
L 33 8. 2. hevet it** bebalden** die dar kumt. — $. 5. Svelkes 
dages die man den stegerep halt sime herren", oder 
ordel vint, oder ime dienet mit gift?’ oder mit ande- 
ren dingen**, des dages n'is he nicht plichtich sime 
L 336.3. herren to lenrechte to stande. Dach mut die herre 
wol sceiden tvier siner manne ansprake an en gut, al 
si ir en in sime dienste** oder sie beide. . 


$. 9. Das Bild aus C. Gaelph. Andet sich bey Grupen, Alterth, 
- 4. 60, bey Zepernick, Handschr. des Lehnr. auf dem Tited, 
batte, und bey Kopp I. 73. Das vertheilte Gut wird durch 





Art. 66, 

19) M ^. to leenrechte degedinget. 13) Fiele oder. 14) 
t, a. b.] L in Zasco respondere nolit (!), die Hdss. r. velit, 
15) to'me — dridden] f. OvealinbOburgP v. [t. i. d.] Olden 
des i. dages u. e. f. 16) QaO0nugP zGo gevrist. 17) Od ge- 
vunden, 18) is — he] f. OvealinbOburgF’ow, 19) Ob vor: 
boret, 20) dat — it] Qe virloren u. die andere h. daz gut. 
91) 7x gewunnen. 22) L fh. in ascensu vel descensu equi, 
33) Andre gave, Qu gaben, Of gute. [m. gJ F. Z; [oder — g.] 
L vel munus obtulerit. 24) G fh, ader ein pfert adér seines 
gutes icht gelegin hat das her om nicht gildet, 25) s. d.] @ 
sothanen d. gevrest, 





66 $. 4. CCLV, Ob die herre deme manne. oder:die man dems 
herren zu lenrechte antworden he gint. vnde daz lenrecht mit 
prtelen ge le i wirt. swelkir da nicht ne kumt die hat vir- 

loren. vnde andere hat behalden daz güt die da kumt. 

66 $. 5. Swrelkes tages die man deme herren den stegeriph halt, oder 

vint oder yme dient mit gifte oder mit enderen din- 
gen, des tages his her nicht plichtich sime herren lenrechte 
zu stande. doch müt die herre wol scheiden tzwier siner manne 
Anspreche en eyn gü& alsi ir eya in siıhe dienste oder se beide. 
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 Garben beseichnet, weiche eine Gabel (Orupen nennt eie eine 
tvele, d. i. ein zrweischössiger Stamm, 'oberileutsch zwisel) um- 
Safıt; der sich weigernde Herr versteckt die Hände unter den 
Arm; der Fasall hat das Beliguéenküstchen selbst in der Hand 
und schwört darauf, eine'dritte Hand, die er nach oben streckt, 
und swey Zeugen hinter km Ferichen sick wohl auf das im |. 1 
angegebene Ferfahren. 


Stebenundseöhszigster Artikel  GL68. 
€5. 1, 9. Wie erscheint der vom Herrn beschuldigte Mann. Vs 71. 
6. 3. Pon Beschädigungen vor Eingehung des Lehns- 
Bandes, $ 4. Eröffnung des Verfahrens, $6.5, 6, 8. 
Nehmen eines Forsprechen. $. 7. Ordnung im Ur- 
theilsfragen. 9,9. Vom Gespräche. $. 10. Zahl der 
Urtheilsfinder, 


* & 1$. AÆ. 10 6. 13. — 83 Hol. Sıp. 93. — &, &. 2108. s. — 
$. 5. Vorspreken Lendr. III. 30 $, 1. — $. 6. 3.1061; Lendr, 
J. 62 $. 2, 211, 14 &. 1. — M. 7—40. Zendr. I 62 $4. 7—9, 11. — 
$. 8. Vraget A. 10 $. 8e — $10, B.9 & 1; 12 $$. 2, 3. Zoll. 
Sep. 93 a. E. 


6. 1. Sveme die herre gut verdelt, unde he‘ sinL 339.4 ' 
gut uttüt unde kumt to'me dage dar ime degedinget 
is, in den hof? ne mut he. niemanne bringen, he ne 
si des herren man. Bringt he .aver lüde* dar in die 
des herren man nicht ne sin*, he mut dar umme ge- CN 
wredden vor jewelken sünderliken, Er ok he vor den L 33 8. 5. 
herren kome, he sal sverd mezces* unde sporen hut 





Art. 67. 
1) Gosma fh. dor nach. 9) i. d, h.] Fe in das dorf; 
QOnburgM da. G fh. else her kumt so. 3) a. l.] Or de; 
J- Qva. 4) Bringt — sin] M Doet he over. 5) Or steemest, 





Sweme die herre güt vir teilit vnde her sin güt uz tzüt, vnde 67 $. 1. 
kumt zu deme tage da yme degedinget is. da ne müt her nie 
mande in bringen her ne si des herren man. Bringet her da 

in de des herren man.nicht ne sin. her müt da vmme wed- . 

den vor iewelkeme sunderleke. Er och her vor den herren 

come. her sol swert. mezzer. vnde sporen. huj. huven. vnde 


L 33 8.6. 


- 


67 $. 2. 
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huven unde hantschen kappen* unde alle wapen en- 
wech dun*.. Versumt sik die man an jenegeme dirre 
dinge, he wert dar umme weddehaft. Ok du he von 
ime vingeren* unde vorspan* unde al iseren'^ durch 
dummer“: lüde wan, ünde rinken von“: gurdelen 
ubde spangen. — $. 2. “*Dit ne secge ik'* von an 
ders niemanne'* die disse vare hebbe’?, ane:* von 
deme dem die herre dar gedegedinget hevet umme sine 
scüldegunge. Svar aver die man den herren ansprict, 
wert ime dar umme gedegedinget, **he n'is deme her. 





Art. 67. . 

6) Fef xcapprun, Pp krappen, @ fh. unde kogil (Ge gu- 
gel). 7) e. d.] Einige van em. d,; gyG von ime legen; /pg 
fh. und legen, 8) Gem fh. mit steinen, Glosza fh, mit steine 
und ane (Gosæ alle) steine, 75 stellt vingeren nach vor 
span. 9) Yc umspan, L fibulas. 10) a. 1] Oo alsin i, (i 
Jb. gerete, @ fh. gewette (Go gewere). 11) Qv sumleker, 
Qa sommige, Mo summer. 12) d. d. l. w.] Zr ‘damit er dem 
andern schaden mag. 13) Qib/'uGze unde. 14) Dit — scu. 
degange] Ci Des en daríf nymant weg tun wen den der herre 
schuldeget. [Dit — ton deme] Ode Dese vare ne sal ne- 
man hebben ane de. 15).5. i] J"ef saget man, Vgæ secget. 
Kris. 16) QuF'efGe fh. wen von deseme (deme)... 17) v. h.] 
Qe wer.h., QaG ware h., Pg vrage trage, Ay y. tege. [d. d. 
v, h.] Or wenne se de vore hebben, Z ut propter hoc valest 
multari; f. Zr. 18) PefGlz unde. 19) he — plichtich] Zr 
der man darf sich vor dem herrn nichts befahren; L non te 
nebitur coram domino aliter apparere. ' 





hentschen. cappen. vnde alle wapphene von yme tün. ob die 
man an dissen dingen sech vir sumet. her wirt da vmme 
weddehaft, Ouch thü her von yme vingerlin vnde yorspan. 
vnde alsin yseren durch sumleker lude wan. vnde ringe von 
gürdelen vnde spangen. Diz ne sprech ich von anderes ne 
man die disse vare sollen haben. sunder von deme. dem die 
herre da ge degedinget hat vmme sine schuldegunge. Swa 
aber die man den herren anspricht wirt yme du vinme de- 
gedinget. her nis deme herren nichener vare plichtich. wen 
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ren nener vare?? plichtich wen àls en ander sin man. _ 

— 6. 3. Die man n'is deme herren noch die herre deme L 33 $. 7. 
manne nicht pliehtich 1o antwerdene to lenrechte 

umme den scaden, den ir en dem anderen hevet ge- 

dan er he sin man würde”. — 6$ 4. Alse die herre Qv 956. 
sin lenrecht begrepen hebbe unde** vorspreken geno- 

men?* hebbe, so vrage die herre den man deme dar 
gedegedinget is, of he' also komen si als he sime her- 

ren to lenrechte stan?* wille. Dar umme mut sik jene 

wol, bespreken, unde weigere's "5 mit rechte of he mach. 

Ne maeh he's nicht weigeren mit rechte*‘, so kome he 
weder?’ unde seege: herre ik bin here komen recht 

to dune unde recht to nemene, also vern als ik durch 

recht sal**. — $. 5. So scüldege ine die herre sün- 
derlike?** umme jewelke sake unde gebiede ime to 

rechter antwerde. So bidde die man enes vórspreken 





Art. 67. ° . 
20) Qi vart, G entphaunge schuldig oder. Or fh. mer 
dar umme. 21) Qi worden waz, Gem waz, Ga wart. 92) 
QiMe fh. de man (!). 23) QuGoem gewonnen. 24) Gm 
gestellin. 25) Eínige weigern is, QvGo weigert iz. 26) 08 
f^. noch gedan mit rechte. 27) GJzm fh. in, 38) vern — 
sal] Qo recht is. 29) f. Qe? y Gosemo. 





alseyn ander sin mag. Die man nis deme herren noch die 67 6. 3, 
erre deme manne .nicht plichtich zu antwordene zu lenrechte 
vınme schaden den ir eyu deme anderen hat getan ir her sin 
man wrde. _ | 
CCLVI. Alse die herre sin lenrecht begriffen habe, vnde 67 6, 4, 
Vorsprechen ge nomen hat. so vrage die herre den man deme 
ge degedinget is. ob her also comen si alse her sime her- 
ren zu lenrechte stan wille. da vmmé mut sech lene wol be- 
sprechen. vnde weigert iz mit rechte ob her mach. Ne mach 
her des nicht weigeren mit rechte. so kome her weder vnde 
spreche. herre ich bin here comen recht zu dünde vnde recht 
zu nemene alse recht is. so schuldege ine die herre be sun- 67 $. 5. 
eren vmme iewelke sache. vnde bede yme zu rechter ant- 
worde, so bidde die man vorsprechen. vnde der sprache, vor- 
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unde gesprekes. Vorspreken verdelt man aver deme 

. die antwerdet des herren scüldegunge er he vorspre- 
1338.8. ken neme. Die man ne hevet aver sime herren nicht 
geantwerdet al sprikt he’° ane vorspreken, die wile 

he sik des weret dat he ime mit rechte icht antwer- 

L 33 6.9. den sole. — .$. 6. In aller rede vrage man den man, 
of he an sines vorspreken wort je**. Missesprict die 
vorspreke, die wile en man an sin wort nicht né jet, 
L33$.10. so ne scadet it ime nicht. — 8. 7. Tvischen tvier manna 
rede’? sal die herre vragen wat dar rechtes umme si. 

Vraget he na sime willen®’ unde nicht na rechte, dat 
L33$.11.ne scadet deme manne nicht. **Sve aver** ordeles 
bedet:* vor den anderen*', des ordel sal erst gevun- 
L33$.12. den werden. — $8.8. Openbare ne mut die man nicht 
spreken binnen lenrechte, mer runen'* stilleken** to” 





| Art. 67. 

30) G fA. icht selber. 31) 75 fh. he mut wol spreken 
. openbare ja oder nein (vgJ. Landr. I. 62 6.11).. 32) t. m.r] 
Og t. m. worde, (n ir beider r., L verba agentis et respon 
dentis, 33) Fiele mutwillen, Fo weten, 34). Sve — wer 
den) f. M. 35) QdtiObur erst, OgP t» fh. erst, G fh. et. 
36) QvOlde vraget. 37) Gom herren, 38) Andre raunen, 
OugZo rawmen, Gs rawen, Glomo rumen, /%s runnen. 39) 
© stille, stilliglichen, Gs stillende, Qe samflte, J£ heimlichen. 

40) Ob weder, G mit. 





sprechen vir dielt men aber deme die antwordet des herren 
schuldegunge ir her vorsprechen genomen hat Die man ne 

hat aber sime herren nicht ge antwardet. al spricht her ase 
vorsprechen die wile her sech des werit da her mit rechte 

‘67 $. 6. icht yme antworden solle. An aller rede vrage men den mit 
- ob her an ainis vorsprechen wort ie. Misse spricht die vor 

. spreche die wile eyn man an sin wort nicht iet, so ne sche 

67 6$. 7. det (so) yme nicht. Tzwischen tzwier manne rede sol die 
herre vragen waz da rechtes vmme si. vraget her na sineme 

willen vnde nicht na rechte daz ne schadet deme manne nicht 

. Swer aber vrieles vraget vor den anderen des vrtel sol erst 

67 6. 8. vunden werden. Oplienbare ne müt die man nicht binnen 
lenrechte sprechen. me runen stille zu sineme vorsprechet. 
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sime vorspreken. Vraget aver in die hetre of he an. L335.13. 
sines vorspreken wort je, he mut wol spreken open- 

bare ja oder nein oder gesprekes bidden oder ordel 
scelden. — $. 9. Svenne die man“: in gespreke gat Qv 957, 
unde weder kumt**, so sal he weder komen die dar L33$.14. 
gesprekes bat unde** bringen antwerde der rede dar 

he gesprekes umme bat, *^unde sal bekennen'oder be- 

saken. — $. 10. Bedet* die man eine** husgenoten L33$.15. 
in sin gespreke, die sal die herre*? ime geven alle  . 
sunder dre, durch dat of sie io lange spreken** dat 

he sie mit ordelen weder lade”. Der drier mut en* 

ordel vinden unde tvene volgen**. It ne stat aver an. 

des herren willen nicht welke drie he dar inne** be- 

halde. Die man nimt*' to vorspreken unde in sin ge- L33$.16. 
spreke sven he wel, deste. he sime herren dre*'* dar 





Art. 67, 

41) Oo fh. in gerichte, 42) u, w. k] f. F. - 43) w. kc 
d. d. g. b. u.) f. QdonbuOboP y; QviM weder, QeOnrgF ow 
w. k. t. 44) ende — besaken] f. Oo. 45) Oe Ledet, Old 
Ladet, 46) GloszeZ seines herren, ^ 47) d. h.] OcOr her. 
48) Gloma gar, On zu male. [die sal — alle] Qg der herre 
sal daz vorhengen. 49) Qa oen berieden, G sich besprechen, 
50) Andre inlade, Od late, Glosem lude. ) d. i. einer. 51) 
L iustam asserant. 59) d. i] se ime da, 0570 d. ane, 
53) O5 muz wol haben. 54) Jf twe, 





vraget aber ine die herre obher an sines versprechen wort 
iet, her mut wol sprechen ophenbare ia oder neyn. oder der 
Sprache beten. oder vrtel schelden. ' . 
CCLVIL Swen die man ingesprache geit vnde weder 67 $. 9. 
t.so solher weder bringen antwarde der rede da her der 
gerache vmme bath. vnde sol bekennen oder vir sachen. Be- 67 6. 10. 
tt die man siner husgenote in síne sprache die solher yme 
geben alle sunder dree durch das ob ae zu lange sprechen 
az her se mit ordelen weder lade, der drier mut eyn vrtel 
vinden. vnde tzwene volgen. iz ne stat aber andes herren 
Wille nicht welke dre her da inne behalde. Die man nymt 67 $. 11. 
zu vorspreche, vnde an sine ge spreche swene her wil. deste 
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“inne late svie sie sin, unde den die des Berren 
worst sprict”. — ^ | 


G7 69. | Achtundsechszigster Artikel. 
Vs 72. 86. 1-7. Fülle, $. 8 Höhe, $. 12 Zahl des Geweddar. 
| 6. 9. Fon der Bufse. $. 10.. Beider Leistung. |. tt. 
Der Mann soll nicht sitzen. $. 13. Pom Gespräche. 


8.1.2.5. — 6$. 9. R 175 18; 95.2. — 46. 3. R. 17; 1$ 
Kl. Kaiserr. JI. 23. — 4. 4. A. 8. — 9. 5. Holl. Sp. 97 a, E., 9, 


— 4. 8. 8.6; 9 4.5. Landr. IL. 04 6. 2. — 6.9. 8.2287. — 
B. 10. 2. 9 6. 6. Londr. 21.5 6,2. — 8$. 13, Æ. 6. — 8$ 1. 1.9 
$. 15; 12 6. 2. - 


L336.17.. $.1. Die. man weddet sime herren umme jewelke 
scult* die geweddes werd is, he neme'r? sik af uppe'n 
hilgen. Doch mach die herre scüldegen sinen man der 

scult, dar he neweder eid vore ne dut noch ne wed- 

L338.18. det’. Scüldeget aver in die. herre dat he't ime to h- 
stere oder to. scaden* gesproken oder gedan hebbe, 
des mut he sik untsculdegen oder he miut.dar umme 

Qv 258. gewedden. — 6$. 2. Nimt man .enen manne* gut dat 

L338.49. ——————————————————— 

. , A ri. 67. 
65) unde — sprict) f. QvenlinbOnborgF v. 
| | Art. 68. B 
.. 1) QbOb sake, Qu sake unde schulde, 2) Einige ne 
me's. 3) n. w.] Einige wedde vor (von, umme) tut; Qi ge 
wette gibet; Qa scholt en w. 4) QebgOborF. dgoyGoim 
schanden, QnOg schanden oder zu sch. 5) m. e. m) M eis 
man den anderen, 
. — — — — — — 
68 $. 1. her sime herren dre da inne laze swe se sin, Die'man wed 
det sime herren vmme iewelke schult die ge weddes wert # 
her ne neme er sech abe vphen heiligen, Doch mach die 
herre schuldegen sinen man der schult da her ne weder € 
vore ne düt noch ne weddet, Schuldeget aber ine die herre 
dar her iz yme zu lastere oder zu schaden getan habe oder 
gesprochen, des müt her sech vntschuldegen oder her msi 
‘de vmme wedden, 


686.2. CCLVIII. Nymt men eynem manneegílt daa her von s 


* 
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he von sime herren hevet, unde ne* kündeget" dat 

sime herren nicht, unde ne irvolget he't mit reehter 

klage nicht, dar umme mut he gewedden sime herren. . — 

— 68. 3. Set? ok en man sin len nt ane sines herren L33$.20. 
orlof von deme he’t hevet*, die herre mut ime wol 
gebieden mit ordelen dat he't lose binnen ses weken, 

unde ne dut he's nicht he geweddet dar umme*. — 

6. 4. Underwint sik ok en man sines husgenotes le- L33 21. 
nes mil unrechte, oder dut he ime smaheit mit wor 

den oder mit dat‘, die wile he’t weit dat“: he in’s 

herren dienste is, oder dut he unrechte:? den die ) 
to'me. gade geboren sin, oder deme diet von ime*! 

hevet to lene **dat gut dat he von'me herren hevet, 

dar umme mut he deme herren gewedden, oder he 

mut sik der scult untsecgen'* uppe'n hilgen. — $. 5. 1335.22. 
Doch n'is die herre nicht plichtich to antwerdene sime 

manne vor den overen herren, he ne hebbe ime er'* 





4dri. 68. | 
6) Qe fh. bekebnei und. *) nemlich der Lehnsmonn, 
7) M Letet oder s. 8) v. d. h. h.] On die daz lyhet. 9) OiFr 
Jh. sime herren. 10) QiGM werken. 11) h. w. d.] f. OvYo; 
19) G ungerichte. 13) Zr dem herren. 14) dat — hevet] 
f. QauPfGosemaL. 15) QvaOo untschuldegen, 16) Oo erst; 
Vef von erst, Qi/g to deine ersten, 





neme herren hat. vnde ne kutideget her daz simie herren nicht, 
vnde ne ir volget her iz mit rechter clage nicht: da vume 
inüt her ‚wedden sime herren. Setzit ouch eyn man eyn len 68 8: 3; 
ux ane sines herren orloph von deme her iz hat. die herre 
mut yme wol bieden mit vrtelen daz her iz binnen ses wo: . 
chen lose vnde ne dit her des nicht. ler weddet dd vmme; 

nder wint sich ouch eyn man sines hüsgenoten lenes mit 68 $. 4 
vnrechte. oder düt her yme smaheit mit wrden oder mit der 
dat. die wile her indes herren dienste is, oder dut her vn- 
rechte den die zu deme ide boren sin; oder die von yme 
lat zu lene daz güt daz er von deme lierren hat; da vmme 
mut her deme herren wedden. oder her müt sech deg schult _ _ 
vntechuldegen vphen heiligen. Doch nis die herte nicht plich- 68 $; 9; 
lich zu eantwordene sime manne vor deme vbersten herren, 


18 
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rechtes geweigerel vor sinen mannen, noch sime tins- 

| den, he ne hebbe ime er rechtes geweigeret vor 
L336$.23. sinen tinsgenoten‘’. — $. 6. Die man ne verboret** 
ok ben gewedde of he'* gude volget unde sin volge ** 

verleget wert, ime ne werde borst an’s gudes getüge. 
L336.94. — 8. 7. Of eik die man’: wischet oder snut oder epiet 
oder jeschet?*= oder hustet oder nuset?*, oder stat in 
anderhalf** sines vorepreken den he to dem irsten 

dede:*, oder of he sik umme süt getogenliken?*, oder 

of he vliegen oder mücgen oder bromese:* von ime 

strict?" binnen lenrechte,. dar umme ne weddet he 

Qv 259. nicht, al wenen’s- dumme lüde**, — $. 8. Tein punt 
L34$.1.geveddet die man sime herren. Svelk vorste aver 
vanlen hevet die weddet deme koninge hundert punt 





Art. 68, 

17) Qug husgenosin, Jf tinsmannen eder ghenoten, Go 
genossen, Ft zinsgelten, 18) D. m. n. v.] O5 Deme manne 
ne boret, Oo Nement v. 19) Glosma fh. mit seinem (Ga 
eime). 20) QedtiugOnborgP vw fh. mit rechte. 21) Pse fA. 
de to lenrechte stat. 21.) Oa renset. 22) M vreset, 23) Vs 
amderhant, 24) t. d. i. d.] OgGa von ersten (Ga ee) stunt, 
25) OdtM ungetogenlike. 26) On fh. oder vloye oder luse. 
27) G slüge, M sleet. Qv fh. getzogenleke. 28) a. w. d. 1] 
JF. Ovan; Vo a. w. summe |, . 





her ne habe yme er rechtes ge weigert vor sinen mannen 
noch sime tzinsgelden her ne habe yme rechtes ge wreigert 

68 $. 6. vor sinen tzinsgenoten. Die man ne virboret och nichen: ge- 
wedde ob her gude volget. vnde sin volge virlegit wirt ym 

68 $. 7. ne werde broch an des gudes tzu Ob die man sech wi- 
schet oder enüth oder spiet. oder ieschet. oder hüstet. oder 
nuset. oder stat in ander halben sínes vorsprechen den her 
zu dem ersten tede oder ob her sech vmme süth getzogen- 
leke. oder ob her vlegen oder mucken oder bromese von , 
yme strikt Erosenleke innen lenrechte. da vmme ne wed- 
det her nicht. 

68 $. 8. CCLVIIIL Tzen phunt weddet die man sineme herren. 
Swelk vorste aber v hat. die weddet deme koninge hun- 
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eogedaner penninge, als in der münte genge unde 
geve** sin dar dat gewedde binnen gewunnen is, **dat.L 34 6.9. 
punt bi tvintich ** scillingen’®*. — 6. 9. Jewelkes her- L 34 6. 3. 
ren man hevet bute na siner bort ^; wal aver jewel- 
ies mannes bute si, '*des mut man **in künde ko- 
men in dem buke dat’* von lantrechte seget?. Hevet L 34 8. 4. 
aver he sik verworcht an sime rechte, so gebrict ime 
der'* bute die ine an geboren is. — 6. 10. Beide bute L 34 6. 5. 
unde gewedde sal man lesten over vierteinnacht na 
denrechte”, to des herren nesten huse **dar sie ge- 
wunnen werden. — 6. 11.** Die man ne mut nicht sit- L 34 6. 6. 


Art. 68. 2E 

29) g. u. g.] X ghanchaftich. Qu fA. czu der czeit. 30) 
dat — — geboren is] f. Qal. 31) L in Losco viginti qua- 
tnor, die Hdss. jedoch viginti, 32) Zr silberlingen. G fh. 
zcu nemene; Qi fh. gezalt daz gliche einer mark wert is. 
33) Jewelkes — bort] G In icliches herren gerichte hat der 
herr gewetie und keine bufse, Bulse gipt man (Gos fh. ome 
icht) abir nach icliches mannes geburt, 34) des — seget] 
Qn das suche da vore in deme lenrecht. [des — komen] 
OldebAf dat vint men. 35) i. k. k.] Oo vinden, /y en kun- 
den, 36) d. b.d.] M disseme b. dar id, 37) v. 1l. &.] Fr 
boven l. &, Yo v. l. leret; OdtbgOnVa v. lenrechte s.; Qi 
v. lenrechte geschreben is; L in den Hdss. loquitur de iure- 
feudali; Zaosco fh. vel provinciali, 38) g. i. d.] .Oog briet 
man eme de; Go insthet an im dye, 39) n. 1] f. Qeedtolinbr- 
Oldenbrg M, in Po später hinzugefügt. G fh. ab (olz) is 
gewonnen wert. 40) d. s. g. w.] f. G. M d, de herre ghe- 
vunden wert. 41) Qug stellen $8. 12, 13 vor $. 11. 





dert phunt sogetaner phenninge alse inder münte genge vnde 
e sin da dar ge wedde binnen ge vrnnen is. daz phunt 
Hi zwenich schillingen. lewelkes herren man hat büte nach 68 $. 9, 
siner bord. wräz aber iewelkes mannes büte si des müt men 
inkunde comen in deme büche daz von lantrechte segit. Hat 
aber her sech vir warcht insime rechte. so brikt yme der 
büte die ene angeboren ist. Beide büte vnde wedde sol men 68 $. 10. 
lesten vber vierzenacht zu des herren naesteme huse da se 
ge wnnen werde. Die man ne müt nicht sitzen binnen len- 68 $. 11. 


18° 
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teh binnen lenrechte ane des herren orlof; ne mach 
aver he nicht lengere stan, he licge*.. Scäldeget*: 
aver ine die herre dar umme, he mut: det uppe'n hil- 
gen behalden. dat he nicht lengere stan ne moge. — 

L34 8.7.6. 19. Die man ne sal sime herren nicht wedden wen 

L 34 6.8. dries in'me dage. — 8. 13. \Umme jewelke rede** mut 
‘ok die man wol dre gespreke** hebben, unde in'me 
gespreke wesen** also lange wente he mit ordelen 
dries werde weder geladet; die ladunge sal aver he 

L348.9.horen. Binnen deme hove eal he bliven an*' sime ge- 
spreke, dar ime uppe** gedegedinget is**. 

Über den $. 6 vgl. Einleitung S. 101. 


GZ 70. IVeunundsechszigster Artikel. 


Vs 73. $5. 1, 9. Wer kann Urtheil achelten und Zeuge seyn. 
6. 3. Vom Urtheilfinden, $$. À—11 und Urtheilschelten. 
8. 19. Doppelies Gewedde. 
84. 1,2. 2.27 6.3; 13 3. 4. — 4.3. 2.9 3. Londr, 17. 138. 10. 
— $i. A, 5. R. 29 6. 1. — & 5. Landr IJ. 12 $.13. HolL Sep. 83 
4.104. — f. 6. R. 27 4. 4. Landr. II. 12 6$. 4. — $. 7. So sal 
R. 21 4. 8. — 4.8. B. 27 88. 4, 5. — 6.11. 2.27 84. 2, 7. Zendr. 
EF. 13. 6. 5. — $. 13. Landr. I. 53 & 4. 
Art, 68. 
4$) Os lege sich, Vm mut wol licgen, Gi mag sich le- 
gen, Jh sitte oder L, OgZ lene sich an; Ge laugne (!). 43) 
Pc Scheldet. 44) Oo sake, 45) QJ dinge; Qe /À. nemen 
unde, 46) M vorseen, 47) Glsea mit. 48) QdP'efs inne, 
Go us; f. QeuOideP o; Onr fh. mit ordelen. 49) i. u. g. i] 
‚Oi sy uff thedinghen, 


rechte an des herren orlob ne mach her aber nicht eager 
stan her licge. .Schuldeget aber en die herre da vınme 
müt iz vphen heiligen behalden daz her nicht lenger stem 

68 6. 12, müge. Die man ne sol sime herren nicht wedden wan dries 

68 $. 13. inme tage. vmme iewelke rede müt och die man dre ge 
spreche haben. vnde inme gespreche wesen also lange wente 
her mit vrtelen werde dries weder geladet. die ladinge solher 
horen. Binnen deme houe sol her bliben in sineme gespreche 


da yme vpphe ge degedinget is. 
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6. 1. Svie des herseildes darvet die ne mach nie, Qv 260. 
weennes ardel seelden die“ den herscilt heyot. — 5. 2.* L348.10. 
$ vie ene balve huve hevet.oder vif scillinge jarlikes L346.11. 
geldes’ von sime herren hevet, die mach ordel scel, 
den unde getüch wesen. Die des nicht ne ‚hevet, scili 
he en ordel, he mut bürgen aetten dat he* mit rechte 
wulkome oder dat ordel mit gewedde ugde mit bute 
late'. Sin bürge ne mut nieman sin, he ne $i von'm« 
herren belent. — $. 3, Svelk man sime hexren ordel L34$.12, 
vint unde des en ander nicht ne volget, die* sal en 
ander‘ vinden of it ime die herre gebüt, Srelk irme 
.denne die merre menie volget, die. hevet sin ordel* 
behalden, unde jene ne verlüset dar mede ne weder 
gewedde noch bute deme dar burst wert, wende he 
nen ordel ne scalt. — 6. 4. Svie en ordel scilt, scül- L348. 13. 
deget man ine* dat het nicht *duych rechte willen 





4ri.69. ^ . | 
^ 1) QuFfy denne der. 2) $$. 2 3.£, M. 3) j. g.] On 
des jares zu gelde; G bevreistes (Go hevrisens, Go gewisses) 
ezinses; /g pennige. 4) Obg he's 5) Praten. ") nem- 
lieh der Andre. 6) Einige fh. urteil. 7) Qg recht. 8) Or, 
ff^. des, Ga fh. dorum, 9) durch — togen] M recht do. 





Von deme beschulden vrtel. 

CCLX. Swer des herschildes dartet die ne mach nie- 69 & 1. 
mandes ordel schelden die den herschilt hat, Swer eyne halbe 69 $, 2. 
huve oder fumf schillinge iarleches geldes hat van sime her- \ 
ren. de mach ordel schelden vnde zuch wegen die des nicht 
me hat. schilt her eyn vrtel. her müt burgen setzen daz her 
mit rechte vul komc. oder daz vrtel mit wedde oder mit büte 

. sin burge ne müt. och niemant sin herne (40) von deme 

ent. Swelk man sime herrren ordel vint vnde des 69 $. 3, 
ern. ander nicht ne volget die sol To ander. ordel vinden, 
iz yme sin herre budet, swelk irme die merre, menie vo]- 

die hat sin vrdel behalden. vnde iene vir luget de mede 
ne weder wedde noch büte deme da brok wirt wen her ni- 
chen vrde] ne sehalt, Swer eyn vriel dchilt, schul eget men men 60 $. 4, 
ene daz her iz nicht durch rechtes willen ne tà, wen 


* 
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ne du denne durch togen**; des mut he sik untscul- 
degen uppe’n hilgen, oder he mut dar umme wedden. 
L349.14. — 6. 5. Die men spreke alsüs alse he en ordel scel- 
den wille*, jewelken manne **an sime namen to*': 
heist da N.unde bist da N:*, so hevest du mime her. 
ren unde dime herren und míe unde die to lemrechte 
en unrecht ordel gevunden, dat scelde ik'* unde tie 
des dar ik is durch recht tien sole:*, unde bidde dar 
umme enes ordeles war *"ik- is durch recht tien sole. 
— 8.6. So vinde man'* to rechte, vor den **her- 
ren de die overe herre des gudes is. Dar bidden sie 
beide der boden to; die sal in die herre geven, tvene 
sine man svelke** he wel, dureh dat sie** getüch sin 





Art. 69. 

10) Ya getoch, Or toghent, Vm togeren, Oo togendes, 
Pvt togeringe; Qe czoguüge, Fc vorczihen, Jx uffezoges, 
FpqyGz lengern geczog, QiGlosema uffczogis (Gosa ullczi- 
hens) willen; On tugen, Og7$ ezengen; Qo toerne. 11) s. w.] 
Ov schelde, Fef fh. kegen. 19) a. s. n.] Pg by n., Vey 
mit (by) s. manne, 13) jewelken — to] G xcu yennen des 
orteil her straft und nenne on bey namen. pg fh. bore, 
14) N. n. b. d. N.] Qv» henrich oder conrad u, b, d. henrich. 
15) G f^. unde vinde dis vor ein rechtes (Gema rechters), 
16) Ps fh. eo vinde man zu rechte (!). 17) ik — sole] G 
du dich des hin zcien salt, 18) Qo fh. oen, G fh. dir. 19) 
herren — is] QuOdeP'oG overen h. d. g. 20) Qv sveme (!). 
21) d. d. &] Oo de dat zen unde. 


. . 


gen. des müt her sech vntschuldegen vphen heiligen. oder 
69 $.5. her mut da vmme wedden, Die man spreche aldus, alse her 
eyn vrdel schelde iewelkeme manne an sime namen zu, heiz 
tu henrich oder conrad. vnde bistu henrich so hasta mime 
herren vnde dime herren, vnde mir vnde dich eyn vnrecht 
vrtel vunden zu lenrechte daz scheldich. vnde tzie des da ich 
iz zu rechte tzen sol. vnde bitte da vmme eynis ordeles. wa 
69 $, 6, ich iz dur recht tzen solle, so vinde men zu rechte vor dea 
herren die der Xberete herre des gudes is. da bitten sie bo- 
den zu beide. die sol me die herre geben. tzwene sine men 
sweme her wel durch dar se tzuch sin wer ein ordel be 


[] 
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wie sain ordel behalde oder wie'l** verliese. * Diese Là464 15. 
boden sal die herre bekostegen‘*; bier unde brot sál 
zxman in genuch geven, unde drü gerichte to.jewellkeme 
etene unde enen beker vines. Den knechten sal man 
geven?^ ivei gerichte. Ire perde sal man yore beslan 
unde nicht hindene, Vif garven sal man geven jewel- 
kem perde under** dage unde unde?** nacht, oder also 
vele gedorschenes voderes*? alse dar vore geboret**, 
Achte solen der perde sin unde sesse der .knecbte, 
viere, ridene?** unde ivene io, vule. Min muten sie'r 
wol vüren'^, mer aver nicht, Binnen: dren'* dagen L34 16. 
solen die boden sik er hebben'* unde'* die’t ordel 
vant unde die't sehalt, unde binnen ses weken dat or 
del** weder bringen. — 6$. 7. Is aver die herre buten 
deme lande an dene man des ordeles tüt, svenne he 





Art. 69. 

, 99) QeOlerF d wer. 23) Disse bis s. E. des 6.7 f. M. 
94) h. b.] Jm richtere b.; QgGoz h. bestetigen. 25) Qv fA, 
ievrelkeme. 26) FzGea zu. 27) QiGosma kornes, OrGz 
kornes eder v. 28) Go ghehort, QtOnbPew dript, gedript, 
bedript. 929) v. r.] Od sea r. P'ef vertauschen viere und 
tvene. VeG v. geritten. 30) s. w. v] Og ere w. sin, G ir 
w. faren; Qo s. w. hebben, 31) Qi vyr. 39) e. h.] irheb- 
ben, irheven, erhebin; Qo verheffen. 33) Qe beyde, 34) Obrg 
J^. vinden unde (!). Oo f%. laten vinden unde dat. 


haldé oder wer vir liese. Disse boden sol die herre beko- 
siegen brod vnde bier solmen ine genuch geben vnde dre 
erichte zu jewelkeme ezzene. vnde eynen becher wines, Den 
nechten sol men geben iewelkeme tzwei gerichte. ir pherde. 
sol men vore beslan vnde nicht hindene. Fumf garben sol- 
mon iewvelkeme herde geben der tage vnde vnder nacht, 
oder aleo vele drosch chenes vuderes alse da vore ge boret, 
achie sollen der pherde sin sesse der knechte. vier ritene 
vnde tzwene zu vuze. min müzen se wol vuren me nicht, 
Binnen dren tagen sollen die boden sech irheuen. vnde der 
das ordel vent. vnde der iz schalt. vnde binnen ses wochen 
daz vriel weder bringen. Is aber die herre buten deme lande 69 $. 7. 
an deme (so) des vrielis tzüt, swenher weder kumt an dudi- 


1348.17. 


Qv 961. 
L355.1. 
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irst weder kumt in, düdischer art'* die romeschem 
rike underdan i&:*, unde. sie’’ ein tokomen'** vrebchet, 
s0' sal man't ordel weder bringen over ses weken von 
deme dage.. So sal die man vore komen die geschl- 
deget was, unde'* antwerden alse he to'me irsten 
dage dede**^, of im die dach mit ordelen** gekünde- 
get wert, alse hir vore geredet is, ime selven oder** 
to hove unde to** huse oder up sogedan gut als he 
von deme herren hevet. — 6. 8.** Wirt en erdel ge- 
sculden umme** len dat des herren egen is, man sal 
der mede uppe't leste vor dat rike** tien; wen die 
koning^? is to richtere gekoren** ever jevrelkes man- 
hes hals^* unde over egen unde over len. Dar umme 






Ari. 69. Ä 

: 95) On lant, Fi fh. oder lant, 36) d.  & u. il] Fr 
deme dat romische r. u. i; Go dem' dy romesch reiche u, 
sein. 37) GbOlde he, Pr swe. 38) tokome, komen, kome, 
kumen, koment, kumpt, kunft, zukunft, kominghe, Q» zu hus- 
kome, Qi heimkomen; [s. t.] Qa sy en kunnen. 39) Og- 
umme, Ode to. 40) Fr scholde, jene de schal spreken al- 
sus: ik bidde enes. vorspreken. T'wischen twier manne rede 
vrage de herre. 41) Qug fh. geteidinget und. 42) f. Qe- 
OdeF dvGo. 43) t. h..u. &] Qo in sinen hof oder in. 44) 
$8. 8 f. Obo. 45) Olde dor. 46) QaF'op gerichte, M richte. 
47) G fh. ist ein gemeine richter und. 48) QeuP hsyGoa 
geboren, M' ghegheven. 49) Ga fh. unde hant, 





scher art, de Tomescheme riche vnder tan is. vnde sie sine 
zu huskome vir eschet, so sol men daz ordel weder bringen 
-vber ses wochen von deme tage. so sol die man vore comen 
die beschuldeget was vnde antworden. alse her zu deme er- 
sten tage tete ob yme der tach mit vrtelen gekundeget wirt. 
alse hi vore ge sprochen ist. yme selbene oder in sinen h8f 
oder in, hus. oder vpphe so 'geten güt alse her von deme 


herren hat. 
698.8, CCLXL Wirt eyn ordel be schulden vmme leen daz 


des herren eigen is. men sol da mede vph iz leste vor dax 
riche tzen wente die koning zu richtere gekören is, vber ievrel- 
kes hals. vnde vber eigen. vnde vber leen. da vmme so hat 
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eo hevet al: lantrecht unde lenrecht begin an ime, 

wende die hersehilt an ime begint. Dat selve dienst L 35 8.2, 
is ok die man plichtich von sime egene sime herren 

to dunde, of he't von ime io lene hevet, dat he ime 
pliehtich is to dunde von des rikes gude**. Ne solde L 35 $.3. 
an vorme koninge len an egene*' nicht besceiden, 

so ne müste he nen ordel vinden die*** mit egene 

belent is over den die des rikes gut to lene hedde, 

** noch jene over dissen. — 6$. 9.** Wert en ordel ge- Qv 262. 
sculden umme enes mannes sake deme to lenrechte L 35 $. 4. 
gedegedinget is, unde hevet he tvierhande gut oder 
drierhande**, an svelken overen herren * die merre 

** deil sines gudes gedript ", vor dem& sal man bescei- 

den dat beseuldene ordel. — $. 10. Irret it** die go- L 38 4. 5: 





Art. 69, M 
50) Dat selve — gude] f. M; [dat he — gude] f. Olde. 
51) 1. a. e.] Ve umme L. a. e.; Gema an J unde an e; Qi L 
und e.; Mo e. und l.; f. Qo (!). 519) L in Losco quoniam (!), 
die Hdss. qui. 52) n.j. o. d.] Yefy wider obir yenen noch 
o. d.; M n. j. dusses, 53) $$. 9—11 f. M. 53) Qu vierley, 
Qg virbande, Qe mer. 55) die — gedript] Q7 her allirmeist 
gutes hat. 56) d. s. g.] Or menie, 7s teil der guter. 57) 
Fa tredt, Qa boert, Feopgy& gehoret. 58) Olde dat he 
plichtich is eme tho donde van des rikes gude, 





al lantrecht vnde lenrecht begin an yme. wen die herschilt 
an yme begint. Daz selbe Benst is ouch die man plichtich 
von’ sineme eigen sime herren zu dünde. ob her iz Zu leene 
von yme hat daz her yme plichtich is za dünde von des ri- 
ches'güde, Ne sol de man vor deme koninge nicht beschei- 
den. so ne müste her nichen vrtel vinden die mit eigene be 
leent is, oder (so) den die des riches gut su leene hat. noch 
fene vber dissen. - ' 

CCLXIL Wirt eyn vrdel ge schulden vm eynes man- 69 $. 9. 
nes sache deme zu lenrechte ge degedinget is. vnde hot her 
zwier hande güt oder drier hande. au swelkeme vbersten her- 
ren die merre teil sineg (so) gudes dript. vor deme solmen 
bescheiden das beschulden vriel. irret dez die bundene tait 69 $. 10. 
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bundezen dage'*, dat dat ordel nicht ne-mach bescei- 
den werden binnen siner rechten iiet, svenne‘° die 
gebundenen dage irst lendet, denne** over ses weken 
L 35 8.6. sal man dat ordel weder .bgngen**. — $. 11. Seilt en 
man en ordel na der vulbort unde ne vulkumt he's 
nicht mit rechte, he mut dar umme gebüten** deme 
die't ordel vant unde allen den die's gevolget hebben, 
he ne hebbe gesprekes gebeden vor der.eulbort**. 
L 35 8.7. Die herre ne gewint*: aver nicht den en gewedde dar 
an*'*, wende't n'is nicht recht, dat man enen manne 
umme ene sake tvies oder dries gewedde*. — $. 12. 
L35$.8. Svie aver an enen manne den vrede. unde die vire ** 
| brict, die mut tvies gewedden umme die enen sake, 
deme vwerlikem** nnde deme geistliken gerichle, unde 
jene an deme die vrede’° gebroken is ne wint dar 





Art. 69. 

59) On tzit, 60) Einige so. 61) QuOcP's dor noch, 
Qe von dem tage, Vd von dannen, 62) w. b.] 080g vin- 
den, 63) Ov wedden (! denn man weddet nur dem Rich- 
ter), Qg wetten und bulse geben. 64) he — vulbort] f. 
OvedtalinbGa. 65) h. n. g.] On@a gewinnen, Gos fA. alle, 
66) d. a] f. Qenb. 67) Fef leszet wetten, Fan to wedde 
dreve; QvedtalibObrg bezzere, Oo g. unde betere; Qn be- 
rede, Ga beclage, 68) Odub vrye, OnrGiz vriheit, /mGsem 
gewere; [d. v. u. d. vire] Z pacem in die festo. 69) Einige 
vertauschen geistliken und werliken. 70) Qu/M vyre. 


daz iz vrtel nicht ne mach be scheiden werden binnen sinir 
rechten zit. so die bundene zit erst lendet. danne vber ses 
69 $. 11. wochen solmen daz vrtel weder bringen. Schilt eyn man 
vrtel nach der vulbord. vnde. ne vulkumt her iz mit rechte 
nicht. her müt da vmme wedden deme die daz vrtel vant. 
vnde allen den der iz ge volgent haben. Die herre ne wint 
aber nicht wen eyn ge wedde. went iz nis nicht recht das 
69 6. 19, men ymande vm eyne sache tzwies oder dries bezzere. Swer 
aber an eynem manne den vrede vnde die vire hrikt. der 
mut zwies wedden. vmme der eyne sache deme werlekeme. 
vnde deme geistlecheme ge richte. vnde iene an dene die 
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wnede nicht mer wen ene bute, wende”: he mut ene 
reehte’? gewere geloven er man ime die bute love, 
dat he die sake’’ nicht mer ne vordere. 


€. 6. „ire perde" efe. — Gl: Hyr by meynet das recht das oye 
wyísen sullen wu sye benn® faren, addir zcu weme, das der or beyder 
crwyfel entscheyden konne mit deme rechten. Wenne als das yfsen 
des pferdes fufs befestent, alsus wirt ouch befestent das bestendige or« 
teyl vormals gegeben. Das dye pferde hyndene vnbeslaen sullen syn 
das bedutet denne ore vnwyssentschaft. 

8.8. „Wen — len". Auf dem Bilde (Kopp I. 21) sieht man 
zwischen dem Könige und den Partheien 1. srvey Hände mit 
einem Zrveige (Lehn), ?. einen ebgehauenen Kopf (Hals), 3. Gar- | 
den am Pfahl (Eigen). — Weiterhin ist verliehenes Eigen (lem 
an egene) durch Ahren am Fufse des Herrn, Beichegut durch 

mit einer Krone bezeichnet. 

$. 13. Der die vire bricht, hat einen Prügel und fafst einen - 
Andern beim Schopf. Hinter dem Gemifshandelten das Zei. 
chen des Feiertages (s. die Anm. zu 4.5 $. 4); dasselbe ist auch 
bey dem geistüchen Richter, der das Gewedde empfängt. 


Siebzizster Artikel. GZ 71. 
Grünzstreit zweier Dorfschoften. Vs 74. 


Of tvei dorp* umme ene marcsceidinge* tviet', Qv 263. 
die nesten dorp die dar bi licget solen sie besceiden L 35 $. 9. 
mit getüge, Svelk ir den merren getüch* hevet die 





Art. 69. | 
71) Qer unde. 72) e. r.] Qv ine r., Or omer., Qoa 
recht e.; M e. gherechte. 73) d. s.] Pa den schaden. 
Art. 70. 
1) Og man. 9) Qn marke, Gsema reingraben. 3) Qdi 
getveiet sin, Qv kiuen, OnGosz krigen. 4) d. m. g] Qurg- 
FdisiyGlosema die meiste mennige anme (der) g. 





vrede gebrochen is, der ne gewint da mede nicht wan eyne 
büte. went her müt ine rechte gewere loben. ir men yme 
die büte lobe daz her die sache nicht me ne vordere. 

CC Ob tzwei dorph vm eyne mark schedunge 70, 
kiuen. die naesten dorph die da bi legent sollen se vnt schei- 
den mit ge tzüge. swelkir den merren tzuch hat die behalt, 


GZ 79. 
Va 75. 
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behalt*. Tveiet man aver* an'me getüge also sere dat 
man sie nicht besceiden ne mach, so besceide man! 
alse hir vore gesproken* is in'me Jansrechse”. 


Mit dem Zusatze „in’me lantrechte" stimmt die Bemision: 
» Lendr. III. 31", woraus er sogar entnommen seyn könate. 
Einfacher wäre es, das „hir vore gesproken” auf Leknr. 406.3 
zu beziehen, dessen sweitere Quelle freilich Landr. TII. 1 ist. 
Dae Bild zeigt nicht nur das Wasserurtheil und den Schnur 
auf den Heiligen, wovon in jenen Beiden ‚Stellen die Rede, 
sandern auch noch einen Örennenden Holzstafs mit dem gli- 
henden Eisen. 


Einundsiebzigster Artikel. 


$. 1. Abweichungen vom gemeinen Lehnrecht, $5. 3—5 
beim Gerichtslehn, $$.6,7 beim Lehn, das. nicht Reichs- 
gut ist, $$. 8—10, 12— 19 Beim Burglehn. $.11. Bruch 
des Gedinges. $.21. Pom Fahnlehn. $8. 20, 22, 23. Fü- 
higkeit und Pflicht sum Urtheilfinden und Zeugnis. 

$. 2. Lendr. III. 52$. 3; 59. 4. 3, — 84. 6, 7. Albrecht JV. 8A, 
5.29. — 6.9. R. 26 68. 7, 8; 276.5. — $11. R. 31 $. 0. — 1. 
. A. 36 $. 6. — 4. 18. Grupen in Spangenb. Beitr. S. 79. — & 1%. 
KR. 5 6.3; 26 06. 1, 2; 27 $. 3. — 4. 20. Æ. a . 4, 10. 4; 136% 
— f. 21. Lendr. IIL. 58 6$. 3. — 6. 23. R 10 b. 1. 





Art. 70. 

5 QiFmgz JA. it oder dat, Oo fh. id den; Glogemo 
J^. denn den rein; Qg fh. daz urteil; M fh. recht; Fr fh. 
unde de minnere del de verliusit, 6) T. m. a.] Qi Czmibe 
let m. a., OnFeG Ist a. zweunge. 7) a. g. a. s.] GJsemo 
under (an) den geczugen; Go under den so grofs. 8) (v/v 
men se. 9) M ghescreven. 10) i.1.] f. QeedtalinborOnborg: 
FeGemaML; in Gz.a. R.; Ze im lehnrechte, [Tveiet — 
lantr.] f. Og. Qvolb lassen hier die Art. 76 $. 8, 79, 90 
felgen, 
— —— — — — — 
izweiet men an deme ge isuge alse eere daz men se nicht 


vnt schieden ne mach so beschiede men se ale hi vor & 
sprochen ist, 
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6. 1.* Allet dat hir vore geredet is dat is von? ge- Qv 267. 
mene lenrechte geredet; noch’ sal ik ju dre lenunge L 36 8. 1. 
besceiden unde secgen war” sie tviet von gemeneme 
lenrechte. — $. 2. Svie gerichte to lene hevet von'me L 36 6. 2. 
koninge nederwart, dat ne mach nicht komen in die 
vierden hant, ane scultheitdum* al ene*, durch dat 
nen greve dingen ne mach ane belenden scultbeite. — 

8. 3. It ne mach ok nieman nen gerichte lien’ dat L 36 8. 3. 
ime* gelegen is, it ne si *en sünderlik gerichte dat in 
sin gerichte hore, also grafscap dut‘° in die marke 
unde?! in ander vanlen, dat mut he’? wol verlien, 
unde ne mut it san mit rechte nicht ledich behalden 
over en jar. Also ne mut die koning nen vanlen**, — 
8. 4.'* Tvene man ne mogen an eme gerichte nen ge- L 36 8. 4. 





Art.i. 


1) 6. 1 V. Qn, $6.1—4 f. H. 9) Fr fh. meneme lant- 
rechte unde. 3) Jy nu. 4) P gy fA. an, G fh. mete, 6) QIG 
schulteisin ammecht, 6) Qr fh. in der grafschaf. 7) Or vort 
vorlyen. 8) G fh. selber. 9) en — hore] OoGosem denne 
' daz is in e, s. g. gehore. 10) Glsem fh. die gehort. 11) 
QiFm fh. ok. 19) Einige men. 13) Al&o — v.] f. Qei- 
Oldenborg. FrGlszm fh. behalden, /m fh. ledich behol- 
den, 14) Obo stellen den $. 4 nach $. 5. 





CCLXVIL Alliz daz hi vorge redet is daz ist von ge- 71 $. 1. 
meneme lenrechte gesprochen. noch sol ich uch dre lenunge 
be scheiden vnde sprechen wa se tzweit von ge meneme len- 
rechte. Swer ge richte zu lene hat von deme küninge neder 71 $. 2, 
wart daz ne mach nicht comen in die virde hant ane schul- 
techdüm alleyne, durch daz nichen freue dingen ne mach ane 
be leenden schulteiten. Iz ne mach och nieman nichen ge- 71 $ 3. 
richte lien daz yme ge legen is. iz ne si eyn sunderlich ge 
richte. daz in sin ge richte hore. alse graueschaph dut in de 
marke, vndb in andere van len. daz mut her wol vir lien, 
vnde ne müt iz san mit rechte nicht ledich behalden vber 
eyn iar. also ne müt die koning nichen van len. Tzwene 71 $. 4. 
man ne mügen an eyneme gerichte nicht gemeyne lenrecht 


Qv 268. 
L 37 $. 1. 


L37$6.9. 
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mene lenrecht hebben; dat gedinge mach man ave 
dar an^* verlien als an anderme gude**, — 6. 6. Svene 
die koning in achte gedan hevet die ne mach mit 
rechte*? nicht richten, noch sveme sin gerichte’* ver. 
delt is die wile he't*? nicht utgelogen ne hevet“, 
noch nieman uppe den’t gerichte irstirft die wile het 
nicht?: untvangen ne hevet, it ne neme ime echt no 
dat hes nicht untvangen ne moge, svenne he to 
sinen jaren komen is**. — $ 6. Svie so egen to lene 
hevet, dar n'is nen volge an.. Doch gat die lenunge 
bit in die seveden hant, also? ander len dat des ri 
kes gut is. **Der nen ne mach dem anderen volge 
versecgen, noch lenrechtes weigeren an deme gude, 
ane die overste herre des egen it** is. Die selve herre 
diet gut liet mut it ok wol weder nemen of he: 





Art, 71. 
15) d. &.] Glosem einem oder om. 16) QOdenbrgPuy- 


Gsema lene, Oo lenrechte. 17) G orteiln, 18) ObrHe recht, 


19) OrGisea he sik, 20) Ga fA. und binnen jor und tage. 
21) d. w. h. n.] Or er he'd. 22) noch nieman — is] f. 05; 
[it ne — is] f. QeedtalinurgOnborgGosemaML. 23) 0o- 
Glsma fh. an. 24) Der — is] f. Vpq. [D. n. n. m.] Glosmo 
Do mag keiner. 25) e. i] QurG1 gut i, OgOrGz dat gut, 
Fdls e. gut i, On e, dat ghud, Og dat gut e, P$ i.e, A 


gut eder e. i. 


7A $. 5. 


71 $. 6. 





haben daz gedinge mach men aber da an ver lien. alse st 
anderme lene, 

CCLXVIIL Swene die koning in achte ge tan hat der 
ne mach nicht richten mit'rechte. noch sweme sin ge richte 
ver dielt is. die wile her iz nicht vz ge zogen ne hat. nt 
nieman vpphe den daz gerichte irstirft. die wile her iz nicht 
vntfangen ne hat, Swer eygen zu lene hat da nis nichen volte 
an. doch geit de lenunge biz an de sebeden hant. else ander 
len daz des riches güt is, der nichen mach deme anderen 
volge versagen noch lenrechtes weigeren an deme gude. wen 
die vberste herre des eigen iz ist. Die selbe herre die dex 
güt liet die mut iz och wol weder nemen ob her des be 
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bedarf, deste he't deme manne iretade** mit geliker 
wvesle?' an's** rikes gude**. — $. 7. Of egen des ri- Qv 269. 
kes gut wert so dat it’ in’t rike irstirft, oder dat L 37 $. 3. 
man't in en goddeshus gift, den man die't to lene he- 

wet ne mach man von der volge nicht wisen. — 8$. 8. L 37 6. 4. 
An borchlene is gedinge** unde gewedde’: als an an- 

derme gude*. — 6. 9. Borchlen’* ne mach nen bor- L 37 8. 5. 
gere vorlien. Liet aver die borgere sin borchlen en- /,.... = Ya, 
wech**, sven it die herre vreschet, die mach ime wol Henne ^ Foy, y v3, 
gebieden mit ordelen, dat he sin borchlen binnen ses 

weken untwerre?* unde?' weder neme. Ne dut he's 

nicht, he mach ime verdelen sin borchlen. Stirft die L 37 8.6. 
borgere er dit peschi, unde hevet die belende man dat 

gal an sinen lenes geweren ane rechte wedersprake 








Art, 71. 

26) M vorstadede, 27) Qv wille (!); M wisunge. 28) 
Wa ut des; L exceptis (mi/sverst@andnes an des). 29) Ppg- 
Glz fh. des das gut ist, 30) des — it] f. QiO/de. 31) Oo- 
Fe nen g.; PxGo volge unde g. 32) u. g.] 7d u. gevelle; 
JS. QvealinOnborg/axGosea. 33) QvdtbOcFyGosea lene, 
Yu gelene, Oo lengude, Qn gedinge, 34) Pc burgen. 35) 
Olde enem anderen, [Liet — e.] 4 doct he id aver e. 36) 
untwere, entwere, (a antware; OgOe/py@s entwerte, ent- | 
wrorte, antworte (!); .Pf entrichte, Qu entrichte unde u.; 
Fedl entrede, 37) Yds oder. 


derph. deste her iz deme manne irstade mit glicher wille an 


des riches güde. — 
—— Ob eigen des riches güt wirt. so daz iz 71 $. 7. 
in daz riche irstirft. oder daz men iz in eyn goddes hus gift 
den man der iz zu leene hat ne mach men von der volge 
nicht wisen. An borchlene is gedinge alse an anderme lene. 71 $. 8. 
Borch len ne mach nichen bürgere vir lien. Liet aber die 71 $. 9. 
bürgere sin borchlen wech. swen daz die herre vir eschet. 
die mach yme wol mit ortelen gebieden daz her sin borch- 
len binnen ses wochen vntwerre, vnde weder neme. ne dut 
her des nicht her mach yme vir dielen sin burch len. Stir 
die bürgere er daz gesche. vnde hat die heleende man daz 
güt in sinen leenis geweren ane rechte weder sprache here 


€ mmm 








Qv 270. 
L37$.7. 


L 38 $.1. 


715.10. 


71 $. 11. 
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here’* bracht, he volget** sime gude bihnen síner red 
ten jartale an den** overen herren, deste he't getügen 
moge also lenrecht is**. Sveren mut aver*? die man, 
dat he nen des herren borchlen dar an ne wiste do 
he't untvieng*’. — $. 10. Die herre ne mach ok ii- 
ner manne len nicht uplaten unde to borchlene unt- 
van. Dut he’t aver mit unrechte, so** sinnen sie* an 
den overen herren der lenunge, oder der vvisunge an 
den man** die in* lenrecht mit deme gude moge dus, 
— $. 11. Stirft en man die wile sin wif kint dreget, 
unde is dat gedinge an sime gude verlegen, jeno deme 
dat gedinge gelegen is dar an, die sal besitten mit deme 
gude*' bit an die tiet dat dat wif enen sone gewinne. 
Die sone ne vernt ok niemanne** nen gedinge”, ls 





Art, 71. 

38) Ob jor und dach,h.; Qi biz her, Py dar. 39) Ei. 
nige volge. 40) Og fh. rechten. 41) QeiugOborgP on fü. 
wente de. man scal dorch recht sin recht tughen an deme 
gude unde nicht sines heren recht. 42) OregOgFftlsh 
ouch, /w ok wol. 43) d, h. u.] f. OvedalinborgOenbg. 
44) Or sinen mannen unde. 45) s. s.] Ft beruffen sie sich. 
Fr fh. ires gudes, Glosz fh. is, Pq fh. des. 46) d. m. 
Zr einen andern herren. ) d. i. ihnen. OB in der lenusge. 
47) b. m. d. g.] Qo jo d. g. sitten, 48) v. o. n.] Oo heil 
49) n. g.] Qi sin gut. 





bracht, her volget sime güde binnen siner rechten iartzale an 
den vbersten herren deste her iz getzugen müge. alse lee 
recht is. sweren müt och die man daz her nichen des be 
ren leen da an ne wiste. , 
CCLXX. Die herre ne mach och siner manne len nicht 
vph lazen vnde zu burchlene vntfan. Düt her iz aber mit 
vnrechte. se sinnen an den vbersten herren der lenunge octt 
der wisunge inden man der ine lenrecht mit deme gude pu 
dün. Stirft eyn man die wile sin wiph eyn kint dreget. 
is daz gedinge an deme güde vir legen iene deme dar E 
dinge ge legen is da an. die sol be sitzen mit deme gude 9i 
an de zit daz daz wiph. eynen sonen gewinne, die sone ** 
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ne werde levendich‘° geboren unde. he ne leve na des 
vader dode**. — $. 12. Verliet*? en herre sine burch Qv 971. . 
ganz®’, oder let he sie sime ungenoten'*, die borgere L 38 6.2. 
ne sin nicht plichtich to volgene an jeneme**' mit irme | 
borchlene, mer sie solen't behalden von deme sie't ge- 
hat hebben vor ire rechte len**, oder sie solen dar 
mede volgen an deme he't gelaten hevet vor en’ 
rechte len**, unde ir gebu** sal man in** gelden of 
sie“ nicht hliven ne willet. — $. 13. An borchlene L 38 8.3. 
is anevelle*^. unde gevwedde** des herren unde ge- 
dinge** alse àn anderme Jene“. — $. 14. Liet enL38$.4. 
— — — — nn 

Art. 71. 

50) Z unicus (ies uiuus). 51) he — dode] Qi obinbor- 
tich deme vadere, 52) O5 Overliet, Qvi Aber liet, 53) Jf 
alinck. 54) DenGm genossen, QdPpqGz hufsgenossen, 55) 
On enem anderen, QuOr einen andirn herren. 66) í. r. 1] 
DeOg ein f. ]., Oo i. lenrecht, Gema ein L, OnGlos i. 1, ' 
QeiOoF vw fh. addet sy schullin da mit volgin an den obern 
herren und behalden ez (Qei fh. vor ein recht .lehn, Oo 7A. 
van eme) 57) Einige ir. 58) oder sie — len] f. Qedolbu- 
FbdlotM. 59) i. g.] QeOnrg/P vw or buwinghe; G wo ge- 
beude uff burglehin ist das,  QvedtalbOP ksuvmy Me fh. uf 
der (Qv ir, Qd der sulven) burg. 60) G fA. abe, 61) Qe- 
Fef fh. uf (an). der burg, 62) An — a] Z Castri feudum 
potest per’ descensum ad dominum redire. Jf fA. bote. 63) 
u. g.] @ u. gewere; Qv u. nichen g. (!); f. Qr/ dit, 64) 
u. g.] f. Verf dfitGemM LL. 65) Valt gute; M fh. eder gulde. 





vernt och nemande nichen gedinge her ne werde lebendich 
ge boren. vnde her ne lebe na des vater tode. 
CCLXXI. Aber liet eyn herre sine bürch ganz oder le- 71 $. 12, 
zit her se sime vnge noten. die burgere sint nicht plichtich 
zu velgene an ienne mit yrme borchlene mer se sollent be- 
halden von deme se iz gehat habet vor ire rechte leen oder 
se sollen da mete volgen an deme her iz gelazen hat vor ir 
rechte leen vnde ir büw vph ir bürch sol men iz (so!) gel- 
den ob se nicht bliben ne willet, An bürchlene is angeuelle 71 $. 13, 
wnde nichen gewedde des herren vnde gedinge alse an an- 
derme leene. Liet eyn herre sin bürchlen eyneme manne zu 71 $. 14. 


19 
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borgere** sin borchlen enen manne to lene, he ne 
kan’t. ime mit lentechte nicht gebreken;.der volge 
darvet he aver dar an, it ne kome dar umme** als hir 
vore geredet is. — 6. 15. Die man volget borchIene 
unde **beerft sinen sone dar mede, **al si beide burch 
unde burchlen des herren egen die't ime gelegen he- 
vet "^oder ir ander. — $. 16.”: .$ve aver. borze unde 
borgere hevet, stirft he die mile sine kindere oder 
andere sine erven to lantrechte oder to lenrechte 
unbedelt sin mit der burch, die borgere sint plich- 
tich in allen to sverene, getrürme unde holt to we- 
sene als en burgere sime herren?! wesen sal, sie 
sin wif oder man, unde ire burch in to haldene 
weder aller manlikeme na burgeres rechte. Dit 
sal dun"?! jewelk die mile he sin borgere^* wesen 
mil. Sin. borchlen ne darf he aver nicht mer 


L 38 8$. 5. denne von ir eneme untvan. — $. 17. Von des ri- 


kes gude mut man wol borchlen lien, al si die burch ** 


L 38 $.6. egen. — $. 18. Von burchlene n'is die man nicht plich- 


716 


à 


71 
71 


tich sime herren'* to dienene ne weder hofvast noch 





Art. 71. 

66) QvGleM herre. 67) d. u] f. Qo; Qu fh. sa 
68) Ft erbrecht. [b. s. s. d. m.} Olde erft it sime sone. 
69) al — vorste wesen im $. 21 f. M. 70) o.i.a.] d. i. oder 
eins von beiden; f. QdOnboFfvyL: OelV cogrnGsza o. 
ein a.; QrOgP'tGloem o. eines andern; Qug o. sein a. le- 
hen. 71) $. 16 f. OFoL. 72) FmGz fh. to rechte. 73) 
OdnF edfmruvnGos fh. or.‘ 74) s. b.] Ob ere burchhere (!). 
79) G güter. 76) s. h.] f. Qva. 





leene, her ne kan iz yme mit leenrechte nicht gebrechen, der 
uolge daruet her da an. iz me come da vmme alse hi vore 


. 15. ge redet is. Die man volget burchlene vnde be erft sine sone 


a mete alsi beide bürch vnde bürchleen eigen des her- 


. 17. ren der iz yme ge legen hat oder ir ander. von des riches 
8. pide mut men wol burchlen lien alsi die bürch eigen. Van 


chleene nis her nicht plichtich zu dienen. ne weder hof- 
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herevart, mer uppe’r burch sal he?" wonen, unde sal 

sie^* weren of sie's bedarf'*, unde sal sime herren 

ordel viaden to herchrechte*», — $. 19. Burchrecht 

ne mach die berre niergen hebben denne uppe sinen 

burgen. Ordel vindeu unde getüch wesen ne mut ok 

dar’: nieman, he ne hebbe borchlen von'me herren. 

Man ne mach ok von borchlene noch ordel vinden : 

noch getüch vwresen over den die recht len hevet, 

noch jene over dissen. — $. 20. Von jewelken ande- 

ren lene ane borchlen mut en man wol.ordel vinden 

over den anderen unde getüch wesen, die an'me-her-' 

sceilde vulkomen*'* is, ane uppe vorsten vanlen*, DieL38$.7. 
vorste mach. aver wol ordel vinden unde getüch. we-- ^ 
sen over jewelken*' man des rikes. — 68.21. Vorste** Qv 272. 
het dar umme vorste des.rikes, dat sin vanlen** dar L 38 8. 8. 


Art. 1. . 

- 77) Vpq fh. bliben unde. 78) QauP'efwG fh. helfen. 
79) Qi fh. des herren offen borch zu sinde, 80) t. b.] Yadlst 
zu burglen und zu b.; 7a to lantrechte, G zu burglehin rechie, 
81) Qf to borchrechte. 812) a. h. v.] Qo var den h. geba- 
ren. 82) QiG die v, haben. fa. u. v. v.] f. OnF’o. 83) Qeg- 
ObogF vw fh. belenden, 84) Oo de v.; OrP/fGe ein v. FP» 
£ieht des rikes noch zu vorste. 85) s. v.] Onr he s. v. heft. 
[Vorete — v.] Go Ein furste des reichis daz sein dy vánle- 





vart noch herevart. mer vph der bürch solher wonen vnde 
sol se weren ob se iz bedarf. vnde sol sime herren vrtel 
vinden zu burchrechte, Durchrecht ne mach die herre nir- 71 $. 19. 
gen haben wan vpphe sinen bürgen. Ordel vinden vnde tzuch 
wesen ne mut.och nieman her ne habe bürchlen van deme 
herren. Och ne mach men von bürchlene ordel vinden noch 
tzuch wesen vber den die recht len hat, noch iene vber dis- 
sen, von iewelkeme anderen lene ane bürchlen. müt eyn man 71 $. 90. . 
vinden vber den anderen vnde tzuch wesen de an deme 
berschilde vulcomen is ane vpphe vorsten vanlen. Die vorste : 
mach aber wol vrtel vinden vnde ge tzuch wesen vber iewel- — 
ken man des riches. | ZEE . 
cC . Vorste heizit da vmme vorste des riches, 71 $, 21. 


19* 
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he vorste van wesen®‘ wel nieman*!' vor** ime ml- 
L 38 8$. 9. van ne sal. Sven it en ander vor** ime untveit diet 
ime*^ liet, so n'is he die vorderste an der lenunge 
‚nicht; dar umme ne mach he von deme lene’: nen 
L388.10. vorste wesen”. Svie so vanlen hevet unde vorste is, 
die ne sal nenen leien to herren.hebben ané den ko. 
L388.11. ning. — $8. 22. Uppe jewelk des’ vorsten len, ane 
vanlen, mut jewelk die von sime herren belent is ge- 
tüch wesen unde ordel vinden, of he an'me herscilde 
L38$.12. vulkomen is. — 6. 23. Nieman ne mach ok weigeren 
io lenrechte ordel to vindene, getüch unde vorspreke 
io wesene, ”*die herre uppe'n man unde die man up- 

' pe'n herren unde die mach uppe den mach. 
$. 2. „vierde hant". 7m Bilde &eleiMt der König mit der Fahne 
' einen Fürsten, dieser mit dem Handschuh einen Grafen, der 
Graf in gewöhnlicher Weise mit den Hünden einen durch die 
Spitzmütze bezeichneten Schultheifsen. Zobels Gl. latina 31.17 
€. 3 bezieht den letzten Fall auf den Schultheifsen in Magde- 


Surg, der vom Burggrafen belehnt wurde. Zu 5$. 6 „aeredn 
hant" finden sich unter den Händen dea Herrn und dies Man- 





| Art. 71. 
86) Qentloszm fh. sal unde, 87) Onr unde dat dat n.; 
Oo dat dat de man nicht, 88) PuopgGlse von. 89) OgF’och 
von. 90) OnGlosm fh. vorder, Ga fh. vort. 91) 4. 1.] OdG 
der leninghe. 92) Fr-fk. jene det tu unrechte untvangen be 
vet. 93) j. d] QvOg jewelkes. 94) F'ayG fh. ane, vrenne 
oder den (!). 





daz sin vanlen da her vorste von wesen wel nieman vor yme 
vnifen ne sol. ‚Swen iz eyn ander vor yme vatfeid der ix 
yme liet. so nis her die vorderste ander lenunge nicht. da 
vmme ne mach her von deme lene nichen vorste wesen. 
Siwer so vanlen hat vnde vorste is der ne sol nichenen leyen 
71 $. 22, xu herren haben an die koning. Vpphe iewelkes vorsten leen 
ane vanlen müt iewelk man die von sime herren beleent is. 
izuch wesen. vnde vrtel vinden. ob her an deme herfchilde 
71 $. 23, vulcomen is. Nieman ne mach och weigeren zu lenrechte 
1 zu vindene. tzuch vide vorepreche m wesene. die her 
e den man. vnde die man e den herren. vnde die 
nach .vpphe den mach. TR 
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pes noch sieben Mände gexeichnet. Zu |. 7 niemt der König 
ren an den Füfsen eines Fürsten (eigen), und reicht mit sei- 
mer anilern Hand einen Zmweig mit Früchten der, d. i. tet 
den. mis Eigen belehnten sur Folge su. . 
$. 14. Er ist, wie in den Artt. 16 und 43, ein Wechsel dee 
Subjektes anzunehmen, so dafs unter dem ersten he der Le» 
hende, unter dem zweiten der Belichene verstanden wird. Hie. 
vore geredet geht auf den fj. 9. Sürft die borgere. 
6. 18. Angriff und pertheidigung der Peg geschjeht nach 
dem Bilde mil Steinen. 


Zweiundsiebzigster Artikel. ® GZ 73. 
y |. Enibietung zum Künigshof, und Zelt und Ort des Vs 76. 
Gerichts. $$. 3—10. Pom Burglehn. 

V. 1. 2.5$.1. KZ. Xaiserr. III. 19. Lendr. III. 6& 9.1. — 
Binnen 2.36.1.—- $2.2. SR. — 4. 8. AR. 26 $4. 3, 5; 
978.8. — &.4. A. 26 $.4;31 6,5, — &. 5. 8.26 8 5,5 — 
6$. 6—9. 4.26 4. 6. — 4. 10. Wechtere, Kopp. II. 2. 

$. 1.- Die koning mut wol degedingen to lenrechte Qv 273. 

eneme vorsten? over ses weken mit sime brieve unde L 39 $.1. 
mit sime ingesegele* in ene beaceidene etat. Nene 
word? ne bedarf he benomen* an sinen degedingen*, 
-wenne svar die koning openbare degedinget dar is 
die hof. *Binnen gebundenen: dagen unde in allen ete- L, 39 6. 9. 
den, "ane in kerken*, mut die koning sin lenrecht* 





Art. 79. ' 
1) Odt munne. 2) Pt fh. auf einen bescheiden tag undi, 

3) N. w.] QeurP efGl n. hovestat; Gosema keinen hoff; Gs 
keine ware hofestat; 77g fh. hovestat; Vs sucheinen (!) ort; 
L nullam curiam. 4) w. n. b. h. b] Qg wirtte her. belonen 
darf (!). 5) a, s. d.] f. OnFoGse. 6) Binnen — halden] f. Old. 
7) a. i. k.] f. QebGa. 8) OrGosem kirchoffen; QuOgPmu- 
GI /^. und in kirchhöfen. 9) Or degeding; Qo vaenleen (!). 





CCLXXIIL Die koning müt wol degedingen zu len- 78 $. f, 
rechte eynen vorsten vber ses wachen mit sime ingeseg 
vüde mit sime brieue ip eyne bescheidene stad, Nicheyne 
wort ne darf her.benumen an sinen degedingen, Wen swar 
die koning offenbare degedinget da is die hof. Binnen bun- 
denen tagen. vnde in allen steden ane ine kerken müt die ko- 
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L,396.3. wol halden:°. Die borchdor'' solen open sin dar die 
L 39 $. 4. herre to bbrchrechte:* degedinget inne. Binnen beslo- 
tenen wenden unde under dake ne darf:?* nieman or- 
L 398.5. del vinden**. — $.2. Nicht wenne umme dre'* sake 
' pne mach die herre degedingen:* sime borgere: of he 
sik veruntrüwet jegen ine, oder of.he der borch dar 
he borgére is afsveke‘* düt, oder of en borgere uppe 
' Qv274. den anderen klaget um burchlen. — 6. 3. Of die herre 
L39$.6.sime borgfre degedinget to borchrechte umme disse 
scult, he selve oder sin bode sal ime kündegen dat 
degeding, ime selven oder in sinen hof dar't tvene sine 
‚borgere anhoren; so sal be ime volgen mit borchrechte 
sunder:' besceidenen hof, als it lenrecht** hir vore le- 





Art. 72. 

10). Fiele hebben. 11) Fr burge, J'y bruckentor, I 
.borchporten. 19) Go borgirgerichte, VeGlem burglen, Orte 
lenrechte. 124) Qo müt. 13) 7 fh. to borchrechte. 14) 
Vätwe. 15) OorgF on fh. mit. 16) afevike, abeswiche, Pk 
abswecke, Jc absweche, Fef abeswache, Od aswioh, Pu 
auwike, Qu swache, Pg svreke, Ol affvrich, QaOnf afwike, 
Fm afweke, Og alwige, @ abehendig, Qn//o abheldich, Qs 
untruwe, Q] misse, /pg unrechte, Z $twas arges. 17) Qu- 
OldF fmur an enen (Mi/sverstündnijs von ane, oder síatl 
ane) /pgry uif enen, Gz uff sinen, GZ uff czyunge-(!), 18) 
L1] A dyt Ll, Oo dat borchrecht, Fa dat recht, 





ning sin lenrecht wol balden. Die bürchdore sollen offen 
sin. da die herre zu bürchrechte da gedinget ine: - Binnen be- 
slozzenen wenden vnde vnder dache ne müt nieman vrde 
79 $. 2. vinden. Nicht wen. vmme dre sache mach die herre dege 
| diagen sime burgere. ob her sech vir vntruwet iegen ine. 
oder ob her der bürch da her bürgere is vntruwe dut, oder 
ob eyn burgere vpphe den anderen claget vmme bürchlen. 
726.3, CCLXXIIIL Db eyn herre sineme bürgere degedingit 
zu bürchrechte vmme disse schult her selbe. oder sin bode 
' sol yme kundegen daz degeding:yme selbeme. oder in sine? 
hof.da iz tzwene sine bürgere anhoren. so · sol her yme vo 
pen mit burchrechte. sunder bescheidenen hof alsi» lenrecht 
i vor sait, — — ' 


/ 
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ret!*. — $. 4. Verdelt aver. die herre*^ sime borgere Qv 275... 
sin borchlen, dat sal he binnen ses weken uttien, oder L 39 $.7. 
anan verdelt jme al anspráke dar an..— $.5. Is en Qv 276. 
borgere mit gesinde von der burch gevaren, unde büt L 39 6.8. 
ime die herre weder up to varne, unde wert ime sel-: 
ven dat gekündeget?' oder in sinen hof dar’t tvene 
des herren borgere?? anhoren, ne veret be binnen ses 
 weken nicht weder up?', man verdelt ime sin?* borch- 
len, it ne neme ime echtnot. Kunit aver die borgere L 39 8. 9. 
uppe die burch binnen ses weken, unde blift he ene 
nacht dar uppe, man ne mach ime nicht verdelen sin 
borchlen. *’ Bringt aver ine die herre mit orde- 
Jen weder up, so ne mut he nicht afvaren?* mii 
gesinde ane des herren orlof. — $. 6.*?* Recht len L396.10. 
unde borchlen mach en man mit ener lenunge untvan, 
deste he beidef lenunge sünderliken getüch hebbe. — 
$. 7. Wirt en burch .mit gewalt gebroken, oder let sie Qv 277. 

| L398.11. 





| Art. m. 
- 19) OoM sait. 20) Oo borchere, Fo konig. 91) JM fir 
in sin hus. 22) d.h. b.] OrGea siner b., QurPg d.h. manmte, _ 
Og einer manne, 23) w. u.] Og czu hoffe, 24) Qu fh. gu 
und sein. 25) Bringt — orlof] f. OvealindbVoGsema; in 
GI a. R. 26) Qg abeczyhen. 27) $. 6 f. OdP'oGlszemo. 





CCLXXV. Vir dielt aber die herre sinem burgere sin 72 $, 4. 
bürchlen. daz sol her binnen ses.wochen uz tzen oder men 
vir dielt yme al ansprache da an. . 

; Is eyn burgere mit ingesinde von eyner 72 $. 5. 
‚bürch ge varen. vnde budet yme die herre weder vph zu . 
varene, vnde wirt yme selben daz ge kundeget oder in sinen 
hof da iz tzwene der herren burgere ane horet. ne veret hee 
binnen ses wochen nicht weder vph. men ver dielt yme sin 
borchlen. iz ne neme yime echt not, Kumt aber die burger 
vpphe die bürch binnen ses wochen vnde blift her «que nacht 
da vpphe. men ne mach yme nicht virdielen sin burchlen, 
Recht leen vnde bürchlen mach. eyn- man mit eyner lenunge 72 $. 6. 
vntfan. deste her beider lenunge sunderlichen tzuch habe. 

CCLXXVII. Wirt eyn bürch mit gewalt gebrochen. oder 73 $. 7. 


L4 
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die herre togan, oder wert ele gebroken um unge. 
richte?* dar die borgere unscüldich an is, he ne sal 
eines borchlenes: dar umme nicht?? darven. . Sin burch. 
len si:* die wile sin rechte len? wente die burch 
werde weder gebuwet mit .muren oder mit planken”, 
also verne dat man sie mit eneme dore. besluten^ 
moge’*. Doch ne mut man nene burch weder.buwen 
Qv 278. die mit ordelen gebroken wert’. — $. 8. Of die burch 
L39 $.12. unde dat burchlen in. ene gewalt:* nicht ne horet, 
unde na des herren dode sünderliken herren ledich 
werdet", unde dat burchlen getveiet. wert von der 
burch, die borgere volgen, irme borchlene dar’t ho- 
ret’‘, wende it is denne ire rechte len, sint sie der 





Art. 79. 

28) u.u.] QurOdb mit (Od dor) unrecht, 99) M fh. to 
rechte. 30) QoO0eF dgum fh. oc. 31) QdOnbrg P» fh. also 
lange. 32) m. o. m. p.] Qg holeze o. m. steinen, Z fh. aut 
giam sepe. 33) O5 schutten, QiOldg beschutten, QnPoyG 
beschutzen. 34) also — moge] f. QiOnborP v. 35) G f^. 
ane des lantrichters loube.. 36) e. g.] Qu'eyn, 37) 1. w.] Qoi 
horet. 38) QwebrgOnbogP vw gedript, gedrept, getrift, Or 
sik dript, Qi lyet, Pal geburt, [d. h.] Od£ an deme deme 
et geboret, . 





se die herre zugan lezit. oder wirt se gebrochen vm vnge 
richte da die bürgere vnschuldich sin. se ne sollen ires burch- 
lenes da vmme nicht daruen. Sin burchlen si och die wile 
sin rechte leen also lange wente de burch werde weder ge 
büwet mit müren oder mit blanken also verne daz men se 
mit eyme thore be sluzen müge. Doch ne müt men nic 
eyne bürch weder buwen de mit ordelen ge brochen wrirt. 
728.8. CCLXXVIIL Ob die bürch vnde burchlen nicht in eyne 
wàlt ne horet vnde na des herren tode sunderlechen herren 
ledich werdet. vnde daz bürchlen ge tzweit wirt von der 
' bürch. die burgere volgen yrme leene da iz ge dript. wen iz 
ist denne rechte len eint sie der burch satze abe ledich sm. 
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burchsate** dar af* ledich** sin. — 6.9. Of die herre Vs 77. 
sime borgere uniseget, sin borchlen si sin rechte len**, Qv 279. 
sunder sinen hof uppe'r burch**, unde volge dar. mede L39$.13. 
an den overen** herren, alse hir vore** gesproken is, 

unde sin gebu** sal. man iie gelden. — $. 10. Nen L398.14. 
man ne mach recht len up ener.burch bereden, dar 

die herre dorwarden*' unde .wechtere bekosteget**. 


6$. 3o. E. Die Losart des Textes zu Note 17, wonach bey 
den folgenden Terminen der Hof nioht weiter angesagt wird, 
rechtfertigt sich qus dem, was 4. 65 s 16 üder i Tehrirechte. 
verfahren lehrt. 


Drelundslebeigater . Artikel | GL. 


6. 1. Belehnung mit einem Zinsgute unter Vorbehalt der V9 TB. . 
darauf ruhenden Dienste. $3 Auf Freigütern liegt 
kein Dienst, . 


6 2. 2.21 8. 2. 
, $ 1^ Verliet die herre en gut dar die tinsge]- L 40 6. 1. 





Art. 72. 


39) s. à b.] &sem die borgsessin, Qi s. d. borgwonunghe; 
YV gGz's. d, borch; Ff s. da burgrechtes. 40) d. a.] f. Qer- 
Og dis; dar. f. Qv. 41) d. b, d. a. 1L] Ga burgsessin d. a. 
42) s. s. r. 1L] fF. QaJOr Ff. : 43) u. b] f. QvaolbF f. 44) d. o.] 
FcGa einen anderen. 45) Glszem fh. in dem nesten $.. 46) 
Go JA: uf dem burglehine. 47) torwerter, Gsem torwech- 
ter, M portener, 48) Ft fh. und brötet, J£ schiebt den 
Art. 76 ein. 


P 


Art. 73. 
» $. 1 f. M. 





CCLXXIX. Ob die herre sinen burgere vnt seget. ein 72 $. 9. 
burchlen si sin rechte leen sunder sinen hof. vnde volge © da 
mede an den vbersten herren alse hi vore gesprochen 
vnde sin ge buw solmen yme gelden. Nieman ne mach recht 72 $. 10. 
leen vph eyner bürch be reden. dar die (so) dorwarden vnde 
wrechtere becosteget. Verliet die berre eyn güb da die tzins- 73 $. 1. 
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' den to geboren sin, oder 'sik in dat tinsgelt. gekoft* 


L 40 8.9. 


hebben, unde itevat dienstes*. dar af sint plichtich to 
dunde, dat dienst mach die herre ledich behalden *, of 
he't ut* besceidet svenne he’t gut.verliet. — $.2. Is’ 
aver en vri gut dar nieman tinsreeht* an ne hevet 


: noch dar to geboren is, unde bestadet he dat gut 


eneme? gaste, vorderet ** deme jeman dienst tu** oder’? 
bede-oder herberge‘’, man dut ime unrechte, wende 
he n'is nicht plichtich** to dunde dar von, wen als 
he weder sinen herren bedinget hevet. Gerichte sal 
aver he dar von süken unde senet'*. 


. 


Art. 73. 


2) s. i. d. t. g.] Or se on d. t. afgekoft; Glem on das 
zcu zinsgude (G7 czynfagelde) g. 3) t. g.] QdórGosa tins- 
gut g.; Ge t. geleit, 4) Fo czinses, 7A geldes oder d. 5) 
Qi fh. ob her wil'ader vri zu lazene. 6) Oo dar buten.‘ 7) 
Einige fh. es. 8) Qo tzinsgudes recht, Fu tinsgelt, Fd 
zins, Gem zu rechte an zinse.. 9) OnF’ou@ fh. anderen. 10) 
d. j. d. t. o.] Ode j. t. deme denste. 11) d. t.] GIsemo t. d.; 
QurgOgF'y d. an, OvedibOnrF’uvGz an d.; OoF'so daran d. 
12) QvOr fh. an. 13) Py heruette, P xGl herfart, Pc leger. 
14) man — plichtich] Ode dat is u, w. he sal nicht. 15) se- 


' nit, sened, seynt, seyud, send, zent, Qn 'segent, 7x den 


seyn, Og dy seyne, Ge synnen, GJ synne is, Fa zehend, 
Qao settinge.. | 





guden zu geboren sin. oder sech in daz tzinsgelt ge kouft 


73 9. 9, 


t. vnde ittiz waz dienstes da sin plichtich abe zu dünde. 
daz dienst mach die herre ledich behalden ob her iz. uz be- 
schiedet swen her daz: gut virliet. Is aber eyn vri gut da 
nieman tzinsgüdes recht ane hat. noch da zu geboren nis. 
vnde bestadet her daz güt eyme gaste. vorderet den ieman 
an dienst. oder an bede. oder her berge. men düt yme vn- 
rechte wen her nis nicht plichtich zu dünde da von. wen 
alsher weder sinen herren bedinget hat. gerichte unde seint 


o 


solher aber da von suchen. 
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Fi erundsiebzigster Artikel. 


8.1, Übergabe des Guies ohne Belehnung. s 2. Bencia Vs. 79. 


dm Gewere.. 


8. 1. Hevet en man gut in geweren sunder le- Qv 980. 
munge' von* vormuntscap sines wives oder. kindes, L 40 $. 3. 


oder let an man sime brudere sin gut in sine. gewere 
ane des. herren willen’ unde ane sine witscap, stirft 
die belende* man die wile, jene die süsgedane were 
dar an hevet sprict he.dar len an, dat ne mach he al 


ene uppe'n ‚hilgen nicht behalden, he mut* it getügen, L 40 8. 4. 


of jene* diet gedinge? dar an hadde oder die herre 
deme it ledich wert *büt dat to getügene, dat sin man 
dat gut in sines lenes? geweren “hadde want an'si- 


men dot. — 6. 2. Lenes geweren. mut man getügeu L 40 $. 5. 


mit ees mannen des herren^, Ene .blote gewere-ge- 





^o Art. 74, 

1) s.1] Qc oder (!). .2) Fr in. 3) HM urlop. 4) f. Obog. 
5) Qvab ne müze, egl. Glossar unter ne, 6) o. j.] OrFf- 
Mo oder j. Z auff jenen. 7) d. g.] Q5 de susghedane were, 
8) b. d.] QvP/ ditGlosm b. her d., QtOo b. dar, Vs b. her 
dar. Fcfq fh. gut; Qi fh. uffen heiligen, [b. d. t. g.] OuPu 
das g. thar; Af beholt dat gut. Qo /A. mit zes mannen, S. 
Odb leneschen, 10) hadde — dot] Oo noch hebbe. Die 
nes — herren] f. Qo. 





CCLXXX. Hat eyn man güt in geweren oder von vor- 74 $. 1. 


muntschaph sinis wibes oder kindes. oder lazit eyn man 
sineme brüdere sin güt im sine were ane des herren -wille 
vnde ane sine wetenschaph. : Stirft die beleende man de vrile 
fene die susgetane were da an hat. spricht her da leen ane. 
daz ne mach her alleyne vphen heiligen nicht behalden. her 
ne müze daz be tzugen ob iene die daz ge dinge da ane hatte 
oder die herre deme iz ledich wirt büt her daz zu tzugene. 
daz sin man dar güt in sinen lenis ge weren „hatte bit an si- 


nen tod. Lenis gewere müt men getsogen mit sed mannen 74 6$. 2. 


Li 
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get en man'* selve sevede mit unbösguldenen lüden 
an irme rechte‘, svie sie ein. 


$. 4. Der Bildner hat nicht eermocht, die Beiden G@eweren 
characteristisch au scheiden. Man sicht einen Zuveig mit sechs 
' Ästen und mit Früchten, und einen andern mit vier daten. 


6776. . Fünfundsiebzigeter Artikel. 
Vs 80. 05. 1, 3. Weiberlehn mit Formundegewere eines Monnss, 
$. 9 des der Herr ols heimgefollen anspricht. 
$. 1. 2.25 8. 1. — 6.3. R. 25 4. 3. 
Qv 981.. 8.1. It is gut, dat en man der yrowen vrünt* 
L 408.6. ire gut.mit ire uniwa, durch dat, of ir herre stirfl, 
unde dar die vrowe nicht volgen ne mach durch dat 
sie des herscildes darvet, dat die man volge deme' 
de na sime rechte, wende he den herscilt herel, 
L 408.7. Svelk ir dirre tvier.den anderen overlevet’, die hevet 
lenrecht an deme gude jegen den herren die't in ge 
legen* hevet. *Hevet it aver die man to* der vrowen 





p 7 

19) g. e. m.} Qo tzut e, m. uz (!). 13) 7s gute. Pk 

hot gute undeutlich ausgestrichen, dann rechtin, 
Art. 75, . 

" Qe frumet, Ft fremde; GIsemo fh. ist unde, 2) Or 
OsPpgMH sime, .3) QaOldnorgP'uvmMe. vorlevet, QdMo 
vorlenet. 4) i. g.] Zhm in gheweren, 5) Hevet — - Ende 
des $. 2 f. MH. 6). Or us, Pt in. - 





des herren. e blote ‚gewere adt eyn man selbe siebende 

uz mit — aldenen luten an yrme rechte swer sie sin. 
75 $. 1. LXXXI, Iz isi gut daz eyn man der yrowen vrum 
gät ud ir vnifan, durch daz ob ir herre stirft. vnde da de 
vrowe Bicht volgen ne mach. durch daz se des herschildes 
daruet daa die man volge deme üde nach sime rechte, wen 
her dep herschilt. hat, Swellir er. tzwier den anderen vbir- 
idi ie hat lenrecht an dams güde iegen den herren der is 
ine gelegen hat. Hab iz aber die man zu der vrowen bab! 
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hant? untvangen unde anderes nicht, na der vrewen 

dode ne hevet he dar nicht rechtes* an. — $.2.° Of L 40 $. 8. 
dis gut kumt an enen anderen herren, liet he't in 
beiden:° als he durch recht sal, wende sie beide 

en lenrecht dar an hebbet, so hebbet sict** von 

deme herren“ also siet von deme erren herren 
hadden. Versprökt aver die herre der** eromen L 406.9. 
volge, unde Het het dem manne ol ene, die hevet 

en vul lenrecht:* an deme gude to liene unde to 

latene mit der eromen willen, durch dat sie in . 

den geweren sit, unde he mach. it erven uppe 

sine kindere. — $. 3. Sprikt en herre **ener vro- Qv 289. 
wen?*? gut an dat sie in geweren hevet, oder jemans** 

Wie des herscildes darvet, unde seget it im die herre 

ledich von enes** sines mannes dodé, unde *^seget it 

ire-die vrowe** von eneme anderen die noch [evet, 





Ari. 76. 


7) L fh. id est nomine élus. 8) n. r] Oo n. mit rechte, 
Qv n., Vdm nichtes.. 9) $. 2 f. OvcalinbPoGsemo. 10) 
OdF du fh. danne, 11) PxGo fh. beide. 19) v. d. h.] f. 
Qu; Oor v. eme, P vw eme. 13) Py fh. ersten. 14) e, v. 1] 
OrOno woll, QuPf e. volkomen l.; einige e. v. recht. 15) 
id. g. s.] Oo uppe de were. s.; Or one denne weren sal (!). 
16) e. v. g. a] M an eder stervet eme herren an e. v. g. 17) 
Pg weddewen. 18) QvOg jemant (!). 19) v. e.] On na. 
20) seget — anderen] Gisema spricht d. v. es sey ir v. e. a. 
manne worden. 21) OderFwxM fh. to. 





vntfangen. vnde anderes nicht her ne hat da nicht an. na der 
Vrowen tode. 


COLXXXIL Spricht mer Mos an, 75 6. 3. 
daz se in geweren hat, —— eri: t die deo Barack s 


ine s e die herre ledich von. *7 ie alis Mannes 
IE ir de vrowe von eynen anderen die noch 





Qv 284. 
L 418.5. 


L 41 5.6. 
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hevet, die sal darven allerhande gedingetes** mit s- 
ment deme gade dat he von ime hadde. — 8. 5. Die 
man ne sal deme herren noch die herre dem manne 
durch recht nicht untsecgen:*, wan he selve ime sel. 
ven‘‘, unde dar na ne.sal ir nen deme anderen sta 
den binnen enem dege unde ener nacht. — 6$. 6." 
Büt aver die herre sine samnunge up den maa 
oder die man uppe den’ herren er he ime ul. 
secge, unde untseget he ime denne als he sik ge- 
redeget hevet to:* jenes scaden, unde. veret" he 
up ine mi der samnange, he dut weder sine 
£rüme**, wende die herre sineme manne noch die 
mon sime herren mit rade noch mit dat** nich 
scaden ne sal, ir en untsecge deme anderen 
s: Herren unde mannes valsche rail’ geliket wol 
ungetrümer dat. — $. 7, Bedet die man geleides* 


. sinen herren to ime unde von ime to komene evenne 


76 S. 5. 


he ime untsecgen wel, dat'* sal ime die herre geven. 





AT 
14) So Pbm; Old dingetes, QirPÀ dinges, OboPf de 


‚ghedinges, QoF%k dedinge; die übrigen gedinges.. 15) P? 


. ane enes mannes schulde, 16) wan — selven] Z nii 
ore ad os. 17) 6. 6 f. OYoL. 18) Oe uppe. 19) 7c cm 
het, Vn seret, 20) w. s. t.] OJ vm untruwelike, 91) 77 fh. 
unde noch mit worden. 22) Glsema fh. wenne des. 9J) 


v. r] Odenarg r, OgFls v. tat. 24) Pc gebetis. 25) 0 
Fr f^. geleyde. 





sol daruen allerhande ge dingedes mit sament deme güde das 


her von yme 
COPXXXIV.. Die man sol deme herren noch die hate 
deme. manne dürch.recht nicht vnt secgen. wen her schen 
e selbene. vnde dar nach ne Schal ir nichein deme 


ym 
706 $. 7. ren schaden binnen eyneme tage vnde eyner nacht. Bede 


die man geleides sinen herren zu yme vnde von yme zu c? 


mene swen her yme vnt eecgen wil daz geleyde sol her yme 
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Weigeret he's ime mit unrechte, so mut ime die man 
wol untsecgen to sime nesten** hus oder to sime ne- 
sten** hove?'*, s0?* dat it die horen die dar binnen 
sin?*, oder he sal ime untsecgen dar °°die vorsten 
unde die herren von'me lande degeding** hebben, unde 
sal laten sime herren sin gut in der selven stat. Dis- 
ses ‚untsecgenes sol die man getüch hebben an tven 
des herren mannen, of he's bedarf, unde ne sal deme 
herren nicht scaden'* binneu ses weken. Dat selve 
do die herre of he sime manne süs untseget ^. Wel 
is aver die man besaken'* dar na^, dat he’‘° sime 
herren untseget hebbe alsüs, des mut die man bat un- 
sculdich werden, den is die herre ine vertügen müte, 
he ne hebbe ime untseget in sine jegenwarde, unde 
of die herre denne sin gut hevet'' verlegen dar he 


Art. 76, 

. 26) f. Qv. 27) oder — hove] f. QaOnbrg. 28) Or also 
lude. -29) b. &.] Qeg umb s.; Gs b. sten. 30) die — lande] 
Oide des landes richtere, Z magnates, Losco praelati seu m. 
31) QedargOorFP bpqaGz degedinget, Glem czu tedingen, Go 
zcu'getedinget, 32) Og fh. noch der hirre dem manne und 
läfst später Dat — untseget ous. 33) s. u.] /r icht unt- 
secgen wel 34) Vs versuchen (!). 35) d. n.] f. Qvedlinbu- 
OdngPvwGz. 36) Wel — he] O5 Is de man bi saken de (!). 
37) Ft fh. verloren oder, 


nn 
geben. Weigert her yme des mit vnrechte, so mut yme die 
man wol vnt secgen zu sime hus. oder zu sime houe. so daz 
iz die horen die da binnen sin. oder her sol yme vnt secgen 
da die vorsten vnde die herren von: deme lande degeding ha- 
bent. vnde sol lazen sime herren sin güt inder selben stat. 
disses vnt secgenes sol die man tzuch haben an tzwen des 
herren mannen ob her des bedarph. vnde ne sol deme herren 
nieht schaden binnen. ses wochen. daz selbe thu die herre ob 
her sinem (so) aldus vnt seget. Wel iz aber die man virsa- 
chen daz her sineme herren vnt seget habe aldus. des mut 
die man bat vnschuldich werden. den iz die herre vir tzugen 
müze. her ne habe yme vntseget in sine iegenwarde. vnde ob 
die herre dan sin gut hat vir legen da her zu iegenwarde vvas. 


20 
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GZ79.to jegenwarde was. — $. 8.'* Tüt en man sim gut 
Qv 264. ut dat ime verdelt was jegen sinen herren, die. hevet 
L418$.7.al gedinge dat he ime gelegen hadde mede: utgetogen. 
L41$.8.Liet aver ime die herre dat.gut anderwarve dat he 
mit rechte verloren hadde, án'me gedinge ne hevet he 
nicht'* dat he ime gelegen hadde, he ne vniva't an- 
derwarve* na gedingétes rechte". — —  - 
$. 3. Im Bilde führt der Entsagende ein Schwert gegen den 
Andern. Zu $.5 (Kopp II. 23, 33) stehen Herr und Mann tro- 
(sig gegen einander, mit untergeschlagenen Armen, als solche 
die sich nicht angreifen sollen; darüber Sonne und Mond, 
(Tag und Nacht). Zu 8. 6 ist, wie ee scheint, der Angriff mit 
Heeresmacht durch einen Feuerbrand bezeichnet. 
Über $. 8 vgl. oben $. 101. 


GL78. ___ Siebenundsiebzigster Artikel.‘ 
Vs 82. Bauermeisterlehn. 
R5 6.15 13 9. 4. 
Qv 985. ^ Len to burmeisterscap* gelegen erít' die burme- 


L418.9.ster* uppe sinen sone*, al darve he des herscildes, 





| - . Art. 76. ' 

38) $. 8 steht in Qvald nach dri. 70, in.VoGZ nach 
"rt. 77, in Vo hier und nach Art. 78. 39) Fs nichts, Or 
J^. mer. 40) Qo oick. 41) Odiin schieben hier die 4drit. 
79 und 80 ein. ' 

Art. 77. 

4) Der Art. f. M, steht in QeiOng nach Art. 57, in 
Obo dort und hier, in Qn am Schlu/s, in Qt eor Art. 78 
am Schlu/s. 2) Pc burgemeisterschaft; Yo bur. 3) Qr vater. 
4) Fh fh. anderwarve, 





768.8._ CCLXIV. Tzut en man sin güt uz legen sinen herren 
daz yme verdielt was. die hat alge dinge daz her yine ge le 
gen hatte mede uz getzogen. Liet aber ym die herre daz güt 
anderweide daz her mit rechte vir loren hatte an deme ge- 

dinge ne hat. her nicht daz her yme gelegen hatte. her ne 
vnt fa iz anderweide na gedingedes te. | 
CCLXXXV. Leen 


7T. ( zu burmeisterschaph gelegen. erft die 
burmeister vph sinen sonen al darmet her erschildes. 


^ 
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unde volget dar mede an enen anderen herren; nicht 
ne mach he't aver verlien. Mit deme. lene mach man 

« ine ok’ wisen an enen anderen* herren. Nenen her. 
ren ne mach he verspreken an? der volge, it* ei wif 
oder man. Von deme lene ne mach he weder getüch 
ein noch ordel vinden. over enen man die vulkomen 
is’ an dem herscilde'*. 


Zw Note 6. Ich habe anderen:ale die Lesart der MehrsaM der 
ältern Hoss. dem nederen des Grundtextes vorgezogen. duch 
' konnte, wie es scheint, das allgemeine anderen leichter in das 
Sestimmtere nederen, snif. Rücksicht auf den Sats des Art. 54 
&ey Note 5, verändert werden, ale umgekehrt. Der Sinn bleibt 
übrigens derselbe; denn aus dem nächsten Satze ist zu fol- 
gern, dafs der Lehnschuke sich jeden anderen, auch den nie- 
deren Herrn gefallen lassen mufste, vgl. Schw. Lehnr. er mac 
och deheinen herren nit versprechen swie nieder er ist, ' 


Achtundsiebzigster Artikel: _ Vs 8. 
6. 1. Angebliche Zeitlehne. $6. 9, 3. Schlufsrede. 
&. 1. Al lenrecht* hebbe.ik to ende bracht. Doch Qv 986. 
-L 426.1. 





2 Art. 77, * . 
5) QegOrg fh. wol. 6) So QveiurgOldeborPedfAlo- 
pqguyGZr: QinbOnP'obgmowzxZo nederen, L inferiori; Pke 
andern nidern. 7) Qoi mit. 8) Qo f5. ne (!). 9) m.d. v.i] 
QeeiOrFu v. m. 10) d. h.] Pu sime rechte, [over — h] 
F. QolOo. Py fh. man en ssl keyne lehen lyhen su beschei- 
dener syt. | 
07 4Adrt.78. —— 
1) Der Art. f. QnV'oGlsemaZ, steht in. OtiGo am 
ISchlufs, in Gz hier am Rande, 2) A. 1] M Len. 





vnde volget da mete an en anderen herren. nichtne mach 
er iz aber vir lien mit deme leene mach meh ene och wo 
wisen an eynen anderen herren. Nichenen herren ne mach 
her virsprechen an der volge iz ne si wiph oder man von 
‚dem leene ne mach her ne weder tzuch sin noch +rtel vin- 
den ne eynen vulkomenen man an deme herschilde 


L Allenrecht babich zu ende gebracht. doch 78 $. 1. 
in 





- 
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secget * summe lüde, dat mer lenunge sin die ende ne 

men io besceidener. tiet, alse scili len dat sal ende — 

nemen mit deme scilde, unde buwe* len dat sal en- ' | 

den als die man* dar nicht, mer* uppen sit”. Dit is 

alit unrecht*, wende al lenunge die de herre dem 

manne dut, die sal hé ime gevreren? to sime live, he 

ne late’t° up, oder it: werde ime mit lenrechte‘' 

Vs 84. verdelt. — 8, 9::* Recht würde lichte besceiden, ne 
Qv 9287. vwere:** der so vele nicht die *’ unrechtes laget:*, unde 
L 42 8.2. anrechte dut durch iren vromen, unde dat sie denne“ 
to rechte secget:*. Dede man't in**, it düchte sie" 
unrecht, wende't n’is nieman so unrecht‘, it ne dünke 





| Art. 78. 

3) Od meynen. 4) Qv burch (!). 5) Qi buman. 6) M 
lenck. 7) u. s] statt uppe ne s.; Qv u. n'is. 8) Lasco iu 
stum (!), Crac. iniustam, 9) h. i. g.] QvOg/'c i. weren, Qs 
hy oen waren, Oo/^u i. waren, Or eneme weren, Ob jum- 
mer waren, OdOldM waren. 10) Qurg//ds fh. selben. 11) 
Py fh. gebrochin adir. 12) Der Rest des Art. f. Og, steht 
in Or onhangsweise unter der Rubrik: Diz ist diz buchis 
afterrede. 123) n. w.] f. Qv (!). 13) u.1] FpgGz dem ur 
rechten (Pp f^. 8o) to leggen, L eam iniuriis opprimunt. 14) 
Oo jaghen, Olde gheret, P? laugnet, Go loben, On klaget, 
Facs sagen. 15) e. d.] Ho man en, Me en, Qe sich d. 10) 
Ps seczen, [d. t. r. s.] Or daz anderen luten tun. 17) D. 
m. i.] f. Qe (!).: 18) Od fh. vil. 19) sv. n. n. s. u.] f. QrP fy. 





sprechent sumliche lute daz me lenunge si de ende nemen 
zu be scheidener zit alse schilt leen daz sol enden mit dem 
schilde. vnde bürchlen daz sol enden alse die man da nicht 

phe nis. diz ist alliz vnrecht, went alse (so) die lenunge 
die der herre deme manne düt. sol yme weren zu sime libe. 
her ne laz iz vph. oder iz ne werde yme mit leen rechte 


virdielt, 

CCLXXXVIL Recht virde ]ichte bescheiden der so vele 
nicht der vnrechtes laget. vnde vnrechte düt, vnde durch iren 
vromen. vnde daz se danne zu rechte secget iz duchte se vn- 
recht, went iz (50) niemant so vnrecht iz ne dunke ine vm- 


: 78 $. 9. 
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ine unbillik of man im6 unrechte du. Dar umme be- 
darf man manichvalder*^ rede, er man die lüde des 

in künde bringe” war an man unrechte** do, unde 

er man sie lere”’ wo sie. mil rechte unrechte verlec- - 
gen:* unde weder an recht bringen”. — $. 3.. Svie L, 42 6.3. 
io allen dingen gerne rechie** sprict, he gewint?' dar 
mede manigen unwilligen man**. Dee sal die vrome 
mau sik** geirosten dureh got unde durch sine ere”. 
Dit bulk wint' ok manegen vieni, wende alle. die 
weder gode unde weder'* rechte strevet’’, die wer- 
det dissem buke gram, wende in is leit, dat recht 
immer geopenbaret’* wert, wende ire unrecht dar von 
 seinbare** wirt’*. 07 


M . 


Art. 78, 

20) QOuF’pgGz mäncherhande. 21) d. i. k. b.] Og d. to- 
nen b.; Oo kundich make, 22) O5OldeF'w rechte. 23) m. 
s. L] Qe m. dy gelernet, Qd se geleren. 24) 7s verligen, 
FpqGz irereren. 25) PpgGz keren. 26) Qu gerechtikeit, 27) 
M vindet. 28) wu. m.) QviOnr unwillen m., /gGz ungevel- 
lighen m., Olde hat. 29) 7y fh. irwegen unde. 30) s. eJ 
Oi gotes e.; P dit s. lere; Pg s. eigne e.; JJ. fh. unde dorch 
sine zele; J^» fh. unde geven to aller tyd gude lere. 31) Qi 
vindet, 32) u. w.} 77s an deme, 33) Qi schroben 34) Ppm 
offinbar, Old geopent. 35) Gz offenbar. 36) wende — wirt] 
f. OnObogVv. Ya wiederholt hier. Art. 76 $.8. Hier 
schliefsem QvdHiburg, doch hängt Qi noch S. Lanar. IH. 
58 $. 2 umgearbeitet an. M schlie/st mit: den rechten 
mote heyl gescheen dor godes namen amen, . .- -« 





billich ob men vnrecht. yme dà. da vmme bedarf men ma- 
nichvelder rede irmen die lude des inkunde bringe. wa an 

men vnrechte thü. vnde irmen se lere wo se mit rechte vit- 

recht vir lecgen. vnde weder an recht bringen, Swer zu 788.3. 
allen dingen gerne recht spricht. her gewint da mede manigen 
vnwillen man, des sol die vromer man getrosten sech dürch 

got vnde dürch sin ere. Dit büch wint och manigen vient. 

vren alle die weder gotte vnde weder deme rechte streuet die 
werden disseme büche gram. went ene is leit daz recht ymber 
offenbaret wirt, went ir vnrecht da von schinbare wirt. 


G7 80. 
Vs 85. 


Qv 265. 
L 43 $. 1. 


79 &.1. . 


79 $.9. 


^ 


1 
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f. 1. Dae Schüdlehn wird bildlich durch einen Ritter mà. 
dem Schilde, das Baulehn durch einen Zimthermann mit Bas- 
hola beseichnet. : Zu 8$. 3 „die weder — strevet” sieht man einen 
Cubus,.aıs ders oben Gott F'ater keraussckauet, unter ikm liegt 
der (dem Rechte unterwerfne) Mann; ein Anctrer aber etüfet 
wit dem Fufse dagegen, und ein Dritter steckt die Zunge aus, 


Neunundsiebzjgster Artikel.*. 
96. 1—3. Befreiet Reichsdienst von andern Pflichten? 
— :8.1. Svenne en herre degedinget sinen manne to 
lenrechte, unde sinen mannen gebut mit ordelen dar 
to komene, binnen den degedingen ne mach he nen 
ander degeding utleegen?, dat* he in gebieden moge* 
to sukené*. In* ne mach ok nen ander ire herre* 
degedingen* binnen deme degedinge, wende sie’ in 
des rikes dienste sin, die wile sie irme herren len- 
rechtes helpen:? solen von des rikes halven von** irme 
gude. “Dit muten sie aver uppe'n hilgen geweren, 
sie selven oder ire boden. — 68. 2. Wert aver des ri- 





Art. 79. te . 

1) Der Art. steht in Qvalb nach Art. 70, in Odiin 
nach Art. 76, in Qug nach Art. 46, in Or nach Art. 65 
$. 9; f. M. 2) Or uxgelazen. 3) OrFon dar. 4) Fr fi. 
dar. 5) OrfrewxGo komen. 6) d. & ihnen, OnrgF oba 
Ime, Ge Einen;. OvFcdfgruuzy@o Iz. 7) i. h.] /pg herre 
der i. h. sie. 8) Q5 beden, Goa gebitin oder geteydingen, 
9). OnF'oGo er u. s. f. 10) QaO0nbogP* pleghen, OAPry 
pleghen unde.(/y odir, Yo alias) helpen. 11) Old af. 13) 
Dit — boden] f. Ono. 





CCLXV. Swen eyn herre degedinget sinem manne zu 
lenrechte. vnde sinen mannen biedet mit vrdelen da zu co- 
mene binnen. den degedingen ne mach her nichen ander de- 
geding uz legen daz her ine gebieden müge zu suchene, Ll 
ne mhcb ouch nichen ander ir herre degedingen binnen deme 
degedinge. went se in des riches dienste sin. die wile se 
irme herren_lenrechtes helphen sollen von des riches halben 
von yrme güde. diz müzen se aber vphen heiligen geweren 
sie selben oder ir boden.. Wirt aber des riches hervart, oder 
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kes hervart:*. oder hofvart:* mit ordelen utgeleget, 
unde vrert sie jeneme mit ordelen geboden to rechter 
Het deme sin'* herre to lenrechte gedegedinget he- 
vet, he is des degedinges ledich, wende’t ime des ri- 
kes** not'" benimt, deste die not besceneget‘* werde 
to'me lenrechte als it recht is. — 8. 3.:° Lantrech- 
les** aver ne mach en man mit des rikeg dienste nicht 
ledich ** .werden, wende he mut lantrecht?* dulden'*: 
over sik, die wile*^ he in's rikes dienste is”. 

Es sind hier die Bestimmungen über die Pflicht des Man- 
nes, der vorgeladen wird um als Parthey zu Recht zu ste- 
hen, und die der Mannen, welche zum Gerichtsdienst als Ur- 
theilfinder vorgefordert werden, so zu scheiden. Der $. 1 

‚Sesagt, dafs die zum Urtheilen berufenen innerhalb des Ter- 
mins von jeder andern Berufung, sey es dieses Herrn oder 
eines andern, frey seien; das degeding suken und lenrechtes hel- 
pen von gude bezeichnet die Pflicht sum Werichtsdienst. In den 
Sb. 3 und 3 aber ist von der vorgeladenen Parthey und ihrer 





. Ar. 79 
13) Yo dienst. 14) Qv houes vart, Yo@sema hoff. 15) 
Qe sie de. 16) Qv richtes (!). 17) OdtF’g denest. 18) Pks 
beschoniget, Vdlt bestedeget, OlóOcPagG bewiset, Qi be- 
stedeget ader bewiset, Vq bezeyget, QurgP/fxy bescheiden, 
De beteydingt, Ye gekundet, 19) $. 3 f. Qug. 20) QiBPI1 
Lenrechtes. 21) Qv anich. 22) QD lenrecht. 23) Ode liden, 
Vt fh. oder leiden, 24) o. s. d. w.] G ap is geschiet ehr. 
95) Gsz;na kommet, G fh. alsa is (Gs her) om entpbolen 
(Gso entpoten) was. | | 





Jioues vart mit urdelen uz ge leget. vnde wirt se ieneme mit 
vrtelen ge boden zu rechter zit deme sie de herre zu len- 
‚rechte ge degedinget hat ber is des ge dinges ledich went 
iz yme des richtes not be nymt. deste die not bescheneget 


L 436.2. 


werde zu deme lenrechte alse recht is, . Lantrechtes aber ne 79 $. 3. 


mach die man mit des riches dienste nicht anich werden 
wente her mut lantrecht dulden. over*) sech die wile her 
indes riches’ dienste is. — m 





*) undeutlich, auch etsva oder su lesen., 


.GZ 81. 
Vs 86. 


Qv 266. 
L 44 8. 1. 


312 LEHNRECHT. ARTIKEL 79, 80. 


Befrelung durch den Reichsdienst die Rede; denn ee steht Mer 
der Pflichtige im Singular, ferner wird ihm to lenrechte gede- 
gediuget, svodurck auch der Eingang des $. 1 die F'orladung 
sum Rechtgeben beseichnet, und endlich kann das lantrecht over 
sik dulden im $. 3 nur auf eige Parthey, nicht auf den Ur- 
theilfinder bezogen werden. E 


Achtzigster Artikel.‘ 

$8. 1—4. Verhalien des Mannes, den der Oberherr oa 
on einen niedern Herrn weiset. 

& 4. 2.2 66.7, 11. | 

$. 1. Svie an den overen .herren .sint* lenunge 
oder wisunge müt-sime .gude*, wiset he ine denne an 
sines herren ungenot*, so dio man dat irst irveret bin- 
nen der jartale dat he volgen sal, so sal he die wi- 
sunge wederspreken vor den overen herren. Wel die 
herre*, he mt tohant secgen* war umme" he nicht 
volgen ne sole; wel he aver, he mach ime degedin- 
gen dar umme vor sine man to cgem male unde nicht 


" mer*, dar ne werde ordel gesculden oder ordeles vrist 


80 $. 1. 


mit rechte gewunnen*. So mut die man '^?secgen, we 





Art. 80. . 

1) Der Ari. steht in Qug nach Art. 48 $. 1, in Qr 
noch Art. 48, in Qvalb nach. Art. 70, in Qdtin nach 
Art, 76; f. M. 9) Ob suket. 3) Fg fh. geret. 4) s.h. u] 
Gsema seinen u. Z parem vicinum, 5) Ls fh. aber, her 
mac tedingen. 6) Qe offenbaren. 7) w. u.] Olde dor wat. 
8) G fh. das mag nicht gesein. 9) Qd gevunden. 10) s. w. 
h. d. w, v.] Gsema d. w, widersprechen. 





CCLXVL Swer an den vbersten herren sinnet lenunge 
oder wisunge mit sime gude wiset her.ine dan ín sines her’ 
ren vngenot, so die man daz erst irveret binnen der iartzale 
daz her volgen sol. so sol her die yrisunge weder sprechen 
vor deme vbersten herren. wil die herre her müt zu hant 
sprechen wa vmme her.nicht volgen ne solle. vvilher aber 
her mach yme degedingen da vmme vor sine man zu eynea 
male vnde nicht me. da ne werde vrtel ge schulden. oder 
vrielgs vrist mit rechte ge wnnen so müt die man sprechen. 
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der he die wisunge'* verspreke mit'* der ergeren bort 
oder mit manscap, dar sik jene mede genederet*' hebbe _ 
an dene man in wiset, oder sin vader oder sin elder- 
vader. — $6.92. So vrage die herre enes ordeles, of he 
jenege rede gedan hebbe die ime helpende si. ** Vint L 44 8.2. 
man to rechte he ne hebbe**, so mut he volgen an 
jenne oder he mut dat ordel scelden. Vint man to. 
rechte he'*;hebbe-rechte rede, deste he ir mit ge- 
tüge vulkome, hevet he denne‘? die wisunge verspro- 
ken mit der ergeren bort, dat mut he getugen selve 
sevede unbesculdener lüde'* an irme rechte'* svie sie 
sin; hevet he die wisunge versproken mit manscap 
dar he sik mede genederet hebbe die**, an dene man 
in wiset oder*: gin vader oder sin eldervader, dat mut 
he getugen selve dridde sogedaner lüde die to'me her- 





Art. 80. 

11) Vu inwisunge, Py bewisunge, Gs vorswigung. 19) 
Qd dorch. 13) Oboe ergeret. 14) QiObP TG fh. So. [Vint 
— scelden] f. Qu. 15) n. h.] QiPb b.; Qv habe rechte 
rede. [an dene man — hebbe] f. Olde (!). 16) QuGm fh. 
die Negatson en. 17) f. OrOngFby. 18) wu. L] Pg vol- 
lenkomener l, G vollenkomener 1. ader u. 19) a.ir]f. ^*^ 
Fb. 90) Qurg der man; f. OvedanbFe. 21) die —«oder] 
f. 0OboF v. 





weder her die wisunge virspreche mit der ergerem bort oder 
mi manschaph da sech iene mede ge nederit habe an dene 
men yne wiset. oder sin vater oder sin elder vater. so tege 80 6. 2. 
die herre eynes vrteles. eb her ienege rede ge tan habe die 
yme helphende si. vint men zu rechte her habe rechte rede 
se müt her volgen an ienne oder her mut daz vrtel schel- 
den. vint men xu rechte ber babe rechte rede deste her ir 
mit ge tzuge vulcome. hat her denne die wisunge vir spro- 
chen mit der ergeren ge bort. daz mut her tzugen selbe se- 
bende vmbe .schuldener liude an yrme rechte swer se sin. Hat 
her die wisunge vir sprochen mit manschap da het sech mede 
ge nedert habe an den men ine wiset. oder sin vater oder 


sin elder uater daz müt her tzugen selbe dritte sogetaneg lute 


— 
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seilde geboren sin, sie sin des herren man oder ne sin. 


, Sint sie des herren man, ?*die herre sal sie beplich- 
. tegen?* to'me getüge bi sinen hulden; ne sint sie sine 


man nicht, sie muten jeneme gestan?** an'me getüge 
mit irme eide**, dat die herre an den man in wiset** 
sines erren?' herren genot an'me herscilde nicht ne 
si. — 68.3. Kumt jene vore an dene die getüch gat, 
unde:büt he sine unseult dar vore to duüde, he ne 
mach Ues mannes getüeh mit siner unscult nicht bre- 


ken‘. Bät he san sinen getüch?* dar to, dat he si- 


nes erren herren genot wol si an bort'^ unde an'me 


" berscilde, he ne mach mit sime getüge jenes getüch 


nicht verleegen, wende die man’: mut bat eik:** sel- 
ven unde sin gut deme herren mit getüge untbreken, 


- 








— . Art. 80. 
.. 99) die — getüge] Glszm so sullin sie bey pflicht ge- 
zugen. 23) Qeau pflichtigen, 77 vorpflichten, (97 twingen. 
24) OdtOPpgrew bistan, besten; G]z befsern (!). '25) Q6 


, tughe edhe, Z fh. tactis sacrosanctis, 26) a. d. m. I. w.] 7st 


80 $. 3. 


in a. d. m. w. der, Gem den man an jennen w. der, 27) /. 
QurFos. 928) Ppq fh. noch vorlegen. 29) s... g.] Qo syne 
onscholt oick; Qg seinen son (!). 30) Ft der manschaft. 31) 
Fr. fh. hévet betere recht danne de here he. 32) Qi fA. vnt- 
&chuldighen. 





die zu deme herschilde geboren ein. se sin des herren man 


oder ne sin. Sint se des herren man. die herre sol se plich- 
tegen zu deme ge tzuge bi sinen hulden. ne sint se sine man 
nicht. se müzen ieneme stan an deme getzuge mit yrme eide. 
daz die herre an den men ine wiset ginis ersten herren E 
not an deme herschilde nicht ne si. kummet iene vor an den 
die tzuch geit. vnde but her sine vnschult da vore zu dünde. 
her ne mach des mannes tzuch mit siner vnschult nicht bre- 
chen. Budet her sinen tzuch da, zu daz her sinis ersten her- 
ren genot wol si ander gebort. vnde an deme herschilde. her 
ne mach mit sime tzuge ienes tzuch nicht vir legen. wen die 
manut. bad sich selben vnde sin gut deme herren. mit ge 
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denne die herre mute ine ande sin gut under sik tien 
mit sineme getüge. — $. 4. Svie mit ordelen ane ge- 
tüch sines herren wisunge*! verleget, den mut die 
herre wol wisen anderwarve**. Svie die wisunge 
aver mit gelüge'* verleget, dene. ne mut die herre 
niergen wisen unde?* mut it ime selven lien, wende 
die man n’is nicht plichtich to getügene dicker?” denne 


enes umme en** gut jegen sinen herren'*. 





| " Art. 80, 

33) G]z sweigunge, Gem vorswigunge. 34) Gamo an- 
derswo. 35) Qg ürteilen. 36) Or sunder. 37) Ya fh. unde 
vaker. 38) OJOr sin. 39) j. s. h.] f. 7g. OldeVw fh. dat 
he von eme hevet. PEsrGo hángen noch aus der Por. 
rede zum Londrecht „Fon der Herren Geburt" den 
letzten Satz: welcher bischof von dem reiche z. s. w. an. 
Fgl. oben 8.58 Note”. 


an 


tzuge vnt brechen, den die herre müze ine vnde sin güt vn- 80 $. 4. 
der sech tzen mit sime tzuge. Swer mit vrtelen ane'ge tzuch 

sines herren. wisunge ver leget den müt die herre wol wi- 

sen ander warue. Swer die wisunge aber mit ge tzuge vir 

leget. den ne mut her nirgen wisen vnde mut iz selbe lien 

wen die man nis nicht plichtich tzu tzugene dicker den eynis 

vmumee ein gut iegen sinen herren. | 





Anhànge zum Lehnrecht, 





Anhang X. 


Er liefert, nach dem, was oben SS. 137 erinnert worden, 
eine Tafel zur Vergleichung der Ordnung und Einthei- 
lung unsers Lehnrechts mit der des. Schwabenspiegels, 
des Auctor vetus und des sog. Görlitzer Lehnrechts. 
Für den Schwaobenspiegel ist die Vergleichung 
zunüchst mit den Ausgaben Schilters, Senckenbergs, 
e. Lafsbergs angestellt. Wackernogels Arbeit liegt zur 
Zeit noch nicht für das Lehnrecht vor, aber eine freund- 
liche Mittheilung sagt mir, dafs er seiner Ausgabe die 
Eintheilung des in Senckenberg C. J. Germanici T. U 
Sect. 2 p. 72 seqq. abgedruckten Wiener Cod, Ambrasia- 
nus (Caesareus) zum Grunde legen werde, mit Beseüi- 
gung der in diesem Abdruck herrschenden, auf einer 
Verschiebung der Lagen des Codex beruhenden Unord- 
nung‘). Die vierte Columne des schwäb. Lehnrechts auf 
unsrer Tabelle enthält nun die nach hergestellter Ord- 
mung sich ergebenden Copitelzahlen des Cod, Ambras., 





) Um im Senckenbergischen Abdruck des Ambrasischen Lehn- 
rechts die rechte Ordnung su gemwinnen,'mufs man nach den Wor- 
, ten im C. % 2, 3: xe Ichen hete auf C. 71 Z. 3 er chlaget üdergehen, 
"is C. 107 Z. 3 in siner gewer hat fortfahren, dann zu C. 24 2.3 vncx 
an sinen tot zurückkehren, dis C. 71 Z. 3 als vil als fortgehen, s von 
da endlich nach C. 107 2. & ale der sine eich wenden. 
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die also nicht zu dem Abdruck bey fenckenberg stim- 
men, dagegen mit denen. der Ausgabe Woatkernogels 
zusammentreffen werden. 

Die Verweisung auf die Copitelonfánge des Gör: 
litzer Lehnrechts neben dem Auctor vetus is? nur 
für diejenigen bestimmt, welche dies Rechtsbuch nach 
dem Abdruck in Zepernick, Miscelloneen zum Lehnrech 
Bd. 1 gebrauchen wollen. Sowohl der neue Köhlersche 
Abdruck, Görlitz 1841, als auch die von mir zu liefernde 
Ausgabe stellen es dergestalt mit dem Aucibr vetus za- 
sommen, dafs unsre Tabelle mit der Angabe des A. V, 
zugleich das Görlüzer Hecht und zwar genauer citiert, 
als es durch ‘die Anführung der Capitel dieses leizteren 
Buches geschehen kann. 

Die unter „Sächs. Lehnrecht" eingeklammerten Po- 
rogrophen sind die der ersten Classe mangelnden, als 
Zusätze zu beirochtenden, s. oben S. 58, 60, 

Über die unter „Schwäbisch Lehnrechs” bemerkten 
Subsiitutionen egl. oben S. 99. 
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Auctor -|Görläzer 


Lafsb. f Ambras. vetus. Lehnr. 
1a 1 L 1-3 1 
eb 1 4 
1b; 1 5,6 
| 3a 2 6 9 
3b 3 
4a 3 7 ; 
5, 7 06,6 8 
8a. 7. 9-11 3 
8bec. 7 12-15 4 
9a B 16 
9b — | 9 . |17,18 5 
u à i o n. |19,90 
105, 12« | 11, 13 | 21-23 6 
E 24, 95 
12b 44 
26 
13 15 29 
13 16 
14 17 
15 18 
16a 19 
16b, e 19 
17 . | 90 
u tion 
19 91 97 ^ 7. 
98, 195 
20 23 30,31 |. 
ution | 32 8 
29 . 924 33 
34 
93a 25 35 9 , 
b 25 
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(Sacha. 
Lehnrecht. 


16.5 - 


13 $.1 
19 $.9 


13 6. 1 Of 
[13 $. 1 Svar] 
[13 $. 29] - 


13 $.3 
13 8.4 


- 14 65. 1,2 


14 $.3 


146.4 Svenne 
14 6. 4 Heve 


15 $.1 
15 6.2 
15 6.3 
16 


. 47 
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Schwäbisch Lehnrecht. 


 Schilter. 


23 $.3 


94. 


25 
11 
27 


i» 
h2 
" 


on mue nn 
Co C2 


- 


2D 
20 


a . 


Li 


«n 
|l 

E 
t» 


Senck. 


89 6.3 
90 — 
76 . 


.93 


s t it 
95 . 


96, 97. 


16 65. 8,9 


‚18 $8. 12, 13 


98 
19 


Lafsb. | Ambras. | 
.| 93b 25 
24a 26 
g4b 27. 
11 | 12 
26 28 
u t£ i o nh. 
28 "30 
129, 30 .| 34, 32 |. 
ution. 
‚32 34 
34 35 
33 35 
35 36 
36 |] 37: 
37 [38. 
138 39 
39 40 
41 41 
u t i o n. 
49  —| 42 
49b 43 
49b 43 
42b, e 43 
4Q - 40 
40 40 
40 40 
49d 44 
31 33 
43 45 


Auctor |Görläzer 
vetus. Lehnr. 
I. 36 10 
37 
103 
38 11 
39—41 13 
42. 
43 ‚13 
44 
45, 46 
47-49) 14 
oo | i5 
61 
51 
62 
53-54 
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Sächs. Schmwüábisch Lehnrecht. Auctor |Görläzer 
Zehnrecht. |. Schilter. Senck. Lafsb. .| Ambras. | vetus. | Lehnr. 
24 $. 4 Svelk 

ir Bis 6.7.46 - 19 43 6 — |L55,56 | 16 
924 8.8 
94 6.9 47 Nach 19. |44 45 
95 6.1 . mE O7 57, 58 
25 6.9 | d] 59 17 
25 8.3 48, 49 20-92 . 445-47 46 60, 61 
956.4 .1506.1-3 [8 $.1-3 sa 46 62,63 | 18 
8.5 " . 

968.1 1506.4-6 |23-5.4-7 usb 46 64, 65 

96 6.9 51 6. 4, 53 20 6.8-10, 25|48», 49» | 46, 48 | 67, 68 

26 8$. 3 51 $.2 23 $. 11-13 |48c 46 ' 1 69 

96 56.4,5 15% 54 6.1 24, 26 5.1 49a, 50» | 47, 49 | 66,70-72 
9666 ]54$5&.2,3 26 $5.2,3 606 50 

26 86.7,8 55 27 51 60 

p65.9] |56 28 52 51 

[26 $. 10] 

36611 — |57 29 53 51 

97 58 $5.1,9 130 651,9. |o4» 59 72 

2i. 15863 hosa-s [s 0m |) ' 
29 8.1 98 $.4-6 (30 $.6-12 154b 53 75 

99 $.2-4 |60 33 56 53 75-77 

296.5 61 32 ı 157 63 78, 79 

30 &.1 62 34 58 54 '80 20 
3 $92 68 Ja 59 55 81 (89) 
306.1 . |64u.nacA103l36, 104 .  |60 56 

[31 $. 9] 

328.1 | 

3252 — 1656.1-4 137 $.1-6 Jota 57 83, 84 

32 $.3 84, 85 

33864 (6555  ]|7$7 616 58 85 

3365.1,9 166 95.1, 2 |38 $. 1-3 622, [58 86, 87 

(33 $. 3] Substitution. z 
34 67 39 63 59 (88) (21) 
35 68 fio . 64 





60 89, 90 
21 
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| 
Söchs. - Schwäbisch Lehnrecht. Auctor |Görläse 


Lehnrecht. | — Schikter. Senck. Lafeh. | Ambras | Vetus. 
36 69 441 65 61 

37 5.1 ) 6.1 49 $. 1 662 62 91, 92 
37 6.3 06.9,99 6.3|42 66.2, 3; |665; 28 | 62, 30 

9 $.3 a. E. 

37 6.3 71 €.1 43 6.1 074 1683 93 

38 66.1,2 [|71 6.2-A 1382-6 [67 64 

38 6.3 72 6.1 44 66.1,9 168 65 . 

38 6.4 72 6.2 44 6.3 688 65 94 

39 6.1 72 66.3,4 |44 $.4-6 |68b;e 65, 66 | 95 

39 6.2 4 . 46. 70 

39 $.3 75 á 71 67 

39 6.4 66.1 à :[486.1  — [72» 67 96 

40 $. 1 6 6.2 48 $.9-4 [72b 68 98 

40 66.9,3 177 49 73 68 99, 100 
4 78 50 74 69 101, 10 
42 80, 79 $. 1 152, 51 76, 75 | 71, 70 | 104-106 
43 66. 1, [2] 181 53%.1-4 177 72 

44 $.1-3 181, 82 53 6.5, 54 [7,78 | 72 

45 €. 1 

45 6.3 83 55 . [79 79 

45 $.4 85 57 84 . |74 

46 8. 1 86 58 82 75 107-108 
46 66.2,3 187 59 83 76 110 

47 6.1 111 

47 $.2 88 C 84 7]. .| 113 

48 89 61-4 61 854b | 78, 70 | 113-115 
49 $. 1 90 62. "186 81, 82 | 116 

49 6.9 91 63 87 83 117 
. $0 $.1-3 [99 64 88 84, 85 | 118-1920 
(50 6.4]  1|93 66.1,2 [65 $6.1,2 894, b 85 

51 93 &.3 65 6.3 - I84e 85 

53 94 66 90 86 191 

53 95 67 91 87 199, 193 
54 6€. 1 96 6.1-3 ]68 6.1-3 19% 88 194 - 196 
54 6.2 96 6.4 98 6.4 . . [92 88 
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Sächs. 
nehnrecht.| Schilter. 
$6.1 97 
55.9 99 6.1 
55 &. 3] 
56.4 
5 65.5,6 |98 669,3 
6 6.7 Svat| 90 ) 
6 $..7 Deme 
56.8 100 $. 1-6 
6 6.9 100 $6.8 
6 65.1, 2 |103 $. 1-4 
663 
6 65.4, 5 [103 65. 6, 6 
761-3 1103 $6.7,8 
76.4 104 
785 
861 105 . 
$8 6.9 106,107 $.1 
59 6. 1-3 [107 $. 5-8 
64 108 
50 . 109, 110 
61 6.1 111 6. 1 
61 6.2 111 6.9 
62 119 
661 113 $. 1-3 
6 6. 2 113 -6. 4 
661 113 6.5 
64 6.9 114 6€. 1 
65 66.1,9 1114 $$.2,3 
656.3 114 $5. 4, 6 
6564 114 6. 6 
6565 15$ 1-5 
66 6.6-8 1115 66. 6,7 
65 6.9 116 $. 1-3 
65 66. 10, 111116 66. 4, 5 
65 66. 12, 13/116. 66. 6, 7 
65 $. 


Schwmábisch Lehnrecht. 


Senck. 


69 
70 6. 1-3 


70 $. 4-6 
7i 


72 .— 
99, 100 


103 $.1-4 


Lafsb. 
93 
04a 


94b 
95a 


: 95b. c, 96 


97 . 
1004 


103 6. 5-10 |100» 


105 


106 


103 $. 11—106|101, 109 


103 


104 


4/107, 1096. 1-51105 


109 $. 6-12 [1064 


110 
111, 119 


113 $6. 1,2 
113 66.3,4 


114 
115 6.1-3 
115 6. 4 
115 6.5 
116 6.1 


106b 
107, 108 
109a 
100b 
110 
111^ 
111^ 
111^ . 
1115 


116 $6.2, 3 |1194 
116 5. 4-9 |112^ 
116 6. 1013/1195 
117 6.1-7 |t12« 


117 6. 8-19 [113, 114s|106, 107 


Ambras. 
| 89. 


90 


118 6. 1-3 |1145,1152|107 
118 66. 4, 6 1156 
118 66.6, 7 1166 


14-16 [116 $. 8-11 |118 $. 8- 18 |115b 


107 


Auctor |Górlizer 


vetus. 


 IL107 


Lehnr. 


LI 
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Sächs. Schwäöübisch Lehnrecht. Auctor |Gorlia 
Lehnrecht.| Schilter. Senck. Lafsb. | Ambra, | vetus. | Lehm. 
65 66.17, 18/116 $6. 12, 131118 6. 19-91]115* —  |107 1121-2326 
65 G. 19-22 1116 $. 14—19|118 $. 22-30/115^ 107 24, 25, 

97-29 
65 6. 29 Sint 30 

66.1,2 111666. 20, 21j118 6. 31-33|1154 107 31, 39 

9..3,4 Substitution. vgl. 33 

6.5 117 $6. 1,2 |119 66.1, 9 [116 108 34, 35 

6.1 117 $ 3, 4 119 $6, 3, 4 |117 [ioo 36-38 | % 

6.2 ubstitution. 39 

$.3 us ^ 120 1118 110 

6.4-6 |t19 121 119a [110 - 40-43 

67-9 120 $.3-5 122 6.3-6 119&e 1 33-45 

$.10 1120 $6.6,7 122 66. 7,8 1190 |111 

6.1 1120 $6.8,9 |122 6.9-11 |1194 1111 46-48 

$.2 121 , 1123 120 112 49. 

6.3 155 6.1 — |124 851,2 [121 113 50 

66. 4, 5 |123, 124 126, 197 193, 194 |115, 116 | 51 


228989822229929299925929999858 


6.6 S ub s t i t & t i o n. 
6.7-10 |126, 127 11209, 130 1126 118, 119 | 52-54 
611-1318 . 131 . |27 . [190 55, 56 
$. 1 57 
6.2 129 132 * 1284 190 58 
65.3,4 ]|130 66.1, 2 1133 66. 1, 2 |128^ 190 59 
6.5-7 |130 $.3-8 [133 6.3-8 [|128- [190 60-64 
6.8. 130 6. 9-11 [133 6. 9-13 |128«, 129|120, 191 
$.9-11 |131 134. 130, 131 |122 
6. 12 ! | 
\ 158 6.1 1158 6$. 1-3 
8.1 132.6.1, — |158 &.4 1322 65,66| 9 
158 66. 1, 9 

7^A $.2 132 $.29  |135 132b 193 67 

74 $.3 133 136 133 194 68 

71 6.4 132 6.3 1137 665.1, 9 |134» 124 

185 134 6.3 — |138 66.1,2 |t34b. - [195 

718.6 S u b s t i t u t i o n. 69, 70 

"A $.7 135 [139 1135 1126 
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Sachs. Schwäbisch Lehnreckt. Auctor |Görläzer 
shnrecht. | Schilter. Bench. — |.' Lafsb. | Ambra. | vetus. | Zehur. | 


8,9 [136 $6.1,9 440 6.1-5 1136 1297 — "|egL.IIL1 
$10 j1366.3 |140 $.6 137. 137 — 

$11 1137 141 138 128 

$5. 12, 13138 6$. 1,2 |142 &. 1-5. [139 199, 130 | 

6. 14 138 $3. 142 8.6 140 130 Id, 1 
6. 15 138 $.4 142 6.7 140 - 130° 1 
16.16] [138 $5.5,6 |142 $8.8, 9 |140 1130 
1$166.E.]139 $.1 [143 $.1 141 130 


.$g.17 
| 8.18 39 65. 2, |143 $5. 9, 3. ]141 130 9 
| $$. 19, 20/139 6. 4-6 |143 $.4-6 142, 1432|130, 131 3,4 / 
| $.291-23 [139 6$. 7-10 |f43 6. 7-10 |143b, 144/131 
)$.1 1440, 141 144, 145 |146, 146 |132 5 
21$.2-A 1143 $.1-3 1147 $.1-3 [148 1134 6,7,8 
36.5 143 $$.4,5 |147 $.4-6 1149» 134 9 
à $.6 144 148 1496 . 434 — 
25.7 145 . 1149 150 134 10, 11 
36.8 146 150 - 1514 — |134 
3 85. 9, 10 Substitution 
3 148 65. 1, 9 1152 65. 1, 9. 1152 
4. 0l) 
'5 $5. 1, [2], 3 . mE 
6861,29. ' (12)13,14| 28 
6$.3. [4148 65.3, 4 [152 65. 3, 4 152 15 
be M | 149 6.1 [1535.1 [i334 [135 16 29 - 
Ue $.6] 140 5.2 153 $.9 153» 1135 
766.7 ^ M50 . 154 153b 1135 1720,18,19 
76 6.8 ) | 
7] 151 155 M54. 1136 
78 $.1 156, 157 — |156, 157 169:  |138 91, 92| 30 
78$5.2,3 [Vac 159 |i62 159 138 N 
79 $5.1,9 152 6. 1-4 160 155 137 - 
79 $.3 159 6.5 . |161 $.1  |i155 — 1197 
153 161 $.2-9 H56a, 157, 
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Anhang IE 

Er giebt, um der S. 195 bemerkten Zwecke willen, 
das Verhältnifs der Artikel unsers Grundtextes- (Vb) zu 
ondern, am Ronde des Grundtextes nicht verzeichnen 
Eintheilungen an, und: zwar - 

1. zu den Copiteln des Cod. pict. Guelph. (Oe), als 
eines Beispiels aus der zweiten Ordnung der €. li, 
welche 86 oder 87 Capp. zählt, s. oben S. 69; 

2. zu den vielfach unter sich abweichenden Abschai- 
ten der Glieder der Cl. I (Qe bis Qg), s. S. 592-4; 

3. zu der gleichfalls noch der Cl. 1 angehörigen, 
vollständig nur am Rande von Vratial. IV (Vv) bemerk- 
ten. Eintheilung des C. Berol. IL. in 125 Capp., nach wel 
, cher die ältern Hdss. des Richtsteigs Lehnrechts citieres, 

e. S. 59e; 

4. zu der eigenthümlichen Eintheilung der C1. V (8) 
iS, 67, und endlich. 

5. zu den eilf Abschnitten des C. Oldenb. (Od). 

Es genügte für die obigen Zwecke, bey den Hdu. 
unter 9 bis 6 nur die Zahlen derjenigen Capitel aufs» 
führen, welche grade auf die Capitel des Grundiesicı 
oder des Cod. Guelph. treffen. 


I-CI-PTEEILLIPITIT 
rd 3 Grundi. 
>: . 


7 
E 


e 
e 
cC (^ od3o004601 » S Guelph. 


11 


n. 
j|] 
0e| Od 
ilL 1 
3-9 
5]. 
8. 5 
9/- 6. 
151-9 
17| - 10 
491 - 11 
90 

96| - 19 
98| - 13 
30| - 14. 
33 

36] - 16 
38| - 17 
40 

41 

44 

A6| - 90 
47 

48| 
50/0. 1 
55| - 
56 

60 

63 

66 
126 
69 

70 

73 


36|. 


- 41 


27 
28 


. 98 


16 


S 
Loon wujt From 


: Nu e Sarl. 


am 


4C 


27 


e Vrat. v. 
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os] a Vrat. IV. 


mb 
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1 
© 

M| Od 
L1 
- 9 
- 6 
- 10 
'* 11 
Ir. 3 
- 4 
- 9 
- 10 
- 15 
- 17 
- 19 
» 93 
. 93 
1| - 37 
IL 3 
- 6 
1-7 
3| - 13 

13." 
5| - 16 
- 17 
6| - 18 
7| - 90 
8| - 99 
IV. 3 
13]- 5 
- 9 
- 11 
16| - 15 
18| . 90 
19| - 93 
20| - 24 
- 95 


8 


I Grunde. 
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5 
2 
[- x - 1241105) 
» 107 
165.8 
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| Anhang EEX. 

Er liefert, der Bemerkung oben 5.120 gemäfs, den 
'ersten ‚Artikel des Lehnrechts vollständig aus einer 
Reihe von Hondschriften und Drucken, Eine solche 
Probe kann das Moafs veronsckaulichen helfen, inner- 
halb dessen die Abweichungen der Lehnrechtstexte dem 
. Sinne und der Ausdrucksweise nach sich bewegen; dana 

ober soll sie ein ungeführes Bild der Mundarten Deutsch- 
' lands geben, in denen unser Rechtsbuch bis zum 16ten 
Jahrhundert hin lebte, Zu diesem Behuf habe ich mög- 
. lichst solche Hdss. gewöhlt, deren Alter und Vaterland 
mi einiger Sicherheit angegeben werden konnte; ich habe 
ferner unter jenen Proben noch einzelne bezeichnende 
Formen aus den weiteren Artikeln der Hdsehr. Beizufü- 
gen gesucht. . 
Die aufgenommenen Texte kind in ; folgender FFeise 
geordnet. Den Anfang machen die Hundarten des nie- 
dersáchsischen Sprachgebiets, eon der Elbe bis zur 
Weser in den Nummern 1 bis 8 fortschreitend, denen 
sich die niederrheinischen und niederländischen Nr. 9 
bis 12 anschlie/sen. Unter den sodonn folgenden ober- 
sáchsischen Handschriften nähern sich jenem ersim 
Gebiet, gleich unserm Quedlinburger. Nebentext, noch 
die' Nr. 13, 14; entschiedener trennen sich die scAlesi- 
| sehen Nr. 15—17, und die Meifsnisch- TÀüringi- 
 arhen Nr. 18—992. Der in München aufbewahrte Texi 

Ar. 23 wird in Süddeutschland auch geschrieben seyn. 
, Den Schlufs machen hochdeutsche Ausgaben, Nr. 24— 96, 
von welchen besonders die beiden Zobelschen, jenes oben 

5. 110 und 111 geschilderte, sich steigernde Modernisi- 
ren und Dehrien des Ausdruckes darlegen. 


4. Hdschr, Nr. 9 Vratiel. IV. fus dem Anfange des 
1öten Jahrh.; nach der eigenthümlichen Ihr beigefügten 
Glosse der Mark angehörig. 

Swe lenrecht künnen wille, de völge desses buckes lere. 
Alles erst scien wy merken dat de herscilt an deme ko 
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ninge begint, vnde in deme seuenden lint. Doch hebben de 
leyen: vörsten den sesten scilt ja den souenden gebrächt, sint 
sy vvorden der biscope man. des er nicht ne was, 


Fgl. über die eigenthümliche Bezeichnung der Vo- 
cale in dieser Hdschr. den: $. 7 der. Einleit. sum Richt- 
steige. 


. 9, Hdschr. Nr. 79, geschrieben zu Solswedel b 
der Altmork im J. 1458, | | 

We lenrecht kunnen wille de volge dusses bokes lere, 
6. Allererst scole gy merken dat de herschilt anme koninge 
begbint, Vnde in deme seueden lent. $. Doch hebben de 
leyen vorsten den sesten schilt i in .den seueden gebracht synt 
se worden der bisscoppe man des eyer nicht ne was, - 

Stati dot, mot auch. zumeilen doit, moit; ome, on, or 
für eme, en, er. _ 


.$. Hdschr. Nr. 59, stets In Mogdeburg bewährt 
und auch wohl, dort, im J. 1390, geschrieben. 

Svre. lenredi kunnen wille de. volge desses bokes Jere 
alder 'erst scole we merken dat de herscilt andeme keninge 
beginnet vnde in dem seueden lent Doch hebben de leyen 
fursten den sesten scilt jnden seuenden ge bracht sint se 
" worden der bisscope man des er nicht enne was. 2 

Or, one, ofte oder, menne aber, icht o5, voret Fahrt, 
wif Weib. C 


4. Hdschr. Nr.87 Guelph, IL, im. 1367 su Broun- 
Schweig geschrieben. 

We lenrecht künnen wille de volghe des bokes lere, 
6. Aller erst schole we merken dat de .herschilt-an deme 
koninghe beginnet, Vnde im dem seueden lent. $. Doch heb- 
bet de leyen vorsten den sesten schilt in den seueden bracht, 
sint se worden der biscopé man. des er nicht en was. 


5. Hdschr. Nr. 45 Havn. Il, im J. 1412 eon Johann 


Blindingehusen, Kümmerer der Domherren zu H ildés- 
heim geschrieben. 


332 ANHAENGE ZUM LEHNRECHT. 


Swe lenrecht kunnen wil de-volghe desses boles lere, 
Aller erst sculle wi merken dat de herschilt an dem koninge 
beghinnet vnde en dem seueden lendet. Doch hebben de lei- 
gen vorsten den sesten schilt in den seueden ghebracht sint 
se worden sin der bisscoppe man des er nicht en was. 

Als Pluralendung in dem Zeitmorte häufig et für. 
en; das Gerundium to vindende, lenende u. s. Fi .; in dem 
Pronoinen ore, on, om; es, ét für i is, it, 


6. Hdschr. Nr. 71 Monaster. EV, 
..— We lenrecht kunnen wille de volge desses bokes lere, 
Alle eerst sole vey merken dat der herschild in deme ko: 
nynghé begint, ünde in deme seucden lent, Doch bebbet de 
len vorsten den sesten scilt im den seuenden bracht, sint syn 


.. se worden der.bisscope man, des et nicht ne was. 


Tegen gegen, vrig frey, wal woꝛi ton ersten, vertenacht. 


7. Hdschr. Nr. 5 Bremensis, im J. 1342 von Hinricus 
bese van Rozstoch geschrieben. 


Swe len recht kunen wille de uolghe de Ba bukes lere. 
allererst scole wi merken. dat de hereschilt an me ko- 
ninghe begint. vnde in .deme seuenden lendit, Doch hebbet 
de leyen vorsten den sesten schilt in den senenden bracht 
sin se worden der bischope man. des er nicht ne Was. 
Gh für g; cgh für gg, z. B. vorlecghen;  Pluralendung 
im FA erbum et; dor und durch für: durch. 


8.  Hdschr. Nr. 85 Oldenburgensis, im J. 1336 für 
. den Gröfen von Oldenburg geschrieben, Zr 

Swe, lenrecht cunnen wille de uolghe desses bokes lere, 
allererst sole wi merken dat de. herschilt an den coninghe 
beghint. unde in den seueden lent, Doch hebbet de leyen 
herren den sesten schilt in den seuenden ghebracht, sint se 
der bischope man worden. des er nicht ne was, 


God ‚Gut, nin kein, duschedan aegeton, kegher, nimber, 
wer weder, eulik solch. 


| 


| 
| 
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9. Hdschr. Nr. 68 Olfers,, nus. dem A4ien Jahr, 
enthielt früher auch Geldernsches Lehnreocht, stammt 
also wohl aus dortiger Gegend. _ 


Swe& leenrecht kennen wille de volge desses bokes lere, 
Aller erst sole wij merken dat de &eerschilt an deme ko. 
nynge begint und in den zeueden leent. Doch liebben de 
leyen herén den zesten schilt in den zeveden bracht zind zee 
der Biisscope man worden des eer nicht ne was. 

^O im Anlaut statt s; moyd, doyn, genoit, broit, oelder- 
vader; deynst, beir; legen und kegen; ow euch, ouwe euer, 
vval wer weder, mern ober, aldus also; das swan u: s. * 
häufig in so wan aufgelöst. 


10. .. Hdschr. Nr. 9 Cod. Hagensis aus dem ten 
Jahrhundert. 


- So wie leenrecht connen wille die volghe deses boekes 
lere. alre eerst sel wi merken dat die heer scilt an den. co- 
ninghe beghint. emde in den seuenden leent. Doch hebbeu 
die leghe vorsten den sesden scilt an den seuenden ghebrocht, 
sint si worden der biscope manne des eer niet en was. 

Coeplude, onecht, aert, vudervader, sellen sollen, dien 


den, te zu, hor ihr. , 


11. Hdschr. Nr. 24 Cod, Eyben. vagi J. 1471. 


Soe wie leenrecht connen wil die volge disseg boekes 
leer. Alre yrst sullen wy mercken dat die heerschilt an den 
coninck beghint ende jn den seuenden leent, Doch hebben 
die lege vorsten den sesten schilt an den seuenden bracht 
synt sy worden der biscoppe manne des eer nyet en was. 

. Gedehnte Vocale vaett, wail, jairlix, pauwes, seynden, 
dien, loessen, oen ihn, oerre, voel viel, oick, goit, voir, 
rouwe, nyet, uyt, yet etwos. Ende und inde (und); tottent 
zu dem, Wint, hent und thent dis, then für it ne. Mond, 
gevonden, sonder, Vercocht verkauft. Für swen u. s. f. 
stets aufgelöst soe wanneer. / . 


19. Hdschr. Nr. 78 Cod, Roukensianus, 


So wie leenrecht wil leiren die volge deseme boiche 
na efc. 
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7 $. 3. So, willich here,eya guet beleent synen manne, da 
mit en is eme die geweire niet geweirt intgain .synen heren 
off eyme dar na syn here des guitz nyet en bekent so et 
doich syn. man vau synen wegen in gewere hauen. 


Pais Paobst, hey ar. 


13. Hdschr. Nr. 60 Mogunt. L 

Swer lenrecht kunnen wille der volge dieses b buthes lere. 
Allir erst sule wie merken daz der herscilt an deme- koninge 
beginnet vnde in dem sebenden endet, Doch haben dic leyea- 
fursten den sesten schilt in den sebenden schilt gebracht sint 
sie worden der byscophe màn des e nicht en was. 


Daz, iz, muz; einfaches z im Anlout; mac mag. 


14. Hdschr. Nr. 86. Guelpherb. piet, 

Swer lenrecht kunnen wil der volge des buches lére. al- 
. rest sul wi merken das der herschilt an deme kunige begint. 
. vnde in deme sibendin lent. doch habin di leyen voraten den 
sechsten schilt in den sibendin bracht. sint si der bischoue 
man wrdin. des er nicht en was. 


15: Hdschr. Nr. 6 Vratisl. 1 oder Henricav.,, angeblich 
von 1306, s. aber oben SS. 12, 

Wer lehenrecht kunnen welle der volge difs buches lere. 
Aller erst sulle wir merken. das der herschilt an deme ku- 
nige begynnet. vnd in deme sybenden sich endit. Doch ha 
ben die leyen fursten den sechsten schilt in den sibenden 
bracht sind sie wurden sein der Bischofe man. 


-Ochte,, moge Mog, woste, mohiln Mühlen, gehoyt ge 
höhet, bewtet, geczewg, gevirret en£fernet. 


16. Hdschr. Nr. 54 Lignic. I, im J. 1386 zu Liegnitz 
geschrieben, 

Swer lenrecht kunnen wolle der uolge dez buchiz lere. 
Allir irst sulle wir wissin daz der herschilt an dem kpninge 
beginnet und in dem sebinden endit doch babin dy leyenfur- 
sten den sechstin in den sebinden gebrocht sint sy wordin 
der bischofe man. 
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Int für ent, in für die Negation ne ‚und die Ends. 
gung en; hot, frogin, jorczall, ochte; ghenz jenes, einz; Deb- 
nungen sole vihel viel, dehim dem, lehine, vehert führt. 


17. Hdschr. Nr. 10 Vratisl, V, in der ersten Hälfte 
des 15ten Jahrh. in Schlesien geschrieben. . 


Wer lenrecht kunnen welle der volge dyses buchis lere, 
Alliresten sulle wir merken.. das der schilt an dem konige 
begynnet. vnd jn dem sebynden endet. Doch haben dy len- 
fursten den sechsten schilt jn den sebynden brocht sint " 
der bischoffe man worden sint daz vor nicht waz, . 


-Dach doch, wachen Wochen, ken gegen, | vroste mte, 
nohm kein. 


18. Hdschr. Nr. 73 C. Oschatz, im J. 1388, und nach 
der beigefügten Willkühr von Oschatz wohl daselbst . 
geschrieben. 

Swer lenrecht konnen wolle’der volge dises buehes lere. 
$ Allererst sulle wir merken das der herschilt an dem ko-. 
nige begynraet, vnd yn den sebinden lent, 6. Doch habin dy 
leyfursten den sechsten schilt yn den sebinden bracht sint 
sy wurdeh synt.der bischof man, des vorenicht en was. 


Ze für z; häufig i i für das stumme e; abe, mitte; 
eynre, yenre für einer, jenen. 


19. Hdschr. Nr. 40 Jenensis I vom J. 1410. 


Wer lenrecht kunen wolle der volge der diszer lere dis- 
ses buches. $. Allhir erst sullen wir merken dasz der her- 
schilt an dem koninge sich begynnet unde in dem sibenden 
endet, $. doch haben dy leyen fursten de sechsten achilt in. 


den sibenden gebracht sint sy wordin eint der bisschofe man 
des vore nicht en was. 


20. Hdschr. Nr. 17 Dresd. Il. 


Swer lenrecht kunnen wil dye volge doszes buchiz lere, 
Aller erst sol wy mercke daz di herschilt amme conge be- 
timet vnde in me sobenden lent, Doch haben di leyen vor- 
sten den sechsten schilt in den sebenden bracht eint su wor- 
den der bischofe man dez E nicht on waz. 


- 


NNNM 
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91. Adschr. Nr. 76 Quedlinb. IH, im. J. 1484 oon 


Nicolaus Rober de Pirnis geschrieben. 


Wer lehnrecht konnen wil der folge disses buches lere. 
Aller erst sollen wir wissen das der herschilt an deme ko- 
ge begynnet vnde ya deme sebenden endet doch haben die 
leyen fursten: den sechsten yn den sebenden brocht synt sie 
wurden synt der bischoffe man. )J 


9. Hüschr. Nr: 89 ‚Guchpherb, IV, im J. 1464 xs 


Leipzig geschrieben. 


Wer lenrecht konneg wolle der volge disses buches lere, 
$. Allererst solle wir merken. das der herschilt an dem ko- 
nige. begynnet vnde in. dem sybenden schilde endet, Dod 
haben dye leyen fürsten den sechsten schilt yn den sibenden 
bracht sint sye wurden synt der bischoffe man das doch ehr 


' nicht enwas. 


23. Hdschr. Nr. $6 Cod. Monac. L 
. Wer lehinrecht wolle kunen der volge dicz buches lere. 
Aller ersie schulle wir merkin daz der herschilt an dem kunge 
beginnet vnd inmg.sibenden gelehent, Doch haben dy leyhen 
fursten den sechstin in den sibenden bracht, sint sy wordin 
sein der Byschoff man. daz e nicht enwaz, 


W für b in gevrunden, wyz bis, unwillich unbillig, 


 .weyde beide, und b für w in begern meigern, erbirbet, 


undirbinde, beiten weiten, bidersprach, bere gemeéhre; p für 
b in pan, pote, purge; frait froget; wyösenleich, etleich. 


24. Druck vom J. 1495 (Nr. 3). 

Wer an lehenrecht kommen will der volge dises buches 
lere. Aller erst söllen wir wissen. daz der hörschilt an des 
kunig beginnet vnde in dem sibenden endet. Doch habent 
.dye leyen fürsten den sechsten in den sibenden bracht seyt 
5 worden seind der bischoff manne das doch jr nicht was. 


25. Zobelsche Ausgabe von 1537 (Nr. 8). 


Wer lehenrecht konnen wölle, der volge dieses buchs 
lere. Zum ersten sollen wir mercken, das der herschilt an 
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dem künig anhebet, vnd sich an dem siebenden schild wid- 
der endet. Doch haben die leyen fürsten den sechsten im 
den siebenden bracht, seyd sie worden dind der Bischof 
marne, das doch zuuor nicht was, 


26. JA obel- Homonus sche Ausgabe von 1589 (JVr. 16). 

Wer Lehenrecht können wolle, der folge dieses Buches 
lehre. Zum ersten sollen wir mercken das der heerschilt 
(des Adels) an dem Könige anhebet, vnd sich an dem sie- 
benden schildt wieder endet. Doch haben die Leyenfürsten 
den sechsten (schildt) in den siebenden (erweitert vnnd) 
bracht, seidt (das) sie worden seindt der Bischoffe Lehen- 
‚manne, das doch (von anbegin dieses Rechtens) nicht was, 





Anhang KEV. 


Die Hubriken, eon welchen, mit Besugnohme ouf 
8. 83 und 126, hier eine Probe für die je vier ersten 
Copitel der Lehnrechtstexte gegeben wird, sind theils 
aus den Registern (RR), tAeils aus den Überschriften 
der Copitel selbst (CR) entnommen. Ich theile 


A. Rubriken aus Texten der Cl. II Ordnung 2, und 
der CI. III und IF mit, welche sámmltlich für die vier 
ersten Capitel der Eintheilung des Grundiezies ent- 
sprechen. 


1. Capitel 1. 

a) RR ous JVr. 32, 37, 44, 45, 88 (Onbrg): We len- 
recht kunnen wil; CR aus Nr. 88 (05): Wo men lenrecht 
leren sal, 

b).CR ous dem Augsburger Druck: und Nr. 9, 78 
(Fovmw): An weme der herscilt begynne unde wo he lendet, . 

c) RR aues Nr. 65, 31 (Ffh), womit auch der Grund- 
text stimmt, s. oben S. 133: We lenrecht konnen wille, an 
weme de herschilt beginne, wur he jo lende. 

d) RR aus C. Berleb. Nr. 22: Wan die herschilde in 

22 
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leenrechte sich beginnen und wa si sich endigen die le 
recht han, 

e) RR ous. Nr. 87 und 57 (Oou): Von den herschil- 
den unde wu de seste in den seveden bracht is. 

f) Die Cl. IV hai zu Cop. t kein Summarium. 

9. Copitel 3. 

a) Van den de des herschildes daret, so auch CR der 
Nr. 86, 

b) und c) Wo lenrechts darven scole, Watte recht se 
an lenrecht hebben, eft se belent werden. $. Vnde wrelke 
leen se lyen mogen dar velge an sy. - 

d) Wie des herschildes alle derven vnd zugen noch vor- 
sprechen mogen da ein, 
| e) We de sin de lenrechtes darven, $. Vnde of me ea 

ghut lyet watte recht se dar an hebbet, $. Wu me se van 
tughe vnde ordel tho vindene vor leghen mach. Vnde we 
oren tugh vnde ordel vinden liden mot, $. Of tvene en ghut 
anspreket ghelike, Vnde tugh dar beyde to then de ene is 
to dem herschilde boren, de andere nicht, welkes tugh vore 
eyt. 6. Wu de to dem herschilde nicht gheboren is, wem 
he M ieht mach weygheren ghut to lygene noch nenen ‚herren 
vorlegchen. $. Van papen vnde vrowen rechte an lene, 

f) RR aue der Classe IF, insbesandre Nr. 89 (G3): 
- Wer lehnrecht darben sal Was rechtis sy am lehn habes, 
ap sy belehnt werden. Wen man vorlegin mag an geczuge 
yn deme lehnrechte. Ap nv czwene gut ansprechen dy em 
dem herschilde nicht geborn syn. Adder ap eyner czu dem 
herschilde geborn were. Wer nicht lehn mag wegern zca 
lyen deme der nicht zcum herschilde geborn ist, Welchem 
lehn man nicht gevolgen mag. Wax lehns eyn pfaffe adder 
em weip lien moge. 

3. Copitei 3. 

a) und e) Wes en man plichtich is. sinem herren. 

b) und c) Wes de man sime herren plichtich is. 6. Vnde 
wu de man van tuge vorlecht wert. — 

d) Weme man lenes vweigeren sal vnd volgen in eynen 
anderen heren, 

f) Was der man plichtig ist synem hern vade -wy er 

om hulde thun sal, . © 
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4% Capitel 4. 

a) und d) Van des rykes deneste, | 

b) und c) Von des rikes denste we dar pliehtich sy to 
denende, 65. Wu men ordel vinden scole, $. Vnde wan de 
‚man simen herren nicht denen darf? noch lenrechtes plegen. 

e) Weme unde wu des rykes denest. gheboden wert, 
6. Vnde we mit dem koninghe varen schal to Rome. $. Wanne 

vnde wanne nicht de man deme herren denstes vnde ordel - 

‘ vinden plichtich is. $. Weygheret de herre dem manne rech- 
tes, wes he denne nicht don en darf 

f) Von des riches dinste wy man das mit orteil gebie- 
tem sal Von den korfürsten. Wie man deme riche dynen 
eal zcu lehngechte. Wenne eyn man nicht czu pflicht synem 
hern orteil vinden sal czu lehnrechte noch dynen darfl, 


B. In den rübricirten Texten der isten und bten 
Closse, deren Abtheilungen sowohl von A, ols unter sich 
vselfach abweichen, lauten für die vier ersten Abschnäte: 

1. Die CR in Mog. T (60): a) Dis ist lenrecht, b) Wie 
lenrechtes darben sulen. c) Ob zwene ein gut ansprechen, 
d) Von dem herscilde geboren. 

2, Die RR in Grupen. (11) und Monsst. IV (71): a) Wor 
der herescilt beginne vn war he lende. b) We lenrecht heb- 
ben moge vn we’s daruen sole, c) Wes tuch sole vord gan 
vn wes nicht. d) Wat se lien mogen de des herescildes dar- 
wet vn wes nicht, 

3, Die CR und RR in Celle-Sorland. (12): à) Wer len- - 
rechtes darbe. b) Von dez herechildes volkvnienheit, c) Von 
pfaffen vnde wibe lene. d) Von des kvniges kvre. - 

4. Die CR und RR i» Monac. I (66): a) fehlt. b) Von 
pfaffin vnde weybin vnd auch andern lenrecht, e) Von den 
dy des herschildes nicht enhaben, d) Ven gleichim: geczeug 
ezweyer ansprach. - 

5. Die RR in Vratisl. E (6) und Cracov. (14): a) Hi 
beginnet lenrecht, b) Waz liute lenrechtes darben. c) Von 
ungenoze anspreche, d) Von volge und von schulde; mis Je- 
desmaligem Hinzufügen der Anfünge. | 

6. Die BR in Vretial V (10): a) Von "enrecht begynne. 
b) Von lewten dy lenrechtis darben» c) Von czweir manne 

99 ? 
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gut ansproche. d) Von mannes volkomenheyt an herschile; 
jedesmal mit beigefügten Anfüngen. 

.7.. Die RR ia Wonsst, IH (öter Classe, Nr. 70): a) Ofte 
eyn man hewet ene halue houe, b) Ofte zich eyn man van 
enen andern heren gud to zecht. c) Oft eyn here ‘vor dea 
ouersten heren synes mannęs gued verloechghenet. d) Of 
eyn man volghet synen gude an den ouersten heren. 





v . 
Anhong V. 

Zur Bestätigung und genaugren Bestimmung des- 
sen, was oben .S. 89 u. 90 über die Gesialt der laiei- 
nischen Übersetzung des Lehnrechts gesagt worden, 
verzeichne ich hier eine Heihe der erheblicheren Abwei- 
chungen im Text dieser Übersetzung nach den beiden 
Handschriften Vratisl. I und Cracov., so wie nach der 


 Lascoschen und Goldastischen Ausgabe, ous welcher wie- 
derum die neueren Abdrücke entnommen sind, 


A. Stellen, in denen Lasco von Vratisl. abweicht, aber 
mii Cracov, stimmt. 


L. und Crac. 5 Vratial. 
1. Cap. 1 in septimo in octavo (!). 
2. €. 7 $. 1 ad ius feodale J^. pertinet, 
3. C.14 8.11 causa priore pendente — c, p. praecedente (!). 
4. ebendas. sacramentum praesta- — sacramento praestito [> 
verit teatur. 
b. C.16 $. 9 testes vestros homines t. meos omnes (!). 
6. €. 17 $. 1t ad illum vestros pri Jehlt (1). , 


vatus 
7. C. 24 6. 10 Super possessione G. conspecta poss. 
8. C.24$.20 dirimit domini . d. testimonium dom. 
9. C. M $. 28 iure (!) patris vice patris. 
10. C. 25 $.2 per sententiam fh. stans. 
11. €.33 $. 6 domino alicui (!) d. aliter, 
12. €. 39 $. 9 valeat enodari v, veritas e. 


16. 


DIE TEXTE DER LAT. UEBERSETZUNG. 34i - 


L. und Crac. 


$. 6 etiam non polest 
$. 9 nibil aliis (!): 
$. 


$.1 per sententiam 
4 


1 ad tud. feodale celebr. 


Vratisl. 
non fehlt (!), 
nihil aliud. 
feod, cel. fehlt (!). - 
p. iustitiam, 


17. C.4 9.25 d. M. quomodo quoniam ipsum (!) 


ipsum 


Es ergiebt sich, dafs Lasco und Crac. háufigen ole | 


Vratisl. dem deutschen Grundiext conform, sind; dafs 


Crac, nicht füglieb aus Vratisl. abgeschrieben seyn kann. 


(vgl. S. 11), und dafs L eher den, Cod, Cragov. e Vrat, 


vor Augen gehabt hat. 
B, Stellen, in denen Lasco von beiden Hondsehrif: 
fern. abweicht. 
u Crac. und Vratlal Lasco, - 
1. €.6$.1 a. proc. nunciani Jit (!). 
3. €.13 6. 1 si ipsa habeat non |, hab. (*). 
3. €C.14 6, 4 coram summo J^. seu supremo (!). 
4. €.14 6. 8 nisl possessione nisi fehlt (!). 
5. C. 17 6. 9 ab alia terra (Cr. ab ab aliqno (!). 
6. €.18 8$. 1 Dominus Vasallus(eg2.35V.31 4 
7. 6. 18 8. 2 constet tredecim (!) 0. esse tredecim anno- 
rum 
8. C. 18 6. 3 autem par eorum (?) a. puerorum, - 
9. €.21$.1 Si rogatus Si, cognatus (!). 
.10. €.32 6.1 ad hoc respectam h. — wesp. fehlt (*). 
11.. €. 93 $. 2 Si ante divisionem St antem (!), 
19 €.936.31.£ complices et 0. participes et c. 
13. €.24 $. 2 Si tempore patris Si vivente patre 
14. €.34 6. 3 hom. bere — h. non praebere (!). 
16, C. 24 $.19 fervida (Cr. seoun- — serui aqua (!) **). 
dum aque!) 2 . 


c) 


ip Goldast bessert a. B.: 


. nur auf Permuthung.' 


^ Text aufgenommen hat. 


r die Nr. 6, 16, 17 beruht das Übereinstimmen des Cod. 


: fetvida aqua, sone Senckenberg in den 
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Crac. und V ratis. 
C. 24 $. 23 quem fecerit domí- 


j nus 
* 


C. 33 $. 6 pluribus aut gentibus 
C. 33 $. 9 quam cerisus — per- 


mittit (Cr. qu. c. — promittit) 


C. 338,10 vicinus 
C. 32 6. 10 bis ter 
€. 39 6. 91 ad dominum lib, 


C. 33 6. 1 Si respondere velit 
. ebendas. aut perdidit : 


raesens aderit 


ebendas. 


5. €. 33 $. 14 et fateri (Cr. profi» 


teni) 

C. 33 8$. 24 nasum aut exstreat 
(Cr. n. vel exsecet) 

€. 34 $. 2 viginti solidos. 

C. 34 $. 3 poena 


. ebendas. feudali 


C, 35 $. 3. qui cum 

C. 36 $. 9 terminis 

C. 44 Bubrik: Si dominus va- 
sallum spoliaverit 


. €, 41 6, 3 diffidat 


C. 41 $. 4 a domino 


. C. 418,6 contradicat ubi 


C. 43 Bubrik: Hic magister 


opus suum dicit competenter - 


ad finem deduxisse 
C. 42 $. 1 stabile manere 


. edendas. totum est iniustum 
. €.428.3 hoc probet (Cracov, 


probs) 


'Lasco., 


besser: quem dominus 
ei assignaverit. domi. 
nus, 

aut.gent. fehlt. 

quam se extendat ce 
sus. 

J^. seu propinquus (!). 

fh. quater (!). 

ad iudicium 1. (!). 


- S. r. nolit (!). 


atque p. (!). 
prius ad. (!). 
et profiteri debet, 


a. e felit (!). 


viginti quatuor s. (!). 

J^. seu emenda. 

f^. vel provinciali 

qui (!)°) cam. 

Jh. seu limitibus (!). 

De vasalli debito et de 
spolio vasalli per de- 
minum facto. 

fh. juimicitias ei de 
nunciando (!). 

J^. recepit seu (1). 

fh. prelati seu (!). 

De termino et cess 
tione feudi, . 


stabiliter m, 
t, e. iustam (!). 
besser hoc probus. 


: In. der überwiegenden Mehriohl der Stellen hod der 





*') Goldast macht quoniam daraus. 
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Bruck den hendechrifilichen Ausdruck mifeverstonden 
oder gleseirt. Andre Änderungen erscheinen gleichgül- 
lig, einige wenige sind entschiedene Begserungen, wie 
Nr. 7, 8, 16, 39. Doch gehen auch sie, wie mir scheint, 
sicht über dasjenige kingus, was ein mis Bereitung des 
Textes für den Druck beouftragter, auch ohne Ge- 
brauch andrer Handschriften ols der uns bekannten, 
schon aus eigner Erwägung, in Folge einer Einsicht in 
den deutschen Text, hinsusuthun vermochte. 


C. Fehlerhafte Abweichungen der Ausgobs Gold- 
ost's von Loco, 
1. €. 3 $. 9 corum testimonio s/at£ e. testimonium, 
29. ebendoas. hanc sequelam - hs (hahet) s. 
3, C. 9 $ 4u.17 $. T suum - . sm (seeundum), 
4. C. $. 6 potest pospessio -. — pdest poss. 
$. 4 nominat quin - n. qü (quando, 

$. 2 a. E, fehlt talis vor possessio. 
293 $. 1 a. E. fehlt fuerit nach sihi. 

Sie lassen sich, wie man sieht, auf Auslassungen 
und mifsverstondene Abkürzungen surückführen, 


12 
C. 14 
c. 20 
C. 


4 


Auhang Vr. 


Er liefert die Glosse des zweiten Artikels des Lehn- 
rechts, zur Veranschaulichung des Characters der deut- 
‚schen Lehnrechtsglosse überhaupt, des Verhältnisses 
ihrer drey Hecensionen zu einander, endlich der Ab- 
weichungen innerhalb der Recensionen. " 

Der Grundiext ist ous dem Cod. Dresd. IV (Nr. 19) 
der ersten Recension, s, oben 8.73, entnommen. Damit 
sind verglichen aua dieser ersten Recengion mit der kür- 
sern Glosse: 

die Edit. August. de 1516, unter der Sigle A, 
der Cod, Dresd. III (Nr. 18)- -. - 
- .- Cramm. (/r139)- - —- K; 
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que der zweiten Recension mit der langen Glosse: 
der Cod, Hom. (Nr.38) ....... unter H, 
die Edit, Zobel, d, a. 1669. e. c  Z, 
und die dritie Becension im C. Lig. 1 -  L. 

Die Zusätze in HZ sind gleich mit Cursie in den 
Text eingerückt worden; wührend die Vermehrungen 
von L besser in die F'ariantennoten pa/sten. 

Die Citote, welche in den Hdss. im Texte vielfach 
verderbt stehen, habe ich berichtigt, in die jetzt ge- 
‚bräuchliche Weise übertragen und in Klammern ge- 
seizt, ohne bei ihnen weiter £u unterscheiden, ob sie 
der kunzen oder langen Glosse angehören. 

Die Absätze und die Interpunction sind von mir 


hinzugethon. 
GLOSSA CAPITULI IL 


„Pffeffin wip dorffir koufflute" rc. Hir hebit sich an 
das lenrecht, das keiser friderich gesaczt hat der gemeyne 
zcu nucze*, indem her anweysen ende lerned?* wil die s=- 
chen? die uff lehnrecht gehn*; 'vnde ist geteilt yn eyn vnde 
achczig® eapitel. Sint das her leryn wil von lenrechte, dar 
vmme seczit her von erst wer lenrechtis darbin sulle, vnde 
spricht: pfaffin wip dorffir koufflute vnde alle die da rechtis 
"darbin adir vnelich geborn syn, vnde van ritters art nicht 
ensyn. Nu machtu fragen‘, worvmme pfaffin lenrechtis dar- 
bin sulln, das vorantwerte eizliche ende sprechen alzo: dar- 
vmme? das lehn ist der rittere solt, der yn zcu gefugit ist 
von des riches gute adir von der herrin eygen durch irer 
werdigkeyt willen (Nov. 17 C. 1); wen die pfaffen mit dem 
swerte nicht striten sulln nach wapen furen** (c. 2 X. III. 1; 
C. XXIII qu. 8). Die Ritterschafft ist eyne offinberliche 
krafft® die durch das gemeyne gut gesaczit ist, darvınme sul- 
len sich: die des nicht vnderwinden die zcu dem geistlichen 
leben geschickt syu (c. 1 X. DL 50), ' 





1) d. g. s. m.) HZ zu deme gemeynen nutze, 2) AX leren. 3) KZ 
sachsen. 4) K gyerm, Z hegeren. 5) e. u. a.) 4 achtentich, 6) Æ /À. ia 
deme rechten. 7) das — darvmme] X birvmme. 7a) Z fh. darse ma re 
eben sol Dincon vnd Sabiiscon wt D. 81 c. 18. $) 32 ere. 
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Hir wedder: difs ist: enrecht, sint demmal das der 
keiser allin geistlichen forsten lihet ire lehn mit dem ceptir, 
lihet her yn denn lehn so habin sie denn lehurecht. Das 
groste argument? ist offinbar au ym selbir; das .mynste be-- 
wiset sich in.dem texte „welch herre disser 
lihet"; do spricht das recht das her lehnrecht daran habe, 
haben sie denn lehn so habin sie lehnrecht, wenn lehn ame 
lehnrecht mag nicht bestehin. Das pruffet derbie, yr herre . 
yn lenrechte muss yren gecrug vüd ir orteil®® ym lehnrechte 
liden, Die lozunge‘:: ir sullet wissin:® das sie lehnrechtis 
darbin sullen durch zeweierleye sache‘? willen. Cru dem 
ersten das sie es nicht enerbin. Cru dem andern male sul 
len sie lehnrechtis darbin, das sie iren herschilt nedir geleit 
haben mit der pfaffheit (c. 3 C. XX. qu. 3). 

** Were das denne alzo so hetten-sie noch nicht lehnrecht. 
Ir sullet wissen ** das’ man -yn lehn lihet das komet scu von 
kore, dauon entpfan sie denn den herschilt von dem riche 
mit denie ceptir, wenne dis ist yn durch gnaden:* wille zcu 
gegebin, wenn bie dem ceptir ist zcu- derkennen des riclis 
gnade, alz man vint in hester; weme der konig aswerus dis 
cepter neigete das was ein czeichen das her des koniges 
gnade hatje, vi' in consecratione imperatoris. Wenne wor- 
vmme‘’? wo man bischoffe adir epte adir eptischynne kie- 
szet,die den herechilt haben, das lehn sollen sie vor entphan 
vnd die bisorge .darnach; wenn sie das lehn entphangen ha- 
ben, so mogen sie lehnrecht habin; darvmme sullit ir wis- 
seu, das sie yren herschilt von dem lehn haben, das sie von 
dem riche entphangen haben; darnach mogen sie orteil vin- 
den vnde orieile volgen vnd geczug syn zou lenrechte, . Ouch 
eullit ir wissen das der selbe píaffe der da beleheut wird, 
hat syn lehn.von der kirchen entphangen in rechtir vor 
mundeschafft (Lehnr. 56); darunme mag her mit dem gute 
volgen an eynen andern herren. Ouch ap eyn pfeffs be- 
Jehent worde mit sulcheme lehn do gerichte ane were, 





9) A dife argumentes das ist der straffunge addie wedderunge das. 10) 
- U fh. fÁnden. 11) D. 1) D Solacio, M Voraym dye víllofsunge. 12) Die. 
— wiseiu] KZ Diz lose vade sprich. 13) X geschichte. 14) X 5%, merke, 
£ fh. Na möchtesta aber eprechen. 15) I. «. w.) X Merke. 1e £ got. 
17) W. w.] X merke. 18) 4 fA. unde vort. 
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de des gerichte ubin lyp ende ubir hani gynge, sul 
gerichte mogen sye nicht richten, sonders sye mogea 
das befelen oren houbtluthen (c. 1 X. 1. 31; 113 C. L 18). 
In also gethonen sachen mogen pfaffen lehn haben, de 
eye dye in bysorgen“* enphahen vnde anders nicht als 
her hye spricht: Pfoffem vnde wyp ete. Finde werd 
eyn pfaffe anders belehent so muste her antwertten vor 
. eyme richter (c. 7 X. 1. 9). Fnde daremme so magii 
eye selber gerichte in lehenrechte haben, 
le sullet wissin daa eyn pfafle mus antvrerten in dries 
leye masze” vor werltlichen gerichte. Die erste ist rime 
' lehn als vorgesprochen ist. Die ander ist vmme freud; 
welch píaffe sweri?® adir wapen furen welde, das ym ya 
prelate nicht gesturen könde (c. 4 D. 17). Die dritte sache 
ist, ab her vor werltlichem gerichte clagen welde, so mute 
her ouch vor dem selbin rechte** 'entwemen (c. 1 $.4 
€. III. qu. 8). n 
lr sullet. wissen, entphinge eyner lehn ehir her gewiet 
were, vnde wurde darmach eyn pfaffe, der hette syne lehes 
verloren® (II. F. 21). Begebe sich ouch eyn kynt byanes 
synen iaren vnd wurde eyn monch; czoge is wider her v, 
ehir is zcu synen iaren kommit, isz beheld syn leben vd 
synen schild. Begibet abir eyn mau die** werli?* mit be 
zceichintem, bescherin** vnd cleidern, das man bewisen ma 
selbsibende als recht ist mit synen genoszen, das her sid 
geistlich leben gegebin hatte, adir an dy brudere? das” 
er habe gehürsam gethan?*, so hot her den herschilt nedir- 
gelegit’°; wenne worrınme? her ist tod der werlde (Nov. 18) 
c. 40). Wenne wur emme? qweme her wol swedder 06 
deme orden williglichen addir worde mit rechte dor st 
gefordert, ye dach so heite her den herschili nyder gr 
leget (c. 3 C. XX. qu. 3). Ouch so wysze fort mer, dp 
man keyme pfaffen lehen lyhe, her enphahe iss dem 
nn nn — 


19) d. i. b.] Z es in besorgung. 20) D wiese, 4 stucken, ZZ uch 
31) M fh. addir meseir. 22) onch — rechte] X dar ouch. D fA. widiet. 
23) L fA. darum das ars nicht vordinen mochte. 24) ADAZ sich (HE 
vfs) der. 25) JH! fh. in exmen geystlichen orden. 26) m. b. b.] MZ vede 
beczeichnete sich mit scherne. 27) A broderschap. 28) 4 dar, 29) ds b 
h. g. g) ZZ h. h. g. g oder nicht. 30) Æ genedirt undo hin geleit- 
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als vor gesprochen ist. Csu den pfaffen eal mon. re- 
chen. dyocon vnde subdyacon (c. 15 D. 81). 

Wip mogen ouch nicht lehen haben, iz were denne das 
es eyne gewyhele eptischynne were alz vor geschrebin ste 
bit**, so mogen sye ol den gortel orer macht ende das 
recht ores gules haben von deme riche wenne sye bele- 
Bert werden (c.1 X. L 291). Ouch süllit ir wissen vmb die 
wyp daz sie lehenrechtis: darbin sullen, darymme das sy nicht 
mancht habin czu siende yn gerichte; wenn worymme? ‚sie 
maogen nicht geczug syn, sie mogen ouch nicht versprechen 

gesyn (c. 2 C. IIl. qu. 7). Ouch sullit ir wissen, das keyn wip 
Vorteeten": noch beschermen mag den man mit rechte, sum 
dern der man daz wip ($. 1 J. 1H. 8; 1. 2 D. XLVIL 10). 

Ir sullet wyszen, ale ich gesprochen habe das keyn 
eeyp verspreche gesyn moge (1.3 D. L. 17; c. 3 C. IIL 
qu. 7); ye dech so mog eyn wyp” eyne sache furen 

«zu lchenrechie durch ores ammechtes svillen**, So mag 
eye ouch geesug syn (s, & X. IL 30). Csu. deme. ondera 
zmole mog sie ores selbest sache fuhren (1, 4 C. IL 13). 
C'su deme dritten mole wenne yr begert czu eyner cloge'* 
(L 4 C. eod.), Czu deme vierden'‘ ap mon eyme wibe 
vormundeschafft gestatte, so mogen eye vor ore munde- 
ya clogen (l. ult. €. V. 35), Czu deme funfften*' mole 
so musz eyn wyp wol krygen vor ores kyndes fryheyt 
(. 3 D. XL. 19). 

Die groste sache ist, da ein wip lensechtie vıme enpe- 
ren sal, das sie is nicht vordinen kan alz han lehén zcu 
rechte vordinen sal. Das darbin ist zcu vornemene, das keyn 
lehen uff sie stirbet von irem vater adir von iren bruderm. 
Wo ‚bir die.frawen lehen entphan, das yn der herre selbir 
lihet, das sel eyn man mit entphan in vormundeschafft, der 
domite volgit an eynen andern herren, ab der herre siosbr, 





31) g. st.] DAZ gesprochen is£, 32) A4 verreden. 33) s. m. e. w.] Z 
Dafs solebes in einigen Füllen Unterschied hat dafs eine Frau.mag. 34) 
Z /%. sint sy das len intpfangia hot durch irs amechtis wille. 35) wenne 
— clage] Z wenn man i, b. s. ihrer eignen cl, Z, wo man eich an einr 
, frawen "bekeutnisse cseut dar mag ein frawe wol er bekentnifs tun. ZZ 
“fh. Zum vierden für ir sieche eltern mögen sie klagen (1. 41 D. 111. 3). 
36) LZ fünften. 37) LZ sechsten. 
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synt die frauwe des herschildes darhit; wenme der uem 
hat den herschilt vnde die frauwe dia were an dem gate 
(Lehnr. 75, 34). ,Dorffir'* koufflhte", Disse racio fint ma 
abir alz vor geschrebin ist'*, vnde alle die.des rechtis dar 
bin die syn alle von dem herschilde vorlegit*, vnde dar 
vmme so habin sie keyne lehen. . 

Die rechtis darbyn, das syn die rechtloz gemacht sya, 
Ir sullet wiszen, etzlich** wirt von gerichte rechieles 
gemacht durch ungehoreams willen, alz echterer*?, vad 
die in der achte iar vnde tag legen vnde mit rechte in 
des riches achte bracht werden; den vorteilt mam echte mii 
rechte”. Eigen spllen sie ouch darbin unde lehen; wem 
das lehn ist dem herren ledig wurden von dem her iei» 
phangen hat, . das eygen yn. die konigliche gewald (L3 
C. IX. 49). Ir aullet wissen eigentlich, das der dinstmanze 
eygen yu die konigliche gewald nicht kommen mag, zunde 
is blibet yn ires herren eigen** (l. ult. et pen. €. eod.) Dea 
selben echtern vorteylt man eohte ende recht. Sys mo. 
gen abir. elich“ werden ende or recht weddir. derkry- 
gen, synt sie sich selber enelich gemacht haben mi 
orer ungehorsamkeyt (1.8 C. V. 27; Nov. 89), Die andern 
die ouch rechtloz werden, das sym die dube adir roub se 
nen adir hut adir har loszen: (L 18 C. II. 12; IL E. 53; Lit 
D, XLVIU. 4). 

, Ouch wirt eyner rechtloz, der fluchtig wird vsz des di 
ches dynste (1. 3 D. eod.). **Hette eyner so getaner lda 
entphangen der disser sache nicht beret*! were vnd wurde 
her darnach fluchtig** alz vorgeschreben stehit, her verlöre 
syn recht“ (1. 6 6. 3 D. XLIX. 16; 1. 9 D, XL 3). 

Ouch so werden etliche vor gerichte rechteloss (c. 1! 
- €. VI. qu. 1; c. 3 C. XXII qu. 2), als dye da engeirume- 





. S38) A f^. i. e. gebute vl ackerlüde. 39) Z /A. Dorfer das sint geber 
dy wir auch latin heisin vnd dy sint nicht vollin frey vnd darby siut auch 
csu uornemen ciinslute birgeldin und tageworchtin. 40) L fa. und kou, 
lewfe wen sy eint auz dem aebinden schilt. 41) JF fA. vater 42) A yt 
erste velscher. X fA. unde velschere. 43) m. r.) KJIZ und recht. 44) HB 
gewalt. 45) Z ehrlich. A6) 4 /A. Merke. X fA. Hie saltu mercktu. 47) 
'd. d. s, n, b.] 4 des syne sake nicht bericht; 27 vnde dyfse s. also 2. b 
S und ob er wol d. s. n. b. 49) 4 velaftig. 49) 4JCFZ; IR. und sin le. 


/ 
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lich ar orer vormundeschafft thun ($. 19 J. 1. 96; 13, 
1.5 D. XXVI. 10) ende deme vormundeschajft verboten 
wird vorn deme gerichte*s, 

Ouch werden efzliche vor gerichte rechtlos, die sich 
gesellen zcu boser‘! geselleschafft (1. fm. C. IE. 12). Ouch 
werden rechtloz meyn eyder (c. 17 C. VI. qu. 1; c. 3 C. XXII. 
qu. 2). Ouch werden rechtloz, die da ubirmunden werden, 
das sie ire velire schedelich adir geweldeclich adir, vner- 
lich an varn au ere an gute adir án libe, alz keiser Albrecht 
in symer saczunge gesaczt bat, die wir die nuwe saczunge 
heissen die sich alzo anhebit: Wir keiser ®? Albrecht (c. 13 
:C. IE qv. 6). 

Alle richter dy vorechtes vbirwunden vwerden**, sie seyn 
geistlich adir wertlich, die syn alle rechtloz (o. 15 C. Il, 
qu. 5; l 1 C. VIL 49; 1 1, I, ult, D. L. 13; pr. J. IV. 6). 
Alle die sust rechtloz syn, als kempfyn mit iren kindern, kir- 
chenbrecher, totinrouber, dibe, alle vorteilte lute, obirhurer**, 
morder, vorgifter, felscher **, wucheret, ketczer vnd iuden vnd 
alle anruchtige ]ute** (c. 3 C. VI. qu. 1; 1.1 D. III. 9). Die 
ouch vnelich geborn werden syn rechtloz (l. 7 C. IX. 9). 

»Dy nicht von ritters art syn” etc. Nu mochte man fra- 
gen'sb eyn gebuer*! ritiere were, were der icht ritiers art? 





50) vade — gerichte) Z Questio. Nu mochte einr fragen: ab ein 
normunde untreulichin getan hette an seiner mundelin gute vnd er daz wi- 
der tete binnen rechter czeit, solde er dennoch rechteloz sein? Solucio. 
Ir suit wiesin, wider tut er diz uor gerichte, so daz man dez geezeug ha- 
bin mag an richter und an schepfin, er wirt rechtelos, wen iz indarf in ge- 
richte nymant dem anderen genug tun, er inhab denne wider recht getan. 
Wen mit deme daz er wider gibt bewieit er daz er vnrecht geton hot, wen 
er sunit darmit kegin gennen vnd nicht kegin dem gerichie. Wen glichir 
wize alz der dyp adir der roubir seine deube adir raup sunit, dennoch bli- 
bit er ein dip adir ein rauber, wen mit der sununge bewiesit er, das er 
wider recht getan hot, ut #, de susp. tut. 1. Quia satisdacio; C de quibus 
ex causis alicui infamia, 1. non dampnatos; ff. de compensacionibus 1. III. 
Vade den man so rechteloz machin wolle, sol man worbalmunden, dar ist 
alle uormuntschaft sol man im uorbitin. 51) s. g. z. b.) IZ da uggetruwe- 
liche thdhà in. 52) f. AK Z, M herre. 53) Z fA. dax ist ab ey rechtis wei- 
gertin wider recht. 54) HZ fA. vadé dye da yn oberbure begriffen wer- 
deu, 55) D fA. vorretere. 56) a. a, 1.) A a. amechtige 1.; K yre amecht- 
lude. Æ /A. vnd alle die man mit rechte vorwerffen mag. . 4 /A. echolen 
lenes daruen. 57) L fh. adir ein burger. 
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Des vorantwerten eczliche vnde sprechin: alle die riten 
art** habin die syn ritters art" (Nov. 17); alle die beleheut 
werden die habin lehenrecht (Lehnr. 1). Contra“: Wurde 
eyn gebuer ritier“ mit past" von dem konige, vnde gebe 
her ym ritterschafft vnde ritterrecht, so ergerte der konig das 
recht, vnd mochte nicht geheissin werdin eyn mererer des 
riches; wenne her ergert da mit das recht der erhin me 
tin**, vnd.ergert damitte des herren lehen. Wenne die ge 
buer by not keyn lehin haben sullen, wenze lege man ya 
ritterrecht, so muste her by not lehen haben,. vnde das «i 
nicht syn das man eynen richet mit des andern schaden (ec. 9 
x. I.’ 24). Alz** der keiser wol gewalt hat nuwe recht za 
seczin, die slden die weder das ewangelium nicht syn nl 
her nicht abelegen (c. 6 C. XXV. qu. 1; c. 2 D. 10). Dh 
vorantwerte alzo: wurde eyn gebüer ritter, do mete hette her 
nicht ritters art, wenn yn vnserm rechte ist keyn man ritiets 
art, eyn valer vnd syn elder vater syn denne ritter gewest 
ader ritters genos (I. F. 1 princ.; l, 17 C. XIL 36). 

Du solt wyszen das ritterschaft &ol werden mi 
erhoffilgen sachen ende mit ritterlicher eynunge (L1, 
C. XII. 34). Die ritterschafft sal beschirmen das gemeyue gat 
durch ires eydes wille, syn£ yr wesen vffkomen ist dureh 
des gemeynen gutes willen (1. pen. D. IV. 6); ouch ul 
man yn gut lihen ab sie keyn gut haben, die man zcu ritters 
macht (1. 43 D. XXIX. 1). Dy man onch zeu rittern macht 
dye sal man czeichen mit eyme cffenboren ezeichen, de 
sa] man legen eynen schilt an den arm (1.3 C. XI. 9), Moa 
sal yn. ouch das swert benelen uff yren eyd, zcu beschirmen 
wittewen vnd weisen vnd das gemeyne gut, vnd daz redi 
zcu stercken: vnd vnrecht zcu krengken vnde darumb beset 
man yn** daz swert, vnd sal des nicht laszin durch li 
nach durch leit (1. pen. D. XXIX. 1; c. 13 C. XXIII. qv. 5). 
Man sol keynen czu eyme siritlichen rittern maches 





68) AZ recht. 59) alle — art] Z Alle dy czu ritter gepast werdis dy 
hábin ritterrecht, vnd alle dy ritter recht habin ir hinder dy scit rien 
art, 60) HN Sich hyr weddir. 61) Af fA. vade gespist. £ fA. unde begsr 
dit. 62) X pacht, A peste edder mit gaue. 63) X erwarthin, JD ebinwer 
tin, 4 euenbordigen, A dye des erbes wartende syn, 3 erbarheit (!). 90 
HZ Alleyne. 65) MN fA. das recht vnde. 
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der ezu eygen addir czu geistliohem leben** gesoczt Ist 
(L6 C. XII. 34). Eyn engloubiger sal.ouch nicht ritter 
werden, als das her dos gemeyne gut vorstunde (Nor. 
136, prae.). Dos saltu wyszen dae an ritterschafft isi 
fromme onde nucz, dos sye czu genieinen gerichte nicht 
gehoren. 

Was die ritter in ritterschafft ir krigen als trajanus ge- 
schriben Aat da mogen sie testament ven“ ihum (6.1 3. IL 
11; l 94 D. XXIX. 1). Sye mogen sich ouch an oreme 
rechten nicht eorewygen noch vorsumen, op her also 
unsers rechtes nicht beszer wuste. Hyr saliy mergken. 
Storbe en ouch erbe an, vnde were der, des das erbe was, 
mehir schuldig denne das gut wert were, heg ist von deme 
gute nymande pflichtig* zeu gelden (1l 1 C. VI. 30; 1, 1 
C. L 18) Ouch mogen sie sich nicht vorswigen an yrem 
gute wenn sie vsz dem lande eyn, eye haben des macht 
wedder czu forderne bynnen iore ende tage ap sie wed- 
dir heym czu lande kommen (l 1, 1. 6 C. Il. 51). Du * 
salt mergken. Eyn riter. vorlust eyne ritterschafft, ab.her 
von syme herren zeu eyme andern herren” kerit, adir?* rit- 
tern yre wapen stele, adir floge von syme herren (l. 3 $ 4, 
&. 14; 1. 6 6. 3, 6. 8 D. XLIX. 16). 

Nu mochte man eyne frage thun. Nach dem mole 
daos in ritterechofft geschit totechlag, als mit hoemute 
mit thorney ende mit stechen”, nu frage ich, ap dae 
ene sunde mog gesyn. Dos vorantwertien eezliche ende 
sprechen, das isz ane sunde nicht mog gesyn, ende. 
sprechen vortmer, wer in alsogethoner geschicht sturbe, 
der wert vorteyli von der gemeyne der cristenheyt, ende 
man sol on ouch nicht vff den kerchoff begraben (c. 1. 
X. V. 13; c. un. X. V. 15; c. 4, 5. C. XXII qu. t). Sich 
kyr weddir: rüterschaft mog wol ane sunde gesyn, 
venne alle rüterschaft ist vos gesaezt dos man enrechte 
gewalt dar mete voriribe, ende ist gesoczs d dureh ra- 





66) g. 1.] Z geisel. 67) 7 bestellen vude selegerethe, 65) A f^. 
te gevende noch. 69) e. a. b.) Z seines herren viende-. D fh. in feden. 
ANZ fh. anderen. 71) mit hoemate — st.) Z in Turnier vnd andern 
Kitterspielen, 
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chunge willen”, onczwor an sich selber adder on sym 
gesellen, dos ist syn eben cristéner (1.1 C. VII. 4). 
Fnde daremme so ist rüterschafft nicht sunde. Sich 
dy vffloszunge. | | 

Ir sullet wissen ritterschafft ist czweierley: eyne ist durch 
rumes wille die ist sunde, die ander ist durch notdorfft vad 
ist ahe sunde (c. 1 C. XXIII. qu. 2). nde das geschä 
ouch durch des riches gebot willen ende sunderlich 
durch fredes willen (c. 15 C. XXIIL qu. 8. Yon der er 
sten ritierechoft die do suntlich ist hastu X de tormee 
mentis (c. 1 X. V. 13). Wen eyn ritter mag wol die viende 
toten, ende tut dar ane keyne sunde (c. 8 C. X XHL qu.5) 
Dos dye ritigyge ouch mogen roub mit gote haben, de 
ist darvmme ap isz on or herre gon'* (c. 9 C. XXL 
qu. 5i c 10 D. 1). 

„Welch herre dissir eyme gut libet" ete. — Hir ist det 
text weder sich selbir, wenne hir vgre hat das recht gespr« 
. chen, das wip vnd pfaffen vnd koufilute vnd rechtloze Iste 
rechtia** darbin sullen, vnd sprichet her denn hye, das si 
lehn rechtis habin sullen on sogethonem gute, ap iss 08 
' eyn herre lyet, das sye nu lehnrecht haben sulln, we 
habens?* yu mit vnrechte. Wenn wu eyn recht obir das s& 
der komet, da mag das mit nichte bestehn””, das sie gliche 
beide recht syn; das bewiset sich an yn selbir wol, das he 
spricht, „Lehenrechtes haben sie an dem gute”; wenn he 
ben sie denn lehnrecht an dem gute das ist vnrecht, Sich 
dye ufflofsunge alz hir steit, ab sie eyn herre belehnte mit 
sogetanem gute, das geschiet von geschichte vnd nicht vos 
rechte; darvmb haben sie nicht lehn recht, ab sie wol des 
gutes nuczunge"* haben; wenn das geschit o/fte das eyu waa 
eyn gut in nucze habe, das dach eyn ander in geweren bti 
(8$. 1 J. 1I. 4). Vnde die selbe racio trifft sich hir, da het 
spricht ,, vnd erbit is nicht uff syne kinder vnd darbit selber 
det volge an eynen andern herrn”,; wenn is erbit nymand e 
den andern bessir recht wenne her selbir daran hat (l. 1% 





72) 2 fh. eines, vngerichtes, 73) e. c.] Z nechsten christen menschen. 
74) Z gethan. 75) 4% lehn. 76) «. h.] AZ das ist. 77) D gescheen. 9) 
H gebruchunge, 
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D. L. 17) Wenne worrmme? mochten sie alz gut recht ge 
, haben zcu lehnrechte, so mochten sie ouch geezugen vnde 

erteilvinden, vnde das mag nicht bestehis, darvmme das sie 
des herschildes darbin, 

„Ir herre yon deme sie lenrecht haben etc." Hir seczit 
er die racio in oppositum?? vnde spricheti „von welchem 
herren sie belehnt syn von dem habin sie lehnrecht," Wenn 
vwsorvmme? her musz ir orteil vnd iren geczug lyden, das hat _ 
her von" ym selbir (c. 9 X, V, 41). Wenn worvmme? am 
dere die dorffen ir orteil nicht liden, die an dem herschilde 
volkomen syn (Lehnr. 69:6. 1). en der selbige herre 
mag sulcher geczuge nicht nutcsen in sachen kegen eyme 
andern, addir sye wyssen «ff eynen andern in deme ge- 
richte“ (c. 3 $. 40 C. IV. qu. 3). 

»Kummt abir eyn vrip yn die gewere des gutes etc.” Nu 
spricht her hir, ab  eyme wibe eyn gut gedinget wurde zcu 
irem libe, damit sal sie besitzen vnde mit dem gute volgen 
zm efuen andern herren, ap der herre storbe der is ir gele- 
gen hatte (Lehnr. 6 $. 1, 56 $. 1). 7nde das sol eie mit 
oren vormunden volgen als recht ist, als hyr nedene 
volget: Ouch mag eyn man eic. Wenne wurumme? das 
gut mog yr mit yres herren tode nicht gebrochen wer- 
den, ap sye ome volget als vorgesprochen ist. 

Ap zwene monne eyn gut csu gliche ansprechen etc." 
Nu vndermyseb uns das recht wu csmeyerley ansproche 
let, da eyner volkommen were an deme heerechilde ende 
der ander des heerschildes darbet. Vnde sprichet hy 
eor eyn recht, das er mit seinem gezeugen, der an dem 
heerachild volkomen ist, neher sey das lehen zu behol- 
ten, wenns der des heerschildes darbet (Lehnr, 55 8.8 sal 
aver; 1.8 C. IV. 20). Wenne das were enmogelicken, dos 
uber mich geczugen solde, der nicht ols fry 1s$ als ich 
By (c. 10 X. V. 40). 

„Welch man czu dem heerschilde nicht geborn 
ist etc." Nu endermysed ens das recht dye vierde sache 





79) d. r. i, o.] JF der sachen wedderunge, 80) b. b, v.] Af vorwyfse 
ber, 81) addir — g.] Z die er in dem gerichte selbst nützende ist. 


— 
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als eor gesprochen ist, wer des heerschildes darbet, das 
der lehenrechtes ouch nicht haben sulle. Nu spricht her 
hye, ap iss von geschiehi** gweme dos eyner also beie- 
hent worde, der selbe mag eynen andern nicht lehens 
generen addir gut ezu lien deme, der da volkommen 
ist an deme heerschilde; olsus darbet her ouch'* der 
volge an eynen andern herren. 

Hyr soltu mergken „ap eyn man volkommen wert 
on deme heersehilde als von pfaffen addir von wybern. 
Nu wysei das recht vez, on welcheme lehen keyn rechli 
volge ist ende spricht: op eyn man belehens worde eon 
eyme pfaffen oddir eon eyme wybe ende sye heilen 
abir den heerechilt** nicht, die selbigen mogen den le 
hen nicht volgen on eynen anderen herrn. ez wer 


: denne das das wyp oddir der pfoffe des riches gut by 


kore enpfangen holte, welche sye denne fort belehenen, 
dye mogen mit deme gute volgen an eynen andere 
herrn; wenne so kommet denne das lichen von dem 
ommechte. 

„Borglehn ende kerchlehn." Mit also gethan lchn 
mog eyn ydermon belehent werden von pfaffen endt 
von wybern, vnde sterben dye belehenien, dos cha 
kommet weddir on dye herren (Lehnr. 71 $. 14). 

Ir sullet wyszen, wu sulche gekorne fursten ols bi 
sthoffe epte ende eptischynne lehn haben, dye sulle 
sye vor enphahen ende dar nach dye bysorge. Wer 
wuremme? op her wol dye kore ende dye bysorge hal, 
dach so mochte -her nicht lehen lyen an deme gute. 

‚Du solt mergken das dye kore geechit .czweyerley 
wysz. Czu deme ersten, so kysen dye lantiuthe eynes 
richtere da sie keynen nicht haben, dar vmme das nii 
eyn iglicher syn selbest richter sy (1. 1 C. IIL 5). 

Czu deme andern mole so kuszet eyn patronus ꝙ 
nen pfarner ezu syner kerchen. In sulcher kore ist cas 





83) Z fh. vnd blosser that. 83) Z gewegern. S4) der — ouch] Z ie 
ser: der des hcerschildes auch darbet, ob er wol darbet. 85) a.d. 5]7 
d. h. oder. Y 


VIE. AUSZUEGE A. D. LEHNRECHTSGLOSSE. 355 


derkennen funfferley nuteze etugke. Cæu deme ersten, 
kuazet her nicht bynnen vier monden, so hat der dyo- 
cesanus, dos ist des landes bischoff, dye kore billichen 
dar one, vende mag das lehn mit eyme pfarner besor- 
gen (c. 3 X. II. 38). Czu „dem andern mole, hot eyn 
patronus eyn lehen vorlegen, ende berumet isz on, her 
og isz eyme andern lyen, die wile gennem dye bye- 
sorge noch nicht gelegen ist (c. 5 X. III, 38). Vnde das 
is£ gesprochen von den leyen. Czu deme dritten so hot 
der patronus gewalt, csu beschermen dye kerche ende ore 
guter ende ouch. den pfarner (c. 31 C. XVI. qu. 7). €zu 
deme vierden so sal der patrone nuez von der kerchen 
Peaben, dos. ist syne libes narunge, op her arm worde 
ende sich anders nicht derneren konde (c. 30 C. XVI. 
qu. 7) Czu deme funfften so hat der potrone sulchen 
ssutz, das her der kerchen lehn vorwechseln mag, aber 
zaicht vergeben". Weren abir der patronen mere wen ey- 
mer, 80 mogen eye dos recht der lehenunge nicht getey- 

Zen, et extra de iure patron. perlatum est (c. 1 X. III. 38). 





86) a. n. v.) Z oder verkauffen. 


- 





Anhang VII 


Die Lehnrechtsglosse, besonders die Gl. Lignicensis, 
hat manche, weder aus den fremden Rechten noch aus 
der Londrechtsglosse geschöpfte Bemerkungen und Er- 
örterungen, welche nicht in dos Lehnrecht, sondern in 
verschiedene andre Rechtsgebiete einschlagen, daher sie _ 
auch in unsrer systematischen Beorbeitung der Lehn- 
rechtsquellen keine Stelle finden werden. Ich verzeichne 
sie hier, nach Moterien geordnet, damit sie in dem 
. Wuste der, meist so ungeniefsbaren Glosse nicht gonz 

übersehen werden mögen. Die Angoben nach Blatt und 
Columne beziehen sich, wie in der Einl. $. 5, ouf die 
Ausgabe vom Jahre 1557. a 
93* 
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Stooatsreckt. 


1. Zu Art. 11 (Bl.22 C. 3) ist eine Notiz über das 
Aufkommen von Zoll und Geleit. Die Gl. Lign. führt 
sie noch mweitläuftiger aus, und erwähnt dabey: So ist 
auch eins daz heist nyderlage. Daz ist auch czu der ge- 
meinen nutz gesatzt, daz ist so czu vernemen: welch man last- 
ware brengit in einen markt, sol den markt haldin biz an 
den drittin tag, so hot (her) freiheit weg czu varen. 

9, Zu 4.34 o. E. wird hinsichtlich der von Mónch- 
hófen und Pfaffengut- zu erhebenden Bede und Dienst 
ouf die Gewohnheit verwiesen. Die Gl. Lign. führt den 
Gfundsatz des S. Londr. III. 94 über die Beden wei- 
ter dahin ous: wen eine bethe ist anders von keime rechte 
sunder von gutir gunst, dy eyn lantuolk von iren hubin adir 
ezinsin und uon gertin gibt williclichin dem herrn, durch sun- 
derliche beschermunge wille dez landis und czu uormyden 
des landez und des hern schade, ut ff. de precariis 1. preca- 
rium. Ferner — — daz kein herr eine bethe wider uor- 
koufin noch uorseczin muge ane der lantleute wilkur. 

3. Die Glosse zu 4. 55 (Bl. 77 C. 9 und 79 C. 2) 

. erörtert die Natur einer Ferpfándung von „Stetten, 
Zanden und Vesten”, namentlich die Weise der Huldi- 
gung zu Pfandrecht, die Pflicht des Pfandinhobers zu 
Schuis und Schirm, sein und des Verpfünders Recht 
auf Bede und Schofs, die Einwilligung des Landes in 
die Ferpfündung, endlich die Erfüllung, wenn der Fer- 
pfünder vor der Überweisung stirbt. 

4. Die neuere GÀ. legt zu A. 61 (Bl. 89 C. 4) dem, 
„der Leut unter ihm hot siisen”, die Gerichtsbarkeit ei- 
nes Gografen und Bauermeisters bey. 

5. Zu 4.68 (69 BI. 104 C. 2): jurisdictio, dat het 
ein gebyde dar de richter heft tho gebeden, vnde het ein 
wickbelde. tos 


Sirofrecht. 
| 6. Über Münzvergehen' sogt Gl. Lign. zu A. 11: Be- 
funde man auch by eime schirbin (Scherben), dy er von 
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pfemningin gesuytin hette, und sint sy mynr wert wen dry 
schillinge, man sol richtin ubir in cru hut vli exu bare, dex 
ist, man sol in vm dye stupe slan vnd in czeichin nach deme 
rechte; ist er abir uf daz hoeste geezeichint, man hengit in 
alz einen dip, sint er dez landes dyp ist, 


Gerichtliches K erfahren. 


Y, Zu A. 65 (BI. 94 C. 1): Det richter sal synen obis- 
hern der mete eren, e her kommet ín das gerichte da 
dyfser mit orteyla ric o 3 sal, so sal der nyder richter vfi 
sten vnde syme hern rumey vude sal on lafeen eytosen ab 
her wil ete. 

8. Zu 4.65 (BÀ 96 C. 3) wird gelehrt, wie der Be- 
klagte sich des Grundsatzes im S. Landr. IIl. 12 $. 3, 
dafs man auf: eine Awmeite Klage nicht zu antworten 
Zraucht, so länge die erste noch schwebt, vor Gericht 

zu Bedienen habe, Gl Lign. fügt noch Cautelen hinzu, 
wie bey einer Anhloge auf Schuld, Leib, Leben, Ehre 
der Schuldige sich vertheidigen und vor Gefüngnife und 
peinlicher Strafe schützen könne, ohne sein Gewissen zu 
Beschweren, 

9. In der Lehre von der echten Noth su 4.79 (90) - 
sagt Gl Lign.:: Wer nach der Ladung erkrankt, oder 
durch Wind, Wasser gehindert, oder mit Hecht oder 
Gewalt aufgehaken wird, und keinen Boten senden kann, 
er bewert dy not alz recht dez selbin tagis, wenn er vor 
Gericht kommt, und die Mannen oder Schöffen noch - 
sitzen, sey gleich dos genteine Urtheil geteilt, oder em 
náchsten dinge. Als echte Noth gil auch, wenn einer 
auz der tagereise gesessen jet, alz ubir sechs meilen, daher 
die versus (die auch in andern handschriftlichen Glossen 
vorkommen): 

Non facit (al. servat) ergo parum 
Distantia- longa viarum 
Protegat inducias aufert opus impedimentum 
Cogit adire forum 
Confrenat (al. conservat) ius dominorum. 
Vgl. Gl. su Londr. IE 7 und zu Weichbild 47. duch 
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der Tod naher Verwandten entschuldigt, sint leide sich 
czu einr suche exzeut, 

10, Zu 4.55 (BJ. 78 C. 3 ff.) sagt die neue Gl, de 
das Kümpfen mehr von Gewohnheit ale von Beckiswe- 
gen sey, halte man es billig damit nach der Gewohn- 
heit. Gl. Lign, meint, da/s doch viel lente mit bekutzt (be- 
trogen) werden, daz man sy exu kampfe grust, adir daz sy 
einen grusin durch fr snoden bosin vrechheit vnd seldin mit 
rechte, sint man einen yderman wo rechte brengin mag, 
Später giebt sie über die KampfWeise an: der, welcher 
grazit mag sich wol willen in der ansprache, sie er fech- 
ten will, der Andre auch wie er sich wehren will; dann 
sollen dy teidingisleute dez kampfis verhandeln, aber zu 
letzt nach des antwortere Willen sprechen, ab sich de 
antworter in des ansprachers wille nicht gebin hot, 

11. Gl. Lign. setzt su 4. 66 die Bedingungen und 
Formen auseinander, unter denen der ungehorsams 
Beklogte sochfällig wird. Dabey der 4usdruck: falls 
der Beklagte nicht gestunde, ein ding (mol) czweyding dry- 
ding, man teilte in uf sein helferede (Eiwrede) dy er ten 
solde, vnd (ob er) der nicht tete, man teilte genem (dem 
Kläger), das er sein recht irstandin habe. 


Personenrecht. 


12, Zu 4. 1 (Bl. 3 €. 9) áufsert die N. Glosse, an 

dem Kaiser beginne sich die geborne Ritterschaft, 

die geborne aber sey edier ols die gekorne (der Bi- 

schöfe, dote, dbtissinnen ) Zu 4.9 handelt die Glosse 

«on dem Amte, den Vortheilen und dem Verlust der 
Bitierschaft, s. oben S. 360. 

19. Gl. Lign. zu 4. 4 über die Schöffenbaren: 
vnd auch heisin alle dye schepfinbar, dy in eime lande be- 
sessin sein, und so frey sein vnd belent von dez landez her- 
ren, daz er wol mochte ein schepfe gesein, ab mans an im 
mute und begerte, und ab iz auch not geschech und in der 
herre hyse sitzin uf der bang. 

14. Zu 4. 9 (Bl. 19 C. 1) meint die Gl. gegen das 
6. Londr. Ill. 19, aber mit der Gl. zu Londr. 11. 13 und 
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E. 19, defe auch Dienstmonnen über Schöffenbore 
Urtheil finden dürften, an der Stätte, da sie sbr Bank 
geschworen haben, denn sie seien gleich ebenbürtig. So 
sucht sie auch zu A. 63, gleich der Gl, zu S. Landr. 
2411.43, darsuthun, dafs die Diensimannen nicht eigen 
seien. Die Gl. Lign. fügt noch insbesondre für den Erb- 
eliepsimann hinzu, er müsse yo by not ( noihwendiger- 
woeise) frey aeyn, 1. seines Lehns wegen, dos mon ihm 
(eil zu houesechte, 2, wegen des Heerschildes, 3. durch 
ubirezugunge wille. 

15. Die Gl. Lign. £u A, 73 verbreitet sich über den 
Unterschied zwischen Burgmannen und den Bürgern 
£n. einer Stadt, die man acheftiger nenne, und erklärt 
eJobey die Porömie: einen burger und einen gebuer scheit 
micht me wen ein czuhin (Zoun) und ein muer, dadurch, 
dafs beide freigelassen seien, auf dafs sie dem gemei- 
zen JVuizen dienen mit irem geechefte, 

16. Nach Gl Lign. zu 4. 65 sind ,wegeverüge" die 
geste, dy auz der tagereysin gesessin seyn, vgl. oben Nr.9. 


Güterrecht. 


17. Die Gl. zu 4. 11 handelt vom Mühlenrecht, 
soobey Gl. Lign.: daz dy metze (des Müllers) wol mynner 
sulle sein wen ein halb achteil, adir uf dar hoeste ein achteil 
ab man kein molgelt gibt; wo man abir molgelt gibt, da sol 
man keine metze nemen und sunderlichin an malcze, in her 
tim korne aber halde mans nach ‚der gewonheit Die Addi- 
tio nova dazu (s. oben $. 74) spricht über dos Brücken- 
recht. Weiter. (Bl. 25 C.1) wird dos Recht der Laien, - 
Zehnten zu haben, vertheidigt, 

18. Zu 4.54 bespricht die Gl. den Unterschied zwi. 
schen Lehr und Eigen (vgl. Gl. zu A. 60), stchendem | 
Eigen (Kaufeigen), Erbeigen, Stammgut und Erbleban. 

19. . Noch der Gl. zu 4. 60 (Bl. 87 C. 2) konn man 
Zinsgut wegen Amtes, Dienstes oder Heierschaft haben. 
Sie erzühlt auch, wie nach der Bezwingung des Landes 
durch die Römer, diese den Fürsten, die Fürsten den 
Mannen, diese den Bauern die Güter liehen und ein- 
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rüumien. Nach der Gi. Lign. soll die Verüufserung ei 
nes Bauererbes geschehen vor dem erbhern und den ge 
buren und erbguecin, 1. um des Zeugnisses Willen, 2, de 
mit jene irkysin können, ob der Erwerber ihnen zu einem 
Erbgenossen gui genug sey, und damit. der Herr sisse, 
uf wen er sich seyns cxinses und schossis und anders dn- 
stis sehin und wartin sol. 

Q0, Zu 4.41 o. E. zühlt Gl: Lign. funfzehn Gründe 
oeuf, ous denen ein Herr seinen Bauer von dem Gui 
und aus der Gemeinde treiben darf, im Ganzen die ge 
meinrechtlichen, wegen derer ein Lehnsmann oder eis 
Erbzinsmann das Gui verliert. Unter 19. helfst es, dem 
Meineidigen kann der Herr gebieten zu verkaufen, und 
zwar in sechs Fristen, je von zwey Monaten, einem Monat, 
vierzehn Tagen, acht Tagen, drey Togen und by twe- 
nacht (der zwischen zwey Tagen liegenden Nacht). Kann 
nach deren Ablauf der Mann nicht das Feilbieten be 
weisen, so untervindet sich der Herr des Gutes zum 
Ferkauf, vraz ubir sein gewette, das mit dem Ablauf je 
der Frist verfällt, und ubir seine buze, daz behort dem 
manne. Kann der Mann dos Feilbieten selbdritie seiner 
Genossen darthun, er besiczt mit seinem gute, dest er byn- 
nen ior und tage vorkoufe, und leyd kein wandel darum. 

21. Zum 4. 46 sagt die mürkische lateinische Glosse 
(s. oben S. 89) über die Berechtigung des Adels zur 
Früuleinsteuer: vaslet consuetudo suos subditos colle 
etare in tribus casibus, puta militando, filias maritando et mare 
trensfretando, Diese Befugnifs làfst sich in der Mark bis 
in das 13te Jahrhundert zurück verfolgen, s. die Urk. 

von 1293 in Riedel, Novus Cod. Dipl. March. T.L 8.13%. 

22. Gl. Lign. su 4.43, Ist dem Pfandgläudiger 
wegen Nichtzahlung der Schuld das Pfand sug espro- j 
chen worden, se erlangt er noch Jahr und Tog eme 
pfantwere daran, und soll dann daz gui mit truwen vor- 
etehin und beerbeltin, Yerkauft er es vbir der iorczal, so 
giebt er die hyperocha deme dez daz gut war; wegen des 
Jehlenden erhole er sich an. ihn mit merer pfandunge. 

Q3, Zu 4.31 wird (Bl. 94 C. 4) gelehrt, wie ein 
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Bürger dis su Vergobungen erforderliche. körperliche 
» Mách£figkeü" dorthut, Gl. Lign. fügt hinzu: mit dem 
Bürger gehen czwene aus der bang und vier dingpflichtin, 
24. Die Gl. su 4.55 (Bl. 76 C.4 ff.) untersucht, 
ob jemamd Eigen und Erbe ohne Erben Laub ver- 
setzen künne. E . 
.25. Gl. Lign. zu 4, 44 $. 1: nicht ne mach he’ avte 
ledeges gudes verlien, spricht es als eine oligemeine He- 
gel der geistlichen und weltlichen Rechte in Londrecht 
und Stadtrecht aus: wer sein Gut aus der Gewere lüfst 
mit F'erdingen, Verkaufen, Versetzen, Auflassen, Ver- 
miethen, der mag an dem selbin gute keinrhande norkoufin 
noch uorseczin noch uorgebin noch uorlyen, daz iz genr (dem - 
es zuerst verdingt wurde) lyden durfe, er inkoufis wider 
adir losiz adir czy is auz vnd brengis wider in seine gewere, 


Familienrecht. - 


96, Die Gl, zu A, 31 bespricht dreierley Gaben 
unter Eheleuten, die arra oder den Mohlschatz (tru- 
welschat&), die sponsalitia largitas oder Morgengabe , und 
die donatio propter nuptias oder dos Ehegeld; entwickelt 
den Unterschied zwischen Morgengabe und Leibge- 
dinge, und erörtert dann ( Bl. 54 C. 3; 55 €. 2) die 
Nichtverhoftung des Leibgedinges für des Mannes Schul- 
den, Bl, 54 C. 2 f. die Fergabung fahrender Habe zu 
Leibgedinge, Bl. 955 C. 3 das Perfügungerecht des Man. 
nes doron. — Die Gl. Lign. handelt ausführlich dovon, 
wenn ein Monn der Frau Drittelsrecht in allen seinen 
Gütern zu Leibgedinge giebt. Die Gabe ergreift wohl- 
gewonnenes Gut, sowohl stande als legiude eigin, auch 
gekauftes Lehn, wenn der Monn es dabey ausbedang. 
(Vgl. das Rechtsbuch nach Distinctiongn I. 3 D, 2-—4; 
1.8 D. 2—5; 7. 9 D. 10). 

21. Die neue Gl. su 4.56 (B].81 €. 4) erörtert die 
Form der Einwilligung der Frau in die Veräu/serung 
des Leibgedinges. Nach Gl, Lige. soll der Mann das 
Leibgeding nicht entfremden, es sey dann dafs ihr ein 
ursal (Ersiettung) gemachit wurde, da ir und irem vormun- 


M 
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din an genuge. Bey den Lasten, welche die Frau vom 
Leibgedinge trügt, nennt sie robotin, bete, erunge sfott 
renten, bete, fronen der gewöhnlichen Glosse. 

98. Zu 4.98 giebt die GI. ( Bl. 48 U. 1) ous „der 
Practica" einen interessanten Ritus an, wie ein zu sei 
nen Jahren gekommenes Kind sich einen Vormund kies) 
Gl. Lign. führt ihn noch weiter in Urtkeilsform aus. 

99. Zu 4.56 nennt die neue Gl. als einen Fall der 
Beendigung der Vormundschaft: Als ifs (das Weib) 
czu oren iaren keme, so mochte sye vinme redeliche sache 
den vormunden abe setzen, vnde eynen andern kysen an sym 
stat da ifs krafft hat. 

30. Die Gl. zu A. 96 führt Bl. 49 C. 1 unter den 
: Fortheilen. der Vormundschaft von Gerichtswegen 
auf, dafs der Pormund dem Mündel nicht ebendürtg 
zu seyn brauche. 

31. Gl. Lign. zu 4.2 (s. oben S. 348) bejaht die 
Frage, ob ein F. orm und, der veruntreutes Gut zurüd- 
giebt, rechtlos merde, falls die Rückgabe mit Richter und 

Schöffen bewiesen wird (nach Landr. I, 38 $. 1). 

39. Gl.Lign, zu 4.60: Fermiethet sich ein Knechl 
cau tage odir czu ewigin czitin, so mag er aus dem Dienste 
czu byczeitin nicht gehn, im in errete denne redeliche & 

chin, doch mu/s er immer vier Wochen vorher kündi 
gen, damit der Dienst nicht'leide; eben so der Herr, 
wenn er den Kuecht lazin wolle vmme redeliche sache, 


Erbrecht. 

. 93. Die Gl. zu 4. 36 zühlt Bl. 82 C. 2 die Besiand- 
theile der Gerode und des Erbe genauer auf, als des 
$. Landr. 1.24 $. 3 (vgl. Gl. zu Weichb. 23), und Gl. Lim. 
macht noch weitere Zusätze. Der Gl, zu A. 51 zufolge 
(B1. 8& C.3) kann die Frau an Geradesacken nichis ohne 
den Willen der Niftel vergeben. 

34. Zu 4. 13 wird (Bl. 29 C. 2) eine Formel ang* 
geben, wie die Erben noch S. Landr. 1. 38 $. 2 dos Gui 
des geüchteten Erblassers ous der dcht heraussiches. 


LI 
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35. Zu 4.6 erklärt sich die Gl. gegen die Gültig- 
keit der Eröversichte der Töchter zu Gunsten der Vet. 
erm; die neue Gl. (B1. 15 c. 3) billigt sie jedoch hinsicM- 
lich der Lehngüter. 


36. Die Ol, Lign. zu A. 71 (72) schreibt erbloses Gut 
in Dörfern und Städten dem Erbherrn zu. 


Anhang VII. 


In dem Cod. Vratial. IV (Nr. 9) findet sich (ogl. oben 
$.90), zwischen der rhythmischen Forrede sum Ssp. und 
dem Prolog, mit einer kleinen guten Cursiv aus der er- 
sten Hälfte des 16ten Jahrh. ein Aufsatz: Von bewysinge 
vmme len vnde liftucht überschrieben. Er spricht zunächst 
vom Beweise in Lehnestreitigkeiten, dann von der Leib- 
zucht, namentlich on Lehm. Seine Quellen sind das 
süchsische Lond- und Lehnrecht, mit deren Sätzen er 
römisches Recht, besonders aber den Inhalt des liber 
Feudorum dergestalt verbindet, dafs die einheimischen 
Bestimmungen oorwiegen, die fremden zur Ergänzung 
dienen. 

Ich theile ihn als eine bis jetzt unbekannte und nicht 
werthlose Arbeit mit. Dobey habe ich mir erlaubt, die 
Interpunktion zu machen — die Klammern finden sich 
in der Hondechrift — und die Belagstellen nach der 
heuligen Cüiermeise zu wandeln. Wie die Handschrift 
cilierl, mag folgende Probe des ersten Allegois zeigen: : 
ut in li feu. ti. si de investi, inter do. et vas. c, si quis in 
textu et in glos, et ar. xxiiii ult, med, et ar. lvij 6. 1 lenr. 


Von bewysinge vmme len vnde ljftucht. 


Wer eyn herre syneme manne des lenes nicht bekant, 
vnde dar dense deme manne nach lenrechte behoret bewri- 
singe vnde synemie heren dar vmme ynneringe to donde, dy 
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schal he [üegen synem heren] dorch recht met tvron des he 
ren manne don (I. F. 26 $. Si quis mi der GI. Lehar. 2 
06. 3—7; 87 $. 1); wente lenunge schal dy herre vor sym 


. man don (Lehnr. 55 $. 8). Heft aver dy here’ anders neyae 


mauschapp, so bruket sik bilke de man jn der manne stede 
des heren husgenoten, edder getüchnisse van des averkere 
manschapp (Lehnr. 47 $. 2; II. F. 32; II. F. 2 princ. mi der 
Gl.) War aver dy man eyn gud in rechten gevveren heft, dar 
behalt he des lenes gewere allene vppen den hilgen tiege 
synemé heren, ofte he en der lenunge versaket (Lehnr. 13 
6. 1; L F. 26 si quis); Dy here math ok alle schuldig, 
dy geweddes wert syn edder bynuen lenrecht geschen, vppe 
dea man getügen met twen syner manne (Lehnr. 55 $. 3; 46; 
65 $. 18). In anderen saken aver, war men so eyn gui by 
verlysen edder wynnen mach [nemliken tiegen synen genoles 
edder de here wedder synen man), mot men met sessen ge 
tüchnisse dan (Lehnr. 42 6: 1; 55 6. 2). Doch so.mach i 
lenes geweren neman tüch syn, he ne ey des herem beleade 
map; aver eyner. gemeynen bebbenden vnde brukenden ge 
were mot wol getüch syn eyn yowelk vmbeschulden man sa 
syneme rechte, wy he sy [borgere bure edder vmmeste] 
(Lehtr. 38 $. 3; 74 $, 2). Wy denne eyn gut in gewere 
heit, dy mach dat met mereme rechte behalden, wan iemnt 
dy der geweré daruet (Lehnr. 38 $. 4). Spreken arer. twe 
eyn gut an met liker were, dat schalmen deilem als steit 
ar. xl lenr., it ne sy denne, dat id ao eyn here vade sye 
man gelike anspreken, wente dar schal des mannes täch ver- 
ghan (Lehnr. 42 $. 2), Spreken ok twene jan sunder were 
eyn gud an, dy denne dy ersten lenunge dar an gelügen 
mach, dy schal dat behalden (Lehnr. 7 $. 4). Woldemen dat 
dy inwisinge der gewere anbegin is (Lehnr. 10 $. 3), doch 
so heret vort ta eyner fulkomen rechten gewere, dat mes 
eyn ghud ses weken vnd eyn jar fredeliken sunder gewalt 
odder clagen in nut vnd in gelde gehat hebbe (Lehnr. 13 $ 1; 
14 $. 1; Landr. II, 44 6. 1). 

Men mach den frowen wol siande eigen edder liggende 
grunt to oreme Iyve.geven, so dat sy dar rechte Iyfluckt 
anne hebben, deste men dat en so vppgeve med erre love 
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bynnen deme gerichte dar dat yıme lecht (Landr. I. 91 $. 1; 
IN. 78); vnd dar mede beholden sy dat, deste sy med ge- 
richtes tüchnisse des fulkomen kónen (Landr. I, 52 $. 1; IE 
33 68. 4 5) Ok mach men dy frovwen wol belyfftuchtigen 
med lene (Landr. III, 76; Lehnr, 2 6$, 3; 31; 56; 75), vnde 
beredet sus eyn frouwe an orer lyfftucht len vnd were, 
vnde is or inwiser doet, so ís sy sulker lenunge dorch sun- 
derliker gunst willen neger to behaldenne, gliker wys alse 
morgengaue med ores eynes hant uppen hilgen (Landr. I, 20 
8.9; L. 21 $. 1; Lehnr. 2 6. 3), adder met bekantnisse des he- 
ven (Lehar. 9 $. 3; 7 $. 1), odder met des heren brene (HH. 
F. 2 princ.) Levet aver or inwiser noch, vnde is he des he- 
ven man, so fulkumpt sy der lenunge met syner bekantuisse 
by des heren hulden (Lehnr. 24 $. 3; 65 6. 19). Dy were aver 
' mot dy frouwe behslden met getüge der tinsgelden edder an- 
der vmbeschuldener lüde an orem rechte, alse sy ok an orer 
morgengaue dy gewere bewisen mbt (Landr. I. 20 $.9; Lehnr. 
38 6. 3; 74 6. 2. Dorch der were wille heft so dy frowe an 
orer lyfiueht to behaldende sunderlike gerechticheit (Lehnr. 
9 $9. 3; 76 6. 3; Landr. I. 21). War aver eyn frouwe sunder 
wrere sus eyn gut ansprike tiegen eyneme anderen, dy an 
dem gude len vnd gewere hedde, dy vrere des gudes tiegen 
der frowen’neger to behaldenne (Lehnr. 37 $. 3). Heft ok wol 
eyn man synes wyves lyffipud van vormuntschap wegin i 
geweren, dat is or doch an orer rechticheit vnschedeliken, 
simt he dat van orenthalven in geweren heft (Lehnr. 56 $. 1; 
75 $. 1). Hir vmme so mach he des nicht verkopen noch 
len edder laten sunder oren willen; ok mach men eme der 
frouwen lyfftucht dar an nicht verdeilen (Lehnr. 56 $. 1), vnde 
dy frouwe mach ore lyfitucht behalden als vorscreuen steit, 
deste or man med deme gude in rechten geweren verstorve, 
vnde eme ok sin lenrecht dar an nicht verdeilet ne sy (Lehnr. 
2 6. 3; 31 6. 2); wente als dem manne syn lenrecht an deme 
gude verdeilet were, so worde or lyfitacht ok gebroken, vnd 
hedde dar mede eyn ende, id ne were denne anders darvmme 
bescheiden nach des heren fulbort edder gnade (Lehnr. 56; 
1.42 D. XXIV. 1; 1.54 D, L. 17; 1. 79 de R. J. in Vito); Wan 
sik ok dy herschapp verendert, vnd dy frouwe in der were 
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gekomen vnde er man gestorven is, so schal sy folgen m 
den anderen heren, dat he or der lyffrucht bystendich sy 
ynde vorbat halde vnde er gewere to oreme lyve (Lehnr. 3 
$. 3; 75 9. 3. War mede eyn frouwe ore lyfftucht verwer 
ken vnde verlysen mach vindestu lib. L ar. 21 in txt, ei ia 
gl. Lantr., vnde wo dy frouwe ok dar van neyne schulde 
gelden darff, dat hefstu 1, I ar. 26 in glo. ad fin. Lantr. Doch 
is der frouwen gut vnde.lyfftucht in ores mannes vorsiee- 
dinge vnde herschapp, all dy wile sy beide leuen (1.9 C.1lI. 23; 
wente man vnde wyíl neyn getweyet gud hebben mogen by 
orem leuende (Landr. L 31 $. 1). Woldemen dat dy man ale 
an.sines wyves gude dy herschapp an der frachtbrukinge heb- 
ben mach, dat is doch van vormuntschapp wegin ( Landr, I. 
31 6. 2; L 45; Lehnr. 66, 75); dar vmme so mach he des 
gudes nicht versetten, verkopen, noch vor sine schulde edder 
broke wech geven (1l 7 C. IV. 29; 1. 2, 4 C. IV. 12; «5 
X. IIL 21). Hir van is ok, dat dy man vor syner frouwen 
schulde vnde sunderke handelinge nicht darff antwerden (L3 
C. IV. 12; 1. 21 pr. D. L. 1). Dy, man schal aver syn wif 
vuden vnde an temmelike nottorft besorgen, vnde des echles 
borden dragen, oft he ok wol met or neyn eeghelt edder goi 
to der ee genomen hedde (Nov. 74 cap. 5; 1.14 D. XXXVI 4; 
l. 26 $. 3 D. XXIII. 4; 1. 91 D. XXIV. 1), Wen dy man are 
des echtes borden also nicht ne dreget, so schal he an der 
frouwen gud neyne macht hebben (l7 pr. & $. 1 D. XXIIL 3; 
1.42$.2 D. XXIV. 3), Pleget aver dy man syneme wire we 
torft, vnde lydet he des echtes borden, so is he nicht alleyae 
eyu here vnde vorwesir an ores gudes frucht brukunge, sur 
der ok an allen dingen wat dy frouwe so sulven kan iswe- 
ven (c7 X. IL 26.. 


— 
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Anhang EX. 


Unter Beziehung ouf den $. 11 der Einleitung theile 
ich hier die wenigen Stücke mit, welche der Verfasser 
des Lehnrechis in Distinctionen seiner Arbeit aus an- 
dern Quellen als den sächsischen Bechtsbüchern ein- 
eerleibt hot. Sie betreffen die geistlichen Rüterorden, 
—. den Huldeid und das fzegengelóbnifs des Herrn. 


1. Art. 1, Dist, 16, 


Ouch ist streitliche ritterschaft geistlichen leuten beuo- 
len vnde gegebin von bebistlicher vnde keyserlicher gewalt, 
das sy weder dy undyt der heidenschaft streiten sullen, di 
eristenheyt vnde wetewen czu beschirmen; alse der Johan- 
myten orden vnde der herren orden von prussin. Vnde ecz- . 
lichen Erezbischouen ‚bischouen vnde epten ist auch irlenbet 
vnde gegeben das wertliche swerth, sich vnde ire kirchen 
vor oberiger gewalt kegen jren anevechteren czu beschirmen. 
Di vorgenanten orden vnde herren czu velde sint sy rittere 
vníser liben frawen; jn der kirchen sint sy begebene lute 
ader geistliche leute; jn deme bette sullen sy juncfravwen 
seyn, das ist das sy eyn reynes keusches leben vuren sullen, 
durch der libe wille got vnde seyner werden muter. 


9. Art. 5, Dist. 2. 
Also lautet der eydt der holdunge. Wir holden euch 


herren her koning, ader wer der koning ist, als vnserm rech- 
ten herren, vnde swern euch rechte manschaft vnde globen 
euch getrewe czu seyn, alse eyn rechter vnderteniger seyme 
rechten herren sal seyn en alle argelist, das vns got helfe 
vnd alle heiligen. - 


3. Art. 5, Dist. 3. 

Wenne das lantvolk, ritter vnde knechte, stete, burger . 
vnde gebuwer jrem herren so geholdet haben vnde geswo- 
ren, so sal der herre weder globen bey trewe vnde bey eren, 
alse sy ym geholdet haben, bey der selben trewe seynen lu- 


4 


368 ANHAENGE ZUM LEHNRECHT. 


ten, das her sy bey rechte behalden wolle, vnde sy be- 
schirme weder alle anevechtere, so her vorderste kunne vnde 
moge, vnde jn jr recht bessern vnde nicht krenken wolle. 
Wenne alle die trawe di der man seyme herren pflichtig ist 
czu thun, das ist der herre seynen mannen weder schuldig 
czu thun jn czemelichen dingen. 


RICHTSTEIG LEHNRECHTS. 


24 


. Einleitun g. 





Der Gang dieser Einleitung zum Richtsteige ist derselbe, — 
dem ich oben für das Lehnrecht eingeschlagen habe, So ord- . 
met sich ihr Inhalt in folgender. Weise, —— 
J. Verzeichnis . ' 
. der Drucke, . . 
II. Äufsero Geschichte. - . 
. Ábfassung, 
. Weitere Gestaltung des Buches. 
. Verwandte Arbeiten. 
— 1H. Plan der Ausgabe, 
1. im Allgemeinen. 
9. Behapdlung der Texte, 
9. Hülfsmittel. 
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$. 1. Verzeichnifs der Handschriften. 


In, der Klammer neben der Zahl ist unter „Lehar.” auf 
das Verzeichnifs der Handschriften des Lehnrechts oben 8. 4 ff; 
verwiesen; unter ,V&," mein „Verzeichnifs Deutscher Rechts- 
bücher und ihrer Handschriften” angeführt, Der Randbuch. 
stabe ist der zur Bezeichnung der Handschrift in den Varian- 
tennoten gebrauchte. o4 . 
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B. X. (Lehur. 4.) 
Berlin, K. Bibl. Obers, 1468. Die Capitel des Rich. 
steiges sind durch Rubriken oder Absätze bezeichnet, Nach 
der Handschrift verglichen, 


©. S. (Vz. 23 u. 353.) 

Berlin, Bibl. des K. Joschimsthalschen Gymnasii, Od. 
riche'sche Sammlung, Msp. in guorto 72, früher dem Geber 
menrath Seidel, dam dem Etstsmiuister v. Plotho gehé- 
rig; Papier, nieders. 1419, 1. Richtsteig Landrechts auf 56Bl, 
mit kleiner etwas nachlässiger Cursiv; a. E.: Hir endet di 
richtstich von deme lontrechte. Gescreuen no godes ge 

bort virteyn hundert jor in deme xij jore in dem ach 
ien doge sancte peters «ende sancte pawels deo law. 
9. Richtstelg Lehnreehts, unter einigen, gröfstentheils 
abgeschnittenen Eingangsworten, auf 36 Bl, von gleicher Haad 
geschrieben, Die Capitel ohne Zahl und Rubriken. A. E: 
Explicit richtstich super lenrecht. Hic incipit registrum 
de lenrecht. Statt dessen folgt aber 3. auf 9% Bl eine & 
genthümliche Sammlung von Procefsformeln mit etwas andrer 
Schrift, beginnend: Her richter ik bidde eynes manne. 
Nach der Handschrift verglichen. ' 


F. 9. (Lehnr. 7.) 

' Breslau, Centralbibl, obers., rubricirte aber unge 
zählte Cepitel; am Rande Unterrubriken, auch Zusätze spi 
“terer Hand, Nach der Handschrift verglichen. 


@. 4. (Lehnr. 9.) 


Breslau, ebend., niedersichsisch. Der Richtsteig 
Lehárechts Bl. 206 bis 238. Rubrieirte Capitel, am Rande 
die Capitelzahl und viele Notabene's, die häufig noch durch 
fratzenhafte Köpfe hervorgehoben sind; zum Cap. 1 eine le 
teinische Glosse. Ein Register Bl. 256b bie 358. folgt dem 
zum Richtsteig Lendrechts unter: Hie incipit registrum 
richtet. lenr., a. E.: Explicit registrum richtst, lenr. Nach 
der Handschrift benutzt. | 
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&. 

Cassel, Landeshibl. Me, Teo]. kl. Fol. 4b. Papier, 
15. Jahrh. Nach den Sermones discipull de tempore folgt 
in andrer Cursivhand auf 25 Bl. unser Richtsteig, nieden- 
sächsisch mit seltnen obersächsischen Formen; Rubriken am 
Hande. Dann das oben S. 107 erwähnte Stück über den Ver 
lust des Lehns, zuletzt K, Budolphs Landfriede, 


@. (Lehor. 12.) 

Celle, Cod. Crammianus, obers, 1419. Abtheilungen 

ohne Zahlen, durch rothe Initialen oder auch durch Rubri- 

ken bezeichnet, zuweilen mit: Seguitur atio chausula oder 
IS. aliud eingeleitet, Nach der Handschrift v en. 


V. (Lehar. 18.) 
Bresden, K. Bibl, obers,, die Capitel nur durch Ini 
tialen bezeichnet, 
. 8, (Vz. 10. ) 


Dresden, ebend. M. 26, früher Lauhn, dann’ dem 
Grafen Senft v, Pilsach gehörig. Pap., obers.,. Fol, 16teq 
Jahrh, Enthält 1. das sächsische Landrecbt mit der Glosse; 
9. den Richtsteig Lehnrechts, die Capp. zur durch dig. 
Initialen bezeichnet; 3. Cautela und Premis; 4. Weichbild 
mit der Glosse; 5. eine Verordnung dea Markgrafen Heinrich . 
v, Meilsen wegen der. Juden; 6. Richtsteig Lendrechts, 


9. (Vz. 157.) 

Giessen, Universitätsbibl. 3, S, Ms. 103. fol., fr&- 
her Senckenberg gehörig, Adrion catal. Ciz Xy. p. 987," 
cf. Senckenb. C. J. Germen. I, 1 praef. $. 110; Papier, 
nieders., iötes und 16tes Jahrh, 1. Richtsteig Landvechte, 
2, Richtsteig Lehnrechts von Bl 79 $n, unter: Zir 
heuet on de richistich des Leenrechtes den de vor- 
schreuen keyser Frederic gegeuen hefftt, in 31 rubricir- 


ten Capp. 3. Allerley geschichtlichen, insbesondre eine Lü- 
neburger Chronik. 
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10. (Leknr. 26.). 

Göttingen, Universitätsbibl., obers., 1477. Einzelne 
Stellen unsers Richisteiges auf 5 Columneà, mit Weglassung 
der Urtheilsform, anfaugend: Wisse — nymand, schlies- 
send: Das ers ouch — en hilft och nicht (s, Cap. 22 $1), 
Vgl die nähern Angaben bey Zepernick Hdse, des Lehm 
rechts, Nr. XXXVL,. 

I, 11. (Lehnr, 33.) 
. Jenn, Univeraititshibl., obers., 1410. Abaitze ohne Ru. 
briken und Zahlen, mit seltuen Paragraphenzeichen. Nach ci 
ner gegauen Abschrift des Dr. Lorenz benutzt, 


18. (Lehnr. 47,) 
Leipzig, Stadtrathabibl., obere, 1491. Gezählte und 
rubeicirte Capite — ' 
L, 193. (Lehar. 53,) . 


Leipsig, Universitätsbibl., obers., 1432. Absätze ohne 
' Zahlen und Rubriken. Nach der Handschrift verglichen. 


414. (Lehnr. 53.) 
Leipsig, ebend,, obere., 1435, Gezählte und rubrk- 
cirte Capitel. 
M, ' 28, .(Lehnr. 61.) - 


Ehemals zu Mains, Dombibl, obere, mit einzelnen 
niedersSehsischen Formen, erste Hälfte des 15. Jahrh. Ab 
sätze ohne Rubriken und Zahlen, in Paragraphen getheilt 
Nach der a Celle befindlichen Grapenschen Abschrift benutst, 


| X0, (Lehnr. 67.) 
München, Hof- und Staitebibl, 15. Jahrh., obers, 
Abschnitte mit rothen Initidden ohne Rubriken und Zahlen. 


Nordkirchen (Regierungsbezirk Münster, Kreis Lt 
dingshausen), Bibl. der Erbgräfin von Esterhaxy-Galantha, 
Lederband in Fol., Pap. niedersächsisch, Inhalt; 1. ein Abe 
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cederium, 1439 von Herrmann v. Münster auf 78 Bl. in klein 
Cursiv; 2. das kleine Kaiserrecht in 4 Büchern, weniger zier- 
lich 1449 von Gerhard Marquardynck geschrieben; 3. Richt- 
' steig Landrechts unter dem Namen Schedencloet, mit von 
angehendem Register und angehängtem Jndéneide, nebst dem 
Stück vom Musthell; 4. unter: Hyr begynt det lemrecht 
der Richtsteig Lehnrechts, in vielen kleinen: ungezitbl- 
tem Absätzen mit rothen Initiglen, anch mit Rubriken für 
grüfsere Abschnitte; etwas incorrect und lückenhaft, Für 3, 


und 4. ist Schreiber und Jahrzabl. nicht genannt, Nach der 
Handschrift verghelen. 


Saluwedel, Stadtarchiv, nieders,, 1458. Voran ein 
Kegister der 31 gesählten und rubricirten Capitel. A. E,: Ef 


sic est finis eyn islik neme dat sing ie. Bapleit. Nach 
der Handschrift verglichen, 


39, (Lehnr. 88) . P. 
Wolfenbüttel; Herzogl. Bibl., obers, 1464. Die Ca- 
pitel durch gröfsere Initinlen, gemeiniglich auch durch Rabri- 
ken bezeichnet, und nur das dritte numerirt; am Rande Hin. 
weeisungen auf den Text, zuweilen Varianten und Zusätze, 
Nach der Handschrift verglichen. 





Zuletzt godenke ich einer bisher falsch bezeichneten Hand- 
sehrift. ln Zepernicke Samm]. Bd. Il. giebt B. F. R. Lauhn 
eine „Notiz von den besitzenden Mes. der tewtschen Lehn- 
rechtsbüches”, und führt S. 183 amies Ne. VI an: „Richt 
steich Lehasecht v. J. 1416 med. 40. Der Richtsteich Land- 
yecht gehievoran von eben dem Jahre." Lauhns Haudschrif- 
ten erbte der Sächs. Ministes Graf Senft v. Pilsach. Nach 
dessen Tode kam dieser Codex weder, wie die mehrsten sei- 
nes Nachlasses,. in dib K. Bibl, zu Dresden, noch wurde er, 
wie einige andre, in der Anktion der Senft’schen Bibl. Leip- 
zig 1820 versteigert. Ich gab ihn daher im Verzeichnis der 
D. Recbtabücher 1836 unter Nr. 407 als verschollen an. Und 
doch hatte ich ihn seit längerer Zeit selbst in Händen. Vor 
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mehr denn 15 Jahren erwarb ich aus einer Versteigerung eine 
Handschrift der Richtsteige, legte sie aber ganz bey Seite, als 
sich eine im 17ten Jahrh, sehe unzierlich gefertigte Abschrift 
dieser Rechtsbücher aus der Augsburger Ausgabe v. 1516 er- 
geb. Erst bey gegenwärtiger Arbeit kam sie mir zufällig vor 
: Augen, und ward nun als jene Lauhn'sche Handschrift erkannt, 
Auf dem Titelblatt steht Richtstich Lantrecht, darunter mit 
sehr dicken Strichen die Zahl 1416, die aber noch eine fra 
here: 1516 (die:Jahrzahl der Ausgabe) mit dünneren Striches 
durchschimmern läfst, Das Format ist Mittelquart. Vorn ist 
das Zeichen der Lauhn'schen Bücher; ein Steiä im Meer mit 
der Umschrift: Lex est, non poena mori, hinten das Senf 
sche Wappen eingeklebt, — Ich habe die Thatsache, dafs 
eine Abschrift. aus früheren seltenen Drucken der Recktsbi- 


'U eher genommen worden, hier genauer dargelegt, um sie im 


nächsten $. zur Lösung einer bibliographischen Schwierigkeit 
zu gebrauchen. a u 





82 Drucke. . 
Vgl. das Verzeichnifs der Drucke des Lelinsechts oben S. 41 & 


3». (Lehnr, 7.) 


Augsburg 1516, niedersächsisceh. A. E. des vorange- 
henden Lehnrechtse: Yir endet sik det leenrecht onde col- 
get dar no de Richisiich. des suluen Loenrechtes al te 
kant. Der Abdruck ist ohne Zweifel*aus der Breslauer Hand- 
schrift Nr. 4 (Lehnr. 9) entnommen (vgl. Sachsensp. Vorr. XV). 
Die Übereinstimmung ist genau, bis auf orthographische Ver- 
echiedenheitem und folgende, skmmtüich durch ein óuown- 
%eurov erklärliche Auslassungen im Druck. 1. Cap. 81. d. M. 
hat er: also efi he van statt olso he sin len dot 
he von. 9. Cap. 89 $. 3 nach gud fehlt im Druck: upbore 
unde des darmede bekant dat ik det gud. 3. C. 30$.3 
uach gelegen fehlt: mweret denne eme by namen wedder 
gelegen. 4. Cap. 30 $. 4 a. E. nach onderen fehlt: heren 
unde legede dat gedinge enem anderen. 
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Augsburg 1517, Fol. . Sochsensplegel mit vil ne- 
*oen Addicionen sampt Lontrechts end Lehenrechts richt- 
steige u. 5. w. Druck von Sileanus Otmar, Verlag von 
Zeyisman von Oringen. Der am "Ende stehende Richtsteig . 
Wehnrechts ist nur eine, oft fehlerhafte Übersetzung des platt- 
deutschen Textes von Nr. 1 ins Hochdeutsche, wie schon 
Senckenberg, Vorr. zum Corp. Jur. feud., $. XXX. bemerkt. 


: 9. U . 
| Leipzig 1528, Fol. Sochsenspiegel, ouffs newe ge- — 
druck u.s.w. Anno dài MDXXPIII. Rückseite: Saoh- 
senspiegell: mit eyl nemen Additionen. —. sampt Londt. 
rechts ond Lehnrechts richtsteige u. s.w. A. Ex Diser 
‚Sachssenspigel — — (selchen der — herr Alexander 
von Zweym der R. Doctor — corrigirt --) ist. dureh 
Melchiorn Lothern — — von newes gedruckt u. a, w. 
A. E. stehen mit neuen Blattzahlen die beiden Richtsteige, 
der des Lehnrechts Bl, 31 bis 36 unter: Hie hebt an der 
Bichtsteig. des selbigen lehenrechts, den auch der vor- 
geschrieben keyser Friderich gegeben hat. Zum Schlufa:. 
Ende des Lehenreohts ober dos Landirecht (sio). Ist 
ein a ‚Wiederebäruck von Nr. 9. 
A. 
Ludeviei gab im Anhang seiner „Einleitung zum 
Lehnsprocels, 1718. 4." die Richtsteige nach dem Druck 
Nr. 1, den des.Lehnrechts von 8. 65 an. Aufser sonstigen: 
Druckfehlern sind xu:den oben bemerkten Lücken der Augs- 
burger Ausgabe in diesem Nachdruck noch folgende hinzu- 
gekömmen: 1. C. 9 6. 1 (S. 73) nach 30 JenrecMe fehlt: efi 
dot dingens — to lenrechte; 9. .ebendss. nach So sprik: 
so bidde ik — dries. 3. C.9 6$. 4, 8.73 2.29 v. u. steht 
statt: So vinime tho Feenrscht sin gewedds, des en hebbe 
eme echte not benamen. So erage de here nur: So einime 
sho leenhers. 4. C.94 6. 5, S. 98 oben fehlt nach: eff? ho 


met eine lange Stelle: deme icht — — so eroge de here 
£ft he med. 
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5. -— . 


Senekenberg hat in der ersten Ausgabe des Cor. 
pus Juris feudalis 1740 S. 276 fl, den Richtsteig Lehm. 
‘rechts doppelt, 1. den plattdeutschen Druck, und zwar nach 
Ludovici wie sich-aus der Wiederkehr der der Nr. 4 eigen 
tbümlichen Lücken ergiebt; 2. den hochdeutschen nach Nr. 3 
daneben, woraus damn die Fehlerhaftigkeit der Übersetzung 
recht deutlich’ hervorgeht. ' Warum Senckenberg sich mit die 
“sen Abdrücken begnügte, erklärt sich. aus’ seinen Worte, 
Vorr. $. XXXI (2te Ausg. XXX): „ich habe kein vollkom 
men gut geschriebenes Buch vom Richtsteig gesehen, malsen 
mir nur ein etwas schlechtes zugekommen”, womit er nu 
die Handschrift Nr. 9 gemeint haben kaun. — * 

0. e. 

* Im Corpus Juris Germanici publici ae priveti, e bill. 
Senckenbergiann ed. Koenig de Koenigsthal T. 1. 
1760 steht p. 249 sg. unser Richisteig, und zwar mun .es 
cogice. optimae notae monuscripto." Näher heilst es ia 
der Vorrede $, CXIII: Kditue ille (ordo iudiciorius feu- 
delis) sa: supradicto codice nostro F sed cum aliis ect 
iato, d. i, aus dem von Senckenberg Vorr. $. 110 beschrie- 
henen, oben unter den Hdss. Nr, 9 angeführten Codex. Um 
eine genauere Betrachtung des Textes ergiebt nun gar, 
wir wiederum nur den: Áugsburger Druck von 1516 vor um 
hohen. Denun.der Unterschied liegt lediglich im den grolsen 
Initielen der Senckenbergischen Ausgabe, in ‚geänderter Ür- 
thographie, namentlich den verdoppelten f, » und 4 und in 
seltnen kleinen Abweichungen (s. B. p. 308b erkennen fr 
rekenen, gelent für gelegen). Dagegen sicht man die oben 
beim Druck Nr. 1 bemerkten Angsburger Lücken getreulich 
wiederkebren. | . | 

' Es fragte sich, eb S. seinen Codex gar nicht benuiz, 
sondern sich an den Druck von 1516 gehalten, oder ob et 
freilich den Codex gebraucht habe, dieser aber nur eine Ab 
sebrift aus dem ‚Drucke liefere,. Nach Prof. Adrian's £e 
fälligen Mittheilaugen über die Senckenberger Handschrilt er 
scheide ich mich unbedenklich für die zweite Aunahme. Dem 
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1. giebt anch der Codex fene zufilligen Lücken des Augs- 
. %berger Druckes wieder; und möchte man meinen, der Cod. 
^ aSenck. könne unmittelbar aus dem Cod. Yratisl. (Hdg. Nr. 4) 
abgeschrieben seyn und seinerseits wieder .der Angaburger 
Ausgabe zum Grunde liegen, so widerspricht dem, dafs jene 
Verdoppelungen des n, f, f in der Schreibung, so wie däs 
erkennen und gelens der Senckenberger Ausgabe sich auch 
im Cod. Senck., aber nicht im Augsburger rucke finden, 
2. Der Cod. Senck. fällt, nach S.s eigner Angabe Vorr. $. 110, 
Ens 16te Jahrhundert, der oben S. 376 erzählte Fall aber lehrt, 
dafs Rechtsbücherdrucke, ja dafs grade die Augsburger Richt- 
steige späterhin handschriftlich vervielfältigt worden sind, 
Senckenberg hat demnach seine Handschrift wirklich zum 
Grunde gelegt, aber damit nur eine incorrecte Abschrift aus ' 
einem nicht ganz genauen Abdruck der Hdschr. Nr. 4; und 
das Epitheton optimae notae; so wie die coHatio cum aliis 
sind blofsér Redeschmuck. 

‚Dem deutschen Texte Senckenbergs zur Seite steht eine 
lateinische von dem „Advocatus ordinarius oc Bibliothe- 
carius Froncofuriensie” Kneusel gefertigte, aber nicht.vwohl 
gerethene Übersetzung, So ist gleich im Vorworte das das 
sik de mon — vormudet (d. i. das der Mann begehrt) dat 
des nicht syn schall, fälschlich zu einem:. guod vasellass 
suspiclonem hobet de aliqua re, ubi tomen suspicio lo. 
eum invenire non debeat ausgebildet; so ist im letzten Cap, 
31 9. 1 das wente in ollen is ene wise (denn in allen, 
rechtem Leha und Burglehn, ist eine und dieselbe’ Weise) 
mit det Lebensregel: in omnibus rebus enim seroondus 
est modus wiedergegeben. Es bekennt auch der von Kö- 
nig v. Konigethal herrührende /ndez zum Bichtsteige: 9t- 
rum sensum feudalem in versions jutino nimius quem 
tum esse neglectum, 


9, | 

Die- zweite, durch Eisenhart im J. 1772 besorgte 
Ausgabe von Senckenbergs C. J, feudolis (Nr. 5) enthalt den 
Richtsteig S, 391 ff, und.zwar mit Ausfüllung der Lücken 
(1, 3, 4) des niederdeutschen Druckes nach der Ausgabe Nr. 6 
(vg. die Note xu Vorr. $, XXX), Dagegen sind die Remis- 
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sionen, welche in Nr. 5 hinter jedem Capitel, im. Nr. 6 zm 
Bande stehen, auflallenderweise gang weggelassen. 

Sonach‘ ist denn der, aus dem Cod. Krotäsd. (Nr. 4) 
entnommene Augsburger Druck als Quelle aller übrigen Am- 
gaben in felgender Weise zu betrachten: — 


1. Angeb. 1516, Niedersöebsisch, 


| 
| 
| 


ö— EE EL mmn — 
2, Augeb. 1517, OS. . 4 Ludovic, NS, Hdschr. 9, NS. 


4, Leipz.1528, 5b. Senck. 1740, 5a. Senck. 1740, 6. Semck. 1768, 
, O08. - 08, - NS. NS. . 


7h. Senck. 1772, OS. Ta. Senck. 1772, NS. 


unser 


Geschichte des Buches. 


6.3. Abfassung. . 


In dem Namen Richtsteig Lehnrechts, welchen die 
Überschriften so ‚wie die Bin- und Ausgänge dem Rechts 
buche übereinstimmend beilegen, ist dessen Ziel im Wesest- 
lichen schon dargelegt. Es soll den Steig, Weg, Gang des 
Gerichtes in Lehnssaehen zeigen‘), oder, wie dss Vorwort 
miher erklärt, solche Herren. und Mannen belehren, wreiche . 
zwar ihr Lehnreocht, aber doch nicht die Weise innehaben, 
wie sie ih» Recht zu verstehesi geben, ihre Urtheile vorbrin- 
gen wnd eic vor Schaden beliütem niögen. Das Lehnrecht 
aber,. dessen Grundsätze der Verfasser im Rechtsgange ver- 





*) Richtestich könnte den Weg in die „Richte”, welche der Krüsme 
entgegensteht, bedeuten; etwa auch einen Weg, wopach man sich zu rich- 
ten habe, wie jn dem Titel des 1515 su Rostock gedruckten Werkes: der 
&ele rychtestych, oder wie im Reufsischen Procafa, wo „Richtsteig” das 
directorium testium bezeichnet. Ich nehme es aber in einer dritten Be- 
deutung für den Weg dee richtes d. i. des Gerichtes, s. Glossar, theils 
wegen der lateinischen Übersetzung processus iudicii, theils weil anch, 
beim R. Lendrechte, die Form dee richtee stych eich Sndet. 
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wricklich: zeigen will, iet das Lehnrecht des Sachsen 
spiogels. 

Wie nun der Sachsenspiegel durchweg die „Unterlage 

unsers Rechtsbuches bilden solle, tritt in manchen. dem Texte 
selbst verwebten Anführungen, besonders aber darin hervor, 
dafs die Urtheilsfragen der Partheien oder die Urtheile der 
Finder regelmäfsig durch Verweisung auf jene Quelle belegt 
werden. Ugd zwar kommen diese Remissionen, als hier 
wesentlich zur Arbeit gehörig ; in allen Handschriften. vor; 
wenn auch Xufserlich nicht in gleichförmiger Weise, Zuwei- 
len finden sie sich am Rande, wie in rotis], II (Nr. A) 
und theilweise in Mogunt. (15); meist stehen sie im Texte, 
dem gewöhnlichen Schlusse der. Sätze: das eint men mit 
einem uf angehängt. Dabey ist manchen Schreibern die Aus- 
füllung der Allegate schon zu beschwerlich geworden: Cassel. 
und Nordkirch. begnügen sich darchwreg, Lips. 11 (13) sehr 
häufig, J/rotis]. I (3) zuweilen, mit einem blofsen u£ supra 
d. i: wie in dem als voranstehend gedachten Lehnrecht. Die 
übrigen Handschriften itieren es genauer nach Capitel und 
deren Unterabschnitten (Paragraphen, versus etc.) entweder 
mit Zahlen, wie gewöhnlich, oder nach den Anfängen, 
wie in Guelpherb., zuweilen auch in Lips. I (19) und 
Berol. I (1) mit den ‚Paragraphen, in Berol. I such wohl 
mit den Capiteln geschieht, Neben dem Lehnrechtsbuch wer- 
den hie und da Stellen des Landrechts, welche ins Lehnrecht 
einschlagen, z. B. L 14, 40; IL 42; IIL 84 $. 3 allegiert; 
Fratisl, II und Mog. gedenken aufserdem der Glosse zum 
Landrécht, Berol I und Fratisl. I der: Lehnrechtsglosse. 
Auch in den Citaten aus dem Lehnrecht selbst zeigen die 
Hdss. ein Mehr und Minder; in 7rotisl II sind manche 
Stellen, wie es scheint, später nachgeiragen. Dafs endlich 
diesen Remissionen verschiedene Classen des Lehnrechts 
zum Grunde liegen, wird im $. 4 als ein Moment zur Clas- 
sificirung der Richtsteigstexte aufgeführt werden. . 

Die Abhängigkeit aber unsers Rechtsbuches von jener 
Grundlage ist keinesweges ao strenge genommen worden, 
dafs lediglich der Inhalt des Lehnrechts, nur in eine andre 
Form gegossen, wieder erschiene, Allenthalben zeigt sich 
die Freiheit des Bearbeiters in nenen Wendungen und Er- 
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'weiterängeri des Vorgefandenen, in Zuihaten ja in Änderm- 
gen. So fehlt denn manchen Sätsen der Belag aus dem Sach- 
wenspiegel, oder das Citat bietet doch nur eine oft entferste 
Analogie, einen Keim oder sonstigen Anlafs zu der Entwich- 
lung im Richtsteige, die auch wohl zuweilen über das Ge 
biet des Lehnrechts hinausschweift *), _ 

. Wir besitzen ferner einen Bichtsteig Landrechts. Und 
wie im Stoffe dem-Sächs. Lehnrecht, so schliefst in der Be- 
handlahg unser Richtsteig sich dem des Landrechts an. Hier 
wie dort nicht eine Fiction und Durchführung concreter 
Hechtsfille, sondern Erörterungen der Klagen nach ihren 
Gattungen, und die Verfolgung des Rechtsstzeites durch. 
manfiigfeltige Wendungen und wechselnde Voraussetzungen 
zu verschiedenen Ergebnissen hin. Diese Behandlung fährte 
auf eine gewisse systematische Ordnang, welche beide Ar. 
beiten in ihrem Verlaufe ziemlich vollständig auseinander 
setzen. Für den Plan des-R. Landrechts kann ich auf Eich 
horn St. und RGesch. 4te Ausg. H. 8S. 313 verweisen; der 
Gang im R. Lehnrecht, welchen die Tafel unten im $. 4 
mech genauer übersehen Iafst, ist folgender. 

Das Vorwort giebt den Inhalt des ersten Abschnitis 
von acht Capiteln an, weiche einen allgemeinen Theil bil 
dend, von der Fähigkeit der Gerichtspersonen, von Ort und 
Zeit des Gerichts, dem richterlichen Gewedde und’ der.Le- 
deng handeln, so dafs das achte Capitel zu dem zweiten 
Abschnitt, hinüberleitet, Dieser erörtert das Verfahren, wenn 
der Herr gegen den Mann klagt. Die Capp. 9 und 10 schil- 
dern es ih Allgemeinen; C. 11 zählt acht einzelne Fälle anf, 
wovon den ersten bis dritten die C. 12, 13, 14, den vierten 
und fünften das C. 15, den sechsten und siebenten das C. 16, 
den achten und umfangreichsten nach einer Übersicht im C. 17 
die C. 18, 19, 20 in drey Rubriken behandeln. Der dritte 
Abschnitt schreitet zu den Ansprüchen des Mannes gegen 
den Herrn, indem nach einem Überblick im C. 21, die C. 22 
bis 35 die Pflicht des Herrn .zu leihen für die Hauptarten 
des Lehns durchgehen, C. 26 das Burglehn insgemein, und 
, €. 97 anhangsweise das Urtheilschelten erörtert. Der vierte 


*) Vgl. 4 $: 3 a. E., 12 &. 5, 15 6. f1 4. E., 16 8. 3, 95.8, 315.2 
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Abschnitt - behandelt in den €. 38'bis 81 nich der Ordnung 
des vorigen Abschnitte, den Sueit der Mannen unter eie- 
ander. Sonach ist die Anordnung innerhalb der einzelnen. 
Abschnitte. von dem Verfasser in vorangeschickten Übersich- 
ten ausdrücklich angegeben, auch ziemlich genau, mit ge- 
schickter Einflechtung der nicht gradezu angekündigten Mate- 
rien befolgt; die Gliederung aber des Ganzen in jene vier 
Abschnitte, welche nut durch C. 26 und 27 einige Störeng 
leidet, ergiebt sich deutlich benug aus dem Gange selbet. . 

Darf man nun bey dieser Übereinstimmung in der Be- 
handlung, auch gleichen Ursprung beiden Richistelge, n4- 
mentlich denselben Autor, dieselbe Zeit der Abfassung an- 
nehmen? 

Zunächst ist der Überschrift in Pratiel, II (4): Hir no 
hevet an de ricktetich des sulven lenrechtes, den ok de 
vorscreven keiser frederik gegheven hefft, wenigstens zu 
gedenken. Da der Schreiber einmal den K. Friedrich als Ur- 
heber des S. Lehnrechts (s. oben 8. 49 ff.) und des Richt- 
steiges Lsandrechts betrachtete, so nimmt es nicht Wunder, 
wenn er ihm noch den auf beide gegründeten R. Lehnrechts 
beilegt.* Die vollstündige Untersuchung nun über den wah- 
ren Autor des R. Landrechts ist hier nicht am Orte; ich darf 
im Ganzen auf Grupens Nachweis: (5. Spangenberg 8. 30) 
mich stützen, dafs Johann von Buch den Riohtsteig Land- 
rechts und zwar nachdem er die Glosse Landrechts geschrie- 
ben, also etwa, s. oben S. 78, im fünften Jahrzehnt des í4ten 
Jahrhunderts verfalste. Doch kann ich für diese Autorschaft 
eine interessante Bestätigung hinzufügen. Die alten Zeugnisse, 
auf welehe Grupen sich gründet: die Glosse za Landr. III, 76, 
die lateinischen Verse in einigen Hdss. der Glosse”), die Vor- 
rede zum Richtst. Landrechts, deuten immer mur af e einen 





*) 8. oben 8. 78 Note *, „bh diesem | mit © Helion beginnenden sog. 
Glossenprolog (vgl. Sachvensp. 8.8), der aber nicht grade vor der Glosse 
werfereige ist, gehen auf den Richtiteig vielleicht die Verse (Spangenberg 

1580) : 
Tunc processus iudielt in ultimo ponuntur 
Qui solius specular titulis (al. utilius) texuntur; 
deren weiten ich dahin verstehe: die nur mit Citaten aus dem Sachsen- 
spiegel, nicht aus den fremden Rechten wie die Glosse, versiben sind. 





wi 
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Herrn :von Buch- überhaupt alo deu Verfasser jener Hechts- 
bücher; dafs es-Johaun von Buch gewesen, ist nur. Gre 
pens scharfsinnige Annahme, Hiefür num habe ich folgenden 
: Belag gefunden. In einem Görlitzer Membranoodex (Verz, 
.Nr. 160) liest die Weichbildsglosse zu Cap. 10 nicht wie 
wonst: und also word di/s gegenwertig privilegium (das 
Weichbild) euch von jm (Burchard v. Mangelfeld) gesetst 
mit dem Comment, und ouch seizet er den Hickteteig, 
Gerke aber een Kerkow der eobwortet. den 
sondern: der ( Burchardus Mungelvelt).sacste auch dies 
kegenwertige privilegium, unde Gerke von Kertow (rich- 
tiger. Kerkow) unde Johan von Buch machiin den 
richtsteig. Der Codex ist schwerlich später als in das Eade 
des A4ten Jahrb. zu setzen, die Notiz ist also höchstens nur 
ein halbes Jahrhundert nach der Abfassung des Richtsteiges 
Landrecht gegeben. Dürfen wir aber gar den Inhalt des 
Codex mit grofsee Wahrscheinlichkeit dem Nicolaus Wurm 
beilegen, einem Landsmann derer v. Buch, der schon in den 
achtziger Jahren des i4ten Jahrh. blühte (& oben S. 75 f£), 
dessen Jugend also noch in die Zeiten Johann's v. Buch hin- 
abreichen konnte, so erscheint uns jenes Zeugnils von hoher 
Glaubwürdigkeit. 

In. dem Richtsteig Landrechts heilst ea nun Cap. 21 a. E.: 
Wo men len denne vor den heren wint edder verlust, 
unde wo me lenes gemere betugen aenl, des soi] wi, wil 
. god, up des lenrechtes gerichte besceiden, (al.: doe 
wolle wir dir, ab uns got gibit synne unde wieczze, ya 
des lenrechtes gerichte wisen unde bescheiden). Yn- 
dem hier, nach der gemeinen und bessern Lesart*), der R 
Landrechts klärlich auf einen künftigen R, Lehnrechts hin- 
weist, bestimmt er zugleich für leizteren As frühesten Termin 
der Abfapsung etwa die Mitte des 1áteu Jahrhunderts, 


2 Die obige Stelle fehlt aus 25 von mir genauer verglichenen Texten 

R. Landrechts nur zweien, der Ausgabe von 1516 nemlich upd der ibr 

zum Grunde liegenden Breslaner Handschrift. Von den übrigen lesem 21 

wesentlich übereinstimmend, wie oben angegeben; Senck. hat statt aloe 

wil wi etc.ı det vindesfu jn den éoeke van den leenrechte jn 

den epigel van sassen ende jn den keyser rechten, und der Collaer 
Druck von 1480: dat vindestu in dem boke von dem lenrechte. 
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Ist aber in der That Johann v. Buch und sein etvwaniger 
Mitarbeiter zur Ausführung des Planes gelangt? Die gleiche 
Behandiungsweise in beiden Büchern entscheidet schwerlich, 
demi jeder Verfasser eines R. Lehnrechts nahm leichtlich 
den R. Landrechts zum Vorbilde, Auch móchte ich nicht 
viel Gewicht auf den Plural: processus íudicii (S. 383 
INote *) legen, als der doch nicht nothwendig zwey verschie- 
dene Richtsteige bezeichnet. Andre Umstände sprechen eher 
gegen als für: die Bejahung der Frage. So ist der Grundsatz 
des Landr. I. 14 schon im Richtsteig Landrechts C. 90 behan- 
delt; dennoch findet sich im R, Lehnrechts C. 28 6. 9 eine 
neue Bearbeitung. Noch wichtiger ist die im Verhältnifs zum 
Lehnrecht und R. Landrechts geringe und späte Verbreitung 
unsers Rechtsbuches, Ich kenne gegen‘60 Handschriften des 
R. Landrechts, und nur in aehten (unsern Nr. 2, 4, 8, 9, 11, 
15, 16, 17) ist der R. Lehnrechts angehängt, Ferner, obwohl 
ein Interesse vorlag, ihn auch dem Lehnrecht beizugeben, ist 
es in etwa 90 Hdss. desselben nur 1ámal (in den Nr. 1, 3, 
4, 6, 7, 10 bis 16, 18, 19) geschehen. Während endlich noch 
etwa sechs Hdss. des R. Landrechts in das 14te Jahrh. fal- 
len, ist keine der obigen neunzehn des R. Lehnrechts :dahin _ 
zu setzen. Denn die datirten tragen die Zahlen 1410, 1419, 
1419, 1432, 1436, 1458, 1464, 1468, 1477; 1491, und auch 
die ältesten der undktirten, Yratisl. II und Dresd., sind nicht 
über den Anfang des iöten Jahrh. hinaufzuweisen. So m0- 
gen denn Johann v. Buch, der von vielen und langjährigen 
Geschäften ermüdete (s. oben S, 78 Note *), und sein angeb- 
licher Mitarbeiter”) jenes Vorhaben nicht mehr vollendet und 
einem Späteren die Ausführung hinterlassen haben. 

Wie bald sie erfolgte, stände nun noch bis zur Zeit. 
des ältesten Datums der Handschriften dahin. Nietzsche, in 
Weifse’s Einleit, in das D. Privatr. 2te Aufl. S. 101, meinte, 
unser Rechtsbuch könne füglich vor dem 15ten Jahrh. des- 
halb nicht existirt haben, weil es vorher nicht citiert werde; 

*) Darunter ist wohl der Gerke von Kerkom gemeint, der in ver- 
trauten Verhältnissen zu Johann v. Buch lebend, den Glossator zum Vor- 
munde seines Sohnes ernannte (Gl. zu S. Landr, L 23), und nach dem 


Zusammenhang der Urkunden (Ludemig Rell. PII. p. 13 24g.) waht- 
scheinlich vor ihm starb. . 
25 


men 
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denn die früheren Citate des Richtsteiges giengen nur auf 
den des Landrechts. Mir scheint dagegen noch auf eineh Ur- 
sprung im i4ten Jahrb. die im $. 4 näher zu entwiekelnde 
Thatsache hinzuweisen, dafs schon im Beginn des i5ten um- 
ser Richtsteig ansehnlich verbreitet in verschiedenen Mund- 
arten, ja in mehrfachen Recensionen gefunden wird. Aus dem 
Umstande, der wohl Nietzsche'n vorschwebte, daís die W eich- 
bildsglosse nur vom Richtsteige überhaupt spricht, wäre mur 
zu folgern, dafs dem Verf. der Weichbildsglosse, der späte 
stens um 1386 schrieb *), nur ein Richtsteig bekannt war. 

. Schriftsteller des vorigen Jahrhunderts, namentlich S en- 
ckenberg Vorr. zum C. J. feud. 8..29), Hommel acad, 
Reden über Mascov, und Lauhn haben gradezu den Herr- 
mann von Oesfeld oder Obisfelde als Verfasser unsers 
Richtsteiges genannt; ja Hommel weifs das Jahr 1355 als die 
Zeit der Abfassung anzugeben. Eine Conjectur, die nur dar 
anf gestützt werden kann, daís Herrmann um jene Zeit als 
ein tüchtiger Kenner des Sächsischen Rechts von den Mag- 
deburgern an den Hof Carls IV. abgesendet wurde, daís er 
in der That von der kleinen unter dem Namen Premis (Pre- 
nus, Orienus) bekannten processualischen Arbeit als deren 
Autor genannt wird, und dals er ein Register zum S. Land- 
recht verfertigt haben soll "). 

Es bleibt alse noch ein Schwanken, wie über den Auter 
so auch über die Zeit der Abfassung, und zwar vom fünften 
.bis zum letzten Jahrzehnt des 14ten Jahrhunderts übrig. Über 
das Vaterland der Arbeit wird der nächste $. noch eine Be- 
stimmung versuchen. 


*) Von diesem Jahre ist die Weichbildsglosse in dem Liegnitzer Co- 
dex, Verr. Nr. 262, vom J. 1367 die in dem Görlitzer, Verz. Nr. 158. 

”) Val. Senckenberg, de evocetionibus p. 1478 sy. Ratlımann Ge- 
schichte von Magdeburg IL S. 306 f£, Grupen Vorr, zum holl. Sep. 8. 10. 
Spangeuberg Beitr, 8, 70 Note **'*, 


GESCHICHTE. 6.4. WEITERE GESTALTUNG. 387 


6. 4. Weitere Gestaltung des Buches. 


Die Verbreitung des Richtsteiges hält mit der des Lehn- 
rechts, wenn auch nicht der Zahl der Handschriften nach, 
doch in örtlicher Beziehung ziemlich gleichen Schritt, Die 
Mundarten, in denen das Rechtsbuch üns erscheint, zeigen 
auf die Mark, auf Westphalen, auf das Meifsnische und Thu- 
ringische, i in einigen Gliedern wohl auf die Lausitz oder Schle- 
sien hin. Aber auch aufser dem Sprachlichen hat die freie 
Weise der Abschreiber hier wie sonst zu einer mannigfachen 
Ausbildung der ursprünglichen Gestalt geführt, 

Ich glaube nach dem Gesammtyerhalten der Texte dtey 
Recensionen in ihnen scheiden zu können. Von den 17 Hand- 
‚schriften, die nach Absonderung der nur einen Druck wie- 
dergebenden Nr. 9 und der nur excerpirenden Nr. 10, in n&- 
hern Betracht zu ziehen waren, zähle ich mu der ersten die 
Nummern 


9, Berol II. NS. 1419, 13. Lips. II. OS. 1439, 


5. Cassel. NS. 15. Mogunt. OS. 
7. Dresd. I. OS. 16.: Monac. OS. 
8. Dresd. II. OS. 17. Nordkirch. NS. 


11. Jenens. OS. 1410. 
zu der zweiten die Nummern 

4. Frotísl II. NS. 18. Soltguell. NS. 1458. 
zu der dritten die Nummern 

1. Berol. II. OS. 1468. 19. Lips. 7. OS. 1491. 

3. Fratisl. 1. OS, . 14. Lips. III. OS. 1436. 

6. Cramm. OS. 1419. 19. Guelpherb. OS. 1464, 
Die eilf hier durch gesperrten Druck hervorgehobenen Hdss, 
sind die bey dieser Ausgabe vollständig verglichenen. 

Ich habe darzulegen, wie aus der Betrachtung der Les- 
arten, der Eintheilung, der Hemjssionen und der 
Sprache, sich. diese drey Classen mdi ihre weiteren Glie- 
derüngen ergeben. 

4. Am sichersten tritt die Scheidung in den Textes- 
eigenheiten hervor. Gleich im Prooemium sondert sich 
die zweite Cl. durch -das sunderstunden Note. 8, und das 
sik vormudet N, 11; die erste durch die Versetzung N. 10, 
und durch die Lesarten N. 18 und 19; die dritte in N. 15 

25 * 


388 RICHTSTEIG LEHNRECHTS. EINLEITUNG. 


und 24 ab. Weiterhin wären etwa'die Stellen: C. 4 N. 5, 6, 
C. 10 N. 5, C. 13 N. 35, C. 30 N. 17 als solche, wo alle drey 
Classen sich trennen, hervorzuheben. Doch fchlt es auch 
hier nicht an Übergängen von einer Classe zur andern, und an 
kleineren Gruppen innerhalb derselben. So verläfst die älteste 
Hdschr. der dritten Classe, C. Cramm., einige Male ihre Ge- 
nossen, um den beiden andern (4 Note 11) oder der ersten 
(7 N. 14) zu folgen. In der ersten und reichsten Classe zei- 
gen sich Dresd. I und Lips. II schon im Prooem. Note 4 
und 15 als eine besondre Gruppe, zu welcher Dresd. II 
durch das Stimmen im Defect Note 15 den Übergang bildet. 
Und andrerseits nähern sich die 3 niedersächsischen Texie 
dieser ersten Classe, Berol. II, Cassel., Nordk., zuveeilen 
den beiden andern Classen (7 N. 6 u. 16; 9 N. 6); namentlich 
geht C. Berol. II (4 N. 5; 9 N. 46 u. 52; 22 N. 24) noch ims- 
besondre zu Fraiisl. 1] der zweiten Classe in 14 N. 38; 
98 N. 19; 29 N. 23 hinüber. | 

Sucht man in diesen Textgestaltungen einen Aufschlufs 
über die Genealogie der Recensionen und ihrer Glieder, se 
stellt sich freilich bald die dritte Classe als eine dem Ur- 
typus fern liegende dar. Schon der äufsere Umstand 'spricht 
dafür, dafs fünf ihrer Texte (1, 3, 12, 14, 19) — mit deren 
Lesarten doch der sechste in Cramm. gewöhnlich stimmt — 
der letzten Form des Lehnrechte, d. i. der mit der weitläuf- 
tigen Glosse versehenen, sich angehängt finden. Besonders 
aber liífst sich in den ihr eigenthümlichen Lesarten ein häu- 
figes Dehnen, Ändern, ja Mifsverstehen nicht verkennen, vgl. 
Prooem. Note 34, C. 13 N. 92 u, 35. In der ersten Classe 
sodann treten die Eigenheiten der Gruppe Lips. II und 
Dresd. I ziemlich bestimmt als Abweichungen von der äch- 
ten Gestalt auf. Es würde mithin sich noch um den Vor- 
zug zwischen der Classe II und den beiden andern, je durch 
Jen. und Mog. und Berol. I] und Nordkirch, ‚vertretenen 
Gruppen der Classe I handeln. Doch ist aus den Lesar- 
ten die Extscheidung nicht sicher zu entnehmen. In eini- 
gen der Haupistellen, s. C. 4 N. 5; 15 N. 66 ff, bleibt es 
bey einem nen liquet; zu 10 N. 5 mufs Jen. und Mog. ge- 
gen ratis]. II, Soliqu., Nordk., Berol. II zurückstehen; 
, za 13 IN, 35 verdienen gegen die übrigen viere Fratisl. und 
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Soltqu. den Vorzug; ru 30 N. 17 endlich halte ich diese 
zwey wieder für fehlerhaft 

B. In der-Eintheilung trennen sich die drey Classen 
fast eben so bestimmt als nach den Lesarten, wie folgende 
Übersichtstafel des Näheren ergiebt, Ihre erste Columne zeigt 
den vom Verfasser bey der Anordnung des Inhalts befolgten 
Plan, die 2te die in dieser Ausgabe zum Grunde gelegte Ca- 
piteleintheilung aus Pratis]. I] und Soltqu., die 3te bis zur 
Tten einige Eintheilangen der Classe I, die achte Columne 
die der Classe III. — 4 bezeichnet: Absatz, C Capitel; R Ra- 
brik, TR eine Rubrik im Texte; die Zahlen ohne Zusatz sind 
die Capitelzahlen. Unter Cramm. sind zugleich einige Hanpt- 
abwveichungen der übrigen Hdse. der. dritten Classe angege- 
ben. In der Columne Jen. Mog. bedeutet 4”, dafs nur Jen. , 
abeetzt, 





$. 
Abschnitt I, Allgemeine 
Lehren. 
4. Fähigkeit des Richters, 
2. des Klägers, . 
3. des Vorsprechere, 
4. der Urtheilfinder . 
5. Ort und Zeit des 
richte .. ... 
6. Strafgewalt 
7. Ladun; 
8. In welchen Sachen kann 
der Herr den Mann la, 









RAR uA e 








——— r epa HS 

Medis IL Verfahren 
bey Ansprüchen des 
Herrn gég, den Mann. 

4. Im Allgemeinen. ...|9. | |4 R 

H n 

4 
10 4 c 
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; SFILIBIE MEE 
déISIE } 
N i LEE á 
10 5.4 94| R 
. 6| |R 
. 7| IRA 11014 
.10] | LA] 11114 
.11] |R [A4 11214 
207 ^| $19| |BpA 1134 
B. Einzelne Fälle. Über- 
sicht ,........ «M1 A\R 1414 
1. Wenn .der Mann den 
Herrn nicht ehrt,. . . |12 41414 154 
| $. 3 16/4 
2. ihm nicht dient, . . . |13 ARIA 17,4 
' .4 18.4 
: 5 | [4 oj 
. 614 
3. die Gesammthänder 
den Lehnsträger nicht 
‚angeben, .. €. . -. . |14 R 
| 4 |2 4 
4.u.5. der Mann das Gut 
entfernt od, vorenthält 15 4 A4 4 12014 
. 51412 A\ E 
‚7 214 
| . 8.4 
6.u.7. Heerflüchtigkeit u. 
' Ehrlosigkeit. . . . . . 1. 4 RA 12214 | Prat. $ 
. 3 
8. TreuloseBesitzaufgabe. | 
. 5 Übersicht . . ..... 17 |4|R|4|259|4| TB 
8) Versäumung d. Klage 
bey Entwährung ..|18 
8) Unerlaubte Verpfän- 
dung .........|19 R\4 [2414 
€) Verleihung des Gutes |20 R 
Abschnitt III, Verfahren 
bey Ansprüchen des ’ 
Mannes geg. d. Herrn. | 
A. Übersicht der Arten des 
Lehns und der Fille [21 A\RIA 25.4 
des Lehnsempfanges . | $. 2 2614 


B. Insbesondre 
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E um rechtes Lehn . . . 
3. Specielle Fälle, Sin- 





Ah 
P AMNEM 
durch einen Vormund, 


durch den Mündigen, . 


Abschnitt IV. Ansprüche 
derMannen gegen ein- 
ander. 


4. Sireit um Erblehn, . .|28 


-B. um rechtes Lehn, . . 
C. unter Gedingsleuten, . 


D. um Barglebn . 


mu 


RORRA RÀ AAA À 





KA RARARA À 














A 
4 R 
ui 
"i 
4 
id. R 
4 R 
4 R 
d R 
Fi 4 
4 
|4 
4 EI 
M 4 
4 
Frat. R 
4 4 


Hienach zählt die zweite Classe aufser dem Prooe- 
miam 31 Capitel, deren Rubriken aufserdem noch in einem 
Register zusammengestellt sind. Die Glieder der ersten 
Classe stimmen, bey manchen. Abweichungen im Einzelnen, 
doch meistens darin, dafs sie in dem ersten Hauptabschnitt 
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viel weniger, in den folgenden Abschnitten viel mehr Ca- 
pitel bilden als Classe II, so dafs namentlich bey C.2, 3, 4, 5 
derselben gar nicht, dagegen im C. 10 bey $. 1, 4, 7, 10, 11, 13 
abgetheilt wird. Nur Bero]. I] neigt sich, wiewohl die Ca- 
pitel nicht zählend und rubricirend, doch in seinen 35 Ab- 
sätzen entschieden zu Classe II hin. Classe III ist darin 
characteristisch, dafs zwischen.C. 10 $. 4 und C. 14, ja im 
Lips, I und III zwischen 10 $. 4 und 22 gar nicht abge- 
theilt, und somit die Zahl der Capp. überhaupt viel geringer 
als in der ersten und zweiten Classe wird. 

Vergleicht: man diese verschiedenen Eintheilangen mit 
dem oben dargelegten, aus der Anordnung und den eignen 
Bestimmungen des Verfassers hervorgehenden Plane, so er- 
hellt, dafs die Theilung der zweiten Classe am besten, die 
' der. beiden andern gar wenig ihm entspricht. Zips. IJ s. B. 
widmet im ersten Huuptabschnitt dem 1sten, 6ten, ten und 
Sten Fall besondre Cepitel, dem 2ten bis Sten dagegen nicht; 
der zweite Hauptabschnitt bey C. 9 ist gar nicht bezeichnet; 
bey C. 12 6$. 3, C. 13 $. 4 und $. 6, C. 14 6. 4, C. 18 $. 5. und 
6. 7 wird eben so willkührlich abgesetzt, als bey C. 14 $. 1 
das Absetzen unterlassen; inconsequent ist es, nur bey C. 19 
und nicht auch bey 18 und 20 abzutheilen; verkehrt endlich, 
C. 96 und 27 zu verbinden, und mit 27 $. 6 abzuschneiden.: 

Es ist nicht zu vermuthen, dafs der Verfasser, der nach 
einem so bestimmten Plane arbeitete, ihn bey der Abtheilung 
eo schlecht wie die erste und dritte Classe befolgie, aber 
auch eben so unwahrscheinlich ist es, dals eine rechte Son- 
derung, war sie von ihm selbst schon gegeben, später will- 
kührlich verlassen wurde. Ich nehme daher an, dafs der Ur- 
codex überhaupt keine scharf hervortretende Theilung zeigte, 
dafs sie dem Geschick oder Ungeschick der spätern Abschrei- 
ber überlassen blieb, und dals in dieser Beziehung jene drey 
Classen von einander unabhängig seien. Es dürften ferner 
Berol. II, Dresd. I und Il, Jen., Mog., Mon., welche in 
kunstloser Weise nur durch Absllze die Eintheilung bezeich- 
nen, dem Urtexte hierin näher stehen, als die Hdss., welche 
wie Lips. II mit Zahlen, oder wie Cass., Nordk. und 
sämmtliche Glieder der Classe III mit Rubriken, oder wie 
Classe II mit beiden versehen sind, 
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€. Die Behandlung der Remissionen, eines vvesent- 
lichen Bestandtheils der Arbeit, bildet ein drittes Moment 
zur Sonderung der Texte. Sie ist freilich auch eine drey- 
fache, scheidet sich aber nicht völlig nach unsern drey Re . 
censiomen. 

In der ersten Classe. sind Casse]. und Nordk., weil 
sie überhaupt die Remissionen nicht ausfüllen, bey Seite zu 
lassen. Ven den übrigen legen Dresd. I und Lips. 11 ihren - 
Remissionen ein Lehnrecht mit 8f Capp. zum Grunde, Da- 
gegen riehten sich Berol. IJ, Dresd. II, Jen., Mog. und 
Mor. nach einer Form mit 195 Capp. (s. oben S. 59), indem 
sie z. B. Art. 66 $. 5 als C. 95; 72 $. 1 als 121 6. 2 citie- 
ren: doch sind diese Citate oft nachläsaig behandelt; es fehlt 
an Übereinstimmung sowohl unter den verschiedenen Hdss. 
als innerhalb der einzelnen, wie denn z.B. Dresd. und Jen. 
A. 71 $. 19 als C. 99 $. 2, dann schon 72 6. 1 als 121 $.2 
und wieder 76 $. 6 als 83 anführen: Die zweite Classe 
folgt dem Lehnrecht mit 80 Capp.; die dritte in ihrer älte- 
sten Hdschr. Cramm. dem mit 125 Capp:, in ihren übrigen 
Gliedern einem in 81 Capp. getheilten. 

"Es leidet hier wenig Bedenken, die der ersten Classe 
vorzugsweise angehörende Citierweise dem Urtext zuzuschrei- - 
ben, und anzunehmen dafs sie später näch üblicher gewor- 
denen Eintheilungen geändert wurde. Denn einmal ist ja, 
wie die Geschichte des Lehnrechts ergab, jene Form mit 
125 Capp. die ältere. Sodann ist in Jen., Mog., Mon., 
Cramm., welche nach ihr eitieren und zugleich das Lehn- 
recht enthalten, dieses. in 80 oder 81 Capp. getheilt; wie 
aber liefse sich ein solches Nichtpassen der Citate zu dem 
in demselben Cedex. enthaltenen Lehnrecht anders erkläreı, 
als daís sie noch aus den vorliegenden ültern Hdss. des Richt- 
steiges .entnommen sind. Endlich zeigt sich eine Spur jenes 
Ganges .darin, dafs. C. Lips. III, welcher sonst nach der 
Eintheilung von 81 Capp. allegiert, zum Cap. 1 Ae sulven 
nicht C. 26, sondern in Übereinstimmung mit Jen. u. s. f. 
C. 43 citiert; die sonst vorgenommene , Ánderung war also 
für diesen Fall versäumt worden, _ 

D. Der Sprache nach stellen unsre drey Classen sich 
dergestalt dar, dafs zunächst die erste und zahlreichste wie- 
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der die meiste Mannigfaltigkeit bietet. Drey ihrer Glhieder 
Nr. 2, 5, 17 sind niedersächsisch, und zwar werden, nicht 
nur dem Fundorte sondern vornemlich der Mundart nach, 

Berol. II der Mark, Nordk. Westphalen, Casse]. dem säch- 
 gischen Hessen angehören. Die übrigen Glieder zeigen eber- 
sächsische Mundarten. Der zweiten Classe beide Hand- 
schriften fallen wieder nach Niedersachsen; C. Soltgu. ist tm 
der Stadt wo er aufbewahrt wird geschrieben, für Yratäsl. U 
weist schon die Sprache anf die Mark überheupt, die diesem 
Codex. eigenthümliche Glosse insbesondre auf die Altmark 
hin*), Die dritte Classe begreift nur obersächsische Texte, 
und wird wohl nach der Lesart für osterhalf der sole C.13 
N. 35: jenne halb d. s. links der Saale erwachsen seyn. 

Wiederum fragt sich hier, in welcher Sprache "zchrieb 
der Autor selbst, Daſs nach der bisherigen Untersuchung 
die bessern Texte der ersten Classe dem Urtexte am näch- 
sten stehen möchten, entscheidet nicht, denn grade in dieser 
Classe treffen ja die beiden Sprachzweige zusammen; eben 
so wenig das ohnehin nicht zuverlässige Moment des Alters 
der Hdss, denn die beiden ältesten Data auf jeder Seite 
(Jen, OS. 1410 und Berol. I] NS..1412) stehen sehr nahe. 
Dagegen geben mir folgende Argumente für einen nieder- 
sächsischen Text den Ausschlag. 

Erstens finden sich Spuren, dais ein niederdentscher Aus- 
druck in den obersächsischen Texten mifsveretanden wird. 

c) C. Mog., welcher überhaupt einige niederdentsche 
Formen wie gedelet, beiugen, bet here, toch, siden zeigt, 
liest C. 28 $. 5 für das obers. wissentlichin: williken, vers 
nur aus einem nieders. wiliken zu erklären ist; und C. 39 
N, 64 für den nucz sinnlos: dich not, ein milsverstandnes 
niedersächsisches di nud. 

5) Jen. hat C. 30 N. 42 für „liefse” bote d. i. darböte, 
welehes durchaus nicht pafst, und auf ein vorliegendes nie- 
dersächsisches Jefe hinweisen möchte, 

c) Im C. 29 N. 36 liest Mog. für ,heifset" Aer is, hatte 


*) 8. oben S. 80. Sie erwähnt mehrmals Stendalscher Gewohnheiten, 
z. B. zu Landr. I. 70, und bemerkt zu III. 64 $. 11: unde dit halten 
gemeynliken aldus in der alden merke to érantlenierch. 
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also wohl ein nieders. Ast, welches „heilset” und „er es" 
bedeuten kann, vor sich; in Jen. steht Aer ist. 

eJ) Im C. 27. su N. 27 lesen: Fratisl. II, Bero]. II und 

Soltquw., orer nen d.i. ihrer Keiner, Nordk. gleichbedeutend 
er deseder; jenes orer nen ist von einer Reihe öbersäch- 
sischer Hdss, der dritten Cl. in er en d.i, „er” mit der ne 
gativen Partikel, dieses er deweder von Mog:. unverständlich 
‘in erde wer der, von Jen., mit dem Versuch zu- bessern, in 
wer erb we’ (d.h. wohl erber were) der verkehrt worden. 
€) Im C. 97 N. 7 lesen die mehrsten Hdss. der dritten 
Classe Aun statt „ziehen”, yvas vielleicht aus dem niedere. £en 
zu erklären ist. Zu C. 28 N. 94 hat diese Classe das plane 
sofar für das nieders. also side en d. i. ein so niedriger; 
und C. 31 N. 99 statt des nieders. Aure (Heuer, Jen. myte) 
Auffe und Aube, wohl weil für Aure fälschlich Auve gele- 
sen wurde. 

Bey diesen Mifsdentungen der obersächsischen Hand- 
schriften ist für die Genealogie der Texte der Umstand zu 
beachten, dafs dabey die erste und die dritte Classe, ja auch 
selbst die einzelnen Texte ihren eignen Weg gehen. 

Den zweiten unterstützenden Grund für den niedersäch- 
sischen Ursprung sehe ich darin, dafs der Urtext auf ein 
Lehnrecht mit 125 Capp. fufst, Diese Eintheilung ist nun 
höchst selten; sie findet sich nur in einem Fragment, und 
aufserdem am Rande eines schon anders abgetheilten Lehn- 
rechtstextes beigemerkt, s. oben S. 59, Jenes Fragment stammt 
aus einer niedersächsischen Hdschr. des Domstifts Havel- 
berg, diese Randbemerkungen stehen im €. Fratisl. 17, den 
wir schon der Altmark zugewiesen haben. So scheinen wir 
wohl befugt, die Lehnrechtsform mit 125 Capp. dieser Land- 
schaft oder doch einem benachbarten niedersüchsischen .Ge- 
biete anzueignen, 'und weiter auch das Vaterland des Richt- 
steigs, dessen Urtext sich auf jene Form stützte, in diesem 
Gebiete zu suchen.. Während wir also Glosse und Richtsteig 
Landrechts demselben Verfasser zutheilen, trennen wir bey 
dem Lehnrecht dessen Glossator als Obersachsen durchaus 
von dem Bearbeiter für den Rechtsgang als einem Nieder 
sachsen; wie denn auch sonst, s. S. 72, Glosse und Richt- 
steig Lehnrechts sich unabhängig von einander zeigen. Da- 
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gegen stände unsre Annahme über den Ursprung des Richt 
steigs Lehnrechts jener von Andern gemuthmalsten Abíassung 
durch Herrmann von Oesfeld nicht im Wege. 

Das, Ergebnifs der besondern Betrachtungen dieses Para- 
graphen fasse ich mit der Bescheidenheit, welche der um- 
sichre Boden gebietet, dahin zusammen. 

In dem niedersächsischen Gebiet der Mittelelbe, dem wir 
den Richtsteig Landrechts verdanken, wurde ihm in der 
zweiten Hälfte des 14tem Jahrhunderts der R. Lehmrechts 
nachgebildet, ohne scharfe Abtheilung durch Capitelzahlen 
und Rubriken, ohne.Register, mit Verweisungen auf ein Leha- 
recht in 125 Capiteln, und mit einer Textgestalt, die vrohl 
keine der uns verbliebenen Handschriften rein aufbewahrt hat. 

Von dieser Urform scheint in allen Beziehungen der Cod. 
Berol. II, aus der niedersächsischen Gruppe der Cl. I, am 
wenigsten, nemlich nur im Texte, und mehr durch Unacht- 
samkeit als durch Absicht der Schreiber sich zu entfermem, 
Eine bewulstere, wenn auch mur geringe Änderung des Tex- 
tes, und zugleich eine der Anlage des Buches nicht gexn&íse 
Eintheilung, zeigen mit der Verbreitung nach dem westlichen 
Niederdeutschland, JVordk. und Cass., noch entschiedener mit 
der Übertragung in obersächsische Mundarten, die Codd. Mon., 
Jen., Mogunt., Dresd. II. Innerhalb dieses obersächsischen 
Gebietes wollen Dresd. / und Lips. II, neben einzelnen  wei- 
tern Abweichungen im Texte, den Gebrauch des Buches da- 
durch erleichtern, dafs beide die Remissionen nach dem in 
Obersachsen seit dem 15ten Jahrh. üblicheren glossirten Leha- 
recht (in 81 Capp.) ändern, und dals Lips. JI die Capitel zählt. . 

Ein zweiter, unabhängig von jenem entsprossener Zwreig 
hält, minder reich, in Mundart und Verbreitung sich nahe am 
Stamm, giebt aber, wenn auch nicht dem Sinne doch dem 
Ausdruck eine andre- Farbe, stellt eine dem Plan gemälsere 
Eintheilung durch Cspitelzahlen, Rubriken und Register fest, 
und übersetzt die Remissionen nach der neuen in Niedersachsen 
sich verbreitenden Lehnrechtsform von 80 Capp. Die beiden 
einzigen Glieder dieser Classe, Yratisl. II und Soligu., stim- 
men in Allem genauer als irgend zwey andre Handschriften. 

Noch eine dritte Recension scheint durch €. Cramm. 
unmittelbar mit dem Urtypus zusammenzuhängen, mögen gleich 
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manche ihrer Glieder mit denen der ersten Classe Einzelnes 
gegen einander ausgetauscht haben. Sie vereint mit der Über- 
tragung in das Obersächsische ein Umbilden ja Entstellen des 
Textes, giebt eine eigenthümliche doch auch unpassende Thei- 
lung mit Rubriken, und richtet wieder in ihren jüngeren Hdss. 
die Remissionen nach dem glossirten Lehnrecht ein. 

Zu einer Glosse unsers Richtsteiges existirt wenigstens 
ein Ansatz. In dem so mannigfach ausgezeichneten Cod. 
Fratisl. II findet sich zu den Worten des Cap. 1: So we- 
e$ — — de here is richter eine lange lateinische Rand- 
glosse. Sie beginnt: Secundum leges autem et usus feu- 
dorum sic distingulur. Aut enim quaestio fuit inter 
duos wosallos et tunc ista quaestio debet coram domino 
feudi agitari et terminari, ul in libro feudi de prohibita 
feudorum alienatione per fridericum 1. imperialis $. pro- 
pterea. Weiterhin wird auf die conclusiones des dominus 
de lig. (Joh. de Lignano, 1 1383, s. v. Savigny R. RGesch. 
Hi. 190) Bezug genommen, und zuletzt dem Lehnsherrn auch 
die Competenz bey einem Streite zweier Kirchen über ein 
Lehn nach der Jex frederici zuerkannt, Die Schlufswerte 
sind: et fuit opinio arch. 


6.5. Verwandte Arbeiten. 

Hiehin mag 

A. die Glosse Lehnrechts gezählt werden, insofern 
sie, s. oben S. 72, einige Lehren nach der Art des Richt- 
steiges behandelt. 
. . Sie stellt 1. (in Z) zum Ende des A. 4 einige Formeln 
za Urtheilsfregen für den Lehnsmann auf, der gegen den 
Herrn einwenden will, ihm sey ein Verlust in des Herrn 
Dienst oder eine sonstige Forderung an den Herrn noch nicht 
vergolten. — In Form von Urtheilen selbst wird 2. zu A. 14 
6.3 (Bl. 30 der Ausg. von 1557) die Abweisung der An- 
sprüche des Oberherrn gegen den Untervasallen; 3. zu A. 26 
(Bl, 48) .die Weise, wie der Unmüsdige einen Vormund 
wählt; 4. zu A. 31 (Bl. 54 Col. 3, 55 C. 3) die Bestellung 
einer Lehnleibzucht, und das Verhalten der Wittwe; 5. zu 


‘ 


398 RICHTSTEIG LEHNRECHTS. EINLEITUNG. 


A. 56 (Bl, 81 C. 4) die Verzichtleistumg der Frau auf das 
Leibgeding zu Gunsten einer Veränfserung des Mannes, eróe- 
tert. 6. Bl. 118 C. 4 bis 119 C. 2 ist der Inhalt des A. 80 (81) 
. ausführlicher als im Richtsteige 24 $6. 7, 10i in die Form von 
Fragen und Urtheilen gekleidet. 

‚Besonders aber gehört zu den verwandten Quellen 

B. eine Arbeit, welche C. Fratisl. I (3) Bl. 353 ff. wn- 
serm Richtsteige unter der Überschrift beifügt: Dysz ist dy 
rechte weyse dy eyn icslicher lehenhirre holden sal, der 
do czu lehenrechte eynem beclogen wil als hyr nach ge- 
schreben stet, Sie kommt aufserdem nur in der jetzt ver- 
schollenen Lauhn'schen Lehnrechtshandschrift (Nr. 83), doch 
in abweichender Gestalt vor, und ist danach von Lauhn im 
Zepernicks Abhandl. IV, S.5 ff. herausgegeben *). 

Das Werklein entwickelt an der Hand eines 
menen Rechtsfalls die Lehre von der Ladung (vgl. Lehmr. 
A. 65, Richtsteig C. 5 u. 7), dann die Folgen des Ausblei- 
bens (Riehtst, C. 9, 10), endlich den Gang der Verhandlung 
beim Erscheinen der Partheien, Hier nun gehen.die beiden 
Texte von einander ab. Der Lauhn'sche setzt den Fall, der 
Vasall habe das Gut ohne des Herrn Willen aus der Gevrere 
gegeben (Richtst. 17); €. Fratisl. dagegen, der beklagte Mann 
habe das Gut ohne Muthung und Empfang inne, sitze somit in 
unrechten Geweren (R. 15). Demnach lautet nicht allein An- 
klage und Vertheidigung, sondern auch der Ladebrief abwei- 
chend. Vgl. in unserm Abdruck die Noten 6, 10, 14, 16, 28, 

Die Arbeit verfolgt also dasselbe Ziel wie der Rjcht- 
steig, ohne dafs eine Benutzung desselben hervortrüte Die 
Grundaätze sind im Wesentlichen die des sächs. Lehnrechts ; 
mur weniges Eigne aus der spätern Praxis tritt z. B. in der 
schriftlichen Ladung und in der Form der Hegung des Ge- 
richts hervor. 

Über Zeit und Gegend der Entstehung geben die Hdss, 
folgende Andeutungen. Eine Ladungsformel bey Lauhn ist 
v. J. 1448 datirt; C. Pratisl. hat dafür „in dem LVII jare"; 


*) In dem Auctionseatalog der Senft v. Pilsach'schen Bücher, Leipzig 
1820, steht unter Nr. 4580: „Lauhn, Form und rechte Weise etc. aus ei- 
ner Hdschr. des 15ten Jahrh., deutsch in 4.”, wohl die Albechrift, nach wel- 
cher der Druck besorgt wurde. 
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mithin ist auch bey Lauhn unter 1448 wohl das Jahr der Hand- 


schrift gemeint, und es wäre möglich, dafs es mit dem der 
Abfassung des Werks nicht. zusammenfiele. Doch wird 
immerhin die Arbeit selbst nicht viel höher hinau* zu setzen 
seyn. Der Lauhn’sche Text nennt, S. 20 seines Druckes, als 
Oberlehnsherrn den „Herzog zu M. und Landgrafen zu D.”; 
S. 91 den Herzog Wilhelm. Damit wird also Wilhelm H. von 
Sachsen gemeint seyn, der seit 1428 im Mitbesitz der Meifs- 
nischen Lande, nach dem Anfall von Thüringen im J. 1440, 
durch eine Theilung mit seinem Bruder dem Churfürsten Frie- 
drich v. J. 1445, die jedock erst 1451 völlig zu Staude kam, 
Thüringen erhielt; und die Abfassung fiele, wenn man sie 
mun nicht ohne weiteres in das J. 1448 stellen will, doch 
immer nach 1440, Als Lehngut nennt Lauhn 8. 6 Somfeld, 
wobey an Sommerfeld, 1% Meilen von Leipzig an der Dresd- 
ner Straíse gedacht werden könnte; S. 12 und 20 aber Ba- 
demussel und Bodemussel, was an ähnliche Ortsnamen im 
jetzigen Königreich Sachsen erinnert *). 
Im C. Fratisl. heifst der beklagte Vasall: Herr von 
Plauen, der klagende Lehmsherr: Vogt von Schonnen- 
berg, Herr von Gluchaw, der Ladungsort: Gluchaw vor 
dem böhmischen Thore. Der letzte Name wird auf Glauchg, 
(sonst auch Glauchau, Gluchow) die Herrschaft der Dynasten 
von Schönburg zu deuten seyn;; Schonnenberg bezeichnet 
wohl, mit einer vielleicht absichtlichen Entstellung, Schön- 
burg; und Plauen die Stadt des benachbarten Vogtlandes, 
Somit bewegt die Zeit der Abfassung sich um die Mitte des 
15ten Jahrhunderts; die Gegend ist im Lande Meilsen und in 
den kleinern westlich angränzenden Gebieten zu suchen. 

Der ältere von Lauhn benutzte Codex hat im Ganzen 
bessere Lesarten; dennoch schien mir, da der zum Grunde 
liegende Fall im €. Yratisl. anders gewendet ist, ein Ab- 
druck auch dieser Form in den Plan unsers Unternehmens 
zu gehören. Der Anhang II liefert ihn, mit Hinweisung auf 
die Abweichungen des Lauhn’schen Textes. ' 


*) In Schumanns Lexicon für das K. Sachsen kommt BZodemeus wit 
der Verweisung auf Podemus vor; dieses findet sich aber später nicht. In 
der Lausitz sind Ortsnamen wie Boderneuschel und ähnliche nicht selten. 
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8.6. Plan der Ausgabe im Allgemeinen. 


Was wir in den bisherigen Ausgaben des Richtsteiges 
von ihm haben, geht aus der obigen Darstellung $. 367 ff. her- 
vor. Der Augshurger Druck von 1516, der einen Text der 
zweiten Classc, bis auf ein Paar Lücken, ziemlich treu wie- 
dergiebt, liegt allen späteren zum Grunde, Also nur eine, 
und zwar die im Mittelalter am wenigsten verbreitete Gestalt 
des Rechtsbuches ward seit dem 16ten Jahrhundert, und michi 
ohne wachsende Entstellung, gäng und gebe. 

Das jetzt einsuschlagende Verfahren war keinesweges klar 
und einfach vorgezeichnet. Zu beachten war jene bisherige 
Gangbarkeit einer bestimmten Form, die Scheidung des Tex 
tes in drey Hauptrecensionen und die andre Sonderung ia 
zwey Hauptmundarten, die individuelle Beschaffenheit der 
Handschriften, endlich eine billige Schranke in der Mitthei- 
' lung des zu Gebote stehenden Stoffes, Die oft widerstrei- 
tenden Rücksichten habe ich in folgender Weise auszuglei- 
chen gestrebt. Ich gieng davon aus, dafs die Bedeutung eines 
Werks, das unter den Rechtsbüchern doch nur in zweiter 
Reihe steht, dem Abdruck von höchstens zwey Texten recht- 
fertige. Diese waren dann gewils je aus den beiden Sprach- 
xweigen zu entnehmen, Unter den obersächsischen Tex- 
“ten bot sich entschieden der des C. Jenensis aus der ersien 
Classe dar, Er ist der älteste von allen datirten, gehört ei- 
ner Gruppe an, deren Lesarten sich noch wenig vom Urty- 
pus zu entfernen scheinen, und ist mit ziemlicher Sorgfalt 
geschrieben. _ 

Bedenklicher war die Wahl unter den niedersächsi- 
schen Formen. Manches sprach für den auch der ersten 
Classe angehörigen C. Berol II. Sein Text neigt sich za 
der Gestalt der zweiten Classe hinüber, und zwar scheint 
diese vermittelnde Stellung nicht auf einer wählerischen Be- 
nutzung verschiedener Hdss., sondern auf nahem Anschliefsen 
an den gemeinschaftlichen Urstamm zu beruhen. Gewifs hätte 
eine Mittelform dieser Art. besondre Beachtung verlangt, vrean 
nur ein Text geliefert werden sollte. Waren aber deren 
zwey zu geben, so mufsten sie, um die mannigfache Ausbil- 
durig unsers Rechtsbuches vor Augen zu bringen, etwas weiter 
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vom dem Vereinigangspyakt' gesucht, sie durften nicht beide 
derselben Classe entnommen werden. Schon deshalb em- 
pfabl sich der €. rotis], II, d. i. der ältere Text aus der 
zwreiten ganz niedersächsischen Recension, Es kam hinzu, 
dafs Bero], II nachlässiger geschrieben ist, (vgl. x. B. Prooem, 
Nate 10s, Cap. 10 N. 933, 1002), vor Allem, dafs Pratis]. II, 
abs das Urbild aller Drucke die wir besitzen, nicht wohl ent 
, behrt werden konnte, weım unsre Ausgabe dem: bisherigen 
Gebreuche sich anpassen und die Gesammtheit der früheren 
überflüssig machen sollte. Wurden durch solche Wahl der 
Codd. Jen. wd Pratis]. II die beiden 'ersten Recensio- 
men und zugleich die beiden Sprachgestalten vollständig ver- 
treten, so genügte es für die dritte, ganz oberelichaische, schon 
etwas ausartende Classe, wenn die wichtigeren ihrer Eigen- 
heiten eine Aufnahme als Varianten fanden, 
Von den somit erlesenen Texten habe ich. wiederam den 
Breslauer als eigentlichen Grundtext, auf den die Varianten 
—. wich besiehen, den Jenenser als Nebentext gegeben. Hie- 
für entschied der in der Sache liegende Grund, dafs doch 
die Mundart des ersteren ala die ursprünglichere gelten darf, 
m. S. 394, daneben der äufsere Umstand, dafs von wichtige- - 
wen Handschriften die Breslauer zuerst in meine Hände ge- 
-rieth, und somit zum Mittelpunkte fur die Vergleichung der 
übrigen wurde. . 





6.7. 
‚Ich lege nun das — 


nähere Verfahren 
im der Behandlung der überhaupt bemntsten Texte dar, 

L Bey dem Gruudtexte verlangte 

A. die Orthographie eine besondre Beachtung. Der 
Schreiber des €. Fratisl, bedient sich vor Andern einer. 
Menge von Zeichen, um allerley Schattierungen in der Aus- 
sprache der Vocale kenntlich zu machen. Er gebraucht. 

1. ein e über dem Vocal, um ihn zu dehnen, dem e 
entsprechend, welches auch wohl, besonders im westlichen 
Norddeutschland, zu diesem Behufe nach dem Vocal gesetzt 

26 
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wird. So steht denn mot (muls) nicht für möt, sondern, 
gleich dem altmärkischen, westphälischen, rheinischen moet, 
moit, für möt gegen möl, und so kann dies dehnende e sich 
- über allen, auch den nicht umlautenden Vocalen finden, mit- 


hin sowohl in wife, dries, sy; en, ede, nen, len, eren, 
verde, werden, als in vor, art; gud, schun; ordel, g^ 
sworen, dorkeit, vor, es möge dies gedehnte niedersäch- 
sische o inem hochdenischen langen .o, oder wie in maf 


dem uo, oder wie in vrowe dem ou entsprechen. 
9, Daneben bezeichnet das übergesetste.e allerdings auch 


den Umlaut; so über dem z in frume, Inde (Leute), tugen, 
drudde, sculdegen; sture, but, auch wohl in sulk, kulpen 
(halfen), kummet, kunnen, gunst; ferner über dem o in 
mote (misse), wer, wofür auch móte und wör vorkom- 


| men, auch wohl in kopen (kaufen) und i in kort (kürzet). Es 


giebt aber 

3, Falle, in denen weder die erste noch die zweite Er 
klärung passen will, sondern das übergesetzte e in einer 
Weise angewendet wird, wie sie unser Schreiber auch bey 
andern Vocalen kennt, Er stellt nemlich überhaupt einen Ve- 
cal über den andern, um, wie es scheint, entweder eine dop- 
pelte Aussprache des Wortes, oder einen Mittellaut, oder 
etwa ein Vor- oder Nachklingen des einen Lauters anze- 


deuten, So erkläre ich mir das e in dringen, Bringen, 
‚prike, Ionrichte, vorsprake, danne, bat (besser), molde, 
beholt, ore, indem auch daneben spreke, lenrechte ( auch 
lenrecht, mit einem alias, über Zenrichte), eorspreke, denne, 
bet, behelt vorkommt *); so die sonstigen Fälle eines Vocals 





*) Das-e in volge, Aolt (hold) bleibt freilich auch mach dieser As- 
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über e, wie fn nine ( daneben neine), eriten, verden, 'dre- 
get; sogen, geset, wenne, mennigen, merscap, nemenide, 
oder des a über o, wie in wor, eerwrocht, older, bode- 
scop, behalden, und wiederum o über o, in öuer, holdene, 


gebracht. Hier schliefst sich 
4. der bekanntere Gebrauch das o über dem u an, Doch 
fündet er sich nicht nur in dem Falle des alten uo, wie in 


gud, dun, tu, vormudet, sondern auch aufserdem 2, B. in 
sunder, eulbomen, eulos, eunne, gunnen, schun (sollen), 


nu, stunden, olsus, puns, wo denn statt des o auch ein 
Halbkreis vorkommt (sülve, gekündeget, schün). Das über- 
gesetzte o wird dann.nur den Vocal u im Gegensatz des Con- 
sonanten, oder gar nur das 4 gegen ein n bezeichnen sollen. 
6. Ier. Strichelchen über dem o deuten: den Umlaut 


an, wie in wor, worde, mote; über dem u aber regelmälsig 
" " © u p" 
den Consonanten, wie in sauer, haue, sulue, eoruestet, or- 


Zoues, Bliuest. 

Beim Abdruck nun habe ich mich nicht für verpflichtet 
gehalten, diese vielfältigen, nicht folgerecht durchgeführten, 
oft nicht mal sicher erkennbaren Vocalbezeichnungen, dem 
Drucke zur Unzier, dem Leser zur Mühsal wiederzugeben; 
da es doch mehr galt, den Text einer bestimmten Recension, 
als die Zufälligkeiten einer individuellen Gestalt dieser Re- 
cension anschaulich zu machen. Das sprachliche Interesse 
daran wird theils durch obige Angaben, theils durch eine . 
Probe im Anhange I (vgl. die Sprachprobe Nr. 1 oben S. 330) 
befriedigt seyn; in unsern Text sind jene Zeichen nur aufge- 
nommen, wenn aus gleichzeitigen Denkmalen und dem Augs- 
burger Abdruck von 1516 bestimmt hervorgieng, dafs damit 
der Umlaut gemeint gewresen. . 


nahme noch anerklärt, und mag wie in mochte (Indicativ) auf einem Ver- - 
sehen beruhen. ] 
26* 
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Das häufige Schwanken in der Orthograpbie: (med und 
met, se, sye und si, het und heft, scal und schal, eindme 
und vintme, ledich und Jeddich u. s. f.) auszugleichen, ssh 
ich keinen Anlafs; die Abkürzung des Striches für » und m 
ist aufgelöst worden; im Übrigen habe ich für Schreibung und 
Interpunktion, wie im Lehnrecbt, die in der Ausgabe des Land- 
rechts Einl. S. XX XVI ff. angegebenen Grundsätze befelgt. 

B. Eine: andre Hand hat, den Text durchgehend, hie und 
da die Schreibung ein wenig geändert, v. B. zwischen £o wd 

me (zu dem) ein de, über sime (seinem) ein ne geschrieben, 
das ere (ihr).in ore verwandelt, oder dem emonde ein i 
vorgesetzt; dann hat sie aber auch einzelne Worte eingeschal- 
tet, oder Varianten mit einem alias bemerkt. Jene Änderm- 

habe ich angenommen; die Varianten sind wie die am- 
drer Hdss. behandelt; das Eingeschaltete endlich ist dann in 
den Text gestellt worden, wenn es nach Ausweis der übri- 
gen Hdss. und nach innern Gründen sich als Verbesserung 
eines Fehlers ergab, dagegen in die Varianten verwiesen, 
wenn, wie häufiger, die frühere Lesart eben so wohl beste- 
hen konnte. Der Augsburger Druck hat diese Zuthaten meist 
dem Texte einverleibt, 
, U. Der Abdruck des €. Jenensis konnte, in Überein- 
stimmung mit den oben S. 121 für den C. Qued]. entwickel- 
ten Ansichten, fast unverändert nach der Handschrift erfolgen. 
Nur sind auch hier die Abbreviaturen des Striches für x 
oder m und des Hakens für er, ir oder re, ri aufgelöst; 
ferner ist wenne und denne für wenn und dern, emb für 
emb mit einem durchstrichenen 5 gesetzt, obgleich zweifel- 
haft bleibt, ob damit nicht vmme, was auch vorkommt, oder 
vmbe gemeint sey; endlich ist vor einer grofsen Initiale der 
‚ Punkt suppliert. In den Citaten des C; Jen. bedeutet et 8. 2: 
ut supra lenrecht; dann folgt die Zahl des. Capitels, hier- 
auf die nähere Bestimmung der Stelle im Capitel durch ein 
in ph. (principio), in fi. ( fine), oder durch die Angabe ei- 
nes Abschnitts, welchen ein c ( caput), ein c mit verticalem 
Strich oder ein ff ($.), oder endlich ein « (wohl sectio) be- 
zeichnet; das e bedeutet eodem. 
‘ IN. Mit dem Grundtexte habe ich die Texte zehn an- 
- drer Handschriften, einschliefslich des €. Jen., vollständig ver- 
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glichen; aus der ersten Classe die Nr. 2, 11, 13, 15, 17; die 
Nr. 18 der zweiten; aus der dritten die Nr. 1, 3, 6, 19; vgl. 
oben S. 387 und anten $. 9. 

Diese Vergleichung hat Varianten in beträchtlicher Zahl 
geliefert, aber. selten: zu einer Änderung im Texte geführt. 
Wohl nahm ich sie unbedenklich vor, wenn nebst den bei- 
diem andern Classen such noch der einzige Genosse der eig- 
mem Classe, €. Soligu., sich gegen den Grundtext erklärte, 

. meine Lesart also für rein individuell gelten konnte. Dagegen 
Iambe ich das, worin er mit Soltgu. übereinstimmte, d. b. die 
Mecension der zweiten Classe, regelmäfsig auch wider die 
Weiden andern Classen beibehalten. Freilich führt unsre obige 
Amnashme S. 396, dafs die drey Recensionen unabhängig von 
einander dem Stamme entsprossen seien, auf den Satz, dals 
die Lesart je zweier Classen, als die mutbmafeliche des Ur. 
textes, gegen die dritte den Ausschlag geben müsse. Allein 
jene Annahme steht, zumal bey dem Verkehr unter den Glie- 
dern der ersten und dritten Classe, nicht so unbedingt fest, 
um für jeden Fall jener Art einen Eingriff in den Grundtext 
und damit eine Störung seiner eigentbümlichen Farbe zu recht- 
ferligen. Demnach ist mur wenige Male, wenn zu der Ab- 
weieheng. der Cl. I und HI von. C}. II noch eine entschie- 
dene Unhaltbarkeit der letzteren kam, der Grundtext (mie in 
K. 30 Note 17) geändert, sonst aber jene Abweichung als 
eine besonders za beschtende in den Varianten bervorgehbo- 
ben worden, Stetig wiederkehrende Varianten habe ich, wie 
beim Lekurecht, ins Glosser. gewiesen. Ein Pasar dersel- 
ben, die dort nicht wohl Platz fanden, mögen hier stehen. 
1. In der Aurede des Herrn an den Msan wechselt das da 
mit dem ir. 2. In der Anrede an den Herrn füllt oft das 
here weg. 3. Statt so vrage de here kommt anch: wohl 

das anredende so vraget oder so vrage vor. 

IV. Die Kapiteleintheilung des Grondtextes, welche 
such, s. oben S, 399, der Aulage des Werkes am meisten 
entspricht, ist beibehalten worden. Die Abtheilungen der an- 
dern verglichenen Texte ergeben sich aus der aben S, 389 ff. 
gelieferten Tafel; doch habe ich noch die Ziffem des Cod. 
Lips. II, der allein aufser der Cl 1I die Kapitel zählt, am 
den Rand des Jenenser Nebentexies gesetzt. 
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Paragraphen, in den Handschriften sparsam gebraucht, 
habe ich neu nach sachlichen Gründen, doch mit einiger Rück- 
sicht auf die Kapitelabschnitte der andern. Classen gebildet. 

V. Die Remissienen der Handschriften, welche im 
ihnen nicht gleichförmig und zuweilen entstelli erscheinen, 
sind gesichtet, verbessert und, unsrer Ausgabe des Lehm- 
. rechts angepaíst, an den Rand des Haupttextes gesetzt worden. 





8.8. Hülfsmittel. 

Einige für Richtsteig und Lehnrecht gemeinschaftlich za 
gebende Mittel zum Verständnifs des Textes, wie die syste- 
matische Darstellung, das Glossar und Register, wurden schen 
in der Vorrede und oben S. 127,198 besprochen. Hier bleibt 
mur dieses zu bemerken übrig. 

Den einzelnen Kapiteln habe ieh, wie zum Lehnrecht, 
genauere Inhaltsangaben vorgesetzt, Diesen folgen dam 
noch die eignen Rubriken des Grundtextes, mit denen die 
des €. Soltgu. stimmen, Die daven abweichenden Rubriken 
der sonst noch verglichenen Texte in den Codd. Nordk., 
Berol. I, Cromm:, Frotisl, I und Guelpherb.. sind unter 
die Varianten aufgenommen. 

Zu Erörterungen nach den Kapiteln war, bey dem Mangel 
von Glosse und Bildern, ein Anlafs seltaer als im Lelnrecht 
(s. oben S. 137), Die Angabe der dürftigen LiMerstur zu 
unserm Rechtsbuche konnte ich ganz der systematischen Dar- 
stellung überlassen, "Die Parallelstellen endlich ‚werden hier 
durch die Remissionen vertreten, 





$. 9. Erläuterungen. 


.L Schlüssel für die Bezeichnung der gebrauchten Hand- 
"schriften, s. oben S. 405. 
S bedeutet Cod. Pratisl. I1 (Geandiext) Nr.. , 
- 7 S$o0ltqu........... 
, d D. - Jeneme. —8 er 
L - o LgsdL...... .. EL 


4] cm 
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M bedeutet Cod. Mogunt. u ..... .Ar. 15 


N - - Nordkirch........ - 17 CL 
o - . 5 JAerol. Il......... 9 - 

B * - Berol. I. e * » 00000 nd 1 

K - - Cramm. e € ...... . 6 

v - - Pratisl. L, . 3( CL. HL 
NN - - Guelpherb. ....... - 19 


Wenn sümmtliche Hdss. der ersten und dritten Classe 
stimmten, ist statt JLMNOBKVW ein A gesetzt, theils der 
Abkürzung halber, tkeils um diesen zur Würdigung der Les- 
art des Grundtextes wichtigen Fall, e. S. 405, besonders her- 
vorzuheben. 

I. Aw Rande des Hanpttextes stehen die Remissionen, 
welche, wenn kein andres Rechtsbuch besonders angegeben 
ist, auf das Lehnrecht gehen, Die gröfsere Zahl am Rande 
des Nebentextes ohne Buchstaben weist auf die Eintheilung 
des Haupttextes, die kleinere mit dem Buchstaben L auf die 
des C. Lips. ll hin. -— 

Im übrigen gelten für die Bezeichnung der Varianten die 
eben S. 130 gegebenen Erklärungen. 


-- 


Hi na hevet an de richtstich des sulven lenrechtes, 
den ok de vorsereven keiser frederik gegheven hefft. _ 


Formort. | 
5.1. Zweck der Lehnasotzungen, $. 2 dieser Arbeit. 

| $. 3. Übersicht des folgenden. 

G. 17 Wente nergen en man billiker sine truwe 
^an bewiset? wen an den de en wol* handelt, unde 
denne* neman den man* bat handelt wen de heren . 
de em ore? gud lien, dar.de manne wol af varen, dar 
umme is billike gesworen truwe unde leve twischen 





Vorwort. 

1) Æ Hir beginnet das buch von deme lenrechte; IV. Hije 
begynt dat lenrecht; 3 Hir hebet sich an der Richtsteigk des 
lehinrechtes; 77 Incipit processus iudiciarius libri feudorum; 
iS. stimmt, 2) f. JN. 3) BK bewisen kan. 4) L gutlichen. 
5) wu d.] J wenne, KP vrenne d., SM wente d. 6) d. m.] 
J die manne, BK der einen. 7) e. o.] BK iren mannen. 





; Über diesen Abdruck aus dem Codex Jenensis egi. 
obeh S. 404 und über die Zahlen am Bande S. 406. 


gestwornó 
truwe vnde.libe sewischen den mannen vnde deu herren 9f 


A 


| 
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3. den mannen unde den heren. Dat nu truwe uude 
'. . &unst gunder stunden* twischen den heren unde dea 
mannen nicht en is, dat kummet to mennegerleie vris. 
To’ dem ersten .van homude, dat en man sinen heren 
nicht ne eret den he eren scal. :*To dem, anderen 
‘ male kummet dat van dorheit*^, dat de man edder 
de here sik vormudet dat'', des nicht sin scal. To 
dem drüdden kummet dat van,valscheit, dat de manne 
ores heren scaden nicht weren den se‘? holt wesen 
scelen. Hir umme is lenrecht geset unde sin gerichte, 
datme med rechte den homudigen stare, den valschen 
pinege unde den doren lere. — $. 2. Wente denne 
itlike heren unde man-or lenrecht wol kunnen, unde 
doch de wise des lenrechtes nicht ne kunnen*’, wo“ 
se ore recht schun to vorstande* geven, unde wo“* se 
schun ore ordele vor bringen, unde wo se sik vor sca- 


Vorwort. 

8) s. st] JLMNYVF alleczüit, f. BK. 9) m. w. T.] f. 8L. 
10) JLMN vertauschen den zweiten und dritten Foll. 
408) OQ sorcheit, 11) s. v. d.] So G.S. O mudet dat, die 
übrigen mudet. Der Sinn ist immer derselbe: begehrt, 
sich herausnimmt, s. Glessar vormuden. 12) JJ fh. ge 
izuwe unde. 13) 77 wissen. 14) BEY wen, *) d.i su 
‚verstehen. W 





3. T. HI. e, II. Das nu truwe vnde. ganst alle zcijt zewi- 
'schim den herren vnde den msmmen nicht en ist, dez kumt 
zcü dem ersten von hoemute das eyn man synem herren nicht 
eneret den her eren sal e£ à. 2. /7I. in rn Czum andera 
male kumt das zcu von valscheit daz sy ires herren schadie 
nicht enweren, dem sy holt wesin sullen «£ 3. 3. LXX X1I. 
Czu dem dritten, male kumt daz von torheit czu daz der man 
adir der herre mutet des nicht syn sal. Hirvmb ist leenrecht 
] gesaczt. vnde sein gerichte daz man myt reebte dem koemu- 
Vorwort ügen sture den valschen pynigen (so) den thoren lere, weane 
$. 3. den iczlich herre vnde manne leenrecht vnde doch dy wise 
des lehinrechtis nicht enkunnen wy sy ire recht zcuuorsteade 
sullen: gebin vade wy sie sich var schadin sullea hewaren. 
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den bewaren schun, **dés wil ik ju med. godes.hul- 
pen kortliken berichten. — $.3. Nu welet^ to dem. . 
ersten we hir‘* richter‘* sin mach; te: dem anderen 
wve clagen mach; to deme drüdden we vorsprake sim : 
mach; to deme verden we ordel vinden mach; to deme 
veften wor man id richten scal; to deme sesten *"wro 
hoch ine hir’: richten mach?*; io deme eevenden: wo 
ae”: richtes edder degedinges beginnen scal; te deme 
achten umme welke sake dat me enen degedingen, 
dat is** rechtdage lecgeri** moge, also vorgesecht is. 


A ' Erstes Kapitel. 
69. 1, 2. Jom Lehnrichter. 
iWe to lenrechte richter is edder nicht; 
$8. 1. *So wetet alle eddele’ lüde — wente doré 


Vormort. 

15) des bis zu Ende f. L; [des — berichten] f..J; N 
4laer umme so wile wy (!), O. dar wil wi hir aff leren; 
BXVVV dorumb wollen wir is lernen. 17) JMIN see wir, 
O si, BXVMV sicht, sich. 18) f. JMNO. 19) JMNO fh. 
sy unde, 20) w.h.) Jf wo, BK/FW. wie. 21) m. h.] U m., 
M her yn, BK ym. 923) to — mach] Statt dessen hat J 
a. R.: Czum sechsten wy hoch-unde wy ofte der man dem 
herren wetten sal des tages. 23) G fh. später hir, J fh. 
des. 24) BEY/W her. JM fh. das man eneme, JV fA. wu 
men. 25) 7 beginnen. ! 

. ap. 1. 
1) W Rubrik: Wer richter gesyn mag. 2) So — lüde] 
FW Nu wisset, dafs alle e. 1. richtere seyn mogen. 3) f. N. 


Nu sebin wir'zcum erstin wer richter sey vnde sein J'orwmort 
moge: czum andern wer clagin moge. Czum dritten wer $. 3. 
vorspreche gesyn moge. Caum virden wer orteil vinden mag. . 

. Czum fumften wo man daz richten sal. (F’g}. Vote 22.) Csum 

sybenden wy man des gerichtes adir der teydinge begynuen 
ad. Caum achtin vmb welche sache man eyme manne iejy- 
dingen sal, das ist das man ym lehinrecht tage legin moge 
alz vor gesait ist. 


wisset alle edele lute, wenne durch edeler luie wil- 1 $. 1. 
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eddeler l&de willen so* is lenrecht gegeven vam dem 

2$. 1. keiseren unde *se ecolen's bruken unde anders neman 

— dat* de here .is’ richter twischen sik unde sime 

65$.1.man. He is ok* richter* under. sine man, eft se kri- 

gen umme gud det se van eme hebben, se sin papem 

66 $. 5. edder leien. — $. 2. “Heft he aver rechtes gewei- 

Ldr.II.43 gert sinem manne vor .sinen mannen, so mach he over 

den man nicht richter sin. Heft em ok sin man des 

sinen wat to borge dan, edder scaden bi em genemen 

de eme noch unvorgulden is, so mash he over em 

4 $. 5. nicht richten to lenrechte. De here mach ok nicht 
96 $. 2. richter sin over en kint, des vormunder he sulven.is. 


"Zweites Kapitel. 
Vom Kläger im Lehngericht. 
We to lenrechte clagen mach. 
To dem anderen male merket' we hir clagen 


007 Kap. 1.- 

4) f. ZNB. ' 5) O dy, JN wie. 6) f. LIF. 7) F fA. 
micht. 8) aber. 9) P7 fh. zrroschen em unde, 10) He& 
- sin] f. BKP; in W am Rande. 

7 Kap. 2. 
o4) fF. JNNOF; LV so wisse, B- des wisse. ’ 





len ist leenrecht gegebin von den keysern vnde wir sullem 

des gebruchen vnde anders nymant ef 3. 7. J. II. III. des 

der herre ist richter- zewiscehin sich vnde synen mamnen « 

. 8$. Ll. LXXXPF HI. s. vit., her ist ouch richter vnder synen 

mannen, ab sy krigen vmbe gut daz sy von ym habin, sy 

4 $. 9. sint n adir leyen et 3. LX. c. V. in fi. hat her aber 
. eigert syme manne vor synen mannen so em 

her ober den man aicht richter gesya ot à. 1. V HI. in f. hat 

ouch ein man des seynen was zcnborgen gethan adir schadia 

bey ym genommen der ym vnuorguldin ist, so her 

obir yn nicht richten zculeenrechte e. 7. III. in fi. der herre 

enmach ouch nicht richter gesein obir ein kint des vormun- 

9. der her selbir iet e£ 3. Il, i» f. Orum andern wer . 
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wmaach: Des wetet to dem ersten, we in des rikes 
achte is edder de to banne is edder in der stede vor- 
vestet is dar sin here wonet, edder de, den de here 12 $. 2. 
vor den läntrichter umme ?rof edder umme ander? 
ungerichte beclaget heft, ^de mach nicht clagen* to 
lemnrechte*. De man mach ok nicht clagen over den 23 $. 1. 
heren’, de wile dat de here eme lenrecht dage gede- · 
dimget* heft. 18. 


. e. 
. Drittes Kapitel. 
Vom Vorsprecher. 
We to lenrechte. vorsprake mach sin. 
_ To dem drädden so wetet‘, dat hir neman mach 


vorsprake sin, ?to dem ersten de des heren man nicht 9 $. 1. 
en is; swe ok in den ban gekundiget is edder in des 





Kap. 2. 

9) r. e. v. a, u] ZJF dube ader umme roup. 3) Jf. JN. 
JNOB. 4) W fh. der des herren man nicht is, 5) de — 
elagen] f.. OKBW. 6) t. 1.) fF. 9. B2BW fh. sum andern 
male 7) G fügt später hinzu: noch ’de here over den 
man, 9 BW fh. unde bescheiden, @ hat dorüber gelecht, 


Kap. 3. 
1) s. v] JOBK wisse, 9) t. d. Le] F LW. 





clagin. moge des wisse zcum ersten, wer in deg riches achte 

ist adir zcu banne ist adir in. der stete voruest ist dar sein - 
herre wonet adir den der herre vor dem lantrichtere vmb 
roub adir MI richte beclait hat, der en mug nicht cla- 
gin et j.L e. H. & LX XXII. s. I. der man mag ouch 
nicht dugin o ober. den herren wyle ym der herre lecarecht 

tage geteydinget hat e£ 5. LX X7 I1. Czu dem dritten wisse 3. 
dai kein man vorspreche mus sein, czu dem 'erstin, der des 
man nicht en ist e£ 3. LAAFT. in prin. wer ouch 

im den bem gekundiget ist, adir im des riches achte ist, der - 
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. Wikes* achte is* edder in deme richte vorvestet is, de, 
12 $. 2. mach hir* nen vorsprake sin. 


Fiertes Kapitel. 
69. 1—4. Yon den Urtheilsfindern. 


We to lenrechte ordel vinden mach. 

To dem verden wetet, dat neman ordel vindem 
mod binnen lenrechte, he ne si vulkomen an deme 
herscilde, ane uppe den Meren unde uppe de de ok 

77. des herscildes* nicht en hebben. De heft den her- 
268.1, 2. scilt, "des vader unde eldetvader van ridders art** 
geboren is. — $. 2. ’Neman mod ok hir ordel vin- 

9 $. 1. den, he ne si des heren man. — 6$. 3. *We ok berch- 
len heft unde nen rechtlen van deme heren,.de mach 

71$.19. pen ordel vinden over den.de rechtlen heft: *Mach 
ok en man des vorwunnen werden, dat he an sineme 


Kap.3. —— 

3) M richteres. 4) J fh. der en mus kein vorspreche 
sein, 5) M ouch, f. MNOB. 7 

| Kap. 4. 

1) G scildes. 2) d. v. u, e. v.] J der von v. unde von 
e. V.; B vaters unde e, v. die, 2°) O fA. ut, 3) 9 /A. Cram 
anderen (JB fh, male). 4) 94 fh. Czum dritten (2 fh. tole). 
6) OBKYW fh. Czum virden mole so. [Mach — — — ge ' 
deilet is] haben JLMN im Kop. 6. S. daselbst die Note 9. 





enmus kein vorspreche sein, adir ab her in dem gerichte vor- 

uest jst, der enmag ouch kein vorspreche gesein e£ 3. 7. X X. 

4 6. 1. F. in ff. Czum virden wisse daz kein man orteil vinden mus 
' bynnen.leenrechte her ensey vulkomen am herschilde ane uffe 
herren vnde uffe dy die ouch dez herschildes nicht enhabin 

vt &. 4. I. ff. II. der hat den herschilt, der von vater vnde 
von elter vater geboren ist von ritters art ef 3. 7. I. in fi. 

. 2. czam andern male en mus nymant orteyl vinden her ensy des 
4 $. 3. herren man e£ 3. 7. XCA. & 1. LYX XVIII. czum dritten, 
wer borglehin hat vnde kein recht lehin vor dem herren hat, 

der enmag kein orteil vinden ober den der recht lehin hat 


i» 
m 
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hreren truwelos unde meinedich worden is, *so mach - 

he nen ordel vinden unde so mogen eme alle heren 

sin len vordeilen. So horet he ok nicht mer to ed- Ldr./.40. 
deler lüde rechte, wente so mach sik siner de lant. 
richter wol underwinden, also de werlike walt mach 

sil underwinden enes papen de van papen rechte 

7 gedeilet is*. — 6. 4. ^So welet ok, dat hir wol 
ordel vinden mod en islik man, de vnlkomen is an 

dem’ herscilde, over vorsten'* unde ''over vrigen'*, 

vor eréme unde sineme heren, ane over der vorsten : 
vanlen'*, 71 S. 90, 


8. 3. „Mach — gedeilet is.” . Dieser Satz in der Gestalt wie ihn $. 23; 

W hat, d. A. ohne „so mach he nen ordel vinden" (Vote 6), pafst. 
wur in das Cap..6, rvohin ihn JLMIV stellen, und steht: in 
OBKV W, die ihn im Cap. 4 ohne diese Worte haben, am un- 
rechten Orte; mit jenen Worten, wie in GS, mag 9r im Cap. 4 . 
seinen Platz behaupten. Ein doppelter Herganyg wäre Mer 
denkbar. Entweder: dae Fehlen des so — — vinden und so- 
mit die Stellung des ganzen. Satzes im Cap. 6 war das ur- 
sprüngliche; durch ein F'erschen gerieih er bey O, nach ihm 
Bey BKVYW ins Cap. &, und GS setzten, wn ihn Mer zu recht- 
Jertigen, jene Worte hinzu, Oder: der Urtext hatte diese 
Worte, und. den ganzen Satz im Cap.&; so — vinden flelen aus 

— Ferschen in O u.s. f. weg, worauf JLMN den hier nicht mehr 
passenden Satz ins Cap. 6 brachten. Ich halte, ohne bestimmt 
entscheiden zu wollen, ein zufällige Auslassen dies so — vin- 
den für wahrscheinlicher als ein zufälliges Fersetzen des gan- 
zen Satzes, somit die Lesart unsere Grundiextes für ennehm- 
licher. 





Kap, 4, 

6) so — vinden f. X. 7) Z geleit. 8) F fh. so mag 
er ouch kein orteil finden. 9) So w. o. d. h.] 91 Czum vir- 
den (OP V fanften) mal mus. 10) O vesten, 11) o. v. v. 
e. u.] N vor, J o. v. 12). BPV freyherren. 13) d, v. " 
JF den d. v. v. hat, B furstin der.do v. hath. 


et à. 4 XCIX. ff. II. Czam virden so mus wol orteil vin- 4 $, 4. 
den ein iezlich man der valkomen ist am herschilde obir fur- 
sien vnde írien syme herren ane obir der farsten vanlehin 
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Fünftes Kapitel. 
Ort und Zeit des Lehngerichts. 
.  Wor men to lenrechte richten mach, 

. To dem :veften wetet, dat nen here? richten med 
over len’, wenne uppe wuste* würde* buten stedem, 
ane de romesche koning, de mod wol lenrichte sitten 
uppe borgen unde in steden, deste de doren open sin. 

79 6$. 1. *So mod ok nen here lenrichte hebben in gebundenen 
. Qagen unde in vireldagen; he mod ok sinon mamme 
nen lenrichte lecgen? na middage, unde mod ok dat 
65$. 9, nicht don in ener kerken edder kerkhove. *He mod 
ok nicht lenrichte hebben under dake noch binnen be- 

65 6. 17. sloten wenden. *Men mach ok nicht lenrichte heb- 
65 6. 14. ben na der sunnen’°. De here mod ok nicht sinem 
manne lenrichte lecgen'** dorch sines sulves elage wil- 


UT |. Kop. 5. 

1) JF sechsten mole. 2) L furste, B richter, darüber 
herre. 3) BKF sy. 4) JL vesten, JV vorsten. 5) Af wor- 
den, B werdin, KJP)P werdern; G fh. de. 6) A /A. Czum 
anderen male. 7) O lyen (!); B f%. noch begynnen. 8) H 
x. o, n.] A Czam. dritten male mas man (O he) kein. 9) M. 
m. o. n.]. 9 Czum virden mus man kein (J nicht. 10) DJF 
J^. undergangk. 11) B begynnen. 


5. ot 3. 1. cxx. p. II. & L CXLX. in fi. Cram famften 
wisse das kein herro mus richten obir lehin denne vffe ve- 
sten wurten, busen stetin ef 3. 7. LYXXXFIII. me der re- 
mische koning der mus wol lehin gerichte sitzen uffe bargen 
vüde instetin dest dy thore uffin sint e£ 2. 7. CY XI. Crum 
andern, so mus kein herre lehinrecht habin in gebunden tagin 
vnde in vireltagin of 3. 7. X XP. her en mus ouch 

manne kein lehinrecht legin nach: mittage vnde en mus das 
nicht thun in eyner kirchen adir kirchofe «e£ 3, L LY. X X P IH. 
in fi. & 1. XCITI. ff. II. & I. CLX. Czum dritten mus man 
kein leenrecht habin vnder dache noch bynnen beslossen vven- 
. din et 3. 1, CY XI. s. II. Cram virden en mus man nicht 
lebinrecht habin nach der:sunnen e£ 3, 7. XCII. Eyn ber 





. . 


mus ouch syme manne kein leegrecht legin durch seines 
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len in dem dage, alse de man em. jennegen denst 
dan heft, edder em met jenneger gave‘? eret heft. — 66 5.5. 


Sechstes Kapitel. 


Umfang der Strafgewalt des Lehnrichters über den 
Mann.. 
* Wo hoch dat men to lenrechte richten mach. 
To dem sesten so wetet, dat nen gerichte* twi- 
schen de manne unde den heren hoger komen mach 
van penning wedde wenne uppe ’tein pund, 


anne 688.8. 
also mach he ok sineme heren nicht mer wedden 


wen des dages dries, dat sin drättich punt. Degedin- 68 $. 12. 
. get aver de romesche köning* eineme vorsten, dat is, 
lecht he eme dage to lenrichte, kumt de vorste denne* 
dar nicht, so weddet he deme koninge* hundert punt, 
unde ne mach eme der ok nicht wedden wen des da- 
ges dries, dat ein drihundert punt der münte de in 
der stad genge? is. *So mach ok en man vot eineme 68 $. 8. 


Kap. 5. 

13) j. g] B geberge () 

Kap. 6. 

1) B im Texte: Wie man om richtin magk. 2) P ge- 
wette. 3) B ein. 4) N fA. mit, 5) d. v. d] J/VOBK her. 
6) h. d. k.] JLOBKP'JV ome der furste. 7) st, g.] JV jeghe- 
nade. 8) X /%. Crum anderen male. 0 


bis clage willen in dem tage als er ym ycheyn dinst gethan 

hat adir mit ycheyner gabe geeret hat v£ 3. 4. ACV. Czum 6. . 

sechsten wisse daz kein gerichte zcwischen den mannen vnde L 3. 
en herren hocher komen mag von phenning gewette wenne 

uff zcehin phund vnde so enmag her syme herren nicht me- 

her wettin wenn des tages dries daz sint driszig phunt et 

8. 1. CHI. & 1. CIIII. Tedinget abir der romische koning 

eyme fursten das ist leyt her ym tage zcu eim leenrechte 

kumt her dar nicht so wettet ym der furste hundert phupt 

vnde en mag ym. der nicht gewetten wenne des tages dries 


das ist dryhundert phunt der muncze dy in der stat genge 
27 


8 $. 2. 
24 $. 5. 


65 $. 2. 


7 8. 1. 


| | 


£; 
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heren in lenrichte ‚nicht mer vorlisen, wenne dat get 
dat he van eme heft to deme hogesten*. 


Siebentes Kapitel. 

86. 4, 9. Binnen welcher Frist und wohin wird der Be- 
klogte geladen. 9. 3; Lodung der Monnen als Bei- 
süzer; $. 4 des abwesenden Beklagten. — 

Wo men to lenrechte richtes beginnen scal unde war. 


S. 1. To deme soveden* merket*, wo en here 
sines degedinges dat is sines lenrichtes beginnen scal. 
Des wetet, dat en here* sines degedinghes in allen 
steden*, dar em* met sinen mannen bort to wesende”, 
beginnen mach, ane in kerken unde in kerkhoven. 





Kap. 6. 

9) Hier haben JLMN den Satz Mach ok aus Kap. 4, 
s. daselbst Note 5 und 6, mit dem Eingange Czum drit- 
ten male. 

Kap. 7. 

1) L dritten, 2) A wisse, f. O. 4) JJP fh. mit sinen 
mannen, 5) IV fA. dat vornemet, O—BXVV fh. das vornim, 
6) NO enen heren, B ein herre,. 7) d. e. m. s. m. b. t. w.] 
Lm.sm;f.J . 





ist. ot 3. 1. CIIII. in prin. Czum andern male so enmag 
ein man vor syme herren in leenrechte nicht meher vorlisea 
wenne daz gut daz her von ym hat zcum hogesten c£ 3. 7. AV. 
& 2. XCII. in fi. Czum dritten male so mag ein man des 
vorwunnen werdin, daz her an syme herren truwelos vnde 
meineydig vwrordin ist vnde so mogin ym alle herren syn le- 
hin vorteilin, vnde so gehort her nicht meher zcu edeler lute 
rechte wenne so mag sich sein der lantrichter vndervrinden 
alz dy werltliche gewalt sych mach vnderwinden eynes yp faBin 
der von pfaffen rechte geteilt ist e£ $. 2. III. r4 II. & 1. 
AA PD: I à h din 
zu dem sibenden wisse eyn herre seins teydi 

daz ist seins leenrechtes begynnea MF des wisse das ein herre 
mit synen mannen synes teydinges in allen stetin begynnen 
mag ane. in kirchen vnde in kirchofen e£ 3. 4. LX A X7 II. 


| 
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WV an he denne des* beginnen wil, so vrage he enen ' 
siner manne dar id twe siner manne horen, eft he 
Acht mote degedingen to lenrechte eneme sineme manne 
umnme sine sculdeginge. — 6. 2. Wen denne dat jenne 65 $.3. 
vint unde de twe dat vulborden*, so vrage de here 

wo lange!" he en degedingen scole*. So vindme“?, 

van den negesten ses dagen*? over verteinnacht. So 656.3. 
vrage de here wor he en degedingen scole. So vindme, 

"is id dat de man. gud heft dat de here vort van dem 

rike heft, dat he scole em beeceiden uppe sin len'*, 

Heft aver de here em sin eigen to lene gelegen, so 
besceide he em ‘up sin eigen. Is id aver man: gud 

dat de man van dem heren heft:*, so besceide he em 

wor he wil up en sin rechte len in en benomet dorp 





Kap. J. 

8) BJF fh. tedinges zu lenrechte, 9) B7 vorfolgin, K 
volfordern. 10) w. L] ist in G ausgestrichen und wea dor- 
über gesetzt. 11) B-fh. ader bescheiden. 12) G7P fh. 
van den sulven dage 13) BF’ wochen. 14) G setzt dor- 
über des rikes gut. A fh. von me (B vor dem) riche (P7 
das her von dem reiche hot) 15) f. BKIZ. 106) G fügt 
spüter erklärend hinzu unde vort des heren len is unde 
doch nicht des rikes gud; NVOBKFYWV fh. und das der herre 
vort von herren (2 fA. zcu lehen) hot, | 





in fi. wenne her denne des begynnen wil, so vrage er eynen 
synet manne, das 'daz zcwene syner manne horen ab her 
icht musse tedingen eyme syner manne vmb syue schulde- 2 
e. wenne daz iener vint vnde dy zcwene vulborten vt 3. 7 6. 3, 
— LXXXFIHIL in pi. So vrage der herre wy lange her 
ym teidingen sulle. So vint man von den nehstin sechs ta- 
gin obir virezennacht e£ e. 7. So vrage der herre waz her 
ym teydingen sulle. So vint man das der man gut hat, daz 
der herre vom riche hat, so sal her ym bescheidin uff sein 
leen von deme riche hat P abir der herre sein eigin zcu 
leene gelegin, so bescheide her ym uff syme eigen. Ist es 
man gut, daz der man von dem herren hat, so bescheide her 
ym wor her wil uffe sein rechte lebin in ein benumet dorff 


97 * 


v 
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658.4.unde ene benomede wort‘. Anders'* so vrage je 
. de man, eft em de here icht scole besceiden welkent:* 
 65$.3.dat id dorp gelegen si; dat mod de here don. Se 
- spreke de here: also mi to lenrechte gevunden is, alse 
degedinge ik di N to dem dorpe N dat flar lit, up des 

dorpes wort*° de dar lit*', dat du mi*? antwerdest des 

‚ik di senldege, also verme alse lenrecht ei. — $. 3. Se 

vrage de here, eft he icht moge biden sinen mannen 

de dar jegenwardich sin, dat se to deme sulven dage 

65 $.5.to eineme lenrechte komen. Dat vindme. Were aver, 
dat den mannen en ander here ?’sin lenrecht geboden 

hedde unde dar to bescheidén er desse?*, so scolen de 

manne bidden** enes ordels, welker se to rechte ** sa- 

ken schun. So vindme, dar se erst to geladem wor- 





Kap. 7. 

17) BEF werder. 18) f. %. 19) M welchent, 7V wel 
ken, J welchirt, BK7J wo gegen. 20) BKFF wverder, 
F fh. adir uff dem werder, 21) d. d. 1.] O dat dar licht; 
f. JLHN. V fh. bey P, BEKW fh. N. 92) B fA. de. 
23) ain — bescheiden] X to synen leenrechte b. hadde. 24) 
JMKYW der herre, L der here exu .syme, B om disse 
herre bescheiden hetie, 25) scolen — bidden] JLJM/VO hit, 
BEFW bete her.’ 96) welker s. t, r.] B welchim her ze 
r. gesteen unde. . 





vnde eyne benumete wert e£ 3. 2, LXX X7 7HI. LI. & I. 
Go vrage der man, eb ym der herre icht sulle bescheiden, 
welchirt daz dorff gelegia ep der mus der herre thun e. 7. 
8. I. So spreche der herre als mir zcu lehinrechte gevunden 
ist, se teydinge ich dir N. zcu dem dorffe N. daz dar leit 
uff des dorfies wort, daz du mir antwertest des ich dich be- 
7 6.3. schuldige alz verre als lenrecht sy. So vrage der herre ab 
. her icht moge gebieten synen mannen, dy dar geinwertig sint, 
daz sy zcu demselben tage zcu syme leenrechte komen, da 
vint e£ 3. LXX XIX. ff. I. were abir daz dem mann 
ander herre ee der herre zcu syme leenrechte bescheiden 
hette, So bitte eins orteils, welch sy zcu rechte suchen sul 
len. So vint man dar sy erst zcu geladin sint. So vrage der 
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den?’ So vrage de here wo se”* dat bewisert schun. 46 $. 2. 
So vindme met oreme ede** — $. 4. Is he aver dar 
micht jegenwart den** de here degedingen wil, so vrage 

he, wo he’: en to rechte vorboden scal. So vindme 
zmet eneme boden, dar id twe siner manne horen'*. 

So vrage de here, eft me siner nicht kunde vinden, 
"var me id denne eme kundigen scal. So vindme in . 
sinen hof dar sin utvart unde invart is, edder up sin 

gud dat he van sineme heren heft, oft he nene vro. 
münge en heft. ' | 65 5.9. 


— Achtes Kapitel. 
Um welche Sachen kann der. Herr den Monn laden. 
* Umme welke sake dat de here den man moge degedingen. 
6. 1. Nu.wetet?, welke sake de man dot wed- 
der sinen heren de wedde wert sin, dar mach: eme 





_ : Kap. 7. 

27) dar — worden] B der on von erstin geladen hat. 
28) BKYW Singular. 99) o, e.] JN eren eden, 30).B 
wenne. 31) w. h.] X wer. 32) G fügt später hinzy 
eme sulven. 77 fh. Ist abir der man do nicht kegenwer- 
tig denne. 

Kop. 8. 

1) PF fh. Zum achten, und hoben die Rubrik als 
Text. 2) N. w.] O Tu deme achten male vretet dat; MIVBE 
Tu dem achten wisse das, 





herre daz bewisen sulle (so). So vint man mit 
eyden si i I. CX XF. s. III. Ist her abir dar nicht Fein 7 8. 4. 
werüg dem der herre teydingen wil So vrage her wy her. . - 

zcu rechte vorboten sulle. So vint mit eyme boteh dar 
dos zwene syner manne horen c£ 3. I. XC. s. Il. So vrage 
der herre ab man yn nicht konde vinden, wor man ym daz 
denne kundigen s So vint in synen hoff dar sein vefart 
vade sein inlart ist, adir sein gut, daz her von syme herren 
hat, ab her keyne vwenunge enbat e£ e. 7. s. 7. 

Czum achten wisse welche sache der man tut wedir m 85. 1. 
nen herren dy geweites wert ist, der mag ym der herre L 

. » 


“un. 
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de here umme degedingen dat is lenrichtes dage lec- 
gen. Tom ersten’, eft en man sinen heren nicht erea 
wolde, also* eft he eme nicht dinen ne wolde, edder 
eft he sinen heren wat to smaheit spreke edder dede, 
68$.1.unde ok eft he ene nicht wolde here heten, edder 
jegen em nioht wolde upstan, edder sinen heren nicht 
3. wolde vor laten gan. — $. 2. To dem anderen, eft 
he ene nicht trawe en. were, also eft he sin len dat 
he van sime heren hedde ute sinen weren lete, unde 
so sines heren herscop wolde los sin, edder dat he 
sin gud, dat sineme heren leddich mochte werden, 
woldé* wedder recht nnde wedder sines heren wil. 
59$. 1. len em untfernen. —'.$. 3. To dem drüdden, eft he 
sineme heren nicht so holt en were alse he scolde, 
also .eft he sines. heren mannen .gewalt dede, edder 
eft he se mishandelde, dar he wiste dat se im sines 

68 8. 4. heren denste weren. 





EE Kap. 8. 
3) 4 fh. mag ein here syme manne daramme teidingen. 
4) BKF7F als dicke u. a. f. 5) JV enthelde. 


teydingen daz ist leenrechtes tage legin e£ 3. 2. LXX XVI 
s. vlt. Crum ersten mag ein herre syme manne darvmb 
dingen als ab ein man synen herren nicht eren wolde, 
ab her syme herren was zu smacheit spreche adir tete, vnde 
ouch ab her yn nicht wolde herre heiszin adir nicht wrolde 
legen ym ufstehin adir synen herren nicht wolde vore i 
88.2. lazsin et 3. 7. III. & 1. XF1I in fi. Cram andem ab 
her ym nicht getruwe were. als ab her sein lebin, daz ber 
von syme herren heite vs synen geweren lieze vnde also sei 
nes herren herschaft loz wolde sein, adir daz er (so) sein 
| t, daz syme herren ledig mochte werdin syme herren we 
ir recht vnde wedir des herren willen vntfuren wolde et 
88.3.3. ILLXXXIIH. s. II. LL LXX XII & c. II. Csum dritiea 
ab her syme herren nicht also (so) enwere als her solde, als 
ab her synes herren mannen gewalt tete adir ab her sy mis- 
echsadelte daz er wiste daz sy in sines herren dinste wveren 
vé 8. CI. s. I. 


* 
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Neuntes Kapitel. - — 

8. 1. Eröffnung des Gerlchts. 5. 2. F. ertogung, weil die 
Mannen doe Recht nieht wissen. $. 3. Zustimmung 
zum Urthell. $. 4. Hechtes Hindernifs des Erschei- 
mens. $.5. Hechie Zeit. $. 6. Gewedde, 

Wo de here sines gerichtes unde degedinges met ordelen 
beginnen scole, unde vort na sinem wedde richten over 
den man de nicht vorkummet, 

&. 1. Swenne denne de utgelegede dach kummet, 
so kome de here up de besceidene stede* vor middage, 
unde bringe to minsten sesse siner manne unde enen 66 $. 9. 
boden, unde sette sik herliken unde spreke sus: N ik 
vrage di enes ordels to lenrechte, eft dat dingens tid* si. 

So neme de man gespreke eft he wil unde spreke: 

here, ik bidde enes ordels to lenrechte, **eft ik mi 

icht bespreken* mot med twen* mannen. Dat vindme. 
So sprik: eo bidde ik enes ordels’, wo dicke ik mi 
bespreken mod. So vindme* dries. So bidde vort enes 
erdels to lenrechte, wo lange du* in deme gespreke we- 


- 





Kap. 9 

1) BKW Hubrik: Wy der herre des dinges begynnen 
sal. V hat ols Rubrik We — scole und den Anfang des 
Textes bis kummet. 2) 7 beginnet, 3KF/V beginnen sal. 
3) G f^. jo, NM fh. to. 4) d. t.] J dingzceit, 4a) eft ik 
— lenrechte] f. J. 5) m. i. b.] BK myn gespreche haben. 
6) SNO jawen, BKF/W ewren. 7) BK fh. 1cu lenrechte, 
N fh. to lantrecht (!).. 8) JV f. unde wan dat is beordelt. 
9) JLO ich u. s. f-, B her u. s. f. 





Wen der vsgeleyte tag kumt, so emt der herre uff dy 9 6. 1. 
bescheidene stete vor mitiage vnde brenge zca dem mynne- 
sten sechse syner manne vnde eynen boten «t£ 3. I. X. a. 11. 
vnde jerze sich herlichin vnde spreche alsus N. ich wrage dich 
gne orteils zcu lebenrechte, ab es din ceit sey e£ 1l. XCI. 
nempe .der ‚man gespreche ab her i end e ‚spreche, herre 
ich bit eins ,ortéils zcu leenrechte, wy lange ich in dem ge- 
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sen mutest, dat du des ane scaden blivest. So vindme, 

also lange wente me di jo ut deme gespreke dries met 

67 $. 10, ordele eschet, dat du dat horest'*. — 68. 2. Also du 
688.13. den wedder kummest, wetest du denne des rechtes 
nicht unde is id di** nicht bewiset'*, so sprik sus: 
here, ik en wet des rechtes nicht unde id en kan mi 
nemant bewisen‘’. So vrage de bere, eft se dat icht 

met oreme ede bewisen‘* scolen. So wrage jenne dar 
wedder to'lenrechte, na deme dat se:* deme heren 
gehuldet hebben,.eft men en icht geloven seole we⸗ 

65 6.19. se spreken bi eres heren hulden. Dat vindme. Vra- 
get'* de here, wat dar denne rechtes to lenrechie 

umme si, s0 vindme, de here «cal en vort dagen over 
verteinnacht. So beaceide en de here uppe de sulve“* 

stede edder up en ander, unde do alse hir vor leret 





|. Kap. 9. 

10) d. d. h.] JZMN her das hore, BEFFWF hot mm 
(BE her) mit der Stelle des Lehnrechts. 11) i. 1. d.] L 
bistu des; O isset em. 12) L underwiset, JMOBK gevrinet, 
FIF gesaget. 13) ZB underwisen, JV gewisen, MOK wi. 
sen, VV sagen. 14) LB erwisen, 14s) O fh, mede, 15) 
JMNBE So vrage. 16) f. JHNOBK, 





spreche seyn musse, daz ich des ane schadin blibe. So vint 
man also lange bis daz man dich io vs dem gespreche dries 
mit orteiln heischet, das her das hore e£ à. 4 CI. in 
9 6. 2. elz. du denne wedir kummest, weistu denne des rechtin nicht 
vnde ist is dir nicht gewiset so sprich alsus herre her rich- 
ter ich enweis des rechtin nicht vnde daz enkan mir nymant 
ewisen. So vrage der herre, ab sy das icht mit yren ey- 
en bewisen sulfen. So vrage iener dar wedir nach dem 
male daz sy yrem herren gehuldet habin, ab man yn icht ge- 
Joubin sulle, was sy sprechin bey ires herren hulden. daz vint 
man e£ 3. J. XCI X LIII & LXFI in p. & LXI s II. 
So vrage der herre, waz dar denne zcu lehenrechte rechtis 
vmb sey. So vint man der herre sulle vort tagin obir 
virezeen nacht e£ 3, 2. XC]. So bescheide ym der herre uff 
dy siete adir uff eyne andere vnde thu alz hie ver gelert ist. 
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is. — 85.9. :'Wert aver dat ordel gevunden dat id 65 6. 11. 


dinges tid si, so vrage de here hir unde to allen or- 
delen'* jo den mannen, eft se dat vulborden. Is dar 
denne we, de de vulbort vredderspreken wil, de spreke - 
also: here ik en vulborde dit nicht, dat en: duncket 
mi so nicht recht sin, sunder dit duchte mi to len. 
rechte rechter:* sin; unde secge denne wes eme*? 
duchte unde spreke ok: wes aver** juwen mannen*? 
duncket des volge ik gerne. So vrage de here orer*? 
isliken besunderliken siner man, unde we denne de 
zerer mennige heft de beholt dat ordel. Vraget denne 
de dat ordel behelt, eft jeune; deme an dem ordel 
brok?* worden is, icht to lenrechte sineme heren wed- 
den scole unde eme sine broke** geven, edder wat dar 
umme en lenrecht si; so vrage jenne dar veddef?*: ik 
bidde enes ordels to lenrechte dar jegen?”, sint ik nen 





. Kap. 9. 

17) BKW Rubrik: Wie der herre syne angehabine te- 
dinge vort thun sal. 18) BXV artikeln. 19) N recht, Z bes- 
ser, 20) OB fh. gut. 21).JLM fh. uch unde. 22) OBKIF 
fh. gut. 23) JNV-einen. 24) deme — brok] N de — brock- 
aflich. 25) O baute. 26) JNBK fh, vnde spreche. 27) ik — 
jegen] f. GSO. 





Wirt abir das orteil „gerundin das is dingzceit sey. So9$.3. 


vrage der herre hir vnde 
volborten. Ist daz denne mant dy vulbort vorsprechin wil 
der spreche also. herre ich en vulborte des nicht daz yn 
. duncket mich nicht recht sein denne dis duchte mich zcu 
leenrechte rechter sein vnde sage denn wes yn geduncke vnde 
spreche, was abir uch vnde uwer manne recht duncket des 
volge ich gerne. So vrage der herre eynen iczlichin sunder- 
lichin syner manne, vnde wer denne meren menige: hat, 
der behelt daz orteil, vraget der denne daz orteil behelt, ab 
jener dem am orteil broch wordin ist icht. zen lehinrechte: 
ame herren wetten sulle vnde. ym «que buse gebin adir waz 
r zcu leenrecht recht vmb sey. So vrage darwider vnde 
spricht (so). Ich bitte eins orteils zcu lehinrechte dariegin. Sint 


in (80) orteiln io dy man ab sy dar L 6. 
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ordel en scalt, wen ik weddersprak de vulbort wente 

ik des bat bewiset?*.worde, efte ik jenneges gewed- 

des edder bute dar an vorboret hebbe, So vindme he 

69 $.3. en hebbe. — $. 4. Vulborden si't'aver alle, so vrage 
de here, vort jo eineme siner manne unde nome den, 

eft he icht?^* mote nemen enen siner manne, de sin 

65 6. 10. wort spreke to lenrechte. Dat vindme. So vrage de 
here vort, wat sin man vorboret hebbe, den he sal- 

ven met ordelen to sineme lenrechte'* besceiden heft 

unde nicht gekomen is., So vindme to lenrechte sin 

65 6. 6. gewedde **, dat ne hebbe en .echie riod benomen. Se 
vrage de here, wat ‚de echte nod si de en untschuldi- 
gen.moge. So vindme vengenisse, sukedage, des rikes 
denst, nude des landes nod dar he met gerüchte te 

24 $. 7. geladen :wart. So vrage de here, eft de. man’* de 
nod met sineme boden dar icht scole, vorkundigen la- 

ten?*. Dat vindme, dat beneme ene ok denne'* echte 





| Kap. 9. 

98) LOBFW underwiset, 29) d. e. h. i] Z wor abe 
her. 30) B fh. geladen unde. 31) s. g.] JOBK ir g, FW 
her wedde, 39) B fh. icht pillichin. 33) v. 1] X gekundi- 
get haben. 34) f. J. ) , 


ich kein orteil enschalt wenn ich vorsprach dy vulbort bis daz 
ich des bas bewiset worde, ab ich icheyn gewetie adir buse 
dar an vorbort habe. So vint her enhabe «t 3. 7, CF. & im fs. 
96.4. X Vulborten sy daz abir alle, so vrage der herre vort io 
7T. eynen &yner manne vnde nume den ab her musse nemen ey- 
ner syner manne, der sein wort spreche zcu lenrechte, das 
vint cà 3. 7, XC]. & ACH. s. Il. So vrage der herre was 
syne mah vorborten (so) habin den her selber mit orteiln zcu 
&yme leegrechte bescheidte vnde nicht gekomen sint, So vint 
zcu leenrechte ir gewette das enhabe yn echte not benomen. 
So vrage der herre waz dy echte nod sey dy sy entschul- 
digen moge. So vint gevengausse vnde,suchtage, des riches 
dinst, vnde des, landes not, dar her mit —* zcu geladin 
wirt e£ 3, X XXVIII in fi. & 1. XXX] in So vrage 
der herre ab der man dy not mit synen boten dar icht solde 
gekundiget habin das vint, Is beneme ym ouch echte not 


Ld 
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xaod. So spreke de here: ik esche unde warde, eft 
Mair imant si de .sine'* nod vorkundigen wil Is dar 
«lenne sin bode, de kome unde spreke: here, ik kun- 
elige ju van N juwes mannes wegen, dat he-to ju- 
eme lenrechte huden nicht omen ne mach; dat be- 
memt em de'* nod, unde nome se. So vrage de here, 
eft de nod also?" si, dat se ene to lenrechte helpende 
si. Dat vindme, deste dat de bode swere. So vrage 
de here, eft de kor an em icht sta^*, wedder he des 
boden ed nemen wille, edder eft he des inannea* edes 


wvarden** wille. Dat vindme. — $. 5. Kummet ok en 24 


xnan vor middage in’t lenrichte unde .is eme wedde ir- 
delet, de vrage: here, ik bidde enes ordels to len- 
rechte, sint ik vor middage komen bin in deme*' len- 
richte**, eft ik ju** jenneges weddes vorboret hebbe**. 
So. vrage de here, wente he gekomen si sint dat he 
sin lenrichte begrepen heft unde dar na**, eft he icht 





' Kap. 9. 2 | 
35) s. d. s] L ire. 36) JMN disse. 37) JMN besche- 
neget, O bestedeget, DKPF so bescheiden, .38) BEYW 
lege. 99) B fh. selbis, 40) L beiten, /V wachten. 41) SN 
juwe. 42) unde is — leprichte] f. LJf, J so vrage her. 43) 
ij] J her, B7F i dorum. 44) B fA. So vint man her en 
habe. 45) u. d. n.] f. ZB. 


et 3. 1. X X XIX in ph. & XL in pa. So spreche der herre. 
Ich heise vnde warte ab hir ymant sy der yre nod kundigen 
wolle. Ist dar denne ir bote der kome vnde spreche, herre 
ich kundige uch von N. uwers mannes wegin das her zcu 
awerme lehinrechte hute nicht komen mag, benymt ym 
diyse not vnde benume sy. So vrage der herre ab dy not 
beacheneget sey als sy zcurechte helfende sey, des vint das 
das der boite swere. vrage der herre ab dy kore icht an 
ym stehe, ab her des boten eyt nemen wolle adir des man 





6. 8. 
H 0 


mes eyt warten wolle, das-vint vt 3.3. X.X XIX in pn. kumt 9 $. 5. 


euch «(n man vor mittelage in lehinrechte, so vrage her, ab 
ber icheynes geweites vorboret habe. So vrage der herre, 
wenn, hir! kemen sey, sint dax her sein lehenrecht begriffen 
hatte vnde darnach vnde darnach (so) ab her icht wetten sulle, 
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' wedden scole. **So vindme, he en dorve nicht wed- 

65 6.5. den. Is dar aver nen bode, se vrage de here vort, wat 
68 $.8.islikes mannes wedde sl. So vindme tein punt. — 
6. 6. So vrage de here, wor up he eines geweddes 
warden sculle. So ‚vindme up des mannes*' gud dat 

he van dem heren heft. So vrage de here, eft he it 

icht*^ panden mote van des, mannes tinsläden. Se 
vindme, deste se dat noeh inne hebben van ores he- 

65 $. 7. ren plege unde auders nicht. So vrage de here vort, 
eft he des weddes ut oreme gude icht panden moge, 
war he's denne, warden scole. So vindme, he scole 
sik des mannes*? gud underwinden. So vrage he, wat 
he dar mede don scole. Se vindme, he scal id hol. 
den jar unde dach; antredet he“ denne dar binnen 
65$.8.dat gud nieht met rechte, so is id des heren. “Se 
vrage de here ok, war si dat ene bereiden schun. So 





1 
Kap. 9. : 
46) So — wedden] JZ Daz v. m.; f. MN. 47) d. m] 
A irem wu, s, f. 48) OBKJF fh. ut. 49) d. m] JLH sines, 
ORKFF iai. 50) 4 gie, 51) So — huse] f. JL. [Se — 
nacht] f, IN, 





daz vint e? 3. 2, LY X XIX. s. 9. Ist dar abir kein bote, so 
vrage der herre was iczlichen mannes gewette sey. So vint 
9 $. 6. xcehin phunt e£ 3. 2. CIIJ in pi. So vrage der herre wor 
uffe her synes (so) warten sulle. Se vint uff yrem daz 
el von dem herren habin «e£ 3. J. XCTX. ff. U. vrage 
er herre, ab her das icht phendin musse, von des mannes 
zcinslutep. So vint dest sy das noch ynnen habin, von yres 
herren Diego vnde anders nieht e£ $. 2. XC. in prin: & 
I, CX XII. in fi. So vrage (so) her daz gewetie icht vs yrem 
gute gephendin moge wor her denn des warten sull. Seo 
vint her sulle sich seynes gutes vnderwinden. So vrage was 
her damyte thun sulle, So vint her sulle es haldin iar vnd 
tag vntredin sy das g njcht mit rechte so sy das des her- 
ren *£ &, 2, XC. 9. II..& 3. 1, LXXI ST. So vrage der 
herre wenn sy ym das bereyten sullen, vint obir vircze- 
hin nacht ez 3, CI in f. 
L 


/ 
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winüme to des heren negesten huse. 'So vrage he, 

wwenne sit eme bereiden schun. So vindge over ver- 

tein nacht. | t 68 $. 10. 
' — Zehntes Kapitel. 

S. 1. Der Herr nimmt einen: Forsprechen, $8. 2, 3 láfet 
den Beklagten dreymal vorfordern, $. A die vergeö- 
liohe Ladung bezeugen, $. 6. dem Beklagten sein Gut 
odsprechen, $..6 unterwindet sich dessen. $. 7. Der 
Monn zieht es aus des Herren Hand. $. 8. Gewedde 
des Forsprechen. $.9. Neue Ladung des Mannes, 
$. 10 und weiterer Erfolg. $. 11. Der Mann weigert 

die Antwort, $. 19 befreit sich vom Gewedde, $. 13 er- 
scheint in ungebührlicher Weise. 


* YVo de here sin lenrecht tagen ecole, unde to deme lesten 
‚dem manne sin gud vordeilen moge de nicht vorkummet, 
unde wo de man jegen einen heren sin gud moge ut ten; 
wer mede he denne sik antwerdes weren moge, unde wo 
he sik des geweddes untreden moge, unde wo de man vor- 
komen scal deme heren rechtis to plegen. - . 

$. 1. Swen de here sus sin degeding heft ange- 
haven, unde eme irdelet is dat id ding tid si, so spreke 
de here: N: ik vrage di” enes ordels to lenrechte, eft 
ik icht mote nemen enen minen man de min wort 

spreke to lenrechte*. Dat vindme. So spreke de here: 65 $. 10. 

so neme ik N. *Also denne de vorsprake sik wol be- 


... Kap. 10. 
1) N Wu de herre synes degedinges begynnen sal. 2) B 
Nigkel 3) 3 uch. 4) minen — 1] Z vorsprechen. 5) Also 
— h. bespreken] f. Z. 4 — mach he] /VO Went de here 





Wen der herre seine teydinge alsus hat an gehabin vnde 10 6. 1. 
das irteilt ist das is dingzceit sey. So spreche der herre N, L 8. 

ich vrage dich eins orteils zcu lenrechte das vint, So spreche 

der herre, 80 neme ich N, big her hat den herren gesprochin. 

Nu abir mus her sich ouch wol mit dem herren rechin 





V. 


(d 


N 
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spreken mod, so mach he sik ok wol met dem herem 
bespreken*.. So scal de vorsprake des heren wort 
spreken vor dem heren unde vor sinen mannen’, unde 
wil't de here ünderspreken® edder vorbeteren edder vor- 
ergeren na sinem willen*, dat scal eme* edder nimande 
67 $. 6. vorderen** edder scaden. Des wete::, wan nie deme 
heren enes ordels vraget, so schal he spreken: N des 
vrage ik di. Secht denne jenne, he en hebbe des'* 
nicht vorstan, so late he't denne deme vorspraken vor- 
nien unde vornie's eme sulven nicht, so blift he un- 
vordacht. Wil ok de vorsprake sik des vorsprekens'* 





Kap. 10. 


(für wente here d. i. bisher) het de here gesproken, nu over 
mot de vorspreke spreken, so mach be (O he mut). J2 Bet 
here hat der herre (J bis her hat den herren!) gesprochen, 
nu abir mus her. BEYYW Wen das der herre hot gespro- 
chin nu (B so) mus aber der vorspreche sprechen, er mufs 
(BJF ap der musse). Die Lesort im Text (nach 8G) er- 
scheint weniger tautologisch, ole die ihr sunáchst ge- 
genüberstekende von INO. Letztere ist in JM verderbt. 
BKFF hot, das wente mifsveretehend, NO verbessern 
wollen. 6) B fh. Dez vint man, 7) 9 fh. unde sal der herre 
vort vragin, wy daz an yn kumt. 8) LB widersprechen, 
9) n. s. w.] f. BKF. *) d.i. dem Herrn, 10) BV vromen, 
11) D. w.] f. JL. 12 h. e. h. d] Jd. e. b. ich. 13 NO 
wortsprechens. 


et 3. 1. X CI. ff. II. So sal der vorspreche des herren wort 
sprechin vor dem herren vnde vor synen mannen vnde sal 
er herre vort vragiu wy das an kumt, wil daz der herre 
vndersprechin adir vorbesserin adif®rorergern nach syme wil- 
en das sal yn noch nymande vordern adir schadin e£ 3. 
I. ACVIII. ff. vit. wenn man den herren eynes orteils vra- 
it, so sprec e her N. des vrage ich uch. Spricht denn iener, 
es enhabe ich nicht vorstandin. So lazse her das den vor- 
sprechin vornuwen, vnde vornuwe is ym selbir nicht, so bli- 
bet her vnuordacht. Wil denn der vorspreche sich des vor- 
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wveren, so vrage he enes ordels to lenrechte, sint de, 
up den he wort spreken scal, sin here si edder sin 
mach si edder sin man si, eft me eme uppe'* des“ 
woort‘* sprekens to rechte icht vordragen scal*. So 
vrage de here'*, sint he ene gebeden heft, unde he“ 
derch des rechtes? willen unde dorch sinen willen 
dat he en to lenrechte helpen scole *:dar komen si, 
eft he icht sin wort spreken scole up aller malke**, 
eddér wat dar en lenrecht umme si. So vindme he 
mod id don. — 6.2. Also dat gevunden wert so vrage 71 $. 93. 
de vorsprake, eft sin here icht mote laten eschen enen 
siner manne to lenrechte umme sine sculdeginge. Dat 
vindme. So vrage des heren vorsprake, wo en sin 
here eschen scole laten. So vindme med enem boden, 
dar it twene siner manne horen. So spreke de here: 
alse mi to lenrechte vunden is, also gebide” ik di 





Kap. 10. ' 

14) f. JNOBK. 15) G den, S de. 16) JNOBKYW - 
vor. 17) S fh. Dat vind me; G fh. D. v. m, und später 
men ne scole, 18) G fh, später ok. 19) u. h.] f. JL. 20) 
JNBK riches (!). 21) d. k. s] f. LM; [dar — scole] f. J- 
22) s. m.] B a. menniglich, K7)7 a. manne glich; J ein 
yderman, 23) BK heische. 


sprechens weren vnde vragit eins orteils. . Sint der uff den 
her wort sprechin sal sein herre sey adir sein mag sey adir 
sein mian sey ab man yme des vorsprechins zcurechte icht . 
vortragin sulle. So vrage der herre sint her ym geboten habe 
dorch' des riches willen vnde durch &yne willen, das her ym 
lehinrechtes helffen sulle uff ein yderman was nu lenrechtis 
darumme sey. So vint her musse das thun c£ 3. 7. C.X X. 
Jf. 9i. ín fi. Alse das gevundin wirt so vrage der vorspreche 10 $. 2. 
ab sein herre icht musse lassin heischin eynen synef männe 
zcu lehinrechte vmb syne schuldegunge das vint. So vm 
des herren vorspreche wy sy yn sullen heischin laszin. So 
vint man mit eyme boten dar das zcwene .syner manne ho- 
ren. So spreche der herre alz mir zeu lehinrechte gevunden 
ist als gebite ich dir N. das du der bote seist vnde gebiete 
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N** dat du bode sist, unde** N unde N dat gi dat m 
horem So vrage,he, war men en eschen sculle. So 
vindme up des hoves ende. So spreke de bode: xk 
esche vor mime heren N enewerve, anderwerve unde 
drüddewerve umme sodane sculdeginge alse em hir de- 
gedinget is. Is be denne dar nicht**, so secge de bode: 
here ik vant siner nicht, noch nemande?? de sine nod 
vorkundigede**. So vrage he denne, wat dar rechtis 
umme si. So vindme,.dat he ene anderwerve esche 
unde denne drüddewerf Dit mach me?* don med'* 
eneme boden edder med twen. Sunderlike manne” 
666.15. mod man aver hebben to jewelker bodeschap**. — 
6.3. So vrage des heren vorsprake enes ordels to leu- 
rechte, wat sin here denne dar to’’ don scole. Se 
vindme, he scole siner warden bet de sunne neder 





‚Kop. 10. . 

94) So — N] GS also N ik gebide di. O hat nur N, 
95) A fA. gebite uch (MNOK dir).. 26) 27V fh. den man 
heischt, 27) Z fA. von einer wege. 28) JZf/V beschenegede, 
O bescheidede, KF beschiede, 2FY bescheiden hette, 29) 
OBK her, JLM her nicht (!). 30) N by. 31) G kat darüber 
de dat horen. 32) t. j. b.] JMNK jo tzu der b.; O di jo ta 
der b. sin. [mod man — b.] 277 die her zu j. b. haben 
muſs. 33) JHNOBK by. 





uch N. vnde N. daz ir dax an horet, So vrage wor man 

. heischin sulle, so vint man uff des houes ende, So 
der bote, Ich heische vor mynen herren N, eyneweit vmb 
sogelane schuldegunge als ym hir geteydinget ist e£ &. 2. CIL 
JF. IF. Ist her dar denn nicht, So spreche der bote, 

- ich envant sein nieht noch nymanden der syne not besche- 

10 $. 3. negete, So vrage was dar denn rechtis vmb sey. vint 

man das her yn anderweide heische, vnde denn dritteweide 
des en mag her nicht mit eyme boten gethun adir mit zewen. 
Eynen sunderlichin man mus man habin io zcu der botschaft 
e. 3. ff. II. So vrage des herren vorspreche eynes orteils 
zculehinrechte, was sein herre denn dar bey thun aulle. Se 
vint her sulle sein warten bis daz dy sunne nedir gee, daz 
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ga°’”, dat is wente to middage. Kummet he denne 
micht, so vrage he denne wat dar recht umme si. S6. 
windme he scole wedden. So volge he’’ deme wedde 
alse hir vor gesecht is. Wen den. de middach kumpt,. 
so vrage de vorsprake’* enes ordels to lenrechte, wo 
de here don stole umme sine sculdeginge. So vindme 
dat he ene degedipge.to dem anderen male. So vrage: 
he, eft men en echter?" icht vorboden scole. So vindme, 
men darf eme nicht vorboden wente to dem ersten - 
mde. Kumpt he nicht, so degedinget'* men eme to . 
‘dem drüdden male, unde do in aller wis alse to dem 
ersten?*, — '$. 4. Wenne he denne einer** heft go 65 $. 16. 
wart to dem drüdden. male**, so vrege des heren. vor- 
sprake enes ordels, wat sin here nn don scole dar he 
recht an do. So vindme,. de here scole sin lenrecht 
Qype — —— — — — — — — 
| Kap. 10. 2 Ä 
34) d. s. n. g.] O sik d. s. nedert. 85) B der herre; 
f. JLENOKF IF. 36) à, v] BP her; f. JLMINOK. 37) 
d. i, wiederum; f. A. Ein „wiederum” ist unentbehrlich, 
vielleicht nimmt ober- A dos folgende icht d. & hier 
„eiwa”, gleich echt für „mwiederum” oder „noch”. 38) 
B dinge ader bescheide, 39) 2 fh. male gescheen ist, . 40) 
BKFW Bubrik: Wy..man em tun solle. ob der man zum 
dritten (BV fh. male oder) dinge nicht en komet, 41) h. 
d. ».] B d. der herre des mannes. 42) BKF dinge, 





ist zcu mittage, kumt her denn nicht, so vrage, was dar dena 
rechtis vmb aey; So vint her sulle wettin «x 3. 2. LXXAIX, 
. II, So velge dem geweite als hie vore geseit ist, wenn 
enn der mittsg kumt, so vrage eins orteils zcu lehinrecbte, 
wy nu der herre thun sulle ymb dy sehaldegunge. . So vint 2 
daz her ym teydinge zcum andern male, So vrage ah man 
icht vorboten sulle, So vint man bedarff yu nicht vor 
ten wenn zcum ersten mele vnde thu alle wis als zcwh 
ersten e£ 3. 7. CHI. fF. Il Á 
Wenn her denn seyner gewartet hat zcum dritten male, 10 $. 4. 
vrage des herren vorspreche eins orteils zcu lebenrechte waz 
sein. herre * than sulle, dar her recht an thu. So vint der 
' herse .sulle bein lehinrecht zeugen. So vrege wie ber der. 
28 


Vw 
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tügen. So vrage, wo he't lügen" scole. So vindme. 
he scole tügen en islik degeding met twen siner mamne. 
So spreke des heren vorsprake: ik vrage enes rechte: 


‚van mines heren wegen, met walte lüden min here 


2 $. 2, 


65 6. 18, 


71 $. 90. 
65:6. 19. 


dat betügen scole. So vindme med sinen männen, de 
to dem herscilde, geboren sin unde de hulde gesweres 
hebben. So spreke des heren vorsprake unde: bidde 
énes ordels, wo mennigen man ein here umune den 
tüch vragen mole. So vindme, also mennigen alse he 
wil, bet he sines tüges vulkome. So spreke de here: 
N ik gebide di, dat du tüch sist umme mine degedinge 


. wes di witlik si**. Umme dát erste s6 antwerde eme 


65 $. 18. 


de man áldus: here ik vorplege mi des bi juwen hal- 
den, dat gi N degedingeden to N unde siner dar war- 
den alse lenrecht is; dat sach ik unde horde dat unde 
bin des juwe tüch*:. — $.:5. So. vrage denne de 
heren vorsprake "*enes ordels io lenrechte*', eft sin 





" Kap. 10. 

43) L bewisen. 44) w. d. w. s.] O w. di daran wr. a, 
JA bist du wislich, und interpungiren erst nach erste. 
45) G.S fh. So do he ok to deme anderen male (G fA. unde 
to deme drüdden male). 46) e. o. t. L] f. MV. 47) LX- 
NOBKFW fh. nach (O tu) iczliches mannes geczuge. 





zeugen sulle; So vint her sulle zcngih ein iczlichin teydiag 
mit $€wen syner manne, So spreche des herren vorspreche. 
Ich vrage eins rechtin von mynes herren wegin mit welchin 
laten myn lierre daz.bezcugen sulle. - S6 vint mit seinen man- 
nen dy zcu herschilde geborn sint, vnde dy hulde j'en 
habin # 3. 7. 7. 1I. & 1. HI. ff. Il. So spreche des her- 
ren vorapreche vmde bitte eins orteils, wy manigen man syn 
herre vmb den gezcug vragen musse. So vint, i 

ls her wil bis her syneg gezcuges vulkome «£ 3. |. CI 
im ph. So spreche der herre N. ich gebite dir das du 
zcug seyst vmb dy teyding bista wislich vmb das erste. 
antwert ym de? man, Verre ich vorphlege mich des bey uwen 
hulden, ir N. tedingeten zcu N, vnde ‘sein da warten als 
lehinrecht ist das sach ich vade horte is, des pin ich uwer 


10 6. 6. gezcug. So vrage des herren vorspreche ab icalichin mannes 


an EE Ton 


m UACCR WB e 
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here med des** miannes tüge vulkomen si. Wan eme 
dat gevunden *’si unde he sin degeding betüget heft, 
dat erste med twen, dat ander med twen ünde dat 
drüdde ok med twen**, so vrage. he wat dar denne 
rechtes umme si, dat de^' man nicht gekomen en is. 
So vindme, men scole ene sin gud vordeilen dat he 
van dem heren heft. So vrage he, eft dat sin here 


“don scple edder** siner man: en.. So vindme en siner 


man. So spreke de here**: N** also gebide ik di dat 
du id dust. De man spreke aldus: salse minem heren 
to lenrechte gevnnden is, also vordeile ik N alsodane 


gud alse he van mineme hereti-hadde., So vrage de 65 $. 20. 


here, wat he med dem gude don scole. So vindme, 
he scole id halden jer unde dach ane riud** unde gelt, 


also dat he dar nicht van up en. heve. — $. 6. **So 65 6.21. 
' wrage he, wo*' sik des de here** underwinden moge. 


Kap.10.  ° . 


48) e. h. m. d.] J' iczlichin. 49) si — het] JLNBF ist 


. ande (2,7 umme) sein teyding. 50) JV fh. oft eyn man ge- 


laden ys to lenrechte unde nicht en kumpt, 51) IV f. schul- 

‚dyghe, .59) BJJ fh. von siner wegin. 53) B fh. zcu ey- 
nem seyner manne, :64) SZ fh: also to rechte (L mir) van- 
den is. 55) B nuthe, X mythe, 46) N Hubrik: Wu de here 
sick underwynt vordeledes gudes, 57) OBK ob. 58) w. s. 
d. d.h} JH wer s. d. - ) s 05. 


. e 





gezeug vulkomen sey, wenn ym daz gevunden ist vnde sein 
teyding, des ersten mit zcwen, des andern mit zcwen, vnde 


das dritte mit zcwen. So vrage was dar rechtis vmb sey, 


das der man nicht komen ist. So vint, man sulle ym sein 


“ gat vorteylin: daz her von dem herren hat. So vrage ab daz 


sein herre thun sulle adir eyner syner manne. So vint eyner 
r manne, So spreche der herre N. so gebiete ich dir, 
du du daz tust, der man spreche alsus, als myme herren 


zcu lehinrechte gevunden ist, so vorteyle ich N, also gethan - 


t alz her von myme herren hatte, So vrage der herre, was 
er mit dem gute thun sulle. So vint, her sulle daz haldin 
iar vnde tag »ne nutz vnde gelt, alea das her dar nicht von 


uff hebe. vrage der herre wer sich des vnderwinden moge. 10 6. 6. 


28* 


v 
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So vindme, he moge it sulven don edder sin böde, 
dar twe siner man jegenwardich sin, unde seele sik 
ünderwinden islikes gudes sunderlik. So vrage he, 
. eft sik de here underwint-ener borch ‘dar dorpe te’ 
. horen, edder enes hoves dar huven to horen, eft he 
sik denne des alles icht underwunden hebbe dat dar 
65 $. 99. to horet. Dat vindme. So vrage he, eft de man des 
gudes dat eme sus vordeilt is nicht ut en tee** bi 
jare unde dáge, wat dar denne lenrecht umme si. Se 
vindme, de here mod id denne wol vuren** im sine 
65 $. 21. nud, unde de man helft dar nene. ansprake mer am. — 
8. 7. *Wil aver de: man sin gud ut ten, dat mach he 
. don binnen jar unde dage, dat sint ses weken unde 
66$. 1. en jar. *'So kome hé to dem heren unde spreke al 
dus: here ik bin gekomen alse ik min gud wil ut ten, 
dat ik van juwer gnade hebbe, unde wil dom dar 

J Kap. 10. | 
" 89) INK in. 60) G' tet, O tyd. 61) m. i.d. ww. v] JZ- 
MNPFF kere.das, K leszit denne dez, B thu ader lasse is 


denne, 62) N Rubrik: Wil de man sin gud ut theen. 63) 
S. k h.] B Dar bynnen k. der man, 





So vint man her selbir adir eyner sin bote, dar zcwene ay- 
ner manne iegenwertig sint, vnde sulle sich vndervrinden ics 
lichin gutes sunderlichin. So vrage ouch, ab sich der herre 
vnderwint eyner borg dar dorff in gehoren adir eines hofes 
dar houe in gehoren, ab her sich denn des nicht alles vnder- 
wunden habe, das darzcu gehoret, daz vint. So vrege, ab 
der man des gutes daz ym alsus vorteilet wirt nicht vs em 
zcihe by,iare vnde tage was denne dar leenrecht vmb sey. 
So vint der herre kere daz in seinen nutz vnde dy mamme 
,.  enkebin dar keine ansprache meher e£ 3. OII. & 1. CIH. 
per totum. , 
10 7. Wil denn der man sein gut vezeihen, das mag her thum 
10. by iare vnd tage, das sint sechs wochin vade ein iar, ao 
kome her zcu vnde spreche, herre ich bin komen als ich 
ınyn gut uszcihen vril, das ich von uwen gnedin habe, vade 


RICHTSTEIG LEHNRECHTS. KAP, 10. 437 


umme al‘ dat recht ei, **So scal he. denne bidden 
enes - ımannes: de sin wort spreke. Gift em den de 
here, so spreke de vorsprake sus: here, geve** gi mi 
N sin ‚wort to sprekende*, so steit hir N nnde weil 
ut ten alsodane gud alse eme vor juweme lenrechte 
vordeilet is, unde vrage enes ordels, wo he dat ut. 
ten soole. **So vindue üppe'n hilgen. **So bidde he 
vort enes ordels to lenrechte, wo.sin ed’ gan scole". : 
So vindme dat en sin gud ni also vorüeilet worde, 
alse he des te lenrechie dorven scole, dat eme gad. 
so helpe unde de'* hilgen. — 6. 8. So vrage de. here 66 $. 9, 
dem manne alle tid, eft lre an sines vorspraken wort 


je^^. Sprikt denne de man ja, so vrage de here des 67 $, 8, 


erdels van'* sik.  Sprikt aver. de man nen, so vrage 
de here, wat de vorsprake de sin man is’* vorborei 





- Kep.10. .— Uo. 

64) OBK alz, 65) 8o — bidden] JNBK° unde bitte, 66) 
BXVM gome. 67) Ne. w. t. a] O em. BJF fh. Spricht 
her denne ich gan dir wol, und BKFW ferner: So 
apreche her vort, 68) So v. u. h.] f. L. [So — — unde de 
hilgen] stellen JN nach gebeden vrere, 69) So — de hil. 
gen] stellen LH cebendohin. Diese F'ersetsungen sind 
unerheblich, da die Zwischenbemerkung des $. 8 eben, 
sowohl nach dem ersten, ale nach dem zweiten So vindme 
stehn konn... 70) O-uitm. 71) L fh. der siu gud usesi- 
hen wil, 73) BK alle. 79s) O komen sy. 73) ZB vor. 74) 
d. s. m, i] f. B; JLYNOK s. m. | 





v 

stet hir N. vnde wil vszcihen also gethan- gut alz ym vor 
uwerme lehinreohte vorteilt ist vnde bitet eyues orieils zcu 
lenrechte wy her das vezcihen sulle. So vrage der herre den 10 $. 8. 
man alle zceit ab her an s vorsprechin wort iehe vnde 
spricht denn der man ia. So vrage der herre eins or- 

teils von sich. Spricht abir der man nein, so vrege der herre 

was der vorspreche sein man vorbort habe, das her endere 


e 


19 $. 1. 


65 $. 13, 


65 6.19, 


10 $. 9. 
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bebbe, dat he ander ordel jegen'* sinen?* heren m- 
get heft, wan.eme bevolen was". So vindme sin ge 
wedde; id en were dat he dar sin recht to dede, dai le 
anders nenes ordels gevraget hedde, wen dar umme" 
he gebeden were. — $8.9. So vrage de here enes o 
dels, eft he en. icht mote degedingen, : vente he si 
gud uigetogen heft unde eme nach to siner scalde 
ginge nicht geantwerdet en heft. Dat vindme. Ss 
vrage de here, eft he eme icht degedingen mole ove 
dre weken. So vindme hé.ne moge; aver he sol 
en degedingen over veirteinnacht, noch * lenget edier 
korter; wente de here en mach neine vrist geven a3 
sinem willen, mer also alse si” id recht gift". 'Se 
degedinge de here ene np ene benomede stede*', ale 
alse hir vor besereven .steid. — $. 10, **Kumpt ave 





EE Kap. 10. 

75) JMN fh. mich. 76) MIN fh. rechten. 77) e. b. w] 
J.MINQ man (Ü he) yme berelet, BKFWV is em nimand bere 
let, 78) d, u.] JB als, f. O. *) f.J (!). 79) B is om, IV sidh;f. 
JEMOK. 80) JLMN vint. 81) BV hofestat, 83) IV Bubrä: 
Wyl de man sijn gut ut then hut sick de here unde beslot sid 





orteile legen mich syme herren vraget, wenn man ym beveet 
So vint sein gewette, Is enwere das her sein recht darem 
tete das er anders koruca orteils gevraget hette, wen als het 
gebetin were c£ 5. XXIX. So vint man uff dy heilige. S 
itte eins orteils zcu lehinrechte, wy, sein eyt gehin sulle. 5 
vint das sein gut ny also vorteilt enwere, alz hers set 
rechte darben: sulle, das ym got so helfe vnde dy heiligin « 
8.1. ACHT, FF. I. ao vrage der herre eynes orieils a ne 
ym icht tmysse ingen wenn her sem gut vsgezcogin 
vnde ym mech x 8 er schüulde. nicht Feantwert hat, dus 
vint man. So vrage der herre ab her ym icht tedingen mos 
obir drie wochin, das vint man her en moge eunder her ml 
I teydingen obir virczennacht, Iensir adir korezer wenn det 
rre en mag keine wrist gebin nach syme willen, sunder 
daz recht vint et 3. L XC]. So tedinge ym der here f 
eyne benumete atad als hie vore geschriben stet, (i) 


10 $. 10. Kumt.abir der man vnde wil yn der herre nieht v 
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«e man unde wi] de here en nicht vor sik laten*', 

so swere he, also hir vor gesproken is, vor (wen .des 
heren ınannen unde si vulkomen“, eft he sine hus- : 
genoten des to tüge heft, dat sin sines heren man. 66 $. 1. 
Kumpt he aver vor dem heren, so bidde he alder erst 

enes vorspraken, unde darga der hilgen unde enes ste- 
velers, unde weigert eme de here der hilgen, so hebbe 

be se sulven. unde swere, unde te sin gud’® ut alae 

hir vor gescreven steid**. Deit be dat, so lecge en 66 6.9. 
de here en, stede unde en degeding ane ordele. : Also 

de dach kumpt, dar kome de here med ainen mannen, 

xande sitie sin: lenrecht in alsodaner wis also hir vor 
gesproken*? is. Kumpt aver denne de man dar nicht, 

so vrage des heren vorsprake enes ordels to lenrechte, 

wat dar umme eh recht. si. So vindme, dat de man. 
hebbe vorloren alle sin ansprake an dem gude. — 66 $.3. 
6. 11.°° Is aver de man dar wan he geeschel wert, 


4 





| |o Kop. 10.. 
83) O fh. gan, 84) s. v.] J v., BXV vulkomet. 85) 
s. g.] O dat sine. 86) g. st.] JJfO gesprochen ist. 87) BFW 
geschreben, 88) JV Rubrik: Wu de here synen manne to 
sprecht alse he syn leenrecht begrepen heft. 





sich lazzin, so swerp her alz hir vor prochin ist vor zcwen 

des herren mannen vnde vulkomen, ab her syne husgenoszin 

zcu geacuge hat des daz sint des herren manne v£ 3, 3. ACHII. 

kumt her abir vor den herren, so bitte her allir erst eynes 

vorsprechin vnde darnach der heiligen vnde eines stebers vnde 

weigert ym der herre der heiligen, so habe her sy selber 

vnde swere vnde zcibe sein gut vs als hir vor gesprochin ist. 

Tut ber das.so lege ym der herre eyne stete vnde eynen tey- 

ding, aue orteil. Als der tag kumt, dar kome der herre mit . 

aynen mannen vude sicze sein leenrecht in also gelaner wis 

als hir vor gesprochin ist, kumt der man denne dar nicht, so 

vrage des herren verspreche eynes orteils zcu lehinrechte wax 

darvmb ein recht sey.. So vint man daz der màn habe vor- | 

lorn alle ansprache an dein gute e£.3. 7. XCIH. M. in fi. 

Ist abir der man dar wenn man yn heischet, so kome 10 $. 11. 

L 12. : 


67 6. 4. 
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so kome be togentlike vor dem heren. So vrage denne 
des: heren vorsprake: .N, si gi also hir gekomen, ales 
gi mineme heren- willen to lenrechte sten. So senge 
de man: ik bidde gesprekes; dat scal em de. here ge- 
ven'*, Wan denne de man wedder in kummet, se 
spreke he sulven áldus: here, ik bidde enes ordels t» 
lenrechte; sint der tid dat gi mi schuldich sin min gelt, 


unde mi des noch nicht gegeven hebben edder simt 


48, 5. 


dem male dat ik hebbé bi ja scaden genomen, des gi 
mi noch nicht gegulden en hebben unde.min dach vor 
is; edder sint dem male dat gl mi rechtes geweigert** 
hebbet vor juvwwen mannen, .eft ik ju to lenrechte stas 
darf, edder wat dar umme recht si; edder sint der tid 


12 $. 2. dat gi in des rikes achte sin. So vindme, he ne dorre 


dem heren nicht to rechte stan, deste he desser sake 
jennege bewisen moge". — $6. 12. Is ok wedde ge- 


. deilet up den man, se bidde he enes ordels to les 


rechie,. eft he icht moge untreden de gewedde, de up 





* Kap. 10. 
. 89) B gunnen, JF fh. unde gonnen. 90) JV gewert, 91) 
j. b. w.] SKPV eine beyreisunge habe, 





her togentlichin vor den herren. So vrage yn des herren 
vorepreche, Seit ir also her komen als ir myme herren wel- 
let zcu lehiprechte stehin. So spreche der man. lck bitie 
& reches, daz sal der herre gebin, wenn der man wi- 

er in kumt, so spreche her gelhir, herre ich bitte eins or 
teils zcu lehinrrchte sint das ir mir schuldig seyt myn gel 
vnde mir des nicht gegebin habt, adir sint dem male daz ich 
by uch habe schadin genommen, des ir mir nicht: geguldia 
habt vnde mein tag vor ist, adir sint dem male das ir mir 
rechtis geweigert habt vor uwen mannen, ab ich uch zeu le 
hinrechte stehin dorffe, adir was darvmme recht acy, adir sint 
der zceit, das ir in des riches achte siet, So vint man ber 
endorffe nicht cu rechte stehin deste her disser sachen ycheine 


10 $. 19. bewisen mochte e£ 3. 2. ACIIII. ff. s, (so). were ouch | 
sro, ah 


peteylt uff den man, se: bitte eins .orteils zcu lehi 
| icht das gewette vntredin moge, das uff yn geteilt ist 
LI . 
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en gedeilt sin ane sine jegenwerdicheit. Dat vindme; 
: de here moge't denhe bewisen, dat he se up.geboret** 51. 
hebbe. Heft he aver sik gudes underwunden, dat scal 
les sin. So vrage des heren vorsprake, wo he de ge- 
wvedde untreden scole. So-viudme, dat he up den 
hilgen scole sweren, dat di gewedde ni up ene met 
rechte gedelet worden. — $. 13.” Mach aver de man 
nicht weigeren to antwerdende; so kome he wedder 
in unde spreke aldus: here ik bin her gekomen recht 
to dende ünde to nemende, also’ verne als ik van 
‘rechte don scal. 80 sculdege ene de here unde des 
heren vorsprake umme wes deme heren to dem manne 
werrende”* si. So vrage des heren vorsprake: ria dem 
male dat he gekomen si in des heren lengerichte, unde 
hedde med sik gebracht vromde** lüde de sines heren 
man nicht ne ein, dar sik sin here vor. vruchten mach 
dat se eme mochten erren** edder sin’ lenrecht, eft 





| Kap. 10. EE | 
. 939) s. v. g.] LM is ug, JNO us g,BFW ia’ aws- 
geborget, 9 se vorboret, 83) IV Hubrik: Wan de nian ant- 
wordes nicht weygheren en mach.: 94) MJVJ7 werende, 95) 
O frome (!).. 96) BKF uneren, 97) e. &] JL an sime, - 





ane syne ieginwertikeit, So vint man der herre enmoge daz 
bewisen, das her vsgeboret habe. Hat her abir sich des gu: 
tes wnderwunden, das sal loz sein' e£ 3. 7. LX XI. & |. c, 
ff. II. 8o vrage des herren vorspreche, wy her das gewette 
vntredin sulle, so vint' man uff den heiligen sulle her swe- 
ren, daz das gewetie ny mit reehie uff yn geteilt worde. 
Mag abir der man nicht weigern zcu antwertene, so kome 10 $. 13. 
her wedir in vnde spreche, herre ich bin here komen recht L 13. 
£cuthunde vnd zeunemene, als verre als ich von rechte sal. M 
So schuldige' yn der herre ynde des herren vorsprethe, vmme 
was dem herren zeu dem mianne werrende sy. So vrage des 
herren vorspreche. nach dem male das her komen sy in des 
herren leeprecht vnde habe mit sich gebracht vremde lute dy 
es herren man nicht ensint, dar sich sein herre vor vorch- 
tem mag, das sy yu mochtin erren an seime lehinrechte, ab 
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he icht der umme wedden scole vor** .enen ilie 
sanderliken, edder wat der umme lenrecht ei Da 
vindme. Kumpt ok de man vor dem heren met jes- 
negerleie wapene, joch** met eneme brotmesse edder 
med sporen edder med’ eneme hude edder med'* eur 
kegelen edder met hantschen, so vrage he'*', eli he 
dar umme icht wedden scole. Dat vindme. Dat‘ i 
ok billiklik:=, dat de man van eik do vorspau'* vi 
Seren unde spangen, wente lege eme de here heme 
des, dat he jegen em sus vreveliken‘°® dede, he mass 
67 $. 1. dar yor sweren edder dar umme wedden. 


J Eilftes Kapitel. 
Übersicht der Fälle, in denen der: Herr den Moss 
| verklagen kann. 
*Umme watte sake de here den man besculdegen mach. 
Nnm wetet, dat de’ here den mam mach sculdigen 
umme achteleie sake. To dem ersten male, eft he ex 





Kap. 10. 

98) J von. 99) GV noch, O oder. 100) 77 fh. kappa 
adir, 101) 7X der herre, f. JNO. 102) B Do von. 1%) 
JELMNOKYIV wisslik: 104) O sporen (!) 105) X vor 
honelhke, — . . 

Kap. 11. 


|002N Rubrik: Oft eyn man synen heren nicht en er, 
den he eren-sal. _ ' 


her icht darvmb wetten sulle von eün iczlichin sunderlidbis 
adir was darvmme ein leenrecht sey, das vint man, # 
euch der man vor den herren mit icheynerley wapea; 
. mit eim —e adir init sporn; adir mit emen p» 
r eyner kogeln, adir mit hantschun, So vrage ab her 
mb ieh wetten sulle, das vint man, das ist erislichia, 
der man von sich thu vingerlein vorspan vnde spangin, wt9s 
zcihe yn der herre hoemuthes, den her iegin ym dia 
tete her muste dar vor sweren, air her muste darımb w4 
ün ce à. 7]. XCIX. £f. vlt. 
11. Nu wisse daz der herre den man mag schuldi i 
“ La. achterley sache. Czuig ersten als ab her yn nicht als 0799 
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nicht alse sinen heren geeret heſt. To dem anderen 3. 
maale, eft he. ene alse sinen heren nicht gedinet hebbe. 4. 
To dem drüdden, eft mer lüde en len hedden unde 
orem heren nicht bewisen wolden, up welkoren he 
sines* denstes warden scole. To dem verden. male, 8 $. 3. 
eft he deme heren sin gud untfernen* wolde. To dem 14 $.9. 
veften male, eft he sineme heren sin gud vorbehalden - 
weolde. To dem .sesten, eft he herwluchtioh gewor- 14 6,4. 
dem is. To dem sevenden male, eft he sik rechtlos - 
gemaket heft. To dem achten male, eft he sik vor- 
untruwet* heft. ts Ldr.IM. 
j Zwölftes Kapitel. | 
6? 1. Klage wegen Unehrerbietigkeit. $8.2, 3. Gespräche 
des Mannes. $.4. Er wendet thatsáchlichen, $. 5 Rechts- 
zrrthurná vor. v 
Wo de here den man besculdigen mach, wan he ene nicht 
ne eret; wo sik*de man bespreken moge, unde wo de man 
to lenrechte sin unscult sweren moge. 
8. 1. Umme de ersten sculdeginge so spreke des 
heren voreprake alsus: N sint gi gekomen, also gi mi. 





f . 0l Kap. 11. — 
. 9) JF fh.lenes unde. 3) JLN entwenden, B entpfu- 
ren, 4) O vorwerket, 2 207 





herren geeret hat. Caum ‚andern ab her ym nicht alz syme 
herren godynet hette. Cxum dritten ab meher lute ein lehin 
hetten vnde yrem herren nicht bewisen woldin, uff welchin 

her dinstes warten sulle. Czum virdia male, ab her 

dem sein gut.entwendin wolde. Czum funfien, ab 

her syme herren sein gut vorbehaldin wolde, Crum sechstin, 

ab her herefluchtig wordin ist. Czum sybenden ab her sich 
rechtelos gemachet hat, Czum achten, ab her sich vorvntzu- 

wet hat, . ' 207 

Vmme dy ersten schnlde spreche des herren vorspreche 13 6. 1. 

elsus. N, sit ir komen.alz ir mywe herren antwerten vrollet, L 15. 


Ww 
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nemo heren antwerden -willen*, so souldeget ju male 
here, dat gi sin gud hebben unde nütten*, unde * je 
vorsmat dat gt ene here heiten, edder ju vorsmat ciet 
£i en darmede erden*, dat gi jegén en* upstanden dar 
he gaude queme, edder gi vorsman en darmede, wer 
gi sin dar'ga gi vor unde he mod juw na gan, unde 
 bidde enes ordels to lenrechte, eft he ju? dar umme 
3. icht to der antwerde beden moge. - Dät vindme‘. — 
: 6. 2. So spreke de here: also mi to lenreehte gevem- 
den is, also bide ik di N to der antwerde*®. So bidde 
. de man gesprekes‘°, unde bidde encs ordels te lem- 
rechte, eft me des to lenrechte ene icht gunnen .ecole 
dat he sik bespreke, Dat vindme. 'So vrage he, wo 
dicke dat me eme gesprekes gunnen?* scole. So.vindme 
wnme islike sake*? dries, deste he's bidde. So vrage 
he vort, wo lange dat he in deme gespreke sin mole. 





2t Kap. 12. 4 
1) B fh. Spricht her denne dorzeu yo. 3) u. n.] J'ia 
murzen, DK u, muhet en, 4) ja — ju] JZMNP. 5) L ux 
eret, 6) L fJ. nieht. 7) h. j.] G gl ene, JNOB her in. 8) 
D. v.] 3 addir was dorumb recht sey. 9) B fA. das du 
mir antwertest, zcu mynen schuldin. 10) JLMFF fh. unde 
eynes vorsprechen. 11) G geven, 12) u. i, e.] f. J, stellt 

O schon nach scole, 





so schuldiget uch myn herre daz ir sein gut habit in nuczen 
' »nde vorsmehet, daz ir yn damyte erlet, das ir iegen ym 
uffstundet dar her gende queme adir ir. vorsmehet. yn damyte 
wor ir seit ddr geet ir ym vore vnde her mus uch nach geen, 
vnde bitte eins orteils zctileenreclite ab her ym darvmb icht 
13 $. 2. zeu der antwerte gebieten moge; das vint men. So spreche 
der herre, als mir zcu lebenrechte gevunden ist, ako gebite 
ich dir N. zen der antwerte. So bitte der man 
vnde eynen vorsprechin vnde bitte eins orteils zca lehinrechte 
ab man des zcu leepreohte‘icht gunnen sulle das er sich be- 
speechin' musse daz vint man «e$ 4. |. XCFI 4H. So 
wy dicke man ym gespreches en sulle vmme iczli 
sache. So vint man dries deste hers_bitte. So vrage her wj 
lange her in dem gespreche sein musse. So vini man also 
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f$o -vinime, also lange bet men ene dries med ordel 
wat «Leme gespreke lade^. So bidde. he enes ordels te 68 6. 13, 
lens echte, eit he icht mote nemen, in sin gespreke si- 
mes heren man, de eme evene komen. Dat vindme. 
Se rage des heren vorsprake, eft sin here icht bi 
sil ** beholden moge den de sin wort sprekt unde dre — . 
znan, dar mede he en wedder ut deme gespreke moge 
laden. Dat vindme. Vorsumet des heren vorsprake 67 $. 10. 
dit, unde‘’ gan denne de man alle** in des mannes'" 
gespreke, so en kan.en de here nicht wedder.ut dem 
gespreke eschen. Beidet denne de man wente de eunne. 
uaxrdergeit, unde kumpt he denne erst ut deme gespreke, 
unmnde büt en de here io der antwerde, so vrage sin 
"worsprake, sint dat de sunne undet:* si, eft he sineme 
lheren ieht lenger dorve to lenrechte stan:*. So vindme 
ihe ne dorve. So heft de here den dach vorloren; doch. 
so mach de here denne vragen, sint sine sculdeginge 





to . Kap. 12. 

. 13) S lade. 14) b. s.} 2 billichin. 15) JAN so. 16) 
c. g. d. d. m. a] B das d. m, a. g. 17). d. m.] Jdyn. 18) BK 
J/^. gegangen. 19) 3 fh. addir was dorumb recht sey. 


lange bis das man yn dries vs dem gespreche mit orteiln lade 
«et.4. 1. CUII. So bitte eins orteils zcu lehinrechte ab her 
icht musse nemen in sein gespreche synes herren man dy 

eben komen, das vint mau. So vrage des herren vor- 
spreche ab sein herre icht bey sich behaldin moge den der 
sein wort spricht vnde drie man dar her yn mete moge vs 
dem gesprechb ladin, daz vint man «t 3. 7. xcix. Jf. I. vor 
sumet des herren vorspreche dich (s0), so 


en dy man alle in 
dyn gespreche, so enkan yn dein herre nicht wider v& dem 


gespreche heischen. Beytet den der man bis daz dr sunne 
er 


geet, so kumt her denn erst vs dem gespreche vnde 
geput ym der herre zcu der antwert. So vrage der vor. 


spreche sint daz dy sunne uuder.sy, ab her e herren icht 
lenger ae leenrechte dorífe etehin. So vint nan her endorffe 
et 46. 


. XCH. in pi. So hat denn der herre den tag vor- 


lora. So mag der herre vragen, sint syne achulde vngeen- 


u 
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jegen den man*^ ungelent*? si, eft he eme icht mote 

65 $.14. vort degedingen over werteinnacht. Dat vindme. — 
6. 3. Schàt des aver*' hicht, so vrage des mannes ver 

sprake, eft de here möge beholden welke.dre he wrille, 

edder de.man den kore moge hebben. So vindme, de 

man hebbe den kor. Sprikt de man io lange, so esche 

67 6.10. em. de here dries wedder in. Kumpt, de man denne 
. nicht, so mod he wedden**, unde: me verdelet eme 

to deme lesten sin gud med ordelen **in desser wis. 

Des heren vorsprake vrage, sint. he dries geeschet si, 

unde nicht ute sineme gespreke komen is, und der 

umme geweddet hebbe, unde sineme heren hebbe be. 

to antwerdende, unde wil nicht vort antwerden **, 

eft he ieht hebbe yorloren dat gut unde alle ansprake 

an deme .gude dat: he van deme heren heft*. Det 

66$. 4. vindme. — $6. 4 Kumipt aver de man wedder in** 





. . Kap. 13. 

90) j. d. m} f. JHNOKY. 91) N ungelevet, 23) JO 
alsus. 94) m. h. w.] JNOB wert he weddehaft. 95) in — 
vrage] LMKFFWV als ap du (HF fh. en) vragest, JO ab d. v., 
«N off dus v., B ap du nu v. 26) u. w. n. v. a] f. SJL;.O 
u. antwerdet n., M u. volwerdet n., /VBK7V v. valantwer- 
det (JV fh. des) n. 27) dat — heft] f. JLMNOBK. 





dit sint ab her ym icht musse vor teidingem obir virczem 
daz vint man eX 3. 7. XCIT. f. FK. 


nacht, 
19 $ 3. Geschit des alsus nicht, so vrage des mannes vorspreche, 
16. ab der herre moge behaldin welche dry her wolle, adir der 


man dy kore moge sehabin. So vint man, der man habe dy 
kore e£ 3. 7. XCIX. ff. I. Spricht der scu lange, se he- 
sche en der herre dries kumt der man nicht so wert her wette- 


haft vade vorteylt zcu leztz (so) t mit dem orteile 
ab du vrageat.) Siat her dries gcheischet ist vnde her nicht 


vnde syme herren habe begunst zcu antwertene, ab her i 
habe vorlorn daz gut vnde alle ansprache an dem gute das 
12 6. 4. vint man «s 3. 7. XCIIII. f. elt. kamt'abir der man vade 


—- 
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unde secht, he en wiste des nicht dat sin here queme**, 
dar wmme stunt he nicht up, edder he en wiste des. 
nicht dat he hinder em ginge, *^so scal he bidden enes 
ordels to lenrechte, eft he dar jennege nod nmme li- 
den. dorve. So vindme he ne dorve, deste he dat 
swere'';to den hilgen: **So rade. ik hir unde aller- 
wegen in lenreehte, dat he hebbe de hilgen "bi sik 
3*nicht verne”. So bidde eme sin vorsprake orloves 66 $. 2. 
met ordele to lenrechte der hilgen, unde?* dat he mote, 
nedder knien unde ok enes stevelers, unde dat he 
4mote uplecgen unde sweren vort. Wen he denne ge- - 
sworen het so vrage he, eft he sinen ed só gedan 
hebbe alse't eme hulpelik si, unde eft he denne afne- 
men mote nnde upstan. *'Wete ok, wan du sulkes 
wat biddest, so vrage jo mede'* enes.ordels unde jo 
mede to lenrechte, unde war. id di to eden kumt, so 





Kap. 12. ' 

98) w.i] f. JB. 29) B do were. 30) s. s. h. b,] JM- 
NÓKFP und bitte. 31) J vor rechte, L vorrichte, MIN 
richte. 32) So — verne] f. L. 33) b. s.] F. VV, B von om. 
34) n. v.] M nich}. Swer (!). 35) dat — verne] J her en 
habe d. h. b. s. nicht (!). 36) L fA. orloubes. 37) W. o.] 
Ff. JNOBKF IF. 38) JF fh, den worten. 





gait, her enwuste des nicht .das syn herre qweme darvmb 
enstunde her nicht uff, adir her enwuste des nicht, daz her 
hinder ym ginge, vnde bitte eynes orteil& zcu leenrechte, ab 
her dar ycheyne not vmb liden dorffe dest her das vor rechte 
heiligen. So rate ich hir vnd allewege in loenfechte 
her en habe der heyligen by sich. nicht, bitte N, vor- 
reche orlobes mit orteila zou leenrechte der heiligen vnde 
her musse nyder knyen vnde eines stebers, vnde das 
her musse ufflegin vnde sweren vort wenn her démn: La 
sworn hat so vrage ab her eynen eit algo getan habe daz 
is ym hulflich ey *nde denn ah her abe nemen musse 
aff stehin wenn du sulches was bittest, so vrage io mete d 
nes orteils vade io meio zcu leenrechte, vnde wor des dir 


3. 
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do alse hir geleret is**; — 6. 0. Kumpt aver de mea 
unde büt sinen ed, dat he des nicht en wisie, dat ls 
so sinen heren eren*? scolde, so vrage *:des herea 
vorsprake,: eft dat en unsculdigen moge, dar” he si 
nes heren gud wol wiste up to borende**, unde micht 
wil weten,. wat. he sineme heren dar ver don scole. 
So vindme, id en moge en nicht untsculdigen*. Se 
vrage he vort”‘, eft de man jenmege rede hehbe ge- 
dan, de eme helpeside si. So vindme he en hebbe. 
So vrage he, wat dar denne lenrecht umme si. Se 


. vindme, was he gedegedinget so ecole he wedden, was 


65 $. 21, 


136.5, 


em aver sin gud vordelet unde hadde he dat utgeiegen, 
so vordeilet me eme an: deme gude** alle ansprake. 


. | Dreizehntes Kapitel. 
6. 1. Kloge wegen versäumten Lehnsdienstes. 8.2. Der 
‚Mann erwiedert, er sey. gar nicht, $. 3 nicht gekorig 
:aufgeboten, $. 4 ficht des Herrn Zeugen an. $. 5. As 
dre Einredlen. | $. 6. Über Landesnoth richtet der Land- 
'richter, $. 7. Pfündungsrecht des. Herrn. 





Kop. 19. : | 

39) h. g. i] LUBKFFV du hirvor g. bist. 40) s. ke] 
% sime (B kegin sinen) h. thun, : 41) d.h. v.] f. JOB. 43) 
JK daz, 43) JLBKFV hevene, 44) e.n.u] 7.9. 45) h. v] 
JOB des herren vorspreche, 46) a. d. g.] JLHN nu, f. BKO. 





scu eyden kumt,.so' thu als hirvor geleret ist, kumt abir der 
mau vnde bot synen eit, daz her des nicht enwuste, dan ber 
also byme herren thun solde so vrage ab yn daz vntschuld; 
gen moge, daz her des herren gut wol wuste uffzcuhebese 
vade nicht wil.wissen, was her.syme herren dar vor thus 
solde. So vint man, das en moge. So vrage des herren vor 
spreche ab der man ycheine rede habe gethan dy hei 
fende sey, So vint man er enhabe. So vrage was dem 
leenrecht vmme sy. So vint man was ym dar dinget, 


.80 sulle her wetten was ym abir sein gut vorteilt hatte 


her das ve gezcogin, so vorteilt man ym nu alle ansprache. 


\ 
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Wo de here den man bescoldegen moge, wan he ene nicht 
me denet, unde welken tüch den men to lenrechte vorlec- 
gen moge. 

G. 1. To dem anderen male here*, hebben ju* de 
manne nicht gedinet, edder willen se ju nicht denst* 
bevvisen*, efl se ein sament gud van ju* hebben, so 
spreke des heren vorsprake aldus: N, min here sprikt 
juwr io to lenrechte, dat he ju geboden hebbe sinen 
denst edder hofvart edder hervart, edder des landes 
nod, unde 'gi des nicht en deden; so biddet he enes 
ordels to lenrechte, eft he juw dar umme icht mote ' 
to der antwerde beden. Dat vindme. So bide he65$.1.. 
denne en to der antwerde to lenrechte. Antwerdet 
he denne nicht so is he neddervellich; so do alse hir 
vor geleret is. — $. 2. Kumpt aver de man*, so bidde* 
he enen vorspraken unde gesprekes'*, Kumpt he denne 
vvedder in unde sprikt: here mi wart juwe denst to 
der hervart noch to der hofvart'^ ni geboden, unde 





. Kop. 13. ' 
1) IN Rubrik: Van des heren denst bitinge, 2) JOBKF, 
3) h. j] BEP hot im u.e. f. 4) JL uwern d., BKPIV si 
nen d, M uwern tzins (!). 5) B7F fh. uf wilchen her des 
sehn solle, 6) v. j.] f. JHOBKW. 7) di — so] f. 9. 8) B 
JA. zcu der antwert, 9) JLMNOBKP neme, 10) JMNO 
spreche, 11) n. t. d. HIX. BKFF. 





Czum andern male hat der màn uch nicht geäynel, adir 13 $ 1. 

en wollin sy uch nicht uwern dinst bewisen, ab sy gesam- L 17. 
ment gut habin, so spreche des herren vorspreche, N. m 
herre spricht uch zcu zculeenrechte, das her uch geboten habe 
synen Senat, adir hofefart, adir des landes not, vnde bitte ey: 
nes orteils zcu leenrechte, ab her ym darvmme icht musse 
zcu der antwerte gebieten, das vint man. So bite her yın 
gcu der antwerte zcu leenrechte. Antwert her denn nicht, 
so ist her nyderfellig wordin, so thu als hir vor geleret ist, 
kumt abir der man, so neme her eynen vorsprechen vnde 13 8. 9, 

reche kumt her denn wedir vnde spricht, herre mir wart 
uwer dinst zcu der herfart noch zcu der hofefart ny geboten 

| 29 


450 RICHTSTEIG LEHNRECHTS. KAP. t3. 


wil des unsculdieh werden alse ik to rechte seal; s 
 vrage des heren vorsprake'*, na deme dat des de here 
tüch hebbe an sinen boden unde an twen siner manne*', 

eft he's em icht neger over to tügende'* si Dat 

46 $. 1. vindme. — $. 3. Sprikt aver de man: here dat wart 
mi gekundiget, aver nicht so lange to voten alse me 
van rechtes wegen scolde, unde bidde enes ordels te 
lenrechte, wo lange dat me mi dat to voren kundigem 
Ldr. III. scolde. So vindme, de hervart ses weken'*; was id 
64 $. 1- aver hofvart, so vindme ses weken unde en jar. Hir 
4 $5. 1, 3. wedder vrage des heren vorsprake, eft he** eme des 
nicht neger over to tügende si, dat se eme gekunde- 

46 $. 1, get si also recht is Dat vindme. So vrage he vort, 
65 $. 18. wo. he des eme overtügen scole. So vindme, met twen 
des heren mannen de dat segen unde horden. So vrage 
he, wg se tügen schun. So vindme bi des heren hal- 


v 


Kap. 13. 
19) d. h. v.] F. &. 13) 27V fh. die is anhorten. 14) 
o. t. t]. Z czu obirwinden, J zcu ober gende. 15) EB7F fi. 
vor deme tage eher her varen solde. 16). Hir — he] 9t Ist 
is denn yme so lange nicht vor gekundiget als her sait, e» 
vrage alr du. 





vnde wil des vnschuldig werdin als ich zourechte sal, so vrage 
nach deme, das des der herre gezcug habe an synen 
vnde an zcwen syner manne, ab her des icht neher 
13 $. 3. zcu ober gende daz vint man vt 3. 7. LX X. Spricht her abir 
Herre daz wart mir gekundiget, abir nicht also lange vor, alse 
man von rechte solde, vnde bitte eins orteils zcu lehenrechte 
wy lange men mir daz vore solde vorkundigen. So vint man 
d berfart sechs wochin v£ 3. . LIII. f. f. & III, was in 
biz houelart, Ki vint man pl Ai vnde da jar ec E 
- 71. Ist is denn yme so e nicht vor gekundiget 
her sait, so vrage ab da ym des neher seyst zcnobirgende, 
daz-is ym sey gekundiget alz recht ist, das vint man. Se 
vrage wy du yu des oberzcugen aollest So vint man mi 


. 


zcwen des herren manmen, dy das sshin vnde horten ex 3. 


3. HIT. ff. II. So sullen, so vint mea 
by. des herren huldin or 4, KOHL." 


- 
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‚den: — 6. 4. Wil aver de man sik:* weren jegen den 
t&ch so vrage he, na deme dat se bi ores heren hul- 

' dem tügen schun, eft se dat icht bewisen schun uppe'n 
hilgen, dat se sineme heren unde/* oreme heren ge- 
Iauldet hebben. Dat vindme, edder se moten oren tüch 63 $. 1. 
bewveren up den hilgen*e, Edder he vrage: sint dat 47 6. 1. 
de man N de dar tügen wil in des rikes achte is, 
edder sint he to banne gekundiget is**, edder sint he 
in dem gerichte?? vorvestet ie, edder sint he to sinen 192 $. 2. 
jaren nicht gekomen is, edder sint he, van dem’ heren 26 $. 4. 
nicht vif schillinge geldes ne heft, edder sinit he to 12 N 1, 
dem herseilde nicht geboren en is alse ik bin**, edder 09 3- 2. 
sint dat N unde N beide tügen willen unde nicht en 2 $. 2, 77, 
hebben-van mineme heren wenne en len dat is ene 71 $. 20. 
samende hand, eft he** desser tüch liden dorve van 7 $. $. 
rechtes wegen. So vindme he ne dorve. » Des hebbe 





e Kop. 13. 

18) d. m. s.] JHNOBKW du dich. 19) s. hb. a] F.JLJF. 
230) B fh. wenne die weile das der man seyme herren nicht 
geholt (gehuldigt) hath, so en mag her nymandes geczeng 
gewelsen, 21) BJ7 fh. und in dem banne ist, 22) d. g.] 
IV d. riike, BKY/WV des reichs achte. 93) i. b.] G.S he is, 
34) richtiger ik, 91 du. 95) D. h. d. v.] B Ouch so habe 
wir das in dissin versin, 





Wiltu dich nu weren iegin dy gezcuge, so yrage nach 13 6. 4. 
deme das sy by herren hulde zcugen sullen, ab sy das L 15. . 
&eht bewisen sullen uff den heiligen dez sy yrem herren ge- 
huldet habin, des vint man man (so), adir sy mussen yren 
gezcug beweren vff den heiligen «e£ 3. 3. ZI. Adir vrage, 
sint der man N, der da zeugen wil in des riches achte ist, 
adir sint her zcu banne gekundiget ist, adir sint her in deme 
gerichte voruest ist, adir sint her zcu synen iaren nicht ko- 

. men ist, adir sint her von dem herren nieht funff schillinge 
geldis hat, adir sint her zcu dem herschilde nicht geborn ist 

ieh bin adir sint das N. mde N. dy zcugin wollin vnde 
nicht enhabin von myme herren wen ein | daz ist eme 
gesampte hant, ab du disser gescug icheynen liden dor est, 
so vint man da endorífest, des habe dyse vers herschik sy 


p 


€ 
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desse versch: herscilt, si tvene?*, vif scillinge, bin ei- 

nen jaren , hulde, bau, vest, acht, desse wiset me” 

van tüge lenrecht. — 6. 6. Heft he” denne mer hul- 
perede 4o vrage he’, sint dat’: des rikes denst em 

en ander sin here er desse here geboden hadde, met 

deme he gevaren was, unde he desseme heren gaf dea 
leinden penning’? der jarliker gulde de he van dessen 

4 6. 3, heren .heft, eft he icht scole bliven ane scaden. Dat 
46$. 4. vindme. Sprikt denne de. here, dat si em. nicht ge- 
worden, so vrage de man, sint he dat bewisen mach 

med twen bedderven mannen de dat bereiden*, eft 

Ldr. II. he des icht los si. So vindme. Edder he vrage, sint 
S. 2. dat de hervart nicht ne gingk.to bemen'*, noch to 
! polen noch to wenden, unde he in osterhalf** der sale 
4 $. 1. beseten is, eft he des icht ane nod scole bliven. Dat 





oo Kap. 13. - 
26) B venne, KF vreme (!); 27) f. JK. 29) H. h.] 
NOBK Hasti, JH Weyst du, Z Wiltu. 30) 9 und sprich 
io mete: czu lenrecht.. 31) JVO dij dessen selven, M dy sa 
sen selben (!), 32) d. t. p.] 3 heerstewre d. z. p. ader schil- 
ling ader dag zcehende pfunt. 33) ‚S.bereden, J bereyties, 
M beredden, VV fh. sagen; G Aat darüber galden, : 34) 
N Rome (!). 35) u o. JLUMIVO vorderhalb, BKFTWV jen- 
nehalb. E 


zcwene funff schillinge byn s nen ieren hulde ban vest acht 
dyse wiset von zcuge leenrecht. » | 

13 $ 5. Weistu meher hulferede so vrage vnde spricht (s0) io mete 

19. zcu lehinrechte, Sint dir ein andir dein herre ee des riches 

dinst geboten habe ee dyser herre mit dem du we- 

rest, vnde du dysem herren gibest den zcendin phenning der 

ierlichin gulde, dy du von dysem herren hattes ab du icht 

sullest ane schadin bliben, daz vint man e£ 3. 3. LA. 

Spricht denn der herre das ensey ym nicht wordin, so vrage 

sini das du das bewisen mogest mit zcwen byderbea man- 

nen, dy das bereytten, ab du des icht billichin los seist, das 

vint man. Adir vrage sint dy herfart nicht enging zcu be- 

hemen adir zcu polen noch zcu wenden vnde vorderhalh der 

zcalen gesessin bist, ab du des icht ane not sein sollest, daz 
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windme. Edder he vrege, eft de here em des rikes 
denst edder hofvart** biden muchte, de em sulven nicht 
geboden was; so vindme he ne mochte. Edder he'* 46 &. 3. 
wrage, sint’* he was in de hofvart?** wente de koning 

to keiser gewiget wart, eft he des icht ane scaden** 
bliven seole, *'eft he-done sik dar af kerde. Pat 4$. 3. 
windme. — $. 6. Sprikt denne de here, de man en 
hehbe** eme nicht gedenet to des landes nod, so vrage 

de man, wedder he dar vor antwerden soole to len- 

rechte edder to lantrechte; sp vindme to lantrechte. 

Is ak de here denne sulven**. lantrichter, so vrage de Zdr. 7IJ. 
man, eft he dar icht umme darf.antwerden hoger wen 78 8. 3. 
to des landes kore*; so vindme he ne dorve*. — Zdr. III. 
$. 7. Heft-aver de man des geldes^* bereidinge*' nene ?1 $. 3. 
tüge, so vrage he, sint dat id gud under dem he. 

ren lit, unde de here id wol panden mochte wan he 





K ap. 13. . 
36) JL hervart. 37) E.h.] JNOB So. 38) JV syn here. 
39) O hervart. 40) A not. 41) eft — kerde] f. BKY. 49) 
d. m. e. h.] 91 du hebbest v. s. f. 43) f. JLNOBW. 44) 
t.d.1. k] JLM d. l. k. ist. FW fh. das ist umb das zende 
phund, das her jerlichen von em hot, 45) s. v. h. n. d.] M- 
OBVV Daz vint man. 46) LB geldems, 47) f. 9. — 





vint man et 3. 4 IIH. ff. II. Adir vrage ab dir dein herre 

des riches dinst adir herfart gebieten moge, dy P nicht ge- 

boten ist, So vint man her en moge »# 3. 7. LAÄFI. in fi. 

So vrage sint du warest in der honefart bis dar der konin 

zcu keisere gewiet wart, ab du des ane not gein sullest, ah * 

du abe kertest, das vint man «t. 5, J. PI. in fi. Spricht der 13 $. 6. 

herre denn, du enhabegt yın nicht gedynet zcu des landes 

not, so vrage ab du ym daz zca lehinrechte vorantwerten sul- 

lest adir zcu lantrechte. So vint man zcu lantrechte. Ist der 

herre denn ouch lantrichter, so vrage ab du dar icht vmb 

dorfest antwerten wenn des landes kor ist, das vint man vi 

3.1. XX XP 11H. in fi. Hat abir der man des geldes keine 13 6. 7. 
age, so vrage, Sint das gut vuder den herren leyt vnde 

dae ie der herre phendin mochte, wenn her wolde ane des 
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wolde*, eft he des nicht gepandet heft-unde dat má. 
wol. don mach, eft he** des icht ane vorlust sines " 
Ldr. ^E 54 des bliven*^ scole. Dat vindme. | 


$. 4 a. E. Der Denkepruch, der aur Zeugenfähigkeöt im Lee | 
recht den Heerschild, die Theilung der Gesamsmthand (Lelkar. 
76.9 sie tvene nicht getüch sin), fünf Schillinge an Einkünften, 
Huldigung an den Herrn, Mündigkeit, Freiheit von Bem, 
Ferfestung und Acht fordert, Andet eich auch sonst mech 
1. Beim Süchs. Landrecht, theils, wie in den Dresdner uad 
^  Wolfenb. Bilderhdss., für sich, theils am Ende der aus II1.8 
gebildeten Forrede „Münf Pfaizen" in der letsfen handırlrf 
lichen Becension des Sachsenspiegels, der sich die Drucke s» 
mittelbar anschliefsen. In beiden Füllen folgt noch: Use, 
roup, dube, swer gerug buit, kemphe, beschorne, Spilman, vest, acie, 
. dise wiset von zuge lantrecht. lenrecht Ixxv. (Zendr.) Bb. II. 
lib. IL XV. vordern, nicht bessern, nimant anders gebit were wer- 
'schaft, 2. Am Ende des Richteteige Landr. in einer Göttinge 
 ''Hdschr, von 1474, mit einem üßnlickeh Zusatse: " 


Pierzehntes Kapitel. . 


$. 1. Kloge wegen Nichtbezeichnung eines Lehnströgen 
der Gesammibeliehenen, und Einrede der Aufforde 
.rung ohne Urtheil, $. 9 der echten Notk, $. 4 de 
‚ Dienstfreiheit. $. 3. Was verwirkt der Schuldige. 

* Wo de here clagen mach, eft vele? lüde en len hadden und 
' en? nicht bewisen wolden, up welkeme he sines densis 
warden scolde, 

$. 1... Willen se“ ayer dem heren ‚nicht bewisen‘, 


Kap. 13. 
48) 3f. ane des were. 49) O dy man. 80) 8 din 
Kap. 14. ' 

' 1) BKW haben die Rubrik ohne Wo — mach; V Mi 
sie im Texte mit dem Zusats Czum dritten mole, 2) BK 
mer. 3) K eyme herren. 4) W. &] NOBEVW Ist i$ denne 

' dorumme (O aver umme) dafs sie (VO gy) willen. 5) Wi- 
len — bewisen] JLM Sayt her abir vmb (Z, Fraget aber det 
here sint) daz.ir ym nicht bewisen woldet, 





— — 
were, ab her des nicht gephendet hat vnde das noch J 
thun mag, ab des der mam icht ane vorlust synes gutes bl 

44$. 1. ben sal, das viut man. Past bee abir v vmb daz ir ym nick 
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e&t orer vele ein len hebben*, up welk oren’ he sinen 
denst vorderen* scole, so wage de man, alse en de 
bere besculdiget*, sint dat de here id eme geboden - 
heft unde nicht'° med ordele, eft he’: dar umme jen- 
nege nod dorve liden*?. Vraget denne de here, sint 8 $. 2. 
dat he des ene** overtügen moge med sinen mannen, 

eft he des denne vorsaken moge'^, so vrage du man'*, 

eft du des icht neger di to untsculdigende bist. Dat 
vindme. — $.2. Edder vrage, sint'* dat di echte nod 46 : 1, 
geerret'’ heft, de du nu benomehn'* unde bewisen 19 $. 2. 
vvult, eft du. des icht ane scaden scolest bliven‘’. Dat 
vindme. So nome denne des rikes denst unde ses we- 


Kap. 14. . 
6) eft — hebben] f. JLUNBKYW. 7) J fh. guten. 
8) JL warten. 9) de man — besc.] f. €. 10) de here — 
nicht| J her's uch ny geboten habe ader sint dar uwer bote - 
ym das nicht gebot; /VO he eme des ne (O ny) geboden en 
hebbe edder sint he dat ju enbode (O bot) unde bode des 
ju nicht; ZMBKY JF her on uch ny geboten habe adir sint 
ir on (XV hers ym) ouch geboit unde geboit is u. n. (K 
ym ny. 11) JNOK ir, L ir ezwene. 12) 37V fh. Daz vint 
man. 13) JLIVOY uch. 14) eft — moge] f. 3. 15) d. m.] f. 
JOBK. 16) v. &] M mag syn. 17) BKF/W benomen. 18) 
A /h. kanst in dynen (LV den) teidingen. 19) SJLM.VIF 
Jh. So vrage der here ap her icht die not benomen sole. 





bewisen woldet uff welchin guten her synes dinstes warten "' 
solde, so vrage sint das hers uch ny geboten habe adir sint 
das uwer bote das mit orteiln nicht gebot ab ir icheyne 
not darvmb le den dorffet, vraget denn (s0) herre sint das 
her uch des uberzcagin moge mit synen manner, 80 vrage 
ab du des icht neher seist zcu entschuldigen,- daz vint man 
et 3. 1. XXLX. ff. II. Adir das dich echte not geerret hat, 14 $. 2. 
dy du benumen t in dynen teydingen vnde dy du nn be- 
wisen wollest, ab du des icht ane ‚schadin blibest daz vint 
man v2 3. 4. XXXF HI. So vyage der herre ab her sy icht 
benumen sulle dy not daz vint man se nume her des ri- 


24 $. 7. 


24 $. 9. 
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ken vor *^unde ses weken na dine** vrede dage, edde 
nome süke dage edder vengnisse edder des landes nod. 
So vrage de here, eft he de nod med sineme boden 
icht scolde bewiset hebben. Hefstu denne des niehi 
gedan so.vrage, na deme dat de sulve nod di dat vor. 
bodent ok benam, eftu des icht ane scaden bliven sto- 
lest. Dat vindme. So vrage des heren vorsprake, we 
he dat bewisen scole. So vindme uppe'n hilgen. Hed. 
destu aver de, nod** untboden in dat degeding, unde 


— hedde de here des boden recht genomen, so vrage, etu 


24 6. 8. 


14 $. 3. 


to rechte?* der ede icht los seolest sin. Dat vindme. 
— 68.3. Is dar aver nen susdane wedderrede”*, se 
vrage des heren vorsprake enes ordels to lenrechte, 
wat de man dar mede varloren** hebbe. So vindme, 
is dat umme hervart edder umme hofvart denst^*, dat 
gud dat he*? van dem heren hadde; is id?^* umme des 








Kap. 14. 

90) und — vrede dage] L gotesdinst us deme lande, 31) 
NO deme, B. derre. 22) d, n.] JLMOKPF B das, f. N. 23) 
G fh. später dar mede, 94) S sske.. 25) B vorboret, 96) 
h. d.] ZK7JF hofedienst, L f&.so vorluset her, 87) JNOB 
sie, 989 i.i] f. GO, 





ches dinst vnde sechs wachen nach dynem frede tage adit 
nume suchtage adir. gevengnusse adir des "andes not e£ 3. 
1. XX. XP IIl in fi. So vrage der herre, ab her dy not mit 
synen boten icht solde bewiset habin hastu denn des nicht 
gethan so vrage sint das dy selbe not dich das vorboten ouch 
enam ab du des ane schadin blibest, dat vint man «3. 
3. XL. in prince, So vrage des herren verspreche wy her 
das bewisen sulle. So vint man uff den heifigen. Heitestu 
das abir empotin in dy teydinge vnde hetie der herre des 
boten recht genomen, so vrage ab du zcu rechte der eyde 
icht loz sein sullest, daz vint man et 3. 7. X. X. YLX. Ist dar 
abir keyne aleusgetane wedirrede so vrage des herren vor 
spreche eynes orteils zcu leenrechte wes der man damele 
vorlorn habe, So vint man, . Iet das vmme herfart adir hour 
fart dinst das gut das sy von ınyme herren habin. lsi das 
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: denstes bewisinge unde ia id** nmme degeding, so vor- 

lust he sin gewedde**; hadde he aver sik des gudes un- 65 $. 6. 
derwunden met lenrechte, so vorlust he dat gud unde alle 
ansprake. — $. 4.** Sprekt aver de man, he en is dar 8 $. 2, 
menes denstes plichtich af, so vrage?* he vort, sint dat 
sin here eme untsede, eft he icht scole dat gud behol. 
den ane denst. Dat vindme. Edder sint sin here eme 
sin len nicht ligen wolde, eft he des icht scole behol- 
den sunder denst: Dat viudme. So vrage*' de here 76 6.3. 
hir jegen enes ordels: dun N sines gudes an mi san, 
done vragede ik enes ordels, eft- he des so gesunnen 
hedde alse id em hulpelik were;.des ordels kunde mi 
nicht gevunden werden, unde bidde enes ordels, eft 
mi dat nu scaden'* moge. So vindme, wart dar or- 
dela brok, so scadet dat wedder dem heren noch dem 





Kap. 14, D. 

" 90) v.i. CLVMV oder ist das, DK adir, G Is id aver, 
30) 9 /h.. und mus das noch (Z, ouch, JY nochtant) bewisen. 
31) N Rubrik: Off de man sich myt synen lene van synen 
heren an den hogesten heren thuet. 32) s. v.] A unde vra- 


get 33) S. v.] YHNOBK Yraget abir. 34) BKIF zu sch. 


kommen, 


vmb des dinstes bewisunge vnde ist das vmme teydinge so 
vorluset her sein gewette vude mus das noch bewisen, hatte 
her sich abir des gutes vnderwunden mit leenrechte, so vor- 
luset her daz gut vnde alle ansprache vt 3. 7. XLIIII in fi. 
Spricht abir der:man her ynsey ym keynes dinstes dar 14 6. 4. 

abe phlichtig vnd vraget sint syn herre ym entsayte ab her 
icht daz. gut sulle behaldin ane dinst daz vint man «f£ 8. 7. 
CXXIIH. ff. II. Adir sint sein herre sein lehin nicht 
lihen wolde, ab her- das itht sulle behaldin sunder dinst, das 
vint man vragit abir der herre dar iegiu eynes orteils do N. 

es gutes an mich san, do vragete ich eins orteils, ab her 

es also gesunnen hette, als ym das hulflich were das orteil \ 

konde mir nicht gevandin werdin vnde bitte eins orteils, ab 
daz da schadin solde, So vint man wirt dar orteils bruch 
so enschadet das wedir dem herren noch dem manne wey- 
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menne; weigerde des ever de here's, so beholde de 
24$. 1. man dat gud ane denst. Hir wedder'** vrage de man 
unde spreke: here gi ne vrageden des nicht juwen 
mannen enen isliken besunderen, albe gi van rechtis 
wegen don scolden, unde bidde enes rechtes, eft gi 
mi don rechte deden, alse gi mi min len vortogeren" 
65 $. 10. wolden?*: So vindme de here en mochte**.  Vraget 
aver de here, sint he dat betügen mach med*^ sien 
manner, dat he gevraget hebbe also he van rechies 
wegen scolde, wedder sin tüch scole vorgan. edder des 
mannes; so vindme des mannes“:. . 
Funfzehntes Kapitel. 
$. 1. Übergang zur Kloge wegen Untreue, $. 9 insbr- 
sondre wegen Entfremdung. des Gutes: durch Ziehen 
an einen andern Herrn, $.3. Der Mann leugnet die 
Thatsoche, $. 4 will das Lehnsband nicht gekonnt ha 
: Ben, $.5 zieht sich an den Oberherrn, $. 6 
: eor. dem Oberherrn das Ziehen, 88. 7—10 rechtfer- 
tigt es. $. 11. Strafe der Untreue. $.12. Forzug im 
Beweise. 


| Kap. 14. 

35) 2W fh. deme manne lenrecht zu thune. 36) H. w.[ 
JLMNOBK So. 37) NO vertoghen, M vortzogen, JL ver- 
ezyen, B vorsachen, K7/J7 vorsagen. 38) A mochtet 39) 
So — mochte] f. GO. 40) J fh. zcwen; 41) s. v. d. m] 
f. JLMN. 





gerte des abir der herre so behalde der man das gut ane dinst 
et 3. 1. XX XII. f. HI. & 1. XXXF. So vrage der man 
vnde spreche herre ir envragetet nicht. uwer manne eymen 
iczlichin besundern alz ir von rechte soldet vnde bitte eins 
orteils ab ir mir do rechte tetet alz ir mir mein lehin vor- 
zchihen mochtet. So vint inan der herre enmusse e«t 3. /, 
AXXAXF. & XCI. vragit abir der herre sint das her daz ge 
zcugin mag mit zcwen syner mannen das her gevraget ha 
alz her von rechte solde wedir sein gezcu sulle vore gehia 
adir seines mannes e£ à. 7. ZAÄUU. ff. HH. & III. 


Ef de man sineme ‚heren sin gud untfernen. edder vosünt- 
holdemn wolde, wo men en.dar umme bededimgen mach; 
warn ere dat men sik gudes moge ten an den overheren; 
wvo de here jegen den overheren sines lenes gewere tügen 
scal, unde wat de man vorlust den men truwelos beredet. 

&. 1. Desse vorderen rede sint geweset umme den 
man, de”? den heren nicht en eerde unde eme nicht 
dende, alse he van rechte scolde. Desse de hir na vol- 
gen de komen to van untruwe; also eft en man si- 
neme heren sin gud untfernen wolde, also eft he deme 
heren* vorsakede, dat he dat gud van: eme icht* hedde 
unde doch van em hedde, unde sede he hedde dat van 
enem anderen heren. — $. 2. Schüt id, so underwinde 14 $. 2. 
sik^ de here des gudes altohand. Sprikt denne de man, - 
men do em unrecht, so degedinge eme de here also 
hir vor gesecht is, unde des heren vorsprake spreke* 
aldus: min here beclaget ju to lenrechte*, dat gi eme 
untruweliken sines gudes vorsaket hebben, unde des 





Kop. 15, 

1) BKW Rubrik: Die virde schuldigunge ab der man 
deme herren syn gut entferren wolde; 7 hoà dies im Teat; 
uls Rubrik aber: Sequitur quarto van untraw. 3) u. d. m. d.] 
J darumb daz dy man wu. s. f. 3) JLM fh. sines.gutes. 4) 
SJMNOB nicht en. 5) d. h. v. «.] JUHNOBKW spreche mit 
vorsprechen, 6) b. j. t. 1.] 9 kundiget j. t. 1. unde claget. 





Disse vordern rede dy sint gewest darvmb daz dy man 15 5. 1. . 
den herren nicht eneren vnde ym nicht endynen als sy zcu L 9o. 
rechte sullin disse dy-hirnach volgin dy komen zcu von vn- 
truwe als ab eyn man syme herren sein gut vntfernen wolde 
als ab her dem herren seines gutes loukente .das her des gu- 
tes von ym nicht enhette*vnde sayte her hette das von eyme 
andern herren. Geschiet das so vnderwinde sich der herre des 15 $. 2. 
alezubant et 3. 7. XXIII. & XXIII. Spricht denne 

er man man thu ym vnrecht so teydinge. ym der herre als 
hie vore gesait ist vnde spreche mit voreprechin alsus N. myu 
herre kundiget uch zcu Tehinrechte vnde clait daz ir ym sy- 
nes gutes vngetruwelichin geloukent habet vnde des ap eyaen 





(| 
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au enen anderen heren getegen hebben, uade wroiden 

binnen guden truwen eme sus sin gud :untfernet heb. 

14 $. 2, ben. Wan he dar urtme to der antwerde geboden is’, 
so spreke de man: here, gi hebben mi dat gud geno- 

nen, unde mi* miner gewere untweldiget, unde bidde 

enes ordels to lenrechte, .eft gi mi icht wedder ia 

mine gewere schun setten, wente gl mi de were ni 

39 $. 2, med rechte gebroken hebben. Dat vindme. So vrage 
Ládr.1L24 des heren.vorsprake, sint dat .gevunden is vor rechi, 
S 1, 'dat me en wedder in de gewere setten scal. eft he 
icht to hand bekennen scole, dat he de were unde 

dat len van des heren guaden unde* herschap sm 
name‘, unde anders van nenes heren wegen. Dat 
vindme. — $8. 3. Sprikt denne de man, he hebbe de 

were unde dat len van des heren gnaden, unde hebbe 

des ni an enen anderen heren getogen, eo bidde he 

enes ordels to lenrechte, eft he des icht neger to unt- 

gande si. *'So vrage des heren vorsprake, sint he dat 





DEM Kap. 15. 
7) Wan — is] 9 unde gebite uch darumb zcu der ant- 
werte, 8) B.fh. do mithe, 9) gu]  JLMN. 10) OBFW 
\ annemen solle, Z anhabe. 11) 3 Do widder. . 


andern: herren gezcogin habt vnde vroldem in guten truwea 
ym syn gut alsus entiernet habin, vode gebite uch darrmb 
zcu der antwerte, Spricht denne der man herre ir habt mir 
mein gut genomen. vnde myner gewere entweldiget vnde bitte 
eins orteils zcu leenrechte, ab ir mich icht wider in myne 
gewere sullet seczin wenne ir mir der gewere mit rechte 
gebrochin habit, das vint man e£ 3. 7. LVIII. ff. II. i 
vrage des herren vorspreche, eint das uch gevunden ist, 
az man yn. wedir in dy gewere seczin sal ab her icht zen- 
hant bekennen sulle, das hew der gewere vnde das lehin von 
24 herren herrschaft anname vnders (se) ven keines herren 
15 $. 3. wegen das vint man.vi 3. 7, LVIII. ff. II. Spricht denne der 
man her habe dy-gewere vnde daz lehin von des herren gua- 
din vnde habe des ny an eynen andern herren gezcogi 
bitte eins orteile zcu lehinrechte ab her des icht neher sey 
, zcu vntgende, das enwere denne, das her daz bynuen le 
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sesproken hebbe in sines: heren jegenwardicheit unde 
siner:manne, eft des eme de here icht neger si over 
to tügende med sinem mannen. So vindme, de man 
si «les neger to untgande; dat ne were dat he dat bin- 
men lenrechle gesproken hedde. — $. 4. Spreket denne "dh 
de man: ik en hebbe des gudes.van ju nicht, so vrage 1: $ 2 
he, efthe eme ummé were edder umme gud ichtes to. " " 
antwerdende hebbe. So vindme he en'hebbe. Sprike Ldr. II. 3. 
khe aver: here, ik wil dat gerne van ju hebben nu ik 

dat wet, ik en hebbe dat wente her to nicht gewe- 

ten; so vrage des heren vorspräke, sint dat he dat 

to” rechte welen scolde, efl eme de unwitscap unt- 
sculdigen nioge. So vindme, se'ne moge also dat he 

dat gut behalde, sunder -sin ere unsculdiget he wol, 

deste he to*? der unwitscap sinen ed^? do. — 8. 5. ^* 68 $. 1. 
Leve here**, sprekt de man, he en hebbe.dat gud 

nicht van juw, he hebbe't van juwen heren, so mote 
gi binnen juwer:* jartale, also alse ju dat to deme 





Kap. 15. 
12) JHNOBKV mit. 13) JUNOBKW fh. dar tzu, 


14) BKF/W Rubrik: Dy famfie schuldigunge .(/7 entschol- 


digunge); /V Rudrik: Offt de man myt synem lene van synen 


heren an den hogesten thuet, 15) L. h.] f. %. 16) B eyner. 


rechte gespreehin hette vt 3,1. XX XIF. JF. H. Spricht abir 15 $. 4. 
der man ich enhabe des gutes von uch nicht, so vrage ab 
du yme vinme gewere adir vmme gut icht rcu antwertene 
habest, So vint man her enhabe e£ 3. 7. LX XIII. Spricht 
her abir, herre ich wil daz gerne von uch habin nu ic 


weis, ich enhabe daz bis her nicht gewust. So vrage 
her daz zcurechte wissen solde, ab 


daz 
e, Bint 
? dy vnwissenschaft icht 
entschuldigin moge. So vint man, das en moge, so daz ber 
daz gut behalde, abir sein ere vntschuldiget her wol, daz 


seinen ei darzcu thu mit der vnwissenschaft «e£ 3. I. 
XCIX. f. 


Spei ir der man her enhabe das got nicht von uch, 15 6. 5. 
her. habe das von uwerm herren, so musset ir bynnen uwer 


38 $. 1. 
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ersten is to wetende vrorden, komen to juwem heres - 
unde spreken: here mi is to wetende worden, dat N 
min man:hebbe van ju untfangen dat gud to N^*, dai 
he** van mi hadde unde to rechte hebben scolde, unde 
bidde ju leve here, dat gi mi dar umme staden juwer 
manne recht:’, wente ik wil ju to enem heren heb- 


. ben, unde wil mi eme van ju nitht dringen latem. Se 


yrage de overhere eneme siner manne, wat he dar to 
do dat. he rechte do. So vindme he scole en beiden 
degedingen, dat is einen dach lecgen, vor siue man. — 
6. 6. Here?*, alse gi denne beide vor den overheren 
komen,.so nemet enen vorspraken enen des herem 
man°:, also hir vor gelert is. De spreke*?: here hir 
steid N juwe man unde claget gode unde ja, dat N 
sin man si gekomen uniruweliken, unde hebbe unt 
fangen N dat gud van juw dat he*' van juwen gna- 


Kap. 15. 

17) to N] f. LB. 18) BF fh. vor. 19) dar — rechi] 
BKF rechtis zu ewirn mannen gestatüt. 20) f. JMNOBEKF. 
21) 9 f 5. der (LO als der) in dein wort komen ist.- 32) D. s] 
JMNOSK. So &, her. 23) G hai darüber de clegir. 


darezal als uch das erst'zcu wissene wordin ist komen zcu 
uwerme herren vnde Babe von herre mir ist zcu wissen wer 


recht, 
wenn ‚ich * uch hir eyme berren ‚habin ı nde wil mich ven 
uch nicht asein. DO vra ero erre eynen 
ner manne, un her. darczn thu das er rechte thu, Se vit 
man her sull yn beyden te dingen das ist tage legin ver 


15 & 6. synen mannen er 3. 7 LII. ir denne beyde ver dom 
miam 


herren komet, s0 nym zeu vo rechln eynen des 

der in dein wort komen ist als hir vor gesait ist. So 

her, herre hir stet N. uwer man vnde clait ‚got vnde uch, 
daz N, eim n man se7 gekomen vngetruwelichin vade habe vat- 
fangin N. daz gut her von uwern gnadin hat vade bittet 
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dem heft’‘, unde .biddet. enes ordels to lenrechte, eft 
gi ene icht hirumme** scolen'laten eischen to der ant- 
wrerde**. Hir scalme don in aller*? wise alse hir vor 
gelert is.. Kumpt denne de man** unde vorsaket^* des, 
so, vraget here, sint he des vor juwen lenrechte be- 
kant hebbe, eft gi eme des icht overtügen. mogen med 
juvven mannen. Dat vindme, So vraget vort, med wo 46 $. 1. 
mmennegen jawer mannen gi dat tügen schun. So vindme 
med sessen, dorch dat de man sin len darumme vor- 
lust. So vraget, war gi dat tügen schun. So vindme, 42 $. 1. 
der sulves seolen dat!^ juwe man tügen unde sik vor- 
plegen bi juwen hulden. So do vort de here med 
den tügen’:, unde de man de were sik'* der .tüge eft 
he mach, also 'hir vor gelert i is. — $. 7. Heft aver de 
man: we, eo were he jo gud unde ere unde vrage, 





Kap. 15. 

94) B fh. und wil om das do mitte entpfirren, 25) Á 
JLNOB. %) t. d. a] f. JLMNOBK. 927) s. d. i.a] JM- 
NOBKFIF halt (O fh. man) alle des lehinrechtes, 28) X 
Jh. so gebite her ym zcu der antwort. 29) A f. her denne. 
30) s. d.] J dar, Z dat. 31) de — tügen] f. JL; MN. leide 
tzug, OBKYW brenge (OP leide, W lade) der herre ge- 
zeuig. 32) u, d. m. d. w. &.] JLO w. s. d. m. 


eynes orteils zeu Ichinreehte, ab ir yn icht ‚sullet heischin 
lassin hir halt alle des lehinrechtes wise, alz^hir vor gesait 
ist, kummet abir der man, so gebite her ym zcu der ast- 
werte loukent her denn des, so vragit sint her des vor urerme 
lehinrechte bekant hat ab i ir yn des icht oborscugen mogit mit 
uwern mannen, daz vint man ef 3. J|. LXF. et mit 
wy manigen uwer manne ir daz bescugen sullet. vint 
men mit sechsin doreh dez des man sein lehin darvmb 
vorluset e$ 3. 4. LXTIIL. ff. If. so vragit wor ir zcugen - 
sullet. So vint man darselbis dar uwer man zcugin vnde sich 

egin bey uwern huldin «£ 3. /. 441. f. 14. & 1, XCII. 
£ i ‚E80 were sich der nfn der gezcuge ab her moge als 

e vor ur comit ist, 
abir der man were, eo were her gut vade ére ade 15 6 7. 
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sint sin here sines genoten man si geworden ünde dar 

mede sinen herschild genederet heft’*, eft he icht aa 

25 $. 1. den overheren volgen mochte med rechte. Dat vindme, 
dat were denne geschen dorch dotsläch to some, unde 

54 6. 9. dé manschop noch nicht geervet en were. Edder de 
48 $. 2. man. vrage, sint he dat upgelaten heft, edder dat em 
) dat'* vordeilet si to lenrechte unde du en des vortä- 
| gen machst, efta des done’‘ van simeme herem sicht 
14 4 3, untfangen mochtest. Dat vindme. — 6.8. Sprikt aver 
44 $. 1. de man: here, ik hebbe dat gud van ju nnde he nicht, 
unde sprikt de bere, he** hebbe dat van dem heren 

umde de man nicht, so vindme, we sines lenes rede 

like gévrere?** bevrisen mach, .de beholt dat gud, Wert 
denne deme heren de gewere -gedeilet, so vrage de 
overhere, wo désse here sines lenes gewere fegen em 

tügen scole. So vindme, met sessen des heren man. 

74 8$. 9. nen' de to dem herscilde geboren sin. Vraget ok de 





AE ' . Kap. 15. | 

34) unde — heft] f. GOBKPF. 35) BIVVV das erbe, 
36) d. d.] BV das gut nu. 37) G darüber de cleger. 35) 
t. g.] HNOB.g. v.; G g. redeliker, 





vrage sint dein herre synes genossin man sey gewordin vade 
darmete synen herschilt genedirt habe, ab du an den ober 
sten herren icht volgen musest mit rechte, daz vint man. das 
enwere denn geschehin dorch tetslag zcu sune vnde dr man 
schaft noch nicht. geerbit were e£ 3,3. LXXTI. 7. III. Adi 
vrage sint her daz. ufigelazsin habe adir das is ym vorteil 
ist zcu leenrechte vnde du yn des ubirscagin t, ab du 
des do von synie icht entphan mochtest daz vint man 
15 6.8. et 3. 1. LVIII. ff. IIl. Spricht abir der man, herre ich 
habe t von uch vnde her nicht so spricht der herre 
her habe das von dem herren vnde der man nicht. So visi 
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man, sint he dat gud in rechten geweren heft unde 
boret dat up”, eft he darumme der were tüginge icht 
meger si So vindme he ne si; wente allene hebbe 
he de hebbende were, dar umme is de here des lenes 
gevvere de vorder*^ nicht, to betügende unde to be. 
holdende jegen sinen heren, dor des willen dat id sin 


man van siner wegen in geweren heft. — $. 9. Ed-7 $3, 
der de man mach spreken aldus*': here, gk untseden ?9 s 


zni witlike juwen manne unde bidde enes ordels, eft 
ik done icht scolde volgen med dem gude, dat ik van 


ju hedde an juwen heren. Dat vindme. Edder secge: 44 $. 1, 
gi vorseden mi lenrechtes vor juwen mannen, dat cla- 76 8. 3. 


gede ik juweme heren, de gebod ju dat gi mi lenrecht 
stadeden, des en dede gi nicht, eft ik done min gud 
van juwen heren icht untfangen mochte. Dat vindme, 


deste he des vulkome. Edder spreke: here, gi wol- 49 6. 1. 


den mi des gudes nicht geweren dat gi mi gelegen 





. Kap. 15. 
39) b. d. u.] JX d. ufhebe;: 279 hebe davon den ge 
niefs. 40) d. v.] JBKP deste v.; LM deste verrer, 41) d. 
m. m. 8. a.] A frage. u 





gut in rechten geweren habe vnde daz ufhebe ab her darvmb 

er gewere zcu gezcugene icht nehir sey. So vint man her 

ensey wenn habe her dy habendin gewere, darvmb ensey 
er 


erre des lenes gewere deste vordir nicht zcu bezcugene 


vnde zcubehaldene iegin seynen herren dorch des willen daz 


is sein man von seyner wegin in geweren bat 05 3. 7. LIII. 


Jf. HI. & 1.CXX. Adir vrage herre ir —— mir .wis- 15 $. 9, 


sentlichin uwern mannen vnde bitte eins o ab ich do 
icht volgin solde mit dem gute das ich von uch hatte au 
uwern herren das vint man v2 5. 7. X. X. XI. & 1. CXXIHI. 
Adir ir vorsaitet mir leenrecht vor uwern mannen, daz claite 
ich uvwerm herren der gebot uch, das ir mir leenrechtes stad- 
tet, des entet ir nicht, ab ich do myn gut von uwern herren 
icht enphan muste, daz vint man das her des volkome e£ 3. 
3. LXLX. ff. II. Adir herre ir enwoldet: mich des’ gutes 
picht geweren, das ir mir gelegin hattet, do claite ichs uwerme 
90 


B 
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hadden, dat clagede ik juweme heren unde de gebot 
dat juw, nochten** dede gi des nicht, unde bidde emnes 
ordels, eft ik don min gud van juvven heren nicht unt- 
49 6. 1. fangen mochte. Dat vindme. Edder he vrage: here, 
sint. gi den mereren del des gudes dat ik van juw 
hadde upleten, eft ik done met beiden“ delen icht an 
28 $.2.juwen heren volgen' mochte. Dat vindme. — 6. 10. 
Edder he spreke: min overhere juwe here** de an- 
sprakede min gud dat ik van ju hadde, unde sede gi 
hedden ene dat'* upgelaten, edder he hedde't ju vor- 
delet, edder gi ne heddén's nicht van em untfangen: 
des bat ik juw vor jawen mannen, dat gi mi der an- 
sprake untworren binnen ses weken, des en dede gi 
nicht; nu* bidde ik. enes ordels to lenrechte, eft ik 
done dat guu icht niochte untfangen van juwen heres. 
48 $. 2. Dat vindme, deste hé des*" vulkomen moge. So vrage 


* 
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42) d. j. n.] BJ7 uch das mir zu geweren unde. 43) G 
verändert es später in den cleineren, 44) m. o. j. h.] SGB 
m. h. j. o.; in G später in m. o. j. h. verbessert; JO i. h. m. o. 
45) e. d.] J das vor ym. 46) JMNO des, B davon. 47) 
JLMN fh. selben, 


herren, der gebot uch das, dennoch tetet ir des nicht vnde 
bitte eins orteils, ab ich do myn gut von uwerm herren icht 
enphan muste, daz vint man vf 3. XLY II. ff. II. Adir vrage 
herre sint der meret teil des gutes daz ich von uch hatte 
lizeer (so), ab ich da mit beyden teylen icht mochte volgia 
15 6. 10, an uwern herren: daz vint man et 3. 7. LX7 7I. Adir herre 
uwer herre mein oberherre der ansprachete mein gut dar ich 
von uch hatte vnde sayte ir hettit das vor ym uif gelazsin 
adir her hette uch das vorteilt, adir ir enhettet des von ym 
nicht entphangen des bat ich uch vor uwern mannen, das ir 
mich der amsprache vntworret bynnen sechs wochen, des en- 
tet ir nicht, des bitte ich eins orteils zcu. lehinrechte ab ich 
da das:gut ich (so) mochte vntphan von uwerm herren das 
vint man dest her des selbin volkomen moge et 3. 7. LXLX. 
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du wort, wo du des vulkomer scolest. So vindme, 
met twen des heren mannen van dem du gekert bist. 
So vrage vort, eft si de here icht beplichten scole bi 
sinen hulden, dat se hir de warheit umme spreken. 24 $. 7. 
Dat vindme. Edder** vrage, na deme dat de here di- 
nen vader de sin man was gedödet heft ane** recht; 
eft du des gudes icht scolest untfangen van dem over- 
heren. Dat vindme. Vulkumpt des de man, so blift Zar. IIh 
he ane allen seaden. — 6. 11. Heft he aver desser 94 9. 3. 
wvere nicht, so vrage de here de em ansprak, wat he 
wunnme desse untruwe vorloren hebbe. So vindme ere 
unde gud, alse.du hefst*^ in deme lantrechte in dem 
ersten buke ar. XLmo. So vrage he vort, eft he dat 
gud allene vorloren hebbe dar he de uhtruwe an dede, 
edder alle ein gud*^ van allen heren, wente he truwe: 
los beredet ist. Dat vindme**, also du dat in dem sul. 
ven ar. hefst; wente me*' horet de clage vort** io 


. Kap. 15, " 
48) G fh. he. 49) KW weder. 650) à. d. b.] f. 9t, 


51) JLMN lengud. 52) D. v.] f. JB. 83) BKFF denne, 
54) JNO vore, ' ' 


Bo vrage wy du des vulkomen sullest, So vint man mit zcwer 
des herren mannen von den du gekeret bist et 3. 7. X. X XV IH. 
So. vrage ab sy der herre icht vorphlichten sulle bey 
hulden daz sy E, warheit hir vmb sprechin daz vint man e$ 
$. 1.LXYVI. Adir vrage nach deme das der herre dynen va- 
ter der sein man vras getotet habe ane recht, ab du da dez 
gut icht entphan soldest von dem oberri herren, das vint mau 
et 3. 1, Ill. & LXVIII. volkamt: der man her blíbet «me 
schadin. Hat her abir dyser were nicht so vrage der herre 16 $. 11. 
der yn anspricht was her vmb dyse vntruwe vorlorn habe, 
So vint man ere vnde gut im lantrechte et 3. 7. X X XIX. 
So vrage ab her das E» alleyne vorlorn habe dar her dy vit- 
truwe an tete adir alle sein Ichingnt von alle synen herren. 
wenn her truwelos beredit ist als du hast ym lantrechte ym 
ersten buche in deme XXXIX artikele wan man horet dy 

* 
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lantrechte; liker wis alse men enen vorwrachien pa- 
pen antwerdet ut enem geistliken rechte in dat wer- | 
like recht, also antwerdet men ok enen eddelen man 
ut deme lenrechte in dat lantrecht. — $. 12. Spreke 
denne de man, he were unsculdich dat wolde he be- 
tügen, unde sprike de here he were senldich dat vrolde 
he ok betügen, vnde vragen ee beide welker tüch scolde 
vorgan; titgen** se beide uppe lantrecht'*, so geit des 
Ldr. lll. mannes tüch vor‘; tüget'^ de'* ene uppe lenrecht, 
28 $.1. de ander nicht**, des iüch geit vor de uppe lenrecht 
tüget. - | i 
(. 12. tügen se' efe. Die Lesart von X in N. 56, 57, 60 het 
wider sich, dafs smischen einem Ziehn auf lenrecht una] dem 
auf die Mannen kein Gegensatz ersichtlich iet. Wenn andrer- 
seits gegen die 'Lesart in GS eingerendet werden mag, we 
lasse den Hall, da beide Theile dae Ferfahrem su Lehnrechi 
wollen, unentschieden, so erklärt sich dies Fehlen vielleicht 
daraus, dafs für diesen Fall der Vorzug des Mannes schon 
nach allgemeinen Regeln (Lehnr. 46 $. 1) sich von selbst ver 
stand. Übrigens ist das tigen, weiches GS durchgängig, JLE- 
NOKPF zu Note 55 hat, nicht von einerh Zeugnifsablegen, eder 
von einem Bemweifen durch Zeugen, sondern vom Eréieten zu 
einem solchen Beweis (betügen willen) su verstehen, so dafs die 
Lesart caihen JV. 57, 58 auf dasselbe hinauskomsnt. 


u Kap. 15. | 
55) BJ7 zihen. 56) 9( lemrecht. 57) A fh. Crihin zy 
abir beyde uff dy man so geet abir des mannes gezcug ver. 
(B hat dies am E. des Kap.) 58) J Czoge, N Toghe. 59) 
JMOB abir erer. 60) a. n.] 2f a. uffe die mau. 





clage vor zculentrechte rechte (so) als man eynen vorrrorch- 
tin en antwertet vs geistlichem rechte in das vverltliche 
recht, also antwertet man ein edeln man ys dem lehinrechte 
15 $. 12. in das lantrechte. Spreche denn der. men er were vnschal- 
dig, daz wolde er b n en nde spricht denn der herre her 
5 z wolle her bezcugen vnde vragen 
welcher gesen vor sulle gehin, Ceugen Sy beyde ut om 
fecht so get des mannes gezcug vor. Czihin sy abir beyde 
uff dy man so geet abir des mannes (so). Czoge abir ir eyuer 
uff lehinrecht der ander uff dy man so geet des gezcug vor 
der uff lehinrecht zeuhet e£ 3, 7. LVIII. f. UI. & LAUN. 
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Sechszehntes Kapitel, 


S. 1. Kloge wegen Heeresflucht. $. 9. Einreden, 
$. 3. Strafe. 
* VVo de here den man bescnldiget eft he herriüchtig wrorde, 
unde wat de man dar umme vorlust, 
$. 1.° Here, untfloge juw ok juwe man ut juwen. 

denste, dat were ok en untruwe. So spreket sus edder 
juvve vorsprake: N, min?» here. sculdiget di, dat du em 
bist, untflogen untruweliken unde unerliken ut des ri- 

kes denste unde ut sineme, unde bidde enes ordelg 

to lenrechte, eftu eme dar umme ta rechte icht sco- 

lest antwerdeh.. Dat vindme. So bide he ene to der 65 $. 1, 
antyverde àlse hir vor gesecht is. — 8.2. Vraget denne £dr.1.40, 
de man, sint he des unsculdich si, unde des vulkomen 
znoge met sines heren mannen, *unde vraget de here 

dar wedder, na deme dat he id eme overgan moge 

teet sinen mannen, welker des neger si; so vindme 

de man*. Sprikt aver de man, en hebbe der echte 46 $. 4. 





Kop. 16. 

1) N Rulrik: Untflo ock eyn man ute des rykes denste 
unde des heren. 2) Here — denste] BKY/W Die sechste 
schuldunge ist ap der man deme heren herflachtig worde vor 
den andern mannen. 2s) O dyn. 3) unde — id eme] JHNO 
So vrage wy yn der herre des, 4) LV fh. sie des neher. 





Herre entvolhe (so) uch ouch uwer. man vs uwerm din- 16 6. 1. 

ste das were ouch vntruwe so sprechit alsus adir, uwer vor- L 22, 

reche N. myn herre schuldiget dich das du ym bist ent. 
vioen vngetruwelichin vnde vnerlichin vs des riches dinste 
vnde vs syme vnde bittet eynes orteils zculehinrechte ab du 
ym dar zca rechte rechte icht vmb entwerten sullest, das vint 
man, So gebitet ym zeu der antwerie, als vargesait ist, vra- 16 $. 2. 
get denne der man, sint her des vnschuldig sey vnde des 
vulkome moge mit synes herren mannen. So vrage wy 
der herre des obir geen moge mit synen mannen, welchir 
neher sey. So vint man der man' 9j 3. 3. LX III. Spricht 
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nod to gedvrungen*, so ne mach he nicht nomen denne 
suke. So vrage he. wo he si bewisen scole. So vindme 
uppe’n hilgen. De msnm mach ok vragen: here* ik 


. bidde enes ordels, sint ik dar was” ses weken, eft ik 


. 1. do ieht wech mochte riden.ane hroke*. So vindme*. 


Vraget ok de man, sint sin here deme romeschen ko- 


minge nicht en dende, wente he anders*° hervarde, eft 


he en dar umme moge to spreken alse umme des ri- 
kes denst. Dar vrage de here jegen, eft dat des ri- 
kes denst icht si, dat me doreh den du, den“: dat rike 
gesat het. Dat vindme. Is he danne dem heren sus 
untreden ut sime denste, so vrage de herre, wat dar 
umme sin broke si, So vindme, he hebbe vorloren 
dat gut dat he umme sinen denst van dem heren hadde. 





Kap. 16, 


. - B) IWW gedrongen. 6) De — here] JMNO Vraget her 


herre, LVMV Fraget der here, K Vraget her denne, B Fra 
git denne der man alzo, 7) BJ7 fh. in des riches dienste, 
8) m. r. a. b.] X reyt, ab ich daran gebrochen (MV broche, 
broke) habe, 9) 96 fh. her enhabe. 10) w. h. &.] J anders 
denn, /V den anders, © anders, BKF zu der, 11) d. d. d] 
JL der (L des) willen thut dy (Z den), NBKPF die tu 
die, O di (!). Ä | 





her yn habe echte not darczu getwungen so enmag her nicht 
benumen wenn dy suche, So vrage wy er sy bewisen sulle. 
Se vint man uff den heiligen, vraget her, herre ich bitte 

nes orteils sint ich. dar was se wochin vnde ab ich de 
reyt, ab ich daran gebrochin habe. So vint man her enhabe 
et 3. 1. IH, Jf. eit. vraget ber denu sint sein herre dem 
romischen konige nicht endynete anders denn herfarte ab ir 
ym darvmb moget zcuspréchin als vmb des riches dinst, Se 
vrage der herre dar iegin, ab daz des riches dinst icht sey, 
das man tat dorch der willen, dy das riche gesaczt hat das 
vint man, Ist her denn dem herren alsus entzyten vs syme 
dinste vnde vraget der herre was dar. sein bruch vmb sey se 
vint man her habe vorlorn. daz gut daz her vınb seinen dina 
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€. 3.:* Vloch he aver van dem stride don he sik stri- 
des vormudede, go het he vorloren alle dat gud dat 
he van dem heren hadde. Wert he aver hervluchtich Ldr.7.40. 
ute. des rikes denste, dar id rike sulven is edder des 
rikes hovetman deme dat rike dat orloge gegeven‘' 
hadde; edder eft men* up enen vorsten orlogede'*, 
urnde wolde eme dat land vorheren dat eme'* dat rike 
bevolen badde; edder irworve en here vor'* des ri- 
kes hovetman, dat is vor des landes vorste, dat he'' : 
eme sik hite weren; we hir sineme herem untfloge'*, 
fle vloge‘’ ute's rikes** denste, unde** vorlore sin len- 
recht allerwegen unde sin ere, als steit in deme lant- 
rechte in dem ersten buke XL ar. Wente we sin. 
lenrecht vorlust also desse, den wiset men in dat 


lantrecbt.. 





Kop. 16. 

19) BKWF fh. Die sebende schuldunge.ap sich der men 
rechtlos gemacht hot; J/ fh. Septimo. [Vloch — hadde] f; 
J (!). 13) A geheiasen. *) d. i. der Feind. 14) A zcoge 
(O tugene!). 15) G erklärs: dem hovetman edder vorsten. 
16) BKFW vou u. s, f. 17) G erklärt: de hovet man. 
Der Sinn ist also: heifset der Reichshaupimann den 
Herrn, sich zu wehren. 18) JMPF entzoge, B abefloge. 
19) G volge (!). 20) Z heren, 77 heren unde dea r. 21) 
de v. u. d, r. d. u] 3 u. d. hern unde d; r. d. der. 





von dem herren hatte wirt her abir heerfluchtig vs des ri- 16 $. 3. 
ches dinste dar daz reiche. selbir ist adir des riches houptman — 
‚dem das riche das orlogen (so). Adir zcoge man uff eynen 
fursten vnde wolde deme sein lant lant (50) vorheren, das 

ym dae riche beuolen hette adir irworbe eyn herre vor des 
reiches houptman das ist vor des landes fursten daz her 

bisse sich weren wer hir syme herren entzoge, der vlohe vs — 

des riches dinste, der vorlore sein lehinrecht allewege vnde 

sein ere e£ 3, J. C X XP. vnde yın lantrechte ym ersten buche 


in dem XXXIX arlikele, wer sein lehinrecht also vorluset 
den wiset man in daz lantrecht, 
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' Siebzehntes Kapitel. 
Dreierley treulose Besiizaufgabe. 


* Wo mennegerleie wis en man sin gud untruweliken ut 

sinen weren let dat dem heren scaden moge. 

— Weret ok, dat en, de gud van dem heren* het, 
dat ute sinen weren lite, dat mochte dem heren* te 
scaden komen; wen we dat gud in gevreren hedde, 
de hedde dat van dem heren nicht to lene, unde de 
dat van en to lene hedde, de hedde dat gud in ge- 
weren nicht. Dit schüt drierleie wis. To dem er- 
sten alsa here, eft me juwen manne gud nime, dat be 
van ja hedde, ute sinen weren, unde he dat nicht ela- 

68$.2.gede*. To dem anderen, eft he gud, dat he van ja 
hadde, vorsettede eneme anderen ane juwen willen® 
686.3, pandes. To dem drüdden, eft he dat enem lege vort*, 
einem anderen? to gude unde dem heren* to scaden. 





Kep. 17, 

1) N Ruérik; Ofte eyn gut ute synen geweren leite; 
BEYW stott der Rubrik im Text: Die achte (VV- fh. 
clage adir) schuldigunge. 9) d. g. v. d. h.] A dein g. das her 
von dir. 3) d. h. dir u, s. f. 4) NB beclaghede, 5) B f&. 
unnd vfissin. 6) e. l, v.] JNOB Iyhe. » A fA. adir sich 
eelbir, 8) d. h.] JNO ym. 





17. . Were onch d de eyner dein S dos her von dir hette vs 
L 23. &ynen geweren lizze, das mochte dir zcu schadin komen wrenne 
wer das gut von dich zcplehene hette der enhette is nicht in 
gereren, vnde der es in geweren hette, der enhette is von 

ich dich nicht zcu m dm dis. geschiet drierley wis. Czum er- 

ab man e manne neme v8 synen geweren, 

* her von dir hette, 2, vnde .her d nicht enclayte, zum am- 
dern, ab her R dauon hette der (sa) vorseczte eyme andera 
phandes ane dynen willen, Czum dritten, ab her das lyhe 
eyme andern adir sich selbir zcugute vnde ym zcuschadis, 


/ 
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| Achtzehntes Kapitel. 
4p. 1. Der Herr klagt, der Mann habe sich das Gut ne^- 
men lassen. $.92. Der Mann fordert dagegen Lei- 
stung der Gewähr. D. oto 
JEZft deme manne sin gud genomen worde unde des nicht cla- 
gede, wo en de here dar umme mach to spreken. 
. 8. 1.* To dem ersten, let sik de man nemen juwe 
gud ut sinen weren unde wil gi ene dar umme scul- 
digen, so spreke juwe vorsprake alsus: N, min here 
sculdeget di, dat du alsodane gud, alse he di gelegen 
het to N, in dinen weren nicht en hest, unde büt di 
dar umme to der antwerde*. Wan dat geschen is’, 
sprikt denne de man: here, N het mi dat gud geno- 
men ane minen dank, so vrage des heren vorsprake*, | 
eft he dat sinem herren to rechte icht scolde hebben 
gekundiget. Dat vindme. So vrage he vort, sint dat 23 6. 4. 
he dat nicht gedan heft, eft he dar umme icht wed- 
den scole. Dat vindme. Sculdeget aver de here den 68 $. 2. 
man, dat id si met sinen willen geschen, so vrage de 
man, eft he des icht neger to untgande si. Dat vindme. 3 2 





Kap. 18. . ^ 
1) T. d. e] F. &.; BJF dafür Herre, 2) büt — a] G 
bidde dat gi en t. d. a. biden, 3) W. d. g. i] f. A 4) d. 
h. v.] FJ. JO, B der berre. . 





daz vint man v£ 3. 7. C, ff. I. So vrage sint her das nicht 
gethan hat, ab her dar*mb icht wetten sulle daz vint man et 
4. 2. C. Schuldiget yn denn der herre daz is sey mit seime 
willen gescheen so vrege der man ab er des icht nehir sey 


-— T0 


\ 


33 $8.1,3. 


t8 $. 9. 


19. 
- darumme schuldigen, so sprechit alsus N. ich schuldige día 


L 24 
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— $6. 9. Sprikt aver de man: here, ik clagede dat jawr, 
unde tee mi des an juwe man, unde gi ne hulpen nmi 
nicht*, unde bidde enes rechtes, sint dem male dat 
gi mi dat met willen* legen, eft gi mi des icht wed- 
derstaden scolen. Dat vindme. 


Neunzehntes Kapitel. 
Der Herr klagt wegen Ferseizung des Gutes. 


ıWo de here dem manne degedingen mach, eft he sin 
gud vorpandet. — 

*Settet ok juwe man sin’ len ut pandes*, unde 
wil gi en darumme besculdigen, so spreket aldus: ik 
sculdege di N, dat du hefst ut gesat din gud, dat du 
van mi to lene hefst, pandes ane minen orlof.  Bekant 
des de man,'so vrage de here, eft he dem manne icht 
mote gebiden*, dat he dat gud wedderlose binnen ses 
weken. Dat vindme. Loset he denne dat nicht, he 





E Kap. 18, 
5) JNO nichtes. 6) d. m. w.] J vrollet, 
. Kap. 19. 


1) N Rubrik:. Offte eyn man syn leen versette ane gy- 
nes heren orloff, 2) L Lesset, 3) JMNK uwer 4) f. & 
6) BK f^. zcu der antwerde, 





zcu entgende das vint man st 3. 7. LXX AXTIHI. fF. 1H. Spricht 
aber der man, herre ich clagetes uch vnde zcihe des an uwer 
man vnde ir enhulffet mir nichtes vnde bitte line rechtin sint 
dem male daz ir mir wollet legin, ab ir mich des icht we 
dirstaten sullet, daz vint man »# s. 7. IIII. & CI. 


Seczet oueh uwer man uwer lehin vs vnde wolt 


das du hast vs gesaczt dein gut das du von mir zculehene 
hast phandes ane mynen orlob. Bekennet des der man, se 
vrage T der herre, ab ‚ Ber dem manne icht musse gebieten, das 
her das t wedir loze bynnen sechs wochin, das vint man 
os $. 1. C. lozei her denn des nicht her sulle darvme wrettio. 


/ 
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mod * darumme wedden. So vrage de here vort’, eft 68 9. 3. 


he .eme icht gebeden moge, dat he dat gut vredder in 
sinen weren neme binnen ses weken. Dat vindme- 
Dot* he des nicht, so underwinde sik de here des 
gudes*, alse hir. vor gesecht is. — 


Zwanzigstes Kapitel. 

6. 1. Kloge wegen unerlaubten Leéihens; $. 9. Einrede 
des leihenden Mannes, $. 3 der Beliehenen. 5$. 4. Un- 
erlaubtes dusihun su Zinsrecht. | 

* Eft en man gud vort vorlege untruweliken, wo en.de here 
dar umme degedinget, unde we en tinsman moge sin, unde 
waite gud dat men moge to tinse don. . 

$. 1. Vorkoft en ok sin gud, dat he®van ju to 
lene heft, deme dé dar umme sim? man nicht wesen 
wil unde deme gi ok des.nicht.lien ne willen, liet he 
deune dat, de dat vorkofte, jennes vründen edder lü- 
den dat se dat jenneme to gude holden, dat is dat se 
dat len hebben unde jenne de nud?; sculdege gi eme 





Kap. 19. 

6) h. m.] Z so vint men her sulle, 7) v. d.h. v.] JO 
vraget u. s, F. 8) FF Loszet. 9) sik — gudes] JJfO is 
dich selber. /LOMKPV fh. uude vare (K/W gebare, ge- 
bore) da methe. 


1 
Kap. 20. 
1) N Rubrik: Oft eyn man syn guet verkoft. 2) 3 uwer. 
3) d. n.] XV die myte, 77 d. nute, B do nutte, J ouch unde, 
- ouch, M der ouch unt. ' ' 





So vraget ab ir ym icht gebiten mogint, das her das gut we- 
dir in ayne gewere neme bynnen sechs wochin, das vint man 
et i. 7. C. 


mer sein gut, das her von uch zcu lehene hat deme. der dar- 
vinme sein man nicht sein wil, vnde deme ir des ouch nicht 
liben wollet, libet: er das denn, der is vorkouíte, ienes frun- 
din adir luten, das sy ym das zeugute haldin, das ist, das sy 
lehin habin, vnde iener ouch, vnde schuldigei ir yn, darvmb, 


ut her des nicht, so vnderwinde is dich selbir . 
vude vare damete alz hie vore geredit ist, vorkouft ouch ey- 20 $. 1. 
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dar umme, so vraget, eft he icht to rechte dat gud - 
59 6. 1. scole vorloren hebben. Dat vindnie. So vraget vor 
eft he icht en untruwe an ju* gedan hebbe. Dat 
vindme. So vraget, sint dat he des vorwunnen s 
dat he sine truwe gebroken hebbe an ju* sinen* he- 
ren, eft he icht scole hebben: vorloren sin recht aa 
alle sineme lene’. Dat vindme. — $. 2. Vorsakede 
des.aver de man unde spreke he: here ik hebbe mim 
gud gelegen N unde N*, nemande to gude wen esae 
sulven; don si dar unrecht an, dat is mi let, unde bidde 
enes.ordels wo ik .dat bewisen' scole. So vindme, met 
sineme ede. So vrage de here, sint dat he't bewiset 
hebbe med sineme ede, eft he icht eme gebiden moge 
dat he euer sine man dat gud in oren geweren ne- 
$9 $. 4. men binnen ses’ weken. Dat vindme. — 6$. 3. Weret | 
ok dat de manne spreken, se hedden't sulven in ge . 
weren, so écolen se’ bidden enes ordels, wo se dat 


Kap. 20, 
4) a. j.] OK daran. 5) f. J/VOBK. 6) 9 fh. rechten. 
7) a. a. s. 1]. 2 in allim lehinrechte, 8) u. N.] fF. JLNOB. 
9) s. s. s.] JOBK unde. 





so vraget ab er icht zcurechte das gut sulle vorlorn habia, 
das vint man e£ 3. 7]. LXX XIII. So vrage ab her icht eyne 
vntrnwe an uch gethan habe, das vint man, So vrage sim 
her des vorwuunen sey, das her syne truwe gebrochm habe 
an syme rechtin herren ab her icht sulle vorlofn habe (se) 
20 $. 2. sein recht m alle syme Ichene, —— aber des —— 
vnde sprichet herre ic em t gelegin N. n 
zeugute wen mir selbir, thun sy lar. vnrecht an, dax ist mir 
leit vnde bitte eins orteils, wy ich das bewisen sulle. Se | 
vint man mit syme eyde vt 3. 7]. XCIX. ff. IJ. So vrage 
der berre sint das hers hat bewiset mit syme eyde, ab her 
ym icht gebiten moge, das her adir sein man des gut in yre 
gerer nemen bynnen sechs wochin das vint man «£4 3. 
20 $. 3. LX XE LIT. fF. II. were ouch. das dy man sprechin sy hei 
ten das selbir in yren gewereu vnde bitten eins orteils wy 
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bewisen scolen. So vindme, med’ oreme ede dat se 

dat nemende antworden, unde med den ummesaten 

dat se dat'* sulven upboren. Schege aver des nicht 
binnen ses weken, dat dit gud de here edder sine 
man wvedder in oren weren nimen, so vrage de here, 

wat dar denne recht umme si. So vindme, he hebbe 
vorloren dat gud unde alle ansprake. — $. 4. Spreke 59 6. 4. 
aver juwe: man, he hedde't jenneme‘' to tinse gedan, 

dat he det ane len in geweren het; so vrage de here, 

eft. en man moge des anderen tinsman sin, de bat 
geboren si edder also wol alse sin tinshere; edder'* 

eft en man moge borge edder stede‘’ edder gerichte 
edder dinst to tinse don; edder eft jement moge gud, 

dar he tins ave gift, vort to tinse don; edder eft je- 

mant enen tinsman hebben moge, de dat tinsgut sul- 

ven nicht bearbeidet edder bekostiget. So vindme he 60 $$. 1,2. 
ne moge. So vrage de here vort, eft he jennige'* rede 


Kap. 90. 
10) d. s. d.] MN d.; f. BKJIP (!). 11) N enen manne, 
12) JNOBKV WF fh. vrage, und so noch den folgenden 
edder. 13) B fh. ader zcinfse. 14) BK7JF wedir. 





7 das bewisen sullen, so vint man mit yren eyden, daz sy 
as nymande entwerten, vnde mit den vmbgesezain, daz s 
das selbir ufhebin vt 3$. 3. XCIX. ff. II. & 1. LXXXIIL. 
Jf. II. Geschiet abir des nicht das der herre adir sein man das 
gut bynnen (so) wochin vredir in yre gewere nemen, so vrage 
was denn dar rechtis vmb sey. D vint men her habe vor- 
lorn dez gut vnde alle ansprache e£ 3. 7. LA X X HI. in fi. 
Spricht abir uwer man her habe daz ieme zcu zcinse gethan, 20 $. 4. 
das her das ane lehin ig gewerem hat, so vrage ab [mand 
moge des andern zcinsman gesyn der bas geborn ist adir alzo 
wol als sein zcinsherre. Adir vrage ab ymant moge burge 
stete adir gerichte adir, dinst zcu zcinse thun. Adir vrage ab 
ymant moge gut dar her zcins abe gibt vort zcu zcinse thun. 
ir vrage ab ymant eynen zcinsman gehabin moge, der das 
zcinsgut selbir nicht bearbeitet hat adim bekostiget. So vint 
man, man enmoge So vrage der herre ab her ycheyne rede 


— —— 


21 M. 
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gesecht edder gesat'* hebbe, de éme helpende sin“. 
So vindme he ne hebbe. 


Einundzwanzigstes Kapitel . 
8. 1. Vier Arten der Lehne. $. 2. Vier FáHe des 
Lehnsempfongs. 
! Wo mennegerleie len is, unde wo mennegerleje wis dat 
men gud untfenget, 

6. .* Here nu gi weten, wo gi scolen degedis- 
gen',juwe manne recht to donde, nu wetet ok di! 
juwe man van ju hebben verleie len, unde is gud dai 
gi dit weten, wat in desser isliken sunderlikes rec 
tes si ju unde juwer manne. So moge gi under p 
wen mannen erliken leven, unde dorven nemende vor 
unrechten, unde kunnen denne juw unde en” recht don. 
Nu is id erste erflen, dat em sin vader geervet beft 





Kap. 90. - 
15) g. e. g] 9 gehabt. 16) JNOBKYFF fh. an dym 
(O synen) redin. 


. ' . Kap. 21. 
1) N Rubrik: Wu de man er leen untfaen verleye wig; 
F am Rande lehn ist vierley. 2) Here — — — en redé 


don] BK7 77 Vierley lehn ist, das der man von dem hera 
hot unde iczlichs hot sonderlich recht; dorumb sal is em 
here wissen was her rechtis dorumb zu eynen manne be 
3) JLMN twingen. *) d. i. ihnen. 





peat habe dy ym helfende sey an dysen redin. So vint ma, 
er enhabe e£ 8. LXX XIHT. ff. JI. & U. 

Herre na ir wisset wy ir sullet tvwingen uwer miam 
recht zcuthunde nu vrisset ouch, das uwer man von uch hr 
bin virley lehin vnde is ist gut, das ir das wisset was i 
sem iczlichem rechtes sey uch vnde uwern mannen, so me 
ir undir awern mannen erlichin leben vnde endorffet 
des vorvnrechtin vnde kunnet uch vnde yn rechte thun. : N 
ist das erste erbelehin, daz eyme sein vater geerbit hat, du 
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Dat ander dat is rechtlen, also dat en here sineme 
manne gelegen unde sulven* bewiset heft. Dat drüdde. 

dat is gedinge, dat is dat de here liget met under- 
scheit °®, also dat he id di liet, du en scalt des aver 
nicht lenger hebben wen to dineme live; edder du 
scalt des nicht er hebben, N de sterve denne ane len- 
erven; edder du ne scalt des nicht er hebben, wente 

dat id erst* leddich wert. Dat verde is borchlen. — 55 $. 9. 
6. 2.* So wetet ok dat id verleie wis to kummet, 

dat de manne gud van ju* untfangen. To dem ersten, 
stervet juwe vader, so moten juwes vader manne ere 

gud van ju untfangen. To dem anderen, stervet juwe 
man, so moten sine kindere dat gud van ju untfan- 

gen. :To dem drüdden, stervet en here juwe man’ 
erflos, so moten sine man dat gud van ju untfangen. 25 6. 1. 
ı°To dem verden let en** man sin gud up, dat mod 

de ander van ju untfangen'*. ' 


K. op. 2. . 

4) f. 9. 5) m. u.] SBFWV under besched, JHNOK 
unde bescheidet. 6) JNOKYW fh. mir. 7) N Rubrik: De 
here lyet ock leen synen manne verleye wijs. 8) v. j.] f. JZ- 
MOBKP. 9)j m.] JM uwern mannen. 10) To — untfan- 
gen] f. JL. 11) S fh. here juwe. 12) SJMINOBK fügen 
die Belogstellen im Texte mis einem: van deme ersten 
hestu art u. s. t. hinzu, . 





" andere ist recht lebin, als das ein herre syme mánne ge- 
lyhen vnde bewiset hat, das dritte ist £edinge, das ist das 
er herre eyme libet vnde bescheidet als her dir das lihet, 
du ensalt abir das nicht lengir habin denn 2cu dytne libe, 
adir du ensalt des nicht habin N. der ensterbe ane lehin er- 
bin adir du ensalt des micht ee habin, denn wenn mir das 
erst ledig wirt, das virde ist borglehin e£ 3. I. LX XP IT. in fi. 
Wisset ouch das virleyewis czukumt dae dy man gut 21 $.2. 
entphan. Czum ersten stirbet uwer vater, so mussen uwers L 36. 
vater manne ir gut von uch.entphan. Czum andern stirbet 
uwer man, so mussen das syne kindere von uch entphan, 
Czum dritten sürbet eyn herre uwern mannen erbelos, so 
aussen das seyne man von uch entphan, von dem ersten hasta 


29 $. 1. 
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Zmweiund-wanzigstes Kopitel. 
$. 1. Sinnen um Erblehn. $. 2. Nichtwissen der Urthei 
ler. $$. 3, 4. Verweigerung der Belehnung, 8$. 5 de 
gehörigen Belehnung. $$.6,7,8. JFenn mehrere Lehns- 
Jolger vorhanden sind. 


* Van ervelene lenunge unde untfanginge; weme de here t 
manne nicht.dorf untlangen, unde wat de vader an deme 
lene dem sone ervet. I 

$. 1. Kummet nu juwe man? umme sin erſles, 
unde valdet sine hende, unde steit vor juw efte gi 
stan, edder kneet vor ju eft gi’ sitten, so na dat be 
ju med den henden beroren moge, unge secht: here 
ik bidde ju, dat gi mi lien alsodane gud alse ik med 
rechte an ju gebracht hebbe, unde bide juw dar mise 
manschap umme enewerf, anderwerve unde drüdde 
werve; dot de. man sus nicht, wo he anders dot, 
here so en dorve gi en des gudes nicht lien, unde 
vorgeit de tid alse* jar unde dach, so vorlust he dat 
gud. Dot he ok dit wol in ener kerken edder kerk- 





Kap. 92. . 


1) FW Rubrik: Von erblen zu entphoén. 2) JF fi. 
zu uch. 3)k v.j. e.g] fF. BKP. 4) d. L a] B dene, 


K was, f. JLHNVW. 


22 $. 1. 





hastu (so) ALV. von dem andern hastd ZLIIII. ff. IL& 
XL. von dem dritten hastu XXYI vnde XLFY II. von dm 
virden hastu XLI. LII. F. II. kumpt nu uwer man vant 
sein erbelehin vnde valdet syne hende vnde stet vor uch 9 
ir steet adir knyet vor uch ab ir siczet, also nahe das er sd 
mit synen henden geruretin moge vnde sprichet. Herre id 
bite uch daz ir mir liet also E n gut, als ich mit recht 
an uch gebracht habe vnde byte uch darvmme myne m» 
schait zcum ersten male, czum andern male, vnde zcum di 
ten male e£ 3. 7, X.X X77. Entut der man alsus nicht, = 
her anders tut, so endorfet ir des nicht lyen, vnde vor get 
iar vnde tag her vorluset daz gut. Tut her ouch also in y- 
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(ove, so helpet dat en echter’ nicht. — 6. 2. Here 23 8. 3. 
"rage gi ok juwen mannen, eft he des also gesunnen 
iebbe also gi dat eme to rechte lien scolen, unde kun- 
len des juwe manne nicht vinden, so ne helpet id 
»m echter nicht. So bidde de man enes ordels to len- 24 $. 1. 
rechte, eft de here icht isliken manne scole beplich- 
ten bi sinen hulden, dat he dat ordel vinde eft he 
dat* wete. Dat vindme. So vrage he vort, wan he 
des ordels warden scal. So vindme over vertein- 
nacht. — 6.3. So kome de man wedder. Vindme 65 $. 11. 
denne, he en hebbe des nicht also gesunnen alse 
he to rechte scolde’, so sinne he des noeh rechte. 
Vindme aver he hebbe des also gegunnen alse recht 
is, so mod id eme de here to hant ligen, edder de 
man beholt dat gud sunder denst, unde liget* dat 
unde ervet dat; unde he ne dorve's nummer mer unt- 


\ 





2 Kap. 92. 
5) MO echt, J abir, LBKP ouch, 6) o. v. e. h. di] 
S nicht (hineincorrigirt), 7) a h.t. v. 8] f. JLHNOFW} 
K alse lenrecht ist. 8) JLMN hat, BKF FF lest, | 





ner kirchen adir uff eyme kirchoue so enlilfet das abir nicht 
e£ 3. ]. XXXPF. vraget ir uwere manne such ab her des 22 6:9, 
also gesunnen habe, ir-ym daz durch recht lihen sullet, 
vnde enkunnen des uwere man nicht vinden, so enhilfet daz 
abir nicht o£ 3. 2, XXXP, vraget ir ouch uwere manne ab 
her des also gesunnen habe, als ir ym das dorch recht lihen 
sollit .vnde des uwer man nicht enkunnen vinden, so enhilfet 
daz abir nicht e£ 3. 7. XXAXF (so). Bitten denn dy man eins 
orteils zea lehinrechte, ab der herre icht sulle iczlichin synen 
man vorphlichtin by synen hulden das er das orteil vinde ab 
her das wisse daz vint man e£ 3. 1. Y CI. So vrage der man 
wwenne her dex orteils warten sulle, So vint man obir vi  . 
czennacht e£ 3. 7, XCI. So kome der man wider, vynt man 22 $. 3, 
denne her enhabe deq nicht also gesunnen so synne her des ' 
moch rechte, vynt man abir her habe des gesunnen alze recht 
ist so mus ym das der herre zcuhant lihen, adir der man be- 
heit das gut sunder dinst, vnde hat das, vnde erbit das, vnde e 
endaríf deg nymmer vntphan von dem herren, dy wile her 
91 
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fangen van dem heren, de wile he desser sinnimge le 
vendigen tüch het an? des heren mannen, eme w 

29 6.3.sterve denne sin tüch. Dat ne si’ denne dat de here 
dar en jegen moge vragen: N ik vrage di enes ordei 

ie lenrechte, eft he mi wol sine mansehap to rechte 
geboden hebbe, eft ik en to manne untfan dorve, «isi 

ik. eme in elagen“ hebbe vor mineme lantrichtere" 
umme .ungerichte, edder eint he in des rikes achle is, 

edder sint he vorvestet is in deme gerichte der k m 
here:-inne wone'', edder sint he to banne gekune 

get:* is, eft ik en denne to manne untfangen dem. 
19 3 2, So vindme he en dorve'*. Edder de here vrage, eat 
* 1- eme sin c wordeilet si, eft he** ene to mane 

23 $. 1. untfangen idorve, edder sint he des herscildes darre 
So vindme he ne dorve, alse steit in deme lantreditr 

in dem ersten buke XL ar. — $. 4. Wen denne de 

man desser sake los wert, so kome he unde sinne & 

nes gudes an deme heren alse hir vor gesecht is". 








Kap, 92. 
9) MN von. 10) G fh. später ok. 11) BK schulda. 
12) J7 lantrichte, OBKY lantrecht, 13) i, s. — w.] JUNBK 
disse — wonet. 14) f. 9. 15) So — dorve] f. JN. 
16) J'ich. 17) an — is] JOB als vore, 





erren mand 
Im enslerbin denn syne gezcuge et 3. 4. A XXII. ff. lll 
s ensey denn das der herre dar iegin mofe vragin N. id 
vrage dich eins crteils zculehinrechte ab her mir wol sw 
vaanschaft scurechte geboten hette ab ich yn. zcumanne a 
phan dorífe sint ich yn inclage habe vor myme lantrichtert 
vinme vngerichte. Adi vrage sint her in des riches 
sey, adir sint her voruest sey in deme gerichie da dym 
herre wonet, adir her dar zcubanne sey, ab AP do 13 
manne enphan dorfte e£ 3. 2. XXXIII. Jf. I. Adr mp 
sint ym sein leenrecht vorteilt sey ab ich yn czu fsanne ® 
phau dorífe, adir sint her des herschildes darbet. So Y 
22$. 4. man her endorffe ez 3. 7. AX XXIII. I. vrenne ber Ir 
. ser sache sache (so) los wirt, so kome der man vnde */!»* 


dyser synnunge lebende gezcug hat von da 


^ 


- 
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Vraget denne de here, eft he sik icht hir binnen to 
rechte vorsumet hebbe, na deme dat^* jar unde dach: 
vorgan sin, er he sik ut der vestinge edder ut dem 
banne getogen hebbe'*, so vindme he ne hebbe, deste Ldr./I324 
he sin erste sinninge binnen rechter jartale gedan $. 2. 
hebbe**, unde dat beholde** uppe'n hilgen. — 8. 5,24 6. 1, 
Wille't denne di din here ungekusset ligen, dat het 32 % 1: 
ane manscap, 80 vrage eft din' here icht to‘ rechte 

scole dine manscap nemen. Dat vindme; wente dat 

were anders nen recht len, lege't di din’ here ane 
manscap?®. Wo lange ok din vader en len in sinen 63 & 1, 

weren gehat heft, dat machstu reken to der tid dat 

du id gehad hest in geweren, unde ok met eden, wen 

de vader ervet up den sone also vaste** de were des, 
gudes also dat gud?*. Nime denne de here dine man- 6 $ 1. 
scap, dat is?** de truwe de twischen di unde dineme 





Kap. 92. ZE 

18) n. d. d.] J alzo das, BKO alz ab. 19) er — hebbe] 
f. BK. [sik g. h.] JLMNOPT7 komen were, 90) g. h.] 
JNOB tete. 21) JLMN hette behaldin. 22) L d. d.h. a. m.] 
JOBK was man dir a, m. lege. 23) BVV wol, 94) Wo 
“lange — gud] scheint ein späteres Einschiebsel zu seyn, 
JF. B; steht in JLMN a. E. des Cap., wo es am wenig: 

sten stört; JY hat es dort und hier. 95) JLMINO meynet. 


&ynes gutes als vore, vragit denn der herre, ab her sich zcu 
rechte hir bynnen icht vorsumet habe alzo das iar vnde tag 
vorgangin were, ee er vs der vestunge, adir vs dem banne 
komen were, so vint er enhabe deste her syne erste syn- 
nunge bynnen syner rechtin iarczal tete vnde das uff den hei- 
ligen hette behaldin e£ 3. 7. LX X. L XIII. f: II. & IH. vil 92 $. 5: 
r denne dein herre vngekusset lien, daz heisset ane man- 
schaft, so vrage ab dyn herre icht zcurechte sulle dyne man: 
Schaft nemen, daz viht man wenn das enwere anders kein 
recht lehin was man dir ane man (so) manschaft lege as. 
1. XXXF Il in prin. Neme her denne dyne manschaft, das — * 
meynet truwe dy.zcwischin dich vnde dyme herren sein eal 


31 * . 
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heren.sin scal, unde wolde he di denne des gue 
nicht reiken med ener kogelen edder wat dar sod 
nes were, wente dar liget de here dat gud mede, » 
vrage de man, sint he de truwe diner manscap uxt- 
fangen hebbe, eft he moge di weigeren dines gulu 


. 93$. 2. to liende. So vindme he ne moge. Weigert he deme 


di des med unrechte, so do alse hir vor gesecht is". 


22$.3. — $.6.*' Here, dwinget he aver ju sus so vragel, di 


gi juwes mannes kinderen icht plichtich sin to lied 
ores vader len, nter den.orer eneme. So vindmel 


ne si". So vrage de here vori^*, eft dat am ju su 


edder an en, welkeme under en .gi belenen scele". 
So vindme, in dem ersten jare’* »teid dat an en, dir 


29 $. 2. na steid dat.an den heren. Is desse aver allene mue 


dich under den kinderen'?, unde wil he belent sa 


N 





Kup. 22. 

26) S fh. in dessen sulven Cap. 27) N Rubrik: Dt 
here ‘en ys nicht plithtich leen to lenene synes mannes sot 
dan eyhen, 28) B is nicht mer pflichtig wenne or eyme 
[So — si] JO Dat vint man, 29) v. d.h. v.] JO vreget. 3) 
e. g. b. s.] J yn its bevelin wollet, Z e. g. lien unde bere 
len wollet ader 5; A erer bevelen scole, 31) @ fh. als 
F'ariante: bynnen der kindere jartale. 32) 9( bruderen. 





vnde enwolde her dir denne des gutes nicht reichen mil ef 
ner kogeln adir was daz sotanes were wenn da liet der hem 
das gut mete, so vrage sint dy truwe her dyner ma 
vniphangin habe, ab her dir moge weigern.dynes FÉ. m 
lyhene. So vint man her en moge we 3. 2. XA XZ/ll. c. 1l. 
weygert her dir denn des mit varechte so thu als hir vw* 


gesait ist, 


326.6, Herre twinget her uch abir alsus, so vraget ab ir uweis 
27. m 5 get 


annes kindern icht phlichtig seyt zcu lyhene yres valer le 
hin dan irer eyme, das vint man «£ 3.2 XL//III. ff. Il 
So vraget ab das an uch stehe adir.an yn, welchem nie 
irs beuelin wollet, so vint' man in dem ersten iare st 

8 an yn, darnach stehe das an dem herren e£ 3. XLIIT. 
Jf. HI. Ist abi dyser alleyae umndig vnder den brgdern vo* 


' 


, 
, 
] 
t 
! 


j z 
! * 


\ 


RICHTSTEIG LEHNRECHTS. KAP. 93. 48 


van ju here’, so vraget eft he ju ioht vorwissen scole, 
dat gi van den anderen broderen’* umbedegedinget bH- 
ven, eft he dat gud’’ vorlege edder uplete edder al- 
lene beholden wolde, unde den anderen broderen:'* 
nene wvedderstadinge don ne wolde, Dat vindme. — 296.5, . 
8. 7. Wen denne de anderen to oren jeren kemen, 
so schun se ores gudes sinnen, edder de here is le- 
dich van en. der len, de he oren brodere*' gedan 
heft:®. Sinnen st des?* aver, unde secht de here he 
hebbe't orem broder en to gude gelegen, vulborden se 
dat denne, so is de here aver ledich; vulborden se aver 
‘ des nicht unde sinnen ores gudes, so ınod de here ge- 
biden 'deme de eme vorwisset het, dat he ene van si- 
nen broderen ledege. Deit he des nicht, de here vor- 
deilet eme dat len, unde liget dat echter erer en”, 
uppe den si* des aver en dragen. Storve ok de be- 29 6, 5, 
. lende broder, cr de anderen mundich warden, dat ne 





] Kap. 22. 

33) v. j. h.] f. JMOBKJF. 34) f: JMNOKYFF ; B si- 
uen b, 35) f. A. 36) f. SJJIOBKF ; JF kinderen, B fh. 
do von. 37) o. b.] f. JM. 38) B fh. vor on. 39) J yrer 
lehin. 40) e. e. e.] BKFW abir eyne der brudere. 41) JE 
die andern braderg. ; 





wil her belenet sein, sb vraget, ab her uch icht vorwissen 
sulle, daz ir von den andern vmbeteydinget blibet, ab her 
dez vorlege adir lizse adir alleyne behaldin wolde vnde den 
andern keine widerstatunge thun wolde, das vini mau e£ 5. 
]. XLIX. wenn dy andern zcu iren iaren komen, so sullen 22 $. 7. 
sy ires gutes synnen, adir der herre ist ledig der lehin von | 
2 dy er gethan hat. Synnen sy abir yrer lehin vnde sait 

er erre, her habe sy yrem brudere yn zcugute gelyhin, vul- 

boriet sy daz denne, so ist der herre ledig, vulborten sy des 

abir nicht, so synnen sy ires gutes so mus der herre. gebi- 

ten deme der is ym vorwisset hat des her yn von synen bru- 

dern ledige, Tut her des nicht der herre vorteylet ym daz 
lehin vnde lihet das abir ir eyme uif den sy des ober eyn » 
tragen, Storbe ouch der beleute bruder, ew dy andern mun- 
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hindert den anderen nicht an orer sinninge ores eri. 

lenes to untfangende. — $.8. **Dit is war, de vade 

ne hedde denne den kinderen sin gud upgelaten li 

levendigen live, **edder hedden't de kindere med em in 

35. den geweren had med samender hand. WVere’s aver" 

en del erflen unde en del nicht, unde numen se dat 

in der sinninge al vor erflen edder in deme lenrechte, 

so vrage de here to hand, eft dat erflen si. So vindme 

37 $. 1. dat ne si. So vrage de here vort wat dar recht ums 

si, dat se sik ander recht dar an gesecht hebben wes 

si dar an hebben. So vindme, se hebben alle ore recht 

97 $. 2. an deme gude vorloren. To erflen derf men ok me 
6 8. 1. nes inwiseres *5. 


— — 





Kap. 22. 

42) Dit — denne] 31 Hette abir der vater. 43) Das edder 
bedden't de kindere mu/s für edder d. k. ne heddent ge 
nommen würden. Grammatisch einfacher ist die Lesori | 
A (Note 49), aber doch verwerflich, da sie zu einer dem 
Sinne nach unrichtigen Verbindung mit der folgendes 
Periode (N. 44) nöthigt. 44) W. a] JOB adir w. 45) Te 

' ^ inwiseres] f. BKF. Vgl. oben Note 24, 





2 dig wordin, das enhinderte den andern nicht an irer sy 
22 $. 8. nunge yres erbelenes zcu vntphande. «e£ 3. 7. LP. c. I7. bei 
v ^ .abir der vater den kindern sein gut uff gelazssin bey lebe 
dem .libe, adir hetten daz dy kindere mit ym ingeweren 
hat mit gesampter hant, adir were is ein teil erbe lehin 
ein teil nicht, vnde nennen sy uch das in der synnunge 
ver erbelehin adir in dem lehinrechte. So vrage der ber 
zcubant, ab das erblen- sey. So vint man das ensey 9 5. I 
LYII. So vraget was da rechtis vmme sey, das sy sich st 
der recht daran zcusagin, denn sy daran habin. So vint ma 
. Sy habin alle ire recht an dem gute vorlorn e£ à. ]. LP. 
; 1. Czu erbelene bedarff man ouch keynes inwissers € 5. | 
: X1. $. 1. Wy lange ouch dein vater ein lehin in synt 
geweren hat gehabt, das machtu rechenen zcu der zcijt, dy 
u gehabt hast in geweren vnde ioch myt eyden, wenn #f 
. valer erbet uff den sone alz vaste dy gewere des gutes ?" 


das gut «t 8. 7. X1. c. 1. 
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Drelundzmanzigstes Kapitel. 


6, 1. Sinnen eines rechten Lehns, $. 2 durch einen 

JVichibesiizer, $. 3 durch einen Zinspflichtigen, 

! Van rechtes lenes lenunge unde untfunginge. 

G. 1. °Dat ander len dat is recht len, dat moten 
juwe man van ju untfangeB, eft juwe vader storve; 
edder stervet en here’ juwe man erflos*, sq moten ^ : 
sine zman* ore gud van juw upifangen; edder here*, 25 $. 1, 
vorkofte juwe man gud, dat moste de van ju' unt- 
fangen de, dat kofte*. Here dés *welet werlich, dat . 
gi nen gud dorven ligen deme de dat koft, gi ne, wil. 
len -dat'^ don. Komen aver juwes vader man unde $9 $. 1, 
sinnen ores gudes alse hir vor gesecht is, here so 
mete gi en dal ligen edder gi moten ju'^ weren‘°, 
als hir ok vor gesecht is. Were aver orer mer den 
en, unde sinnen.si des alle unde spreken, si hedden 





Kap. 93. 

1) BKFW Rubrik: Von rechtem lehne wie das der 
man vor (X von) dem herren entphoen seal, 2) D. a.1.d.i.] 
f. BKF. 3) f. BK. 4) edder — erflos] f. JLMN; O- e. olt 
juwer eyn e. st. 3) s. m.] A die (BK77 dieselbigen) die s. 
m, waren, 6) e. h.] J Abir. 7) v. j] f. JLM. 8) 7F fh. 
‚Kouflle eyner gut der herre darf es nicht lihen, er wolle is 
denne gerne tun. 9) wetet — dorven] J dorfífit ir kein gut, 


10) BK fh. denne gerne. 11) B on des, JNO fh. des. 12) 
BKIF weigern. 





; : 

Daz andere ist recht lebin, das 'mussen uwer man von 23 8. t. 
uch enphan, ab uwir vater stirbet, so mussen dy, die syne L 3. 
man waren yre gut von uch entpbau. Abir vorkoufte uwer 
man gut, daz muste der entphan, der das koufte, Herre des 
dorífit ir kein gut lihen deme der is koufet, ir enwollit das 
thun, komen abir uwers vater man vnde synnen yres gutes, 
alz hir vor gesait ist, so musset ir yn das liben adir ir inus- 
set uch des weren als hievore gesait ist, Weren ir aber ne 
her denne eyner vnde sunnen sy is alle vnde sprechen sy 


x 
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ene samende hand, so vraget here enes ordels te le. 
rechte, wo mepnigen gi dat ligen dorven. So vindme 
39 $. 9. nicht dan enem. — $8. 9. Kummet ok en to ju unde 
sinnet gudes des he nicht in geweren heft, dat is da 
14 $. 1. he nicht up en.boret‘’ unde des he ok nemende ge 
legen heft, here so vraget, eft gi eme to rechte dat ii 
59 6. 3, gen dorven. So vindme, he ne dorve**. — 6. 3. Hedde 
» 1636 3’ de** man ok van deme lene icht gegeven jarlikes, dat 
EFF were wat id were, unde wolde's jenne sinnen ahe 
reohtlen'*, here so vraget, sint gi betügen mogen, dat 
me van deme gude jarliken lins gegeven hebbe, eft 
. he dar recht len an beholden*' moge. So vindme he 
606.2. ne moge. Vraget aver de man unde secht, id en à 
nen tinsgud, mer dat si sin rechte len, unde wil dat 
betügen, unde vraget wedder he des neger si to be- 

, 13$.3. tügende edder sin here; so vindme de man **. 


‘ 


Wierundzwonzigstes Kapitel. 
$. 1. Sinnen eines Anwürters, $. 9 des Formundes eina 
Unmündigen, $. 3 des mündig gewordenen. $ 4. Der 


Kap. 93. 
13) J nymt, BKWV hebit. 14) h. n. d] $ gy en dorren. 
15) f. JLMOBK, 16) v. 1] JOBK rechtis lenes. 17) Y ge« 
haben, 18) B fA. sey is neher zcu bezcugin, 








' hetten eyne gesampte hant so vraget eynes orieils zcu lebis 
rechte wy mangem ir das lehin lien 'dorffet. So vint maa 

23 $. 2, nicht denn eyme e£ 3. 3. LIII. kumt ouch eyner vnde syr- 
net gutes, des her nicht ingeweren hat, das ist, das her nicht 
uffnymt des her ouch njmande gel in hat, so vraget ab ir 

ym zcurechte das p lihen dorfet, So vint man her endodk 

23 $.3. e£ 3. 1. LXX XIII. ff. II. Hette man ouch von dem lea 
SOdeht gegebin ierliches is were was is were, vnde sunne ient 

des als rechtis lenes, so vreget sint ir bezcuget moget, das 

man von dem gute ierlichin zcins gegebin habe, ab her dar 

recht lehin an behaldin moge. So viut man er enmoge, vr* 

git abir der man vnde sait is ensey kein zcinsgut, sunder e— 

sey sein rechte lehin vnde wil daz bezcugen, vnde vraget ab 

her des neher sey acu bezcugene adir sein herre, so vint man 
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Särssende benenne das Gut. $$.5,6. Verfahren, wenn. 
der Herr es ihm nicht zugeäteht. $. 7. Sinnen der Af- 
tZerlehnsleute, $. 8 des mit einem Gedinge beliehenen. 
$9. 9, 10, 11, Der Oberherr. weiset den Monn an einen 
zu niedrigen Herrn. 


*Vam gedinge unde van anwardinge to liende; van kindere 
lenunge unde jartale; wan de lenunge geschen is, wo denne 
de hee den man degedingen mach; wo men angevelle tü- 
gen mach, unde wo men den man vorwisen mach an enen 
anderen heren. . 

S. 1. Here hedde ok juwe vader eneme anwar- 
dinge gelegen, so vraget enes ordels, eft gi eme des 
plichtich na to ligende sin. So vindme he ne si. — 65$. 1. 
$. 2. *Komen ok kindere binnen oren iaren wo junk 
se sin, unde sinnen ore vormunder an juw ores gu- 
des, so vraget eft gi en dit to rechte ligen schun. 

Dat vindme°’. Here so vraget vort, eft gi ju icht un- 96 $. 5. 

derwinden scullen der kindere vesten, edder wes gi 
ju underwinden scolen. So vindme, de here scole sik 
underwinden der kindere tinse unde gulde de van 


- 





Kap: 24. 

1) BKVHW Rubrik: Von anwartunge. 2) BK/W Hu- 
drik: Von kinderen zu lehnen; JV Rubrik: Wo de here vor- 
munder wert synes mannes sone an synen lene. 3) SJLM 
Jh. So vraget wer zcu rechte ir vormunder sein sulle; so vint 
man der herre. ' 


der man e£ 3. 2. XAII. c. 1. Hette ouch uwer vater eyme 94 $. 1. 
anwartunge gelegin so vragit eynes orteils, ab ir P des 
phliehtig seyt zcu liene, So vint her ensey et 5. 7. XL7T. 

Komen kindere bynnen yren iaren wy iung' sy sint, vnde 24 $. 2. 
synnen yre formundere an uch yres gutes, so vragit ab ir L 294 
yn daz zeurechte lyhen sullet, daz vint man v3 3. 7. XLIIIT. 

c. 4 So vraget wer zcurechte ir vormunder sein sulle. So 
vint man der herre ot 3. I. XLIIII. So vragit ab ir uch 
nicht vndirwinden sollit der kindere vestin, adir wes ir nch 
" vnderwinden solli, So vint man, der herre sulle sich vn- 
derwinden der kindere zcins vnde gulde, dy von yrem gute 
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26 3 2, oreme gude velt. So vraget wo lange si id uxiberes 
98$. i. gchun*, So vindme, bet de oldeste broder drütieim: 
26 $. 1.jar olt wert van deme dage alse he geboren wert‘. 
So vraget vort, eft juw .des kindes man al de wile 

26 $. 6. icht dinen schun. Dat vindme. — $.3. Kumpt deme 
' dat kind, unde sinnet sulven sines gudes an ju, unde 
secht dat si mundich, here so vraget wo id dat bewi- 

- ' sen scole. So vindme, dat kind mod id uppe’n hilgen 
. 96 6.3.sweren, edder sin vormunder, edder en des heren mm. 
Schüd dit here, so mote gi en sin gud ligen. So vr 

get, eft he ju icht vorborgen. scole umme sine unmue 

digen brodere, als hir vor gesecht is. Dat vindme. 

26 $.5, Hir geit ok an des kindes manne? jartid ore- gud te 
: 29 $- 9. pmtfangende, he here wise se an dat kind edder nicht‘. 
26 $. 6. Vragede ok de here, also’ de manne em denen scol- 
den, eft si ok er gud van em icht untfangen scolen, 


/ 


Kap. 24. 
4) s. i, u. s.] A ir dis uffboren (DK uffnemen) sulle. 
6) O virteyn. 6) van — wert] f. GOK. 7) G mannes (!). 
8) FW fh. die manne sollen ir gut synnen von dem kind 
unde nicht von deme obirherren, 9) JL.MINO do. 


gevellit e£ 3. 2, XLIIII. So vragit lange ir dis uffbe- 

ren sulli So vint man bis das der eldeste jar alt sey 

: von dem tage als her geborn wart e£ 3. 2. XLIl. So v 
get, ab uch des kindes man al dy wile icht dynen sullin, da: 

24 6. 3. vint man «et 3. 1. XL. kumt denne das kint vnde symae 
selbir seines gutes, vnde sait is sey mundig, so vragit wy es 

das bewisen sulle. So vint man, das kint mus das uff dea 
heiligin sweren adir sein vormunder adir eyner des herrea 

a man ct 3. 2. XLIIII. c. HIFI. Geschiet dis, so musset ir 
ym lyhen sein gut. So vraget ab er uch icht vorburgen sulle 
vmb syne vnmundigen brudere, alz hir vor gesait ist, dai 

vint man v2 3, 7. ALIX. hir geet an des kindes manne iar 
czeit ir gut zcu vntfande, der herre wise sy an das kint adir 
nicht e 8.4. XL. helte ouch der herre gevragit do dy manne 
dynen soldin ab sy do ir gut ouch von ym icht entphan sol 
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de wwile ore jungeren unmundich weren, so vindme 
se en schun des van em nicht untfangen. — $. 4° 
Here van gi den juwen man alsus belent hebben, so 
vraget, eft he icht ju to rechte benomen scole dat 
gud, dat he van ju untfangen heft. Dat vindme. So 
vraget waunner he dat benomen scole. So vindme, al 
tohand edder over verteinnacht. Wes he denne nicht 
benomet, so vraget wat dar rechtes umme si. So . 
vindme, dat‘: hebbe de man vorloren. — 6. 5.** Nu- 24 66.2, 3. 
met he ok gud des gi eme nicht bekennen, so spre- | 
ket: des gudes bekenne ik di nicht, unde vrage di N 

enes ordels to lenrechte, eft ik eme umme dat gud: 

icht méfe degedingen, dat is enen dach lecgen to len- 

rechte vor mine manne. So spreke de man: here ik 

hebbe to dem gude recht, unde tee des an juwe manne 

unde vrege, eft de here icht scole to rechte to dem 

dage brengen sovene siner manne, up den*! du des 





‚Kap. 94. 
10) N Rubrik: De man sal synen herren syn guet be- 
nomen wan he et untfeit, 11) BFF fh. gut. 12) N Huprik: 


Oft de here nynes gudes bekant, 13) d. 4. der Dat. Plur., 
JIVOBK die. 7 ) 





din alle dy wile das yre'lungeherren vnmundig weren, so 
"vint man sy solden des nicht von ym entphan. 

: Wenne.ir denne uwer man alsus belenet habt, so vre- 24 6. 4. 
get, ab her uch von rechte icht benumen sulle das gut das L 30. 
er von uch entfangin hat, das vint man vt 3. 1. XX XVI. 

So vragit wenne her das benumen sulle. So vint man zcu- 
' hant adir vber virczeennacht wes her denne (so) benumet, so 
vraget was dar rechtis vmb BT. So vint man, das habe der 
nian vorlorn et 3. 4. AXAVI. 
: Benumet her gut, des ir ym nicht bekennet, so eprechit, 24 6. 5. 
des gutes bekenne ich nicht vnde vrage dich N. eins orteils 
scalehinre chte, ab ich ym vinme das gut ich moge teydingen, 
das ist eynen tag legin zculehinrechte vor mynen mannen. 
So spreche der man herre ich babe zcu dem gute recht vnde 
zeiehe mich des an uwere man vnde vrage, ab die der herre 
zcu rechte icht brengin sulle sybene syner manne uff dy du 


M 


24 $$. 3, 4. 


N 
* 
| 
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tüst. So vrage he vort, eft de here icht scole bra 
gen de'* du begerest, unde nicht nach sineme wille 
Dat vindme. So vrage de here, eft'* orer welk der 
jegenwardich si up den des de man tüd **, eft he deme 
to hant'' icht vragen mote, uppe dat he orer to ài 
nicht bringen dorve. Dat vindme. ** Also dense à 
dach kumpt, **so vulkome de man sines tüges med 
den mannen eft he mach, also hir vor gescreven steid. 
So vrage he eft he vulkomen si. Dat vindme. De 
man mot ok wol sulven des heren manne dar brisgee 
de em helpen tügen. Hedde ok de here under de 
soven?* mannen welkes^^ nicht gebracht, so vrage de 


"man eft he? med deme icht vulkomen si, dea'de her 


' ", nicht gebracht” en heft den he bringen scolde. Dat 
94 $. 4. 


vindme. Hedde aver de here den sulven?* man dw 





: Kap. 24.. 

14) b. d] OBKYFWV thun alz. 15) BE fh. dac (P 
aldo, 3 ap du) gereyt. 16) up — tüd] BK da her sich vF 
zcien (K uzczihen) welde, J/V dar der man uffacuhet. 17) K 
rechte. 18) Also — — dat vindme] stellen BKF roch hd. 
pen tügen. 19) so — steid] A stehin (MV irstan, BK s 
sten) dem manne (L/J7 one denne der manne) zcwene bg 
yres herren huldin. 20) LBJ7 selben. 21) 94 etliches, c 
chen. 22) d. m, e. h.] S/LMNOBK op du uw. s. f. 23) f.JLY. 
24) f. 9. 


zcuhest. So vrage ab dir der herre icht sulle breugin da 
du begerest vnde nicht nacli syme willen, das vint maa. 

vrage der herre, welchir da geinwertig ist dar der man 

zcuhet, ab her den zcuhant icht vragin musse, ulfe dat bet 
ir zcutagin nicht brengin dorfe, das vint e£ 3. 4. Y X47. 
Als denne der tag kumt, stehin dem manne zevrene bey ye 
herren huldin so vrage der man ab her volkomen sey 

vint man et 3. Z, XX XP Al. her mus ouch wol selbir des 
herren manue dar brengin, dy ym helffen zeugen, heite auch 
der herre vnder den syben mennen eczliches nicht ebracht, 
so vrage ab du mit dem nicht vulkomen seyst, den der herre 
nicht enhat den her brengin solde das vint man et dL 


AXXXF IH. in fi. Hette abir der herre den man € 


^ 
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e geladen alse he to rechte scolde, unde hedde eme 

ar umme vordeilet sin len, so vrage de here, eft he 
medi den mannen** vorlisen moge. So vindme he ne 
moge. So vrage de man, eft?* he sik in des mannes 
&e«de icht vorhalen moge med enem anderen tüge. 
Dat vindme. *'Heft id ok deme tüge echte nod be- 
aomen dat he nicht en quam**, hir mede vorliset de ' 
kere nicht, unde de man?’ mach. sik vorbalen med 
eneme anderen’. — $. 6. Worde ok ein genomet, 24 $. 5. 
mde swore de here dat he sin man nicht en were, 

des en dorfte he ok nicht bringen. Were aver de 
aan hir jegenwardich, unde lete he den heren swe- 

ren unde wedderspreke's nicht, he hedde vorloren al 
sin gud dat he van sineme heren hedde. Kummet ok 24 $. 6. 
de here to dem dage nicht^', so vrage de man, eft he 

sin gud met rechte icht beholden hebbe**. Dat vindme. 
Kumpt ok de man nicht so vrage de here, eft de man 





. Kap. 24. 
25) d. m] JLIVOKF FF dem manne icht, 26) So vindme 
— eft] J adir ab; L So v. das. 27) H. i. — benomen] J/f- 
INOBKW Ader ab — beneme. 28) d. h. n. e. q.] fF. LY/W; 
JMNOBK So vint man. 29) d. m.] f. L; JM der. 30) JB 
Jh. zcage. 31) Kummet — h.] 3 Gewert abir dds — tage. 
32) G scole, darüber hebbe, B moge. 


her zcurechte solde vnde hette ym darvmb vorteilt sein lehin 
so vrage der herre ab her mit deme manne icht vorlisen moge 
.adir ab her sich in des mannes stete icht irholen moge mit 
eym andern zcuge, das vint man, adir ab is deme zcuge echte 
nod beneme, so vint. man hirmete vorluset der herre nicht 
vnde der moge sich irholen mit eym andern zcuge «£ à. 2, 
AX XP II. worde ouch eyner genumet vnde swure der herre 24 ©. 6. 
das her sein man nicht enwere des endorífete her ouch nicht 
brengin v2 3. 2, X.X XP II. c. II. were abir der man hir ie- 
genwerüg vnde lizse her den herren sweren vnde widerspreche 
es nicht, her hette vorlorn alle sein gut das her von syme 
herren hatte 3. e. 7. & Y kumt der herre zcu dem tage nicht 
so vrage der man ab her daz gut mit rechte icht behaldin 
habe das vint man kumt ouch der man nicht, so vrage der 
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6.$. 2. hort unde geseen hebben. Spreken denne de tige: Baewre 


we horden unde eegen det, dat gi eme legen N sam 
gud med sulkeme rechte, also. dat eme juwe vader 
edder juwe vorvare*' gelegen hadde; so vrge die 
here eft he dat gedinge, das is dat angevelle, icht ewm- 
derlike scolde benomet hebben, unde eft he des aed 
sunderlike scolde** tüch hebben. Dat vindme, eddier 
he vorlust dat. — $. 9.** Tüget he't aver alse reist 
is, wert. denne de man an den heren gewisel eder 
an emen anderen, unde duncket ene dat he, an dem 
‚he gewiset si, sines erers** heren genod nicht en smi, 
so.scal he*^*, wan he dat ersten vornemt, binnen siner 
jartale komen vor den overheren unde spreken sas: 
here gi hebben mi gewiset an den heren, de is mü- 
nes** heren genod nicht, unde bidde enes ordels to 
lenrechte, eft gi mi med mineme gude nederen mogen. 
—M—————————————————————————— 
| Kap. 94. 
53), e. j. v.] f. BKV. 54) s. s.] JMK sulle sunderlichia, 


. 65) BKFW Rubrik: Ap der man vorweiset were an eysen 


anderen herren. 56) s. e.] SJMN eres; LBRKVMV des er- 
sten, O eres irsten. 67) s. h.] A sullen sie u. s. f. 58) F 
unnísers vorigin. 





vi 3. 1. X. c. 1. Sprechin denne dy gezcuge, herre wir her 
ten vnde sahin daz ir ym lihet sein gut mit sulchem rechtin, 
als ym das uwir vater gelegin hatte adir uwir vorfsre ee 
vrage ab her das gedinge das ist daz an geuelle icht sunder 
lichin solde benumet habin vnde ab her des icht sulle sun 
derlichin gerens habin, das vint adir er vorluset das e£ 3. À. 
XXX. & 1 XXXI. 


24 $. 9. Czuget das abir der man als recht ist, wirt denne der 


l 


man an den herren gewiset adir an eynen andern, duncke 
yu, dez der an den sy gewiset sint, yres herren genosze nicht 
ensey, so sullen sy wenn 21 das erst vornemen bynnen yrer 
iareza] komen vor den obirherren vnde, sprechen alsus herre 
ir habt vns gewiset an den herren der ist vnsers herren ge 
nosze nicht vnde bitten Sue orteils zcu lehinrechte, ab ir 
vus mit vnserm gute genederin moget, vraget denne der berre 
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raget denne de here, sint he doch vore des sulven 
erem mam si van anderen gude, eft he eme denne 

aed dessen gude ok icht mochte an en wisen, so 
indme he: ne mochte, wente me scal enes islikem 
nannes gud in siner werde** behalden. Wil den de 925 $. 1. 
aere, so mach he si*? an enen anderen heren wisen, 

orer si en edder mer‘. — 6. 10. Wil ok de here, si 
moten secgen war umme se dat vorwisent** vorspre- 

ken. Spreken se denne: here, he en is unses heren 
genote nicht an dem herscilde, wen he heft sik vor- 
snodet, edder sin vader edder sin eldervader, so *rage 

de here wo se dat betügen scolen. So vindme, med 

ses bedderven mannen de to dem herscilde geboren 

sin. Spreken se aver, he si wers geboren wen or 

here, so vrage he wo se dat bewisen schun. So vindme, 

med ses bedderven mannen*' we se sin“. Kumpt aver 80 6.2. _ 
de here dar de man an ghewiset sin, unde vraget enes 





Kap. 24. 

59) IVZ7V were (!). 60) h. &. m. h. s.] N man, here 
so moghe gij en. 61) orer — mer] f. A. 62) d. v.] $4 das 
(LJF den). 63) G als Variante self drüdde, 64) B rückt 
Lehnr. 80 $. 2 und $. 3 bis Hevet ein. 





sint sy doch vore des selbin herren manne sint, von anderm 
gute, ab her sy denne ouch mit dysem gute icht moge an 
- yn gewisen. So vint man er en moge c£ 3. J. XL. wenne 
' man sal eines iczlichin mannes gut in syner wirde behaldin 
| vt 1. 2. X XII. wil denn der herre so mag er sy an ein an- 24 $. 10. 
' dern wysen, wil ouch der herre, sy mussin das sagin, wor 
von sy das vorsprechin. Sprechin sy denne herre her ist 
vnsers herren genosse nicht am herschilde, wenn her sich 
vorsnodet hat, adir sein vater, adir sein elder vader. So vrage 
der herre, wy sy das bezcugin sullen. So vint man mit sechs , 
byderben mannen, dy zcu 'dem herschilde geborn sint e£ 3. 


) 


2. CXXV. Sprechin sy abir, her sey wers geborn wenn ir 

herre, so. vraget wy sy daz bewisen sullen. vint man mit 

sechs biderben mannen wer sy sint e£ 3. 7. CX XP. c. 4I. 

kumt abir der herre da dy man angewiset sint, vnde vraget 
P4 


: 32 
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rechtes, sint dat he bewisen unde betügen wil, dat i 
also hoch an deme herscilde si unde also wol gebores 
si alse ore here was, unde biddet enes ordels, eft ke 
icht neger to beholdende si sines herscildes unde si- 
ner bort, edder si em neger** of io tügende sin, se 
vindme de man si des neger**. — $. 11. Wolde à 
denne de here an enen anderen wisen**» so vragen 
de man, sint se enes nied getüge sine vorwisinge 
vorlecht hebbeu, eft he se jergen*’ mer wisen more. 
* So vindme he ne moge, mer he scole se sulven be- 
80.$. 4. lenen. So scolen se denne des gudes** sinnen unde 
nener wisinge mer bidden ’°; unde liget en des de here 
nicht, so hei en de here dat med unrechte geweeigert, 
22 $. 3. unde geit denne dar umme alse hir vor gesechí'* is. 


Fünfundzmanzigstes Kapitel. 
6. 1. Die Frau muthet ein Leibgedingsichn. $ 2. lire 
Stellung zu ihrem Vormunde, $. 3 noch des Forme 
des Tode. 





Kap. 24. 

65) e. s. e. n.] J wenne sy ymand, 66) B fh. on elk 
zcu zcugen. 66s) Wolde — wisen] f. J. 67) BK keyms 
68) So — belenen] A sunder er ensulle sy selber belese 
D. v. m. 69) B f^. an den ober hern. 70) Z beiten. 71) 
G fh. unde geredet, 





eynes rechtin sint das her bewysen vnde bezcugin wil das 

her also hoch an dem herschilde sey vnde also wol gebor 

als ir herre was, vnde bittet eynes orteiles ab her icht nehir 

sey zcu behaldene synes herschildes vnde syner gebort weıse 

sy ymand abe zcu zcugene so vint man dy man sint des nt 

24 $. 11. hir. So vragin dy man sint sy eynes mit bewisunge (80) syat 

, bewisunge vorleyt habin, ab her sy irgen meher vorwysea 

moge, sunder er ensulle sy selber belenen das vint man «# 

3. CX XFT. c; I. So sullen sy des syunen vnde keiner be 
wisunge meher bitten vnde enlyhet yn des der herre ui 

so hat yn des der herre mit vnrechte geweigert, So geet 
darvmme ulz hirvore geredet ist e£ 3. 2. Xxxi. c. eli. 
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“Van lifgedinge. 

6. 1. Here’. were ok ener vrowen lifgedinge ge. 
egen van juwen vorvaren, unde were se noch nicht 
gekomen in de gewere?, eft de noch levede de dat er 
aadde ligen laten, here, des en dorve gi ok or nicht 
ligen, gi ne willent denne* don; dat ne were denne, 
dat id'ein der vrowen vrunt de to dem herseilde ge- 
boren were med der vrowen untfangen hedde, unde ' 
sumne des to siner unde to der vrowen hand. Here 65 $. t. 
vrage gi denne enes rechtes, eft gi dat eme ligen dorf- 
tem, sint he des nicht in geweren hedde, dar vrage 
de man jegen, sint der tid dat he unde de vrovre dat 
grad in lene unde in geweren hebben, eft he dat eme 
to rechte icht ligen scole, sint he en vulkomen man 
si an deme herscilde. Dat vindme. Wenne di id denne 
gelegen is, so vrage, eft dat der vrowen icht helpende 
BR, sint dat se in den weren is* med di. Dat vindme 75 $: 1. 
Werke even, hir van is dat‘, wan en man sineme wive 
lafgedinge led ligen, so let he dat gud up unde unt. 





, Kop. 95. 
1) Die Rubrik in BIVMVV stimmt, 9) f. 9. 3) O fh. 
«lt were, 4) BJ7 fh. gerne. 5) L siert. 6) JV fh. gekomen. 





Were ouch eyner frouwin lipgedinge gelyhen von uwerm 95 6. 1. 

vorfarn, vnde were sy noch nicht komen iu dy gewere, ab L 3. 

der noch lebete, der ir das hette lien lazsin, des endorftet ir 

yr nicht lihen. Ir enwolt is denn thun, das enwere denne 

das is der frouwen frunde dy zcu dem herschilde geborn we 

ren- mit ir entphangin hetten, vnde sunne der des zen, syner 

vnde zcu der frouvwin hent, vraget ir denne eins rechtin, ab 

ir ym das lihen dorffet, sint her das adir des nicht in gewe- 

ren hat, dar vrage der man kegin sint der zcit das her vnde 

dy frouwe daz gut in lehene vnde in gewereu habin ab her ' 
ym daz zcurechte icht- lien solle sint her ein valkomen man 
sy an dem herschilde, daz vint man vt 3. 7. LX XP II. wenne 
dir denne das gelihen ist, so vrage ab das der frouwen icht 
helfende sey sint daz sy mit mir in den geweren ist, das 
vint man. Werke ebene hir von ist das wenne ein man syme 


wybe lest lipgedinge liben, so lest her das gut uif vade ent. 
à2" 


- 
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fenget dat wedder med der vrowen; so heft he den 
herscilt unde dat len, unde de vrowe heft dat sulve 

len 'unde de gewere. — $. 2. Worde ok eme an 

deme sulven gude wat vordeilet, so vrage de vrowe 

' enes ordele, eft me eme icht van* deme gude wai 
vordeilen moge dat ore scade si, sint se med eme in 
samender were sitte. So vindme men ne moge. Vor. 

koft he des ok wat edder liget he des wat, claget dat 

de vrowe oreme, heren unde vraget enes ordels, eft 

‘dat er icht scaden moge, sint dat se med eme in den 

56 $. 4. weren sit, so vindme dat ne moge. Hir bi merke, 
dat en man sines wives lifgedinge nicht laten mach, 
wente he dar nicht over is wen en vormunder. — 

8. 3. Storve aver de, de dat aldus med der vrowen 
untfangen hedde, unde queme de vrowe in de were 
allene, unde voranderde sik ore herscap, so scal se 

bi plicht to oren heren komen binnen orer jariale 

unde spreken dus: here ik bidde juw, dat gi mi be 
kennen an deme gude to N miner liftucht. Weigerde 

or des de here, so vrage er vorsprake enes ordels, 





Kap. 95. 
7) unde — gude] f. M; [unde — vördeilet] Z an dem 
gute; J das deme selbin gute was v.(!). 8) JVBKFW m. 





phet das wedir mit der frouwin, so hat er den herschilt vade 
lehin, vnde dy frouwe hat daz selbe lehin, das deme set 
25 $. 2, bin gute was vorteylet. i So vrage dy frouwe eynes orteils 
ab man yme an dem gute ieht vortey en moge, das i ir schade 
sey, sint sy mit dir iy in gesampter gewere siczet, So vint mal 

edi en moge. merke das nymant eynes wybes li 
e gelazsin mer) wenne her dar nicht uber en isi wenne 
25 $8. 3. * vormunder. Storbe abir der der das alsus mit mm 
entíangin hette, qweme ouch d frouwe in in dy [Mec a alleyne, 
vnde voranderte sich ir herschaft o s sl sy y phlich gi» zca 

iren herren komen bynnen yrer iarczal vnde sp rechin alsus 

herre ich ‘bitte uch, das ir "nie bekennet an deme gute zcu 
g N. myuer lipeaucht, ' weygerte ir des der herre so vrage i 
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sint se dat in lene unde in geweren heft, eft he des 

er icht bekennen scole. Dat vindme, eft se des vul. 26.3, . 
komen moge. So vrage he vort wo se des vulkomen 7° 9-3. 
scole. So vindme, med ores enes hand’ uppe'n hil. 

gen. Alsus mod ok en pape der bekantnisse bidden ** Pg.Ldr. 
umme sin lifgedinge, eft sik de herscap voranderde, ^ 20 $. 9. 
edder he vorlust det. az 


Sechsundzmanzigstes Kapitel. 
$9. 1, 2. Forlodung eines Burgmanns. $. 3. Fülle der 


- Ansprache gegen ihn. $. 4. Klage wegen Verlassens 

der Burg. $6.5,6. Entschuldigungen. $8.7,8. K loge 

wegen PFeiterverleihung des Gutes. 

* Van borchlene unde wht dar sunderlikes an is. 
6.1. Here, scole gi ok juwen borchman degedin- 

gen to borchrechte umme sin borchlen, so vraget enes 
ordels to borchrechte, eft gi icht mogen degedingen 
to borchrechte eneme juwen borgere. Dat vindme. 15 65 $. 1. 





Kap. 23. 
9) o. e. b.] JV eren eden; B o. selbie h. 10) d. b. b.] 
J tbun der d. b. bittet. 
Kap. 26. 
1) FJF Rubrik: Wie man deme burgere teidinget. B Se- 
quitur aliud capitulum, 


V 





vorspreche eynes orteils sint sy das in lehin vnde in gewe- 
ren habe ab her ir des icht bekennen sulle das vint man ab 
sy des volkomen moge rt 3. 7. XX1 & LII. So vrage "i 
sy des valkomen sulle. So vint man mit yres eynes hant uif 

n heiligen. .Alsus mus ouch ein pfaffe thun: der der be; 
kentnusse bittet vmme sein lipgedinge ab sich dy berechaft 
voranderf adir her vorluset das vt à. 7. /. 

Herre sullet ir ouch uwem borgman beteydingen zcu 26 $. 1. 
borgrechte vmb sein borglehin, so vragit eins orteils zcu L 34. 
borgrechte, ab ir ym icht moget teydingen zeu borgrechte 
.eyme uwerm borgere, dez vint man vf 3. L, CXF LII. 1st ber 


71 $. 19. 


72 $. 3. 
71 $. 19. 


96 $. 9, 


26 6.3, 
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he denne .nen borchman den gi des ordels vrageden, 
so vrage de borchman enes ordels to borchrechte, eft 
jemant? moge ordel vinden over enen borchman, he 
ne si denne des sulven heren borchman'*. So vindme 
he ne moge. — $. 2. So vrage denne de here enem 
borchmanne umme dat ordel*, unde vrage vort war 
he eme sin degedinge scole kundigen laten. So vindme 
up de borch in sinen hof. So vrage de here vort, we‘ 
dat eme kundigen scole. So vindme, de here edder 
sin bode dar‘ dat twe siner borchmanne horen. S$ 
vraget war gi eme. besceiden scolen. So vindme up 
jawer borch. So dat med deme" borchrechte, alsı 
dat lenrecht hir vor gelert heft. — 6. 3. Wen gi denne 
eme gevraget hebben, eft he also gekomen si, alse he 
ju antwerden wil to borchrechte, mach he denne des 
nicht weigeren*, se moge gi ene sculdigen umme drier- 
leie sake. To dem ersten, eft en borger claget* umme 





| Kap. 26. 
2) B om anders. 3) d. s. h. b.] BK7P7 selbir ein b, 
Q selve eyn b. d. h.; Z b. 4) u. d. o.] f. A. 5) BK wie 
man, 6) e. s. b. d.] P selbir, adir her sal seyne botin dar 
senden das. 7) m. d.] BKY man. 8) D fA. mith rechte 
9) L fh. czu burgrechte, 





denne kein borgman den ir des orteils vragetet, so vrage der 
borgman zcu borgrechte, ab ymand moge ein orteil vinden 
obir eynen borgman, So vint man her enmoge e£ 3. 7. CAIA. 
c. II. So vrage denn der herre eynen borgman vnde vrage 
vort, wor her hin syne teydinge sulle kundigen lazsit. 
So vint man uff der borg in syme houe e£ 3. 7. CXXT. % 
vrage wer ym das sule kundigen. So vint man sin here 
adir sein bote dar das zewene syner borgmanne horen ## f. 
I. CX XI. c. I. So vraget wor ir ym bescheiden sallet. Se 
vint man uff uwer borg e£ 3. ]. CXIX. So tut mit dem 
borgrechte als das leltinrecht hir vor geleret hat et 3. 7. CXAT. 
wenne ir.yn denne gevraget habt ab her also komen sey, das 
her antwertin wolle zcu borgrechte, mag her des denn nich! 
—— so mogit ir yn schuldigen vmbe drierley sache. 
^zum ersün ab ein burger claget vmb borglehin uber de? 


"4. 
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borchlen over den anderen. To dem anderen male, 
eft he der:? borch biewveke** dede. To dem drüdden, 
eft he sik jegen juw voruntruwet heft. Sculdige gi 72 $. 2. 
eue umme jennegerleie andere sake, so vrage de boreh- 
man, eft he dar umme plichtich si to antwerdene to 
borchrechte. So vindme he ne si. — $. 4. Here, scul- 
dige gi juwen man dat he juwer borch bisweke do, 

V dat is dat he dar nieht uppe'n si, so vreget eft ha 
icht dar up to rechte scole ten, eft he med aineme ge- 
sinde dar ave'* si. Dat vindme. So vraget, binnen 
welker tid he dar wedder upvaren scole. So vindme 
binnen ses weken, dat ne beneme eme denue echte 
nod. **So vraget vort, eft he des nicht en dut, wat 72 $. 5. 
he denne'* vorloren hebbe. So vindme sin borchlen. 
Here so vraget vort, we sik'* des underwinden stole, 
unde wat’me:’ dar mede don scole. So vindme, en 
sin borchman scal sik des underwinden, unde scole dat 

— holden ane utboringe'* ses weken. So vraget, wanne 
de ses weken umme komen, wat dar denne rechtes 
umme si. So viudine, he hebbe an deme borchlene vor- 





Kap. 206. 
10) BKJV ewir. 11) VV aws. 13) B)F fh. gezogen. 
14) So — — — — deune echte nod benomen] f. JL.M (7). 


15) VOBKW dorum. 16) w. s.] BK wie ir uch. 17) BK ir. 
18) BXV uffhebuuge, N uiborginghe. 19) 377 fh. ab ber 


ís dor binnen nicht ufszuhet, 


andern. Czum andern, ab her der brug (so) by sweche tät, 
Czum dritten, ab eher sich kegin uch vorvntruwet hat vt 3. 
]. CXXI. Suldiget (so) ir yn vmb ycheyne andere sache, 
so vrage der man ab her darvinme icht phlichtig sy zcu ant- 
wertene zcu borgrechte. So vint man her en sey. 

Herre schuldiget ir uwern man, das her uwer borg by 26 $. 4. 
sweche thu, das ist das er nicht daruff ensey so vragit, al L 35 
her zcu rechte icht daruff zcihen sulle, ab her mit dem ge- 
sinde abe sey, das vint man os 3. CX LX. So vraget byn- 
nen welchir zceyt her wyder uffvarin sulle, So vint mau 
bynnen sechs wochin, das ynbeneme ym denne echte uoi ve 


73 $. 4. 


72 $. 5. 
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loren alle ansprake!'*. — 6. 5. Kumpt aver de borch- 
man binnen der tid, unde wil sin borchlen ut teen, 
so do he*?^ alse em dat lenrecht leret unde vrage, sint 


dat du quemest binnen ses weken, unde werest up de 


beroh ene nacht, eft me di denne din borchlen vor- 
deilen mochte. .So vindme men ne mochte. Edder 


. vrage: sint dat din here di sulven dat nicht en kun. 


72 $. 3. 


digede, unde du in dineme hove nemande en heddest, 
eft di dat, denne scaden scole. Here dar vraget jegen, 
sint gi dat in sinen hof kundigeden, dar he to rechte 
in-sin soolde unde sin gesinde, eft gi dat eme anders 
jergen kundigen dorften. So vindme he ne dorfle. 
Edder vraget, sint de borchman van der borch red do 


. me der borchwere** bedorfte, edder sint he dar nicht 


= 


26 $. 6. 


up en quam don de borch vare leet, unde me eme 
dat kundigede, eft he to rechte denne icht scole sin 
borchlen vorloren hebben. Dat vindme, dat en hedde 
eme denne echte nod benomen. — $. 6. Heft aver de 
horchman were so vrage he sus, sint em de here dat 
borchlen hebbe gelegen to rechten lene, eft he denne 
dar borchsaten recht?” aff plichtich is. So vindme he 
ne si, deste he dat betügen moge. ?! Vragest du aver, 


‚sint du dat in geweren hefst, eft du dat icht behol- 


den mogest med dines enes hand ane tüch, so vindme, 
dat ne moge nimant borchlen to rechten lene behol- 





, Kop. 26. | 
20) binnen — he] NOBK 20 zcihe her s. b. uz. 21) m. 
d. b.] NOBKFWV si were. 22) bh. r.] U Wbrgsazse, borchsaie. 
23) V. d, a] 3X So-trage. 





#2 XXAXI. Hat abir der man were, so vrage her sint ym 
der herre das borglehin habe gelegin zcu rechtem leene, ab 
du denne dar borgsazse ab pflichtig seist. So vint man her 
ensey, deste her das bezcugen moge. So vrage sint du das 
ingeweren hast, ab du das icht behaldin mogest "T m 
eynes hant ane gezcug et 3. 7. XXI & CXX/ & CXAII. 


- 


\ e 


\ 
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den ane tüch. Edder vrage, sint din here di untsede, 72 $. 6. 
eft du done des borchseten rechtes** icht los scol- 

dest sin, unde eft do din borchlen icht scolde sin din 79 $. 9. 
‚rechte len. Dat vindme, ane de hof de uppe'me huse is. 
Edder** vrage, sint. din here sine borch uplet** sineme 
ungenoten, eft don*' din borchlen icht din rechte len 

were, allene?* din here nu de borch wedder gekregen 71 $. 12. 
bedde. Dat vindme. Edder vrage, sint de** borch met . 
ordelen gebroken wart, eft don din borchlen icht din 73 $. 7. 
rechte len were. Dat vindme. Edder vrage, na deme 

dat, done dine heren deileden, de borch under dem 

enen blef'& unde din borchlen under dem anderen, 

eft done din borcblen icht were din rechte len. Dat 72 6.8. 
vindme, — $. 7. Hedde aver de borchman susdaner 

were nicht, unde hedde he des gudes wat dat to deme 
borchlene horde vort vorlegen, here so vraget, eft gi 

eme itht mogen gebiden, dat he dat untwerre binnen 


M 





Kop. 26. 

24) d. b. r.] O der burch, 25) JJV So. 26) J leich, 
MOKIJF Niet, B leit, N let. 27) J joch, B nu. 28) din — 
allene] f. JM, 29) B deynes heren. 30) de — blef] JN, 
OBKF IF do bleib u. d. e. dy borg. ) 





N 


Adir vrage sint du das in geweren hast vnde sint dir dein \ 
herre entsayte, ab du do der borgsessin icht loz sein soldest — e 
vnde ab dein borglehin icht solde dein rechte lehin sein, daz 

vint man, ane der hoff uff dem huse «t 3. 7. XXI in pheod. 

So vrage sint dein berre leich „me borg syme vngenoszin, 

ab ioch der herre nu”dy borg wedir gekregin hette, das vint 

man ct 3. 2. CX XII. Adir vrage sint dy borg mit orteile 
gebrochin wart ab do dein borglehin icht dein rechte lehin 

were, daz vint man v? 3. ]. CX XII. Adir vrage, da dyne 

herren teilten, do bleib vnder dem eynen dy borg vnde vn- 

der dem andern dein borglehin, ab do dein borglehim icht 26 $. 7. 
were dein rechte lehin, doz vint man e£ 3, Z. CX XII. Hette 

abir der borgman alsusgetaner were nicht. vnde hette des gu- 

tes das zcu dem borglene gehorte was gelegen so vragit ab 

ir yn icht moget gebieten daz her daz entwerre bynnen sechs 


71 $. 9. 


x 


2; 


71 $. 9. 


26 $. 8. 
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ses weken, unde he dat gud wedder in sine were 
neme. Dat vindme. Dede he denne.des nicht, here so 
vraget, wat dar denne vort recht umme si. So vindme 
de borchman vorlust sin borchlen. — $.8. Storve aver 
jawe borger er gi dat en geboden hadden **, unde queme 
denne de belende man unde sünne’? des gudes an ju, 
here so vraget enes ordels, eft en jemant mochte dal 
gud, dat N van ju to borchlene hadde, to rechteme 
lene ligen. Sprike denne jenne dar jegen aldus': here 
ik'* bidde enes ordels, sint'ik dat gud in lene unde 
in geweren hebbe gehad jar unde dach, unde hebbe 
dat'* upgeboret openbar, unde dat ok mi min here 
gevreret heft bet an sinen dot vor alle:* rechte wed. 
dersprake, unde ik minen ed dar to don wil, dat ik 
der nen borchlen an ne wiste, eft gi mi denne van 
der volge wisen mogen. So vindme denne, dat de 
here moge ene van der volge wisen, dat is he ne 
dorve eme nicht des gudes ligen. 





Kap. 96. 
91) e. g. h.] JLIMKP IF heischetet, IV esscheden. 232) 
q. d. d. b. m. u. s.] 3X sunne (3 —— d. b. m... 33) d. j. al 
f. JOBK. 34) h. i.] J liber h. ich habe's in lehin unde in 
geweren unde, 35) 379 den genyís. 36) B77' allirmenlicher. 





wochin vnde wedir in syne gewere ueme, das vint man c& 
8. 1L OCÆV. c. IIII. Tete her des nicht, so vraget was denne 
dar rechtis vinb sey. So vint man, her vorluset daz borgle 
hin e£ 8.2. CAXV..c. III. Storbe abir uwer burger eher 
yr daz heischetet vnde sunne der belente mau des gutes an 
uch, vragit ir denne eynes orteils ab ym ymand das gul das 
her von uch zcu borglene hatte mochte lien zcu rechtem leent. 
Spreche er denne liber herre ich habes in lebin vnde in ge 
weren vnde bitte eins orteils sint ich das in lehin vnde in 
geweren habe gehabt iur vnde tag vnde habe das uſſgeboret 
offinbar vnde des mir mein herre geweret hat bis an synen 
tot vor alle rechte widersprache vnde ich meynen eyt darzcu 
thun wil daz ich dar kein borglehin an gewuste ab ir mich 
von der volge gewisen mogel. So vint man denn der herr 
moge ya von der volge wisen, das ist her endorlfe ym des 


m 
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Siebenundzmanzigstes Kapitel. 
$. 1. Das Urtheilschelten. $. 2. Gewedde für ungehö- 
riges Schelten. $. 3. Wer kann schelten. $. 4. Zug 
on den Oberherrn. $. 5. Ferfahren vor ihm. S. 6. 
Folge des Unterliegens. $. 7. Bufse an dle Urtheiler. 
6.8. Liegenlassen der Sache. 
Wo men ordel sceldet to lenrechte. 

8. 1. “Is dar denne we de dat ordel scelden wil, 
de man sulven? edder en ander man*, de spreke sus: 
hetstu N unde bistu N, so du*, mime heren unde di- 
nem heren unde mi unde di en unrecht ordel gevun- 
den hefst*, to lenrechte cdder to borchrechte wo‘ dat 
8i, dat scelde ik, unde tee des dar ik des to rechte 
ten scal, unde vrage war ik des to rechte ten? scal. E 
So vindme vor den, de des gudes en overhere is. Wil 69 65.5; 6. 
denne de here so spreke he sus: N ik sculdege di, 
dat du dit ordel sceldeut dust nicht" dorch rechte mer 
dorch unrechte* togeringe'? wille, unde vrage enes 
ordels, eft he des uppe’n hilgen icht geweren'* scole, 


Kap. 27. 

1) 1. d. d. w. d.] JUNOBK Wer denne, 2) f. JB. 3) f. - 
JOB. 4) JLUNBKF JF hastu; f. O. 5) F.JLHNBKF HF. 
O is. 6) B zcu welchim rechte, JLMINOKF in welchim, 
JF in welcher wilse. 7) K7/77 thun. 8) s. d. n.] J n. schel- 
din entust, O schuldest dat deistu n. 9) f. 91; G fh. unde 
dorch. 10) JL geczog, HN toch, BKF uffczog, 77 uffschop. 
11) JH NO richten, Z vorrichten, BKY/VY vorrechten. \ 





gutes nicht lihen. Wer denn das orteil scheldin wil, der 27 $. 1. 
man adir ein ander der spreche alsus heistu N. unde bistu N., 
so hastu myme herren vnde dyme herren vnde mir vnde dir 
ein vnrecht orteil gevunden zcu lehinrechte vnde zcu borg- 
rechte in welchem daz sey, daz schelde ich, vnde zcihe des, 
dar ichs von rechte zcihen sal So vint man vor den der 
des gutes ein obir herre ist e£ 3. 7. CIT. c. If. Wil denne 
der herre so spreche her N. ich schuldige dich, das du die 
orteil nicht scheldin entust, durch recht sunder durch gezcog 
vnde vrage eins ortcils, ab her daz uff den heiligen icht rich- 
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dat he dat dorch rechte do. Dat vindme. Wolde he 
denne des nicht sweren*?, here so vraget, eft he ju 

69 $. 4. dar umme icht wedden scole. Dat vindme. — $. 2. 
Sweret he dat aver, so vrage de here, eft he dat or- 

del so gesculden hebbe, alse dat en helpende si. Vindme 
denne he ne hebbe, so mach he dat anderwerve scel- 
den:*, Vindme denne echt, he ne hebbe dat nicht 
rechte gesculden, so mach he dat drüddewerve scel- 

den. Dot he eme. denne noch nicht recht unde wil 

dat mer scelden, so vrage de here, eft he jennich or- 

del mer scelden moge, he ne''* hebbe gebetert^* dat 

he an den .dren sceldingen'* nicht vulgedan'* hebbe, 

9 $.2.so vindme he ne moge. So vrage he vort, wo he dat 
beteren scole. So vindme he scole isliken manne" 

sine bute geven, unde mote deme heren** also dicke 
wedden, Vraget denne jenne'*, eft he umme desse? 





Kap. 97. 

12) 7 weren. 13) J fh. Tut her ym noch nicht recht, 
133) f. G. 14) BKPV gebuszet. 15) L orteil schelden, 
FW orteil scheldunge. 16) n. v.] O vuldan, ZMBKVW ge 
tan,^J vor gethan. 17) G fh. später de des gefolget hell. 
18) J richtere. 19) JNOB. desse, 20) B fh. eynige. 





ten sulle das her das durch recht thu, .das vint man vt 5. |, 
CFI. c. 1. Welde her denne des nicht sweren, so vrage, ab 
‘her uch darvmme icht wettin sulle, das vint man ví 3. 7. 
97 8$. 29. CFI. c. I. Sweret her das abir, so vrage der herre ab her 
das orteil also geschuldin habe als das belfende sey. So vinl 
man denne her enhabe. So mag her das anderweide schel- 
din. Tut her noch nicht recht vint man denne abir her 
enhabe das nicht recht geschuldin, so mag her das zcum drit- 
ten male scheldin. Tut her ym noch nicht recht vnde wil 
her das meher scheldin, so vrage ab er ychein orteil meher 
schelden musse, her enhabe gebessert, däs her an den dren 
scheldungen vor gethan habe, So vint man er en musse ti 
8. 1. FI. So vrage wy her das bessern sulle, So vint man 
her sulle iczlichem manne syne buse gebin vnde musse dem 
richtere also dicke wettin, vraget denne disser ab her vunb 
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sake twies edder dries wedden moge, so vindme he 

me moge, deste dat’: ene sake si. Dar vrage de here 

jegen, eft id ene sake si edder dre. So vindme dat 

Sint dri**. So vrage he vort, eft he denne icht dre ge- 

wedde des sulven dages vorboren mochte. Dat vindme. 

— 6. 3. So scal me deme gewedde unde der bute vol- 69 $. 11. 
gen alse hir vor gesecht is, edder de dat ordel vand*' 

de vrage, eft N dat ordel scelden moge, de des heren 

man nioht en is. So vindme he ne moge, he sette 

denne enen?* des heren man, dat he dat ordel med 

rechte beholde edder late. Edder he vrage, sint he 9 $. 1, 
nicht wan borchlen van dem heren heft, eft he moge 99 9. 1. 
scelden dat ordel to lenrechte des **, de rechtlen** heft. 

So vindme, orer nen?” moge des anderen ordel scel- 

den?®. Edder he vrage, sint he nicht to dem herscilde 71 $. 19. 





Kap. 97. ) 

91) B fh. nunt. 22) s. d.] G hat dies später verän- 
dert in: si en (ein) nach rechte, aver dri nach wonheit. 23) 
d. d. o. v.] f. X. 24) B fA. belehnten. 25) G den und doeor - 
später hinzugefügt wedder; f. JOKY. 26) d. r.] J das 
lehinrecht; 277 d. r. von dem herren, 27) e. n.] SO stim- 
men; LKKV V er en; N er de weder, AM erbe wer der (!), 
J wer erber were der. Vgl. Einl. S. 395. 28) d. a. o. s.] 
S den s.; f. LF. 





disse sache zwier adir dries wetten moge, so vint her en . 
moge des das eine sache sey e£ 3. 7. CX. dar vrage iegin, 
ab dis eyne sache sey adir drye. So vint man is sint drie 
«t 3. 1. AVI. c. I. So vrage ab her denne icht drie gewette 
vorboret habe, daz vint man v# 3. 7. CIIII. So volge dem 27 $. 3. 
gewette vnde buse, alz vor gesait ist. Adir vrage db her or- 
teil scheldin moge, der des herren man nicht en ist, So vint 
man her enmoge, her enseczcze eynen des herren man das 
her das orteil mit rechte behalde adir lazse e£ 3. 3. AVI. 
e. I. & CV. Adir vrage sint her nicht wenne borglehin hat, 
ab her moge scheldin das orteil zcu lehinrechte, das le- 
hinrecht hat, So viut man wer erber were der moge des 


anderm orteil schelden o£ 3. 7. CXIA. c. ZI. Adir vrage sint 


4, 


69 $. 1. 


69 $. 6. 


69 $. 8, 


\ 


* 
- 
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geboren en is, eft he din ordel scelden moge, wente 
du den herscilt hefst. So vindme he ne moge. — 
8. 4. Wen aver gevunden wert, dat id ordel geseul. 
den si also dat id ene hulpelik si, so spreke he de 
dat scalt**: here ik bidde juwer boden ‘°, unde bidde 
enes ordels, eft gi se mi to rechte icht mede geven 
schun. Dat vindme. So vragen de boden we se be. 
kostegen scale. So vindme de here. Vragen se denne”, 
wo me se bekostegen scole, so vindme als steit in” 
ar. svwve des herscildes ibi brod unde bir etc. Here so 
vragel, wen se sik irheven schun. So vindme binnen 
dren dagen?**. So vrage he ek, wen se dat ordel wed- 
derbringen schun. So vindme over ses weken. Worde 
ok en ordel beseulden umme len dat des heren eigen 
were, 80 vrage war du des ordels to rechte teen sce- 
lest. So vindme vor dat rike. — $. 5. Wen denne 
de boden to dem overheren komen, so scolen se io 
genliken eme ores werves berichten. Swenne he denne 
dat horen wil, so scal ho aue vorsprake de dat ordel 





Br Kap. 97. 
29) h. d. d. s.] BV der man; f. JLHNOKV. 30) 6$ 


' fh. dat scolen wesen twe des heren man, 31) V. s. d.] JOB 


27 $. 4. 


27 $. 5. 


So vrage. 32) G fh. später LXIX, 33) b. d. d] f. 3. 





her zcu dem herschilde nicht geborn en ist, ab her deiu or- 
teil gescheldin moge wenn du den herschilt hast, So vini 
her enmoge e£ 3. 7. CV. wenne abir gevunden wirt das das 
orteil geschuldin sey, als das helfende sey, so sprich, herre 
ich bitte der boten vpde bitte eins orteils ab ir sy mir zc* 
rechte icht mete gebin sollit, das vint man. So vrage dy 
boten wer sy bekostigen sulle, So vint man, der herre. 

vrage wy man sy bekostigen sulle, das vint man ri 3. 7. CFT. 
c. vlt, So vragit wenn sy sich irhebin sullen. So vint maa 
obir sechs wochin e£ e. 7. worde ein orteil geschulden vmb 
lehin, dás des herren eygen were so vrage wor du des or 
teils zeihen soldest, So vint man vor.dem riche ef 3j. |. 
CF III. wenn denn dy boten zcu dem oberherren komen; 60 
sullen sy ym zcogentlichin yres gewerbis berichten, wem her 
denne das horen wil, so sil her ane vorsprechin, der das or- 
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vant dat ordel deme heren secgen unde spreken alsus: ' 
here, N min here vragede mi enes ordels, sint dat N 
sin borchman hedde gelegen N sin borchlen to rechten 
lene, eft nu min here dat sulve borchlen eme dorfte 
ligen to rechten lene, sint he nu*'* an mime heren 
volget'* na sines heren dode; *"**done vand ik vor 
recht, dat min here eme dat nicht ligen ne dorfte, 
wente en borchman mach sin borchlen to rechteme 
lene nicht ligen, alse we hebben ‘in der sassen'* len- 
rechte in** ar. alle dat hir vor eic. So spreke de an- 71 $. 9. 
dere de dat ordel scalt aldus’’: here, dat ordel scalt 
ik unde scelde dat noch unde vinde vor en recht, sint 
min here dat borchlen van N** einem borchman nicht 
en eschede, dat he dat eme untworre'* bi sinem le- 
vendigen live, sunder*^ he dat** in lene unde in rech- 
ten geweren gebracht heft an N**, unde he einen ed 
dar to bot to donde, dat he nen mines heren borch- 





Kap. 27. 

333) OKPIF ny, B do mitte nye. 34) O des gerede, 
343) done u. s. w.] O dat, vant ik myme heren he ne dorfte 
u. s. tv. 35) d. s.] S deme sasseschen, GO deme, 36) G fh. 
später LXXl. 37) de dat — aldus] f. JOBK. 38) KV IP. 
Hanse. 39) O untvorte, 3 fA. unnd widder neme. 40) X und. 
41) JLN fh. bisher, B fh. nu, 42) an N] f. JLNOBK. 








teil vant, das orteil sagin vnde sprechin alsus, Herre N. myn 
herre vragete mich eynes orteiles sint das N. eeyn borgman 
hette gelegin syn borglehin N. zcu rechtem leene ab nu m 

herre ym das borglehin dorífe liheu zcu rechteme leene, sint 
her nu an mynen herren volget nach synes herren tode do 
vant ich mein herre endoríte des ym nicht lien, wenn kein 
borgman meg syn borglehin zcu rechtem lehene lihen, als 
wir habin in der sachsin lehenrechte e£ 3. 2, CXF. c. IIH. 
So spreche der andere herre das orteil schalt ich vnde schelde 
das noch vnde vinde vor ein recht, Sint myn herre das borg- 
lehin von syme borgmanne nicht enheischete das her ym das 
entworre by syme lebendin libe: vnde hat das bis her bracht 
in lehene vnde in rechten geweren vnde darczu but sein eyt 


zcuthunde, das her kein ıncins herren borglehin dar an en- 
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len dar an ne wiste, dar umme so vinde ik vor recht, 
dat id en min here van rechte ligen scole, alse we 
dat hebben in der sassen lenrecht in der salven stede 
dar N vor uptoch. So bespreke sik de here. Wen 
he denne dat ordel geven wil, so spreke he sulve*: 
na minem hoverechte** so dunket mi unde minen man 
nen'', unde weten vor war*‘ unde vulborden dat or- 
del, dat he N dat gud ligen scole unde eme nicht van 


716.9. der volge wisen moge, unde biden N 'unsem manne 


ri 


.juwem heren*' dat ordel to holdende bi unsen hul. 


den. Nu rade ik^*', dat de here dit ordel einer manne 
enen spreken late; wenne worde dat ordel ok gescul. 
den**, so were id beter dat de man med dessen be- 
sculden ordel vort toge vor deme overheren, wen dat 
de here dar sulven ten moste; vente men mach len- 
rechtis ordel teen*^ van heren to heren wente an dat 


Kap. 97. 
43) G fh. später slsus. -44) m. h.] J mynes libes recht (!). 
45) JF fh. recht sien. 46) u, w. v. w.] f. BKY. 47)ih] 
J- OBKY, steht in JN vor unsem, 48) r.i] JB raten wir. 
49) w. d. o. o. g.] A wenne wil dyser her mag d. o. (BKV/W 
J^. noch) scheldin unde. 50) JLMNBKPFIF schelden, 





wuste, darvmb so vinde ich vor ein recht, das is ym meya 


herre von rechte lien sulle, als wir das habin in der sachsen 


lehinrecht in der selbin stete dar N. vore uff czoch. So be 
spreche sich der herre, wenn her das orteil gebin wil, so. 
spreche her selbir noch mynes libes recht, so duuckit mich 
vnde myne manne vnd wissen vorwer vnde vulborten 

orteil daz her N, das gut lien solle vnde N. nicht von der 
volge gewisen moge vnde gebieten N. uwerm herren vnde 


. vnserm manne das orteil zeu haldene by vnsern huldin. Na 


raten wir das der herre dis syner manne eynen sprechin lu 
sin wenn wil dyser her mag das orteil scheldin vnde so were 
besser das der man mit dyseme beschuldin orteyle vort zcoge 
vor den oberherren wenn daz der.herre selbir dar zcihen 
muste wenn man mag lehinrechtis orteile scheldin von ber 
ren zcu herren bis an das riche «et 3. 4. CY Il. dest der 
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rike, deste de man dat ordel vorborge als hir vor ge: 

secht is**. — 6. 6. Komen se aver wedder to deme 60 $, &y 
dage unde** eschet de here dat ordel med rechte, we 

denne dat ordel beholden heft, de bringe dat in ane** 
vorspraken-unde spreke sus: dit ordel hebbe ik be: . 
halden vor juwen heren, unde tee des an juve** man 

de gi mede'* hadden gesant, So vrage de here den 
mannen, eft dat also si, bi sinen hulden. Wen se 
denne. spreken bi sinen hulden, dat si also, so vragé 

de man eft he also vulkomen si Dat vindme. So 406 1. 
vrage de here, wat sin recht si de dat ordel vorloren 

heft. So vindme, he scole deme heren wedden, unde. 

der boden koste los maken**, unde jenncme®* sine bute 

geven de dat ordel** beholden heft. — $. 7. Hedde Zur.Iı1 
he aver dat ordel besculden na der manne vulbort, so $: 5 
vrage de herre eft he icht islikem manne scole sine 





Kup. 9. 

61) «5 fh. in dissen sulven art.; JMNOK fh. ande dà 
das hast mi dem Citat. 53) A so. 54) i.a.] JV mit. 55) he: 
ten — juwe] f. JLMN. 656) BV fh. mir darzu, 57) l. m] 
JL legin, MN legeren; BK fh. tragin unde, 58) J syme 
widersachen, 59) J fA. vant unde, 





man das orteil vorborge; als hir vor gesayt ist, vnde du das 
hast «e£ & 7. XPT. & CF. | 

.  Komen sy abir wedir zca deme tage; so heische der 27 8. 6. 
herre das orteil mit rechte, wer denne das orteil behaldin L 35. 
hat der brenge das ane vorsprechin; vnde spreche, dis 

orteil habe ich behaldin vor uwern mannen, dy ir myte hat 

tit gesant, So vrage der herré dy man, ab das also sy by 

synen huldin, wenne sy denne sprechin by synen huldip, daz 

ey also, so vràge der man ab her volkomen sey, daz vint 

man cf 3. ]. CI]. in fi, & CXXF: So vrage der hérre was 

sein recht sey, der das vorlorn hai, So vint man her sulle 

dem herren wetten vnde der boten koste già vnde symé — - 
widersachen syne buse gebin, der das ortell vant vrüde be: _ 
haldin hat e£ 3. 4. CX. Hette her abir das orteil peschul. 97 8; 7 
den nach der mahne vulbor& So vrage’ab her icht iczlichem 

833 


68 $. 9. 


97 $. 8. 


- wart, der sal denne antvwrerten als her vore solde. 


Ld 
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bute geven, de dat ordel vor vulborden dat he na scalt. 
Dat vindme. Vragen dénne de manne wat or bute si, 
so vindme, me scole si wisen in dat lantrecht dar na 
dat or“ bort si, ut li. III. ar. XLV.  Hedde denne 
orer welk sin recht vorwracht med undat, so vrage 
de andere*', eft he‘? eme dorve geven sine angeborne 
bute. So vindme he ne dorve "Vraget denne de here, 
eft he icht jo jegen islikes mannes bote winne en sun- 
derlik gewedde. So vindme he ne winne nicht wenne 
en gewedde, wenne dar worde nicht wenne ein or. 
del besculden, unde dat were en sake, unde umme 
eine sake ne weddet neman twies. — G6. 8. Is denne 
de man dar, umme des sake dat ordel gesculden wert, 
de scal denne antwerden also he vor scolde; is he 
aver dar nicht, so degedinge ene de here. Also he 
denne kumpt so vrage de here, sint eme sin man 
hadde beghunt to antwerdende to lenrechte edder to 
borchrechte, unde dat lenrecht edder dat borchrecht 


| Kap. 97. 
60) BKYW fh. busze sey an der. 61) d. a.] f. JOBK. 
62) JNOBK du. 


manne sulle syne buse ‚geben dy das orteil vore vulbortes, 
daz her nach schalt, daz vint man ef e. 7. CX. vragen 3) 
denne was ir buse sey, so vint man man sulle sy wisen in 
daz lantrecht, darnach daz p" ebort sey «t 2. III. c. HH. 
et in li* HP ar. XLIHI. Hette denn ir sein recht ver 
worcht mit vntat, so vrage ab du dorfest (so) syne *7 
borne base, So vint man, man endorffe et e. 7. CHI. c. Il. 
vragit denne der herre ab her icht iegin iczlichem (so) mannes 
buse gewynne ein sunderlich gewette so vint man her en 

wyune nicht venne m gewette, wenne dar enwart ni 

wen ein orteil pee din, vnde das were eyne sache vade 
vmme eyne sache enwettet nymant zcwir e£ 3. ]. CX. i 
denne der man darvmb des sache das das orteil geschukin 








dar nicht so teydinge ym der herre. Als her denne kumpt 
so vrage der herre sint ym sein man hatte begunst scu ani 
wertene zc&t lehinrechte, vnde das lehinrecht adir borgrecht 
gevristet wart vmine ein geschulden orteil sechs wochin 


* 
‘ 
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wart up gelecht‘’ ses weken umme en besculden or- 
dels wille**, unde, de man dar jegenwardich was unde 
to deme daghe nicht en quam, eft he icht de sake 
vorloren hebbe, dar dat lenrecht'* edder dat borch- 
recht umme was. Dat vindme. So vrage jenne dar 66 $. 4. 
jegen, eft eme de here den dach icht scolde gekun- . 
diget hebben na degedinges rechte. Dat vindme. So 65 6. 9, 
vrage he vort, sint de here des nicht vulkomen mach 72 $. 3. 
dat he dat gedan hebbe, eft du dar umme scolest vor- 
lisen. So vindme he ne scole**. . So vrage de here, 

eft he ene noch icht degedingen moge to. horende dat 
ingebrachte ordel*', wente ein sake noch ungelent si. 

‚Dat vindme. Velle ok de dach** up enen gebundenen 66 $. 14. 
dach, dat me ordel inbringen scolde, so scal me dat'* 

. inbringen?? in deme negesten ungebundenen dage, in 

aller wis” alse me dene scolde hebben gedan. 65 $. 10. 





| Kap. 87. 
63) sig Jf devristet, 64) o. w.] JMNOBK ordel. 65). - 
d. 1] 2 zeu lehinrechte getedinget, GS fh. edder dat berch- 
recht. 66) X verliese (L777 fh. darumme) nicht. 67) i. o.] 
B om orteils gebrach (!). 68) o. d. d.] JNOBK dez ouch. | . 
69) s. m. d.] O vint man men scolet, 70) J thun, 71) a. w.] 
A allem rechte. 





der man dar iegenwertig was, vnde 2cu dem tage nicht en- 
qwam, ab her icht dy sache vorlorn habe, dar das lehinzecht 
vmb was daz vint man of 3. 7, XCIILI. c. ult. vragit abir 
jener dar iegin, ab ym der herre den tag icht solde gekun- 
diget habin nach teydinges rechte, das vint men e£ à. ]. 
Pl. in fi. So vrage sint der herre nicht vulkomen mag, 
das her das gethan habe, ab du darvmb icht vorlysest, So 
vint man er envorlise nicht et e. 7. CFI. in n So vrage 
der herre ab her ym icht tedingen musse zcu borene daz in- 
gebrachte orteil, wenne sein sache noch vngeendit ist das 
vint man e£ 3. X'CII. c. 7, vile ouch das’ uff eynen gebun- 
den tag, das man das orteil inbrengin solde, das solde mam E 
thun in dem nehstin vngebunden tagin in allem rechte, als man 
do solde gethan habin vf 3. 7, XCF/II. in ff. SCI. in fi. 
P) 33 M 4‘ 
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Achtundzwanzigstes Kapitel. 

4 1. Klage gegen den Bruder um Erblehn. $.2. De 
Beklagte behauptet Auflassung vom Pater oder ge 
sammte Hand; oder $. 3, der Kläger sey nicht eben 
bürtig, oder $. 4, er habe seinen Schild genieder, 
9. 5 sey gebrechlich, $. 6 habe sein Lehnrecht ver 
wirkt, $..7 habe verzichtet. $. 8. Verfahren, um zur 
Thellung zu gelangen. 

* Wo de manne under en anderen mogen krigen umme erflen. 

S. 1. *Here, nu scole gi ok weten dat jawe' 
manne to kive* mogen komen* umme verleie len. To 
dem ersten komen juwe man vor ju umme en erfle, 
unde claget orer en over den anderen, dat he mei 
eme nicht rechte deilen wil sin erfleh *, here so vr* 
get enes ordels, war gi se’ besceiden schun, dat gi se 

 untrichten mogen na rechte. So vindme, en here molt 

' in allen steden unde in aller tid sine manne wol unt. 
72 6. 1.sceiden. So vorbode jenen de here. Alse he denne 
kampt, so neme* desse enen des heren man de tia 

wort spreke, de spreke alsus: here hir steid N unde 





| Kap. 98. | 

1) FW Rubrik: Wenne die hawsgenossen krigen rn 
lehn. 2) Here — weten] % Nu wisset zcum andern mal. 
3) JNOBK ouch dy. 4) BEVV krige. 5) JMNOBE 
werden, 6) BK erbeteil, 77 erbeteil ader e. 7) J yn. 9) 
B nenne. 





98 6. 1. Nu wisset zcum andem male des ouch dy manne zu 
L 37. kyfe mogin werdin vmb virleye lehin. Czum ersten koma 
uwere man zcu uch vmb ein erbelehin, vnde clait ir eyae 

obir den andern das her nicht rechte mit ym teyleh wolle 

sein erbelehin. So vragit wor ir yn bescheidin sullet, daslr 

sy entrichten moget nach rechte. So vint ınan eyn her 

musse in allen stetin vnde allezcijt syne man wol entsche- 

din e£ 3. .. XAXV. So vorbote der herre ienen als her denne 

t, so neme disser eynen des herren man, der sein wor 

spreche, der spreche alsus, herre hir atet N. vnde clait obe 


* 
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claget ever N sinen broder, dat he ene nicht liken 

del wil geven van ores vader len, dat gi en beiden 

legen. So gebide he jennen* to der antwerde. — Ldr.1.14. 
$. 2. Sprikt denne jenne: here ik hore gerne wes - 
eme brikt, unde bidde enes ordels to lenrechte, eft he 

des icht benomen scole. Dat vindme. Sprikt denne 

jenne: here van deme gude to N** het he mi mines 

deles geweigert‘°; sprikt den desse: here, dat gud 

let mi unse vader up vor ju bi levenden live, alse he 

dat eneme anderen mochte gelaten hebben, unde gi 

legen't mi, unde bidde enes ordels, sint ik dat in lene 

unde in geweren hebbe, eft ik des icht neger to be- 
holdende si; der vrage de ander jegen alsus*', sint Zdr.l.14. 
din vader dat ni ute sinen weren let, eft he di denne. Richtst. 
med der liginge din len untfernen mochte, des du wa- — ' 
rende werest na'* eineme dode. So vindme he ne 
mochte. Sprikt den jenne*': min vader unde ik had. 

den ene samende hant, unde dar umme hadde we dat 


Kap. 98. . 
9) h. j.] 77 der herre j., JV gij ene. 9«) to N] O dat 
N het, 10) J geweret. 11) d.a.j.a] JOB j. 12) MN an, 
BK von. 13) N de ene here (!). . 


N, synen bruder, das her ym nicht wil glichen teil gebin 
von yres vater lene, daz ir yn beydin legit, So gebite her 
ieme zcu der antwerte. Spricht denn iener, herre ich hores 28 $. 2. 
gerne, wes Im ebricht vnde bitte eins orteile zcu lehinrechte - 
ab her daz icht benumen sulle das vint man vt 3. e. Spricht 
denn iener, herre von dem gute zcu N. hat her mich mynes 
teyles geweret. Spricht denne dyser, herre das gut lies mir 
vnser vater uff vor uch bey lebendem libe alz her das eyme 
andern mochte gelazsin habin, vnde ir lihet mir das, vnde 
bitte eins orteils zcu lehinrechte sint ich das in lehin vnde 
geweren labe ab ich des icht neher zcu behaldene sey dar 

- vrage iegin. Sint din vater dez gut ny vs synen geweren 
lis, ab her dir dein lehin mit der lyhunge vntlernen mochte, 
des du wartende wast nach syme tode. So vint man er en- 
mochte © 3. 7. /. c. I. Spricht denne iener, herre myn va- 
ter vnde ich halten eyne gesamptehant vnde darvmb halten 
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gud in liker were, unde bidde enes ordels to len. 
rechie, sint ik ene samende hant hadde med minem 
vader, eft ik don icht mochte hebben med eme ew 
‚samende were, also se mi helpende were'*. So vrage 
du dar wedder enes ordels, eft din vader med dineme 
broder jennege samende hant-mochte hebben in deme 
gude, dat he eme sulven uplet unde med eme, sulven 
wedder untfenk, also dat id di edder jemande scaden 
moge, sint he der were ni en rümede. So vindme 
35. dat⸗ ne moge. — $. 3. So vrage de andere'', sin 
* din broder dineme vader nicht evenbordich en was, 
wen sin moder was enes bures dochter, eft du med 
eme dorvest deilen dines vader erflen. Dar vrage da 

^ .jegen. sint din moder vri was unde nemandes eigen, 
eft se di an dineme herscilde icht/siden*' mochte, 
"eft se wol enes bures dochter were. So vindme s - 
.ne mochte, wan de herscilt kumpt van dem vadem | 
26.1.unde van dem eldervadér'*. — 8. 4. So vrage de a» 





Kap. 28, | 

14) ik don — were] J sy mir nu icht helfende sey. 15) — 

G he, 16) S. v. d, &.] A Ader v. 17) JLJF' genederen, BKP 

nedern, /V schaden, 18) eft — were] f. L; [eft — mochte] 
f. JM. 19) u. v. d. e.] f. GO. 





wir daz gut in glicher were, vnde bitte eins orteils zcu le 
hinrechte, sint ich eyne gesumptehant hate mit myme vater, 
ab sy mir nu icht helfende sey. So vrage du eines orteib 
dar iegin, ab dein vater mit dyme brudere eyne gesaupe 
hant mochte habin in dem gute das her ym selbir uff 
vnde selbir mit ym entphing, als das dir adir ymande seh- 
din mochte, sint her: der gewere nicht enrumete. So vis 
:28 $. J. man das enmoge et 3. 7. LP. c. I. & II. Adir vrage su 
dein bruder dyme vatere nicht ebenbortig enwere, wenn . 
sein muter were eines gebures tochter ab du mit. ym dorfest 
teylen dynes vater erbelehin, dar vrage iegin, aint dein mule 
vr] were vnde nymandes eygen, ab sy dich an dyme her 
schilde icht genedern mochte, wenne der herschilt kumt vos 
dem vatere vnde von dem eldervatere e£ 3. /. 7. & KAAII 
25 6. 4. æ. 44. & III. Adir vrage sint dein bruder ‚sich genedirt bs 
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der?*^, sint din broder sik vorneddert heft an deme Zar. 11H. 
herscilde, so dat he sines genoten*' inan geworden si, 65 $. 2. 
eft du dervest med eme deilen dines vader len**. Dar - 
vrage jegen, eft di dat moge hinderen an dines erfle- 

nes delinge an dines vaders leddegeme*' gude. So 
vindme dat ne moge; dat ne were denne, dat he also 
side?* en man were geworden, dat he sinen herscilt 

io male vorloren hedde, alse eft he dat untfangen 
hedde van eneme enscildigen manne. ** Were dar aver 
vorlegen gud, dat guderhande lüde van sineme** vader 
hedden gehat, dat behelden si van sineme broder, unde 

he vorlore't. — $. 5. So vrage de ander sus*', sint 54 $. 1, 
din broder lam stum edder blint si, eftu med eme dei- 

len dorvest. Dar vrage jegen, eft me di umme suke 

moge nemen din len. So vindme, men ne moge umme 

suke nemande sin len nemen, dat eme vor der suke 
gelegen is, mer'*' men darf?’ eme nen len’° ligen na 


Kap. 98, 2n 
- 90) S. y. d. 4.] U Ader v. 21) 7" ungenosen. 22) G fA. 
später Dat vind men. 23) J/ erbe, MN erve 1.; f. L. 24) 
a. s.] BEKV WW sotan; JL a. nederig. 25) W. d.] A Hette er. 
26) G.S oreme. 27) S. v. d, a. s.] A Ader v. 28) A adir (!). 
99) JMOFV dorve. 30) O fh. nemen oder. 


x 


* 





am, herschilde, so das er synes genoszin man gewordin ist, 

ab du mit ym dorfest teylen dynes vater lebin, dar vrage 

iegin, ab dir das moge gehinderm au dynes erblenes teylunge 

an dynes vater erbegute, So vint man das en mote, az en- 

were denn das her alz eim nedesig man were wordin das her 

eTnen herschilt alezu male hetie vorlorn, als ab her das ent- 
angin hette von eyme einschildigen manne v£ 3. 1. I. c. II. \ 
I. II. & IH. 

Hette her. abir vorlyhen gut, das guterhande lute von 
syme valere heite (se) gehabt, das behilden sy von syme 
brudere vnde her vorlore is et 3. 2, LX XII. c. II. Adır 28 $. 5. 
vrage sint din bruder lam, stum adir blint sey, ab du mit 
ym icht teylen dorfest, dar vrage iegin ab man dir vmb suche 
moge genemen dyn lehin. So vint man man enmoge vmb 
suche nymande sein lehin genemen das ym vor der suche 
gelegin ist adir man endorile ym kein lehen lihen nach der 


30 $. 9, 
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der suke. So vrage vort, sint dat di din here dat 
hebbe gelegen na der suke witliken*^, eft din broder 


. dat wedderspreken moge, he ne mote?* med di dellen. 


Edr. E.A. 


Ldr. III. 


, 


19 $. 2. 


98 $. 6, 


So vrage de ander", sint blinden stummen lamen me- 
selsuchtigen altvile** unde dwerge nicht lenerven en 
sin**, eft-de here nu dessen hebbe belent, eft di dat 
hinderen moge dat du med eme deilen scolest. So 
vindme id’® ne scole. — $. 6. Edder vrage, sint di. 
nem brodere sin lenrecht vordeilet is umme einen 
broke, eft du ene dorvest ichtes antwerden to len 
rechte**. Dar vrage jegen, sint du des unsculdich bist, 
eft du des icht neger di to werende sist. So vindme, 
he si sik des neger to werende, dat ne si dat men 
des eme moge overtügen, dat id binnen lenrechte £e 
schen si edder binnen lantrechte; so ne derf he ene 
nicht antwerden'*. — 6. 7. So vrage de ander sus", 





Kap. 98. 
41) B fA. deyme bruder. 32) h. n. m.] J sy enmussin. 
B So vint man her mus, 33) S. v. d. a.] JMNOBK Dur v. 
legen. 34) f. WB. 35) n. Le. &.] J sint los yres erbe. 
36) A her, 37) A /%. umme (LM fA. din) lehin, 38) d. 
b. e, n. a] JHNOXK antwerte ym nichtes nicht, 39) S. v. 
d. a. 8.] 9 Ader v. 





suche e$ 3. 2, LII. & 1. H. or. HII. c. EI. So vrage, sint 
is dir din herre hette gelegin nach der suche wissentlichin, 
ab dyne brudere das wedirsprechin mogin, &y enmussin mit 
dir teylen, dar vrage iegen, sint blinden lamen stummen mr 
selsuchtigen altuile getwerge sint los yres erbes ab nu der 
herre dysen belenet hat, ab ym das gelindern moge. So viti 
man her sulle e£ 3. 4. CXLLX. Adir vrage sint dyme bre 
dere syn lehinrecht vorteilt ist vmme syne broche, áb du ym 
icht dorfest antwerten zcu lehinrechte vmme lehin, dar vrage 
iegin, sint du des vnschuldig seyst, ab du dich des icht ne 
her zcu irwerene seist, So vint man her sey des neher zc 
werende, das ensey daz man yn des oberzcügen moge, das 
das bynnen lehinrechte adir bynnen lantfechte gescheen ist 
So en antwerte ym nichtesnicht et 3. /. X XZX. c. II. & 


28 $. 7. XP II. Adir viage sint dein bruder eynes lenes vorczugen 


N 
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sint din broder sines lenes vortegen hebbe bi juwes** 

vader live, eft he dat nu wedder vorderen moge. Dar 
vrage denne jegen, sint du des nicht gedan hefst, eft - 

du des icht mogest unsculdich werden. Dat vindme, 

wo witlik dat id si, dat ne were denne binnen len- 
rechte geschen. — 6. 8. So vrage vort, eft din broder 19 $. 2. 
icht*: med di deilen scole. Dat vindme, also bescei- 
denlik eft dat de here juw beiden gelegen hebbe. Hed- 

de't aver de here dinem broder allene gelegen, so sinne 

du des gudes an dinen heren unde bidde enes ordels, 

eft dat din here di icht ligen scole. Dar vrage de here 
jegen, sint he dat** hebbe gelegen eneme under den 
broderen, eft he van den anderen icht scole bliven** 

ane nod. So vindme he ne blive's nicht ane nod**. 39 $. 3. 
So mane de here denne den, deme he dat gelegen heft 

unde sinen borgen, unde vare dar mede alse hir vor 
gesecht is. Edder desse unbelende** man wind des gu- 

des wedderstadinge deme heren ave** vor deme over- 11 6. 5. 





Kap. 98. 
40) J unsers, B seynes. 41) JMOBK A. tzu rechte, 
49) eft dat — dat] J sint das der herre, 43) BJ7 fh. lofs 
und. 44) So — nod] f. G. 45) LM belende, O umbe- 
stade. 46) JMBKF an. 


habe by vnsers vater libe, ab her das nu wedir gevordern 
moge, dar vrage iegin, sint da des nicht gethan hast, ab du 
des icht mogest vnschuldig vverdin, daz vint man, wis- . 
sentlichin das sey, das ensey denne bynnen lehinrechte ge- 
scheen e£ 3. 7. XXIX. c. II. & LXV. So vrage ab dein 28 $. 8. 
bruder icht zcu rechte mit dich teylen sulle, das vint man 
also bescheidenlichin ab das der herre uch beydin gelyhen 
habe. Hat das aber der herre dyme brudere alleyne Be yhen, - 
nestu des an dyme herren, so vrage eynes orteils, sint 
as der herre habe gelegin eyme vnder den brudern, ab her 
des von dem andern icht sulle ane not sein, So vint man 
er blibes nicht ane not. So mane der herre den dem her 
das gelegin hat, vnde syne burgen, vnde vare damete, alze 
hie vore gesait ist ot &. ]. XLIX. Adir dyser vnbelenter 
man der gevrynnet des gutes wedirstatunge dem herren an 
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beren; edder he*' beclage sinen broder vor dem laal- 
richtere, unde vare dar mede also geleret is** in deme 
ersten buke in deme lantrechte ar. XIV. , 


 JVeunundzsvanzigstes Kapitel. 
6. 1. Streit unter den Mannen um rechtes Lehn. Bers- 
Jen auf lüngern, $. 3 auf nutzbaren, $. 3 auf früh 
ren Besüz, $6. 4,5, 6 auf Einweisung durch den Herrn 
MN und frühere Belehnung, $. 7 auf rechte Gewere. $. 8 
^ Einschreiten des Londrichers. 

- 3'Wo de manne under enander mogen krigen umme recht les; 
vah geliker were, unde wo men se deilet unde tägen sci, 
unde wo men der inwisinge vulkomen scal. 

6. 1. Here, komen ok twe juwer manne vor ja 
de dar krigen* umme recht len, so neme de cleger 

..-emen vorsprake de spreke sus: here bir steit N unde 

elaget over N, dat he neme eme sin rechte* len, dat 
he van juwen gnaden heft to N unde biddet rechtes 
gerichtes* dorch siner clage wille, unde dat gi ene to 





' Kap. 98. 
47) e. h.] X unde, 48) g. i] JMOBK wir (B fh. dich, 
MN fh. yme) g. haben. 
Kap. 99. 
1) FW Rubrik: Ap czwene hawsgenossen krigen umb — , 
recht lehen, 2) B fA. mitteynander. 3) f. A. 4) u. b. r. gl 
.JNO E recht. \ 





vor dem’ oberherren vi 3. J. XIX, c. II. & 1. III. vnde dage 
ver dem lantrichtere ober synen bruder vnde vare dame, 
ak wir pues habin ym ersten buche in lantrechte jn dem 
X. artikele. 

39 s 1. Herre komen ouch zcwene uwer manne vor uch dy dar 

, L 38. krigen vmb rechtlehin so neme der cleger eynen vorsprechin, 
der spreche alsus. Herre hir stet N. vnde clait ober N. da 
her ym neme syn lehin, das her von-uwern gnadin hat zcu 


N. gerichtes recht dorch syner clage willen, vnde das jr yw 
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der antwerde biden. So neme de ander ok* enen vor- 
sprake, de spreke sus: here dat gud to N dat hebbe 
ik in lene unde in geweren, unde bidde enes ordels 
to lenrechte, eft ik des icht neger to beholdende $i. 37 $. 3, 
Dar vrage wedder, eft he icht scole benomen de tid 
dat id ene gelegen wart. Dat vindme. Sprikt denne 
de ander*, he hebbe dat gehad ver weken unde en 
jar, so vrage' dar jegen, sint he dat hebbe gehad in 
sineme lene* ene stunde unde ver weken unde en jar, 
eft sin len to rechte* icht scole vorgan. Dat vindme. 7 6. 4, 
— 6.2. Spreke aver orer islik, se hedden dat gehad 
ses weken unde en jar in gevweren'* so vrage de 
here, we dar denne de rechte were an hebbe. So 
vindme de den tins dar ut borei*'. Spreken se denne 14 $. 4. . 
beide, se hedden den tins dar beide ut geboret, so 
vrage de here enes rechtes, eft si en icht vor‘? deme 
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5) d.a. 0.] JLNOKF her, B her ouch denne. 6) d. a] 
JNOB jener. 7) SJNOBK fh. dusse. 8) i.s. 1] f. J.' 9) 
Ltr] Jlenrecht. 10) i.g] f. JOB. 11) u. b.] J u. nymt; 
N up boret, BK77P uff hot gebabin. 19) GS van. Die Les- 
art vor pa/st besser zu dem folgenden in olderen weren, 





zcu der antwerte gebitet. So neme her eynen vorsprechin 
vnde spreche alsus, herre das zca N. das habe ich in 
lehene vnde in geweren, vnde bitte eins orteils zcu lehin- 
rechte, ab ich des icht neer zcubehsldene sey. So vrage 
iener dar iegin, ab er icht benumen sulle dy zcijt des das 
pm gelegin wart, das vint man e£ 3. 2, XIII. Spricht denn 
ener, her habe das gehabt vier wochin vnde ein iar, so vrage 
disser dar iegin sint her das habe gehabt eyne stunde vnde 
vier wochin vnde ein iar, ab sein lehinrecht icht sulle vor- 
gehin, das vint man «t£ 3. J. XIII. Spreche abir iczlicher 29 $. 2. 
ey hetten daz gehabt sechs wochin vnde ein iar, so vrage 
er herre, wer dar denne dy gerechte gewere an habe. : 
vint man, der den czins darus nymt e£ à. I. XXI. c. IH. 
Sprechin sy denn sy hetten yn beide darus genomen so vrage 
der herre eins rechün, ab sy das icht in vor dem iare 
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jare scolen hebben dar ut geboret. Dat vindme. Up 

welkeren denne dat kunfpt de vrage, sint he dat in 

olderen weren hebbe, eft he des icht neger to behol- 

dene si. Dat vrage'^ jegen, sint he dat clagede vor 

sinem heren unde vor sinen mannen, eft eme dat up- 

borent icht. to scaden komen moge, unde jeuneme sine 
14 : 1, were icht sterken moge. So vindme id ne moge, elt 
22 $. & he der clage getüch hebbe. Dar vrage de ander jeges, 
Ldr. Il. E Ert : 

44 6, 1, eft he de clage jarlikes icht scole vorniget hebben. 
Dat vindme. So vrage he** vort, sint dat he des nicht 
gedan hebbe, eft he ene icht scole ane nod laten umme 
dat gud. Dar vrage'* wedder, sint dat he alle jarli- 
kes'* dat ut gepandet heft, unde id dar mede in si 
nen weren gehad heft*, eft he eme dar umme icht 
antwerden mote. Dat vindme. So vrage de here, wat 
de man dar an gebroken heft, dat he dat eme nicht 
en kundigede, dat men'* sin gud pandede. So vindme, 





Kap. 99. 
13) JNOBE fh. disse. 14) MNOB jener. 15) JN fh. 
disser; OBK fh, yennir. 16) J jar, G jarlike, darüber jl. jar. 
17) JLMIF fh. bisher. 18) LKW fA. ome, MBF fh. in. 





darvs genomen habin, daz vint man, uff welchin das denne 
kumt, der vrage, sint her das in eldern geweren habe, ab 
her des icht neher zeubehaldene sey dar vrage dyser, iegin, 
sint her das do claite vor syme herren vnde vor synen mar 
nen, ab yın das uffboren icht moge zcu schadin komen vnde 
ieme syne gewere icht gesterken moge. So vint man is ea 
moge, ab her der clage gezcug habe e£ 3. 7. XV III. c. I. 
So vrage iener dariegen, ab her dy clage icht soMe alle ier- 
lich vornuwet habin, daz vint man vi 3. 2. XX XII/. So 
vrage iener sint her des nicht gethan hat, ab her yn ich 
' sulle ane not lazsin vmb das gut dar vrage disser iegin, sint 
her das alle iar vs zepfendit hat, vnde darmete in syner ze 
were ge (so) hat bis her, ab her ym darvmb noch antwer- 
ten musse, das vint man, So vrage der herre, was der man 
duran gebrochin habe, das her ym das nicht enkundigete das 
man sein gut pfendeie. So viut man her sulle dem herren 


/ 


RICHTSTEIG LEHNRECHTS. KAP. 29. 595 


he scole deme heren dar umme wedden. So volge 68 $. 9. 
deme wedde alse hir vor gelert ist. — $. 3. Spreken 

se aver beide, se hebben dat in liken weren unde in 

likem lene, unde sint'* beide in deme jare belent, so _ 
windme, we erst?’ an deme lene were de behalde dat 

gud. Wiste me ok nu nicht we de erste were, s07 $. 4. 
vrage de here wat dar umme en recht si. So vindme, 

se scolen des gan uppe*' de ummesaten. Welk orer 
denne dat ersten?? heft upgebort unde redeliken” to 
sime?^ tinsdage gepandet heft, dem des de merer men- 

ninge bi steid?*, de beholt dat gud. Dar vrage jenne 40 $. 1. 
wedder: here don he dat upborde, dat ik in lene unde 

in geweren hebbe, dat clagede ik ju, unde bidde enes 
rechtes?*, eft ik dar umme der were deste vorder si’'. 
Vraget denne de ander?*: here ik bidde enes rechtes, 
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19) JBW weren; f. O; G fh. später se. 90) B der 
erste. 21) 3 zcu, K umb. 22) B des e. exins. 23) GO re- 
deliker. 24) JMNBK fh. rechten. 25) dem d. d. m. m. bi 
steid] X der (BK JJ wer) d. d. m. m. hat. 26) b. e.r.] BKFW 
wil das bey rechté bleiben (77 fh. unde b. e. r.). 27) v. s.] 
L ferrer sey. BIVV fh. eint her is wider meinen willen 
uffhub. 28) d. a] JOB jener unde spricht, 





darvmme wettin e£ 3. 7, C. So volge deme gewette als hir 
vor geleret ist, Sprechin sy abir beyde, sy hetten is in gli- 29 $. 3. 
chen geweren vnde in glichen lehenen, vnde weren beyde 
in dem iare belent, so vint man, wer erst an deme lene were 
der behelt das gut, wuste man ouch nu nicht were (50) der 
erste were, so vrage, der herre was dar vmb ein recht sey. 
So vint man sy sullen des gehin uff dy vmme gesezzen, wel- 
cher das das (so) erst habe uffgeboret vnde redelichin zcu 
syme rechtin zcinstage gephendet, der des dy meiste menige 
hat, der beheldit das gut «e£ 3. J. LX XII. dar vrage iener 
iegin, herre do her das uffborete das ich in lehin vnde in 
geweren habe, das claite ich uch, vnde bitte eins rechten ab 
ich darvmb der gewere deste vorder sey, vraget denn iener 
vnde spricht, herre ich bitte eins rechtin, nach deme daz her 


J 
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na deme dat he hir steid, unde elaget dat ik dat gud 
upbore, unde des darmede*’ bekant dat ik dat gud in 
upboringe hebbe, eft ik denne icht des gudes'* neger 

to beholdende si, dat ik upbore unde*^ in lene unde 

in geweren hebbe, wen desse de dar umme claget; 

hir vrage wedder: here ik bidde enes ordels, sint ik 

dat geclaget hebbe, dat he mi dat gud nimmet unde 

dat to unrechte upboret’*, eft he an dem gude um- 
mer rechte boringe’’ krigen moge, de wile dat he 
miner clege. nicht ave lecht met rechte. So vindme 

14 6. 1, he ne moge. — $. 4. Weren nu de len also like ge- 
7. II. schen unde de were also like gehalden, dat des de 
' * ummesaten nicht untrichten kunden, unde dat der um- 
mesaten tüch also like were, were denne orer en et 
ingewiset, de bidde enes ordels, sint der tid dat eme 

de here dat gud hebbe bewisen latet er anders je 
mende, eft he des icht med beteren rechte" to be- 





Kap. 99. 

29) f. JLM. 30) B fh. gewere. 31) dat-— unde] Ó 
des upbore ik. 32) JNOBKYW fh. unde ich das gechit 
habe (!). 33) JV upboringhe, JBKYFF gewere. 34) m. b.r] 
L neher, BKVF neher m, merem r. 


A 





hir stet vnde clait, das ich das gut uffbore, vnde des bekee- 

net, das ich das gut in uffborunge habe, ab ich denne icht 
'meher sey, daz gut zcubehaldene pe ich uffbore vnde in le 

hin vnde in geweren habe, wenn disser der darvmb chit, 

dar vrage iegin herre ich bitte eins orteils sint ich das gt 

clait habe, das her mir das gut nymt vnde mit vnrechte uff 
nymt, vnde ich das geclait habe, ab her an dem gute ymmer 
rechte Bewwere krigen moge daz her myne clage nicht abeleyt 

| mit rechte, So vmt man her enmoge et 3. 7. ZA. in f. 
29 6. 4. weren nu dy lehin"alze gliche gescheen vnde dy gewere al 
liche hafdin das des dy vmgesezsin nicht entnchtin los 

n vhde das der vmgesezsin gezcug also glich were, ‚were 

denn ir ener ee ingevriset, der bitte eins orteils, sint sint (19) 

der czit das ym der herre das gut hat bewisen lassim ee a 
ders. ymande, ab her das icht mit besserme rechte behaldin 


4 
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holdende si, wen jemant de dar na ingewiset were’*®. 
Dat vindme deste he des vulkomen moge. So vrage 106.3. 
he vort wo he des vulkomen scole. So vindme, vor- 
saket des de here, so scole he des vulkomen med des 
heren bdden, dat het'* en invriser*? unde med twen . 
des heren mannen'*; vorsaket aver des de here nicht, 
so vulkumpt he des med deme? inwiser allene**. So 
vrage enes ordels, eft de here icht scole bekennen, 
dat he di dat gelegen heft, unde di dar hebbe in- 
wisen laten. Begeret nu des de ander ok“, sprekt 
denne de here: ik bekenne dat ik juwer isliken gele- 
gen hebbe dar he recht to heít**, so vrage juwer en*'*, 
sint gi jaweme heren enkede** gud, benomeden don 
he dat ju tech, eft he ju icht enkedes gudes bekennen 
scole, nu gi siner werscap** dat is siner bekantnisse 





Kap. 99. 

35) wen — were] f. JL. 36) M her is, J her ist (! s. 
oben S. 394), BKJF heifset, 37) d. h. e. i.] f. Z. 38) L 
fh. das her ingewryset sie. 39) /V des heren. 40) f. A. 41) 
4 fh. als denne des der herre bekennen sal. 42) d. h. r. t. h.] 
' L wras her ezu rechte von mir haben sol, JJ hat's als Va- 
riante. 43) j. e.] 91 welch uwer wulle 44) BKY/W len; 
O eyu kenet (!). 45) O wetenschap. 


moge, das viat man, deste her des vulkomen moge »# 3. 7. 
XPII. So vrage wie du des vulkomen sullest, das vint man, 
loukent das der .herre so sulle er des vulkomen mit des 
herren boten das her ist ein inwiser vnde mit zcwen des 
herren mannen, loukent des abir der herre nicht so vulkumt 
her des mit dem inwiser et 3. 7. XP UI. & LXIIHF in prin. 
So vrage eigs orteils, ab der herre icht sulle bekennen 

her dir das gelegin habe vnde dich dar yu habe wisen lazsin, 
Geret nu des der andere ouch, als denne des der herre be- 
kennen sal Spricht denne der herre, ich bekenne des, das 
ich uwerm iczlichem habe gelyhen da her recht xcu hat so 
vrage welch uwer wolle, sint ir uwerm herren enket gut be- 
numetet do her uch das leich, ab her uch enketes gutes icht 
sulle bekennen nu ir syner wereschaft bedorfiet, das ist sy- 


24 $. 3. 


7.2 


29 6. 5. 
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bederven**. Dat vindme. — $. 5. Wolde des de here 
nicht don, so scal me dat dem overheren clagen, unde 
varen dar mede alse hir vor gesecht is. Bekand aver 
des de here dem enen unde vorsaket he des deme an 
deren, unde hebben se beide de were nicht, so vrage 
de deme de here des*’ bekand, eft he dat'gud med 
rechte icht gewunnen hebbe. So vindme, he hebbe 
dat gewunnen jegen sinen heren, deste he dat betüge 
jegen sinen husgenoten. So vrage wat du** tügen sco- 
lest. So vindme he scole tügen med sines enes band 
uppe’n. hilgen, dat eme sin here dat gud er gelegen 
hebbe er jenneme, unde dat he an** deme lene to de 
were beter recht hebbe wen jenne. Were't aver al» 
gelik an den lenen‘° unde an der were dat men des 


jo '* nicht untrichten kunde, **so vraget wat dar denne 





Kop. 29. 

46) gi s. w. — b.] BKYFV s. vv. von uns wirt begerih 
und wir des bedurffin d. i. s. b. 47) d, d, d. h. d.] J der 
herre jenen dem her des gudes, O di here jeme des di bere. 
48) w. d.] S wu du dat. 49) N to, JOBK von. 50) & 1] 
G dc lenen, olso entweder den 1. d. i, den, Belehnungen, 
oder dem 1, d. i, dem Belehnen. 51) d. j.] B sich dorula, 





ner bekentnusse, das vint man e£ 3. Jj. XX X7. in pris. 
& LXIX. c. Il. 

Wolde des der herre nicht thun, so clage das dem ober 
herren vnde vare damete, als bir vore gesait ist. Bekennd 
abir des der herre dem eynen vnde loukent des dem anders 
vnde habin sy beyde der gewere nicht, so vrage der herre 
ienen dem her des gutes bekennet ab her des gutes 
rechte icht gewunnen habe. So vint man her habe das fe 
wunnen iegin synen herren deste her das gezcuge iegin 7 
nen husgenoszin e£ 3. J. XII. So vrage was du acagen 
lest. So vint man her sulle zcugen mit synes eynes p uf 


den heiligin, das das sein herre ee gelegin babe ee ieme 
€ 8. & CLZUN. c. II. vnde das her von dem 


lehene zcu der gewere besser recht habe wen iener were 
das abir also glich am leene vnde an der gewere, daz mat 
des nicht entrichten konde, so vragit was denn dar rechiis 
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recht umme si. So vindme, se schun beide sweren, 

dat se to deme gude recht hebben. '"Wor denne se 

beide up sweren, dat scel men ene gelike deilen. — 40 6. 2, 
6. 6. Bekant des aver de here en beiden, so vrage. . 
orer en*' enes ordels, eft he icht scole bekennen, wel. 

keren he dat gud ersten gelegen hebbe. Dar vrage de 

here jegen, sint he des nicht en wet, unde de man 

den heren wol overtägen moge, eft si dat icht med 

tügen up ene bringen scolen unde eme der ede** vor- 
dragen. Dal vindme. So vrage vort, sint si nicht be- 
wisen mogen, .welker er'* belenet si, unde de here 

en beiden dés lenes bekand, eft se icht dat len like 
deilen scolen, unde eft de here icht to rechte isliken 

de helíte irstaden scale, sint he dat en'*'* med willen 

lech. Dat vindme. Bekant aver de here der liginge 33 $. 1. 
eneme er, de vrage eft he des gudes icht rieger si‘“. , 
D at vindme. So vrage de ander, eft en de here des 7 $. 4. 
icht irstaden scole, sint he eme lech des he eme nicht 
geweren mochte. Dat vindme. — $. 7. Hedde ever 33$. 1. 
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62) So — — — nicht geweren mochte o. É. des $. 7.] 
fF. N. 53) o. e] f. JMOBK. 54) BK des eydes. 55) Z un- 
dir on erst. 55«) O em bekent dat het em. 66) B fA. do 
mitte zcu behaldene. 





vmme sey. So vint man sy sullen beyde sweren das sy xcu 

dem gute recht habin, wor sy denne beyde uff sweren, das 

sal man yn gliche teyle (so) et 3. /. LXIII. Bekennet des 29 6. 6. 
abir der herre yn beydin, so bitte eins orteils ab her icht 

sulle bekennen wem her das erst leich, dar vrage der herre 

iegin sint her des nicht, enweis vnde dy man den herren vor- 

zeugen mogin, & mit gezcugen ic yn brengi 

sullen vnde y, der * e vortragin 'sullen das vint man etj. 

J. LIIL  Bekennet abir der herre eyme der lenunge ee der 

vrage ab her des icht neher sey das vint man «£ 5. 7. XIII. 

& XX. c. II. So vrage der andere, ab ym der herre icht 
irstatin sulle, sint her ym leich des her yn nicht geweren 
mochte, das vint man et 5. 7. LIIII. Hette abir das eyner 29 6,7, 

34 


37 $. 3. 


14 $. 1. 
38 $. 3, 


74 $. 
Ldr. I 


46.3. 


29 $. 8. 
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dat en*? in gevreren had ses weken unde en jar, de" 
vrage, eft he des icht neger to beholdenne si, eft de 
de here wol** deme anderen bekande unde is eme" 
gewert med vingeren unde med tungen. Dat vindme. 
So vrage vort, wo du dine were betügen scolest. Se 
vindme, enes lenes gewere, dat is dat en gud di*' vor. 
legen** si, molesta tügen med sessen des heren mae 
nen; sander*? eine hebbende were, dat is dat da de 
ned** dar ut borest, tägestu med seven ** bedderren 
mannen we se sin. — $. 8. Wan alsus twe krigen 
unde panden in en gud, so boret deme lantrichtere, 
dat he dit gud en beiden vorbide, unde en boden 
sende unde late horen**, we med recbte dat mach be 
holden, wan se des beide an enen heren ten. Tui 
sik aver ein islik des an enen sunderliken*' heren, #» 





Kap. 29. 
57) a. d. e.] B ouch der man das gut. 58) GS so... 55) 
A joch, ok. 60) J fh. ader deme. 61) e. g. d] X dmg.d, 
B dir dein g.; J. das g. dyne, O e. g. dyne. 62) W unge 
legen (!). 63) J7 abir, ZMNOBKFF adir (!). 64) d. u] 
J den nucz, M dich not (! s. oben S. 394), BK die mythe 
65) A sechs. 66) B behoren. 67) G sunderken. 





in geweren gehabt sechs wochin vnde ein iar, der vrage ab 
her des icht neher sey, ab hers ioch dem andern bekemed, — 
vnde ist ym ader deme geweret mit vingere vnde pa DR | 
gen das vint man e£ 3. 7. LY XII. So vrage wy lu dye 
ewere zeugen sullest, So vint man eyne lenes gewere. du 
ist das das gut dyne vorlegin sy musestu zcugen mit sechsen 
des herren mannen. Abir eyne habende gewere, daz ist dar 
du den nucz vs nymmest zcugestu mit sechs biderben ws 
nen wer sy sint et 3.21. CX XHIT. c. II. wenn alsus zcvwete 
krigen vnde pfenden ein gut, so zeboret dem lantrichtere, das 
her dus gut en beyden vorbite, vnde boten sende, vnde laret 
horen, wer das mit rechte behalde wenne sy des beyde at 
eynen herren zcihen. Czcuhet des ahir ir iczlich an da 
sunderlichin herren, so get is dar vmb als vrir gesait 


| 
\ 
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gat der umme also gesecht is** in deime: lantrechie 


unde in siner glosen li. IL ar. XLI, 05 Bichtst. 
Ldr. 22, 


Dreyfsigstes Kapitel. 
$. 1. Streit unter Gedingsleuten. $8.2,7. Vorzug des be- 
nonnten und des frühern Gedinges. $. 3. Verlust des 
Gedinges durch Verlust des Lehnrechts, 6. 4 durch Ver- 
Gufserung des Lehns, $. 5 durch Geburt eines Lehns- 
erben. $. 6. Entschädigung des Gedingsmannes. 

3 Wo de manne to krige komen umme gedinge unde 

angevelle. 

6. 1.* Here, hedde gi ok vorlegen en gedinge dat 
is angevelle, unde krigen dar twe umme juwer manne, 
unde secht en islik gi hebben dat eme gelegen, unde 
sprekt des clegers vorsprake?: here hir steid N unde 
biddet, dat gi eme bekennen des angevelles, dat gi 
eme gelegen hebben an N gude na sineme dode*; ver- 
saket denne des de here, so vrage, wo du des eme 





Kep. 39. 
68) g. s.] A wir vor gesait haben, 69) G fh. spüterq- 
swe 80 claget. 
Kap. 30. . 
1) P Rubrik: Von gedingen. 9) 4 fA. Czum dritten 
(Z virden) mole, 3) u. s. d. c. v.] 9 Gewynnet d. c. eynen 
vorsprechin der spreche alsus. 4) B fA. das zcu haben. 





in dem lantrechte ym andern buche in dem XLI artikel vnde 
in syner glosin ete. 

Czum dritten male herre hettet ir ouch ein gedinge vor- 30 6$. 1. 
ægin, das ist ein angeuelle vnde krigeten darrmme uvwrere I, 39. 
man zcwene vnde spreche ir iczlich ir hettit ym das gelyhin. 
Gevrynnet der cleger eynen vorsprechin der spreche alsus, 
herre hir stet N. vnde bittet daz ir ym bekennet des an- 
peuelles, das ir ym gelyhen habt an N. gute nach syme tede 

ent denne des der herre so vrage wy du yu des erynren 

>»... 34* " 
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Winneten:scelest. So windme, med twen siner manne' 
5 & 2. de dat horden unde segen dat he di dat lech. — $.2 
So vrage de ander*, sint dat eme de here er gelegen 
hadde wat eme erst ledich worde, unde eme dit gut 
erst si leddich geworden, eft he dit icht to rechte 
hebben** scole. So vrage dar jegen, sint di gelegen 
si des benomeden? mannes angevelle, unde eme si ge 
legen wat dem herren* erst ledich worde, eft he med 
dem ersten lene din benomede gedinge dat is ange 
velle* aff winnen moge'^. So vindme he ne moge 
Were't aver dessen in jenes sukebedde, van dem dt 
los geworden were, gelegen, so vrage dar wedder, eli 
di dat scaden moge. So vindme id ne moge'". — 
7$.1.6. 3. Were ok dessen, de uppe dat erste len tod, 
sin +? lenrecht vordeilet dat he van dessen heren hadde, 
wol hebbe** em de here dat wedder gelegen, so vrage 





| Kop. 30. | 

5) P' fh. bekeninisse, 6) $ fh. dar jegin. 6) Obe 

holden, 7) d. b.] J daz benamete gut des. 8) d.h] / 

JMNOK. 9) JB fh. dir. 10) B kenne adir mege ader wa 

dorumbe recht sey. 11) So vindme — moge] f. JMO. [We 

ret — moge] /. NB. 19) LNO fh. len czu. 13) w.k] 
JMNOKFF und hat. 





sullest. So vint man mit zcwen syner manne, dy das sahl 
30 6. 2. vnde horten, daz her is dir leich e£ 3. 7. X. & Lx. $ 
vrage der andere dar iegin, sint ym das der herre ee gd 
in hatte was ym erst ledig worde, vnde ym dis gut ist erii 
edig wordin, ab her dis icht zcu rechte habin sulle. 9 
vrage dar iegin, sint dir gelyhen sy daz benumete gut 
mannes angefelle, vnde I ist gelegim, was erst ledig word 
ab her mit deme lene dyn benumete gedin , das ist auge 
30 $. 3. felle, dir abe gewynnen moge vt 3. /. Kl. Were nu 6f 
sem sein lehin zcu lehinrechte vorteilt, das her von 
herren hatte, der uff das erste lehin sich zcoch, vnde hat JR 


, | 


- 
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dar jegen**, eft he alle gedinge dar mede icht vorlo- 
ren hebbe. Dat vindme*', dat ne were denne eme 20$. 23. 
anderwerf bi namen wedder gelegen. ** Were't denng 76 $. 8. 
eme bi nameu wedder gelegen, so vrage vort, eft he 
de tid,siner lenunge icht older*? scole rekenen, **also- 
he anderwarf belenet wart. Dat vindme. Wert denne 
dine leuunge hir mede older, so vrage eft du med der 
olderen lenunge icht dat gud beholden seolest: Dat 
vindıne. Were aver di din gut vordelet, unde heddestu 
id nicht wedder untfangen, mer heddestu dat utgeto- 
gen na rechte, so vrage sint du din gud hebbest ut- 
getogen na rechte, eflu done icht len unde'* ange- 
velle®° hebbest uigetogen, also eft di dat ni vordeilet 
en were. Dat vindme. — $. 4. Let ok jenne dat gud 
bi’: sunden live up’, des anwardinge di gelegen is, 
unde liget id de** here eneme anderen unde stervet 





Kap. 30, 

14) u v. d. j.] fF. JUNOBKW. 15) D. v.] setzt Y nach, 
gelegen. 16) Were't — — vindme] f. J. 17) So oder elder, ( 
alder ZMNO, BK abir, FW abe; f. GS. Das older ist 
unentbehrlich. 18) MB fh. wen. 19) i.lu] JZMN i. le- 
dig gut u.; B icht; KFYW auch dein. 20) BFW fh. do mete, 

32) 7 fh. lebendigem und. 23) Let — up] N Heft — utge- 
togen. 24) SB dyn, | 





der herre daz wedir gelyhen, ab ber alle gedinge ioht dar- 
mete vorlorn habe, daz enwere ym anderweide bynamen we- 
dir gelihen daz vint man «e£ 3. I. XIII. Were denne dein 
lenunge hirmete elder so vrage ab du mit der eldern lenunge 
das gut icht behalden sullest, das vint man «# 3. 7. XIII. 
Were abir dir dein gut vorteylet, vnde hettestu des nicht 
wedir epfangin, sunder hettestu das ve gezcogin nach rechte '. 
so vrage sint du dein gut hast vs gezcogin nach rechte, ab 
du do icht ledig gut, vnde angeuelle vs gezcogen hettest, als 
ab dir des ny vorteilt were das vint man. 
Lezt ouch iener das gut uff by gesundem libe, des an-30 $. 4. 
warlunge dir gelyhen ist, vnde liet das der herre eyme an- L 40. 


3 


5 6. 1. 


11 $. 1. 


30 $. 5. 


634 RICHTSTÉIG LEHNRECHTS. KAP. 30. 


denne** jenne, se hesta dur nicht an. ** Wedderkofit 
aver jenne sin gud, unde he behelde't wente in sia 
sukebedde, unde hedde de here wol dat angevelk 
na jennes wedderkopinge*" enem anderen gelegen, » 
vrage du, wedder du des icht neger sist, wente di 
dat ersten gelegen was, sint dat id'* in de erse 
hand si wedderkomen, edder jenne deme dat ha* ge 
legen was. So vindme de erste si des neger'*. Hedde 
aver de here di’: gelegen enes mannes gedinge, unde 
queme dat gut na'* an dines heren sone edder an 
enen anderen heren, unde lege de dat gedinge enem 
anderen, vragede me denne", welkore lenunge vor 
gan scole, so vindme de lesie. — $. 5. Hedde ok de 
man, des'* gedinge di gelegen were, na wol'* som, 
storven se er denne de vader, so en hinderet id di 


Kap. 30. 


25) J eher. 26) W. a. j. s. g.] 9 worde is abir dem 
ersten wedir, 27) BKF nedirkomunge (!). -28) s. d. i.] BK 
und. 29)-/V erst. 30) s. d. n.] f. JMNOBK. 31) JLAN- 
OK nach, f. BJF. 39) f. JLNOBK. 33) v. m, d] JF 
NOBK der vrage. 34) B an des gut das, 35) n. w.] JL 
MP noch, N nu, BK darnach, 





dern, unde stirbet eher iener, so enhastu dar nicht an, work 
is abir dem ersten wedir, vnde behilde das bis insuchbeti, 
vnde hette der herre wol das angefelle nach ienes wedr 
koufunge eyme andern gelihen so vrage wedir du des nee 
seyst, wenn dir das erst gelihin was, sint daz is in dy erste 
hant ist wider komen, adir iener deme das nach gelyhea wa. 
So vint man der erste e£ 3. 3. XX, Hette abir der here 
eyes mannes gedinge nach gelyhen vnde qweme daz gut 1 

es herren sone, adir an eynen andern herren, vnde lyhe det 
das gedinge eyme andern, der vrage welche lenunge vort ge 
hin sulle, So vint man dy leczte e£ 3. 7. LXXXI. Het 
ouch der man noch sone des gedinge dir geliehin were, siot 
ben sy eher denn der vater, das enhinderte dich sicht. Bi 
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nicht. Blift aver en sone na des mannes'* dode, edder 20 $. 1. 

. wert he na geboren unde vorliget denne de here des 

kindes?' gedinge, so vrage de dem des kiudes gedinge 

gelegen is, wedder he des neger si edder di*, dem des — ' 
vaders gedinge'* gelegen was. So vindme, de si ne- | 

ger deme des kindes’’ gelegen is. Were aver dat kint 

deme vadere nicht evenbordich, so vrage du eft di dat 

din gelegen dinge** entfernen moge. So vindme dat 

ne moge. — $. 6. Keftesiu ok en gedinge an enes 90 $.3J. 
wannes gude jegen dineme heren, *'dat di gelegen 

worde van eme, lete** denne de man na sin gud | 

up, unde leget de here eneme anderen*'; vragedesiu . 
denne, eft di din here ichl scole dat irstaden edder - 

din gelt wedder geven, so vindme he ne dorve, he 

ne hebbe di dat denne sunderliken gelovet. — $. 7.5 $. 1. 
Spreken ok** twe up en gedinge, so schun se beide 





Kap. 30. 
36) J vaters. 37) d. k.] JLMN das. *) d. i. der. 38) 
JMNO anlal, ZB angevelle. 39) Z fh. gedinge, BVIV fh. - 
angefelle. 40) d. g. d.] 34 daz gedinge. 41) dat — eme] & - 
unde lihe her dir das unde, 42) J bote (!) 43) c. =] f 
JMNBK; O di, 44) J sy. 





bet abir ein son nach des vater tode adir wirt darnach ge- 

born, vnde vorliet der herre das gedinge so vrage der dem 

das gedinge gelyhen ist wedir her des nehir sey adir der 

dem des vater anfal gelyhen was. So vint man der deme 

des kindes gelyhen waa e£ 3. J. XXX. were abir das kint 

deme velere nicht ebenbortig, so vrage ab dir das daz ge- 

‘dinge vntfernen moge. So vini man das en moge « 3. J. ; 
AX. c. elt. koufestu ein gedingé an eynes mannes gute 30 $. 6. , 
iegin dyme herren, vide lihe her dir das vnde bote der man 

das gut darnach uff vnde lyhe der herre das vragestu denn * 

ab dich dein herre icht sulle irstatin adir dein gelt wedir 

gebin, so vint man her endorffe her enhabe das sunderlichiu 

gelobt o 3. 1. LX. & LAAVI. Sprechin sy zcwene, uff ein 30 $. 7. 
gedinge, so sullen sy beyde benumen dy zcijt der lenunge. 


A 
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nomen de tid der lenunge. So vrage de dar de erste 
an si*', eft he icht dat gud bebolden scole. So vindme 
he scole**, deste he dat betügen moge. So vrage he 
wort alsus*", eint des din here bekant, eftu dar bo. 
ven** tüge bedervest. So vindme, he ne dorve nicht 
wen*^ des heren bekantnisse, *unde beholt so dat 
Ä gud jegen den heren unde nicht jegen sinen husgeno- 

7$.9.ten. Were ok eneme legen dat erst ledich worde*, 
unde deme anderen*? in ene*' benomede stede, de 
vrage wedder den ersten**, eft he di med’ deme ge 
meinen lene** din benomede gedinge breken moge 
" 1 b So vindme he ne moge. 


Einunddrey/sigstes Kapitel. 
6. 1. Streit der Mannen um Burglehn. $. 2. Klage we 
gen Bedrückung der Guisleute. $.3. Recht der schwon- 
gern Witine des Burgmannes, $, 4, Heerschildsman. 





! Kep. 30. 

45) de — si] % der erste (B fA. an der lehenunge). 
46) So — scole] f. JM. 47) h. v. 2. fF. JHO. 48) d. b.] 
JOBK dennoch. 49) he — n. w.] f n. w. mit, 50) unde — 
gud] 2 So blibet her des lehin (!). 51) IV /A. und were 
worden, 52) 3 fA. gelyhen (377 fh. von demselbigen her- 
ren). 53) L e] J eyne, 7V an ener. 64) d. v. w. d, e.] 9 sov. 
95) d, g. L] B deyner gemeyner lehenungs, 





So vrege der erste ab her icht das gut behaldin sulle, desie 
her das bezcugin moge e£ 3. L X. & XXIII. So mg 
eint das dein herre bekennet, ab du dennoch gescugen be - 
dorfest, daz vint man nicht wenne mit des herren bekesn 
musse 80 behelt her das iegin den herren vnde nicht iegi 
eynen husgenoszin ef 3. 2. XII. were ouch eyme gelyhea 
was erst ledig worde vnde were dem andem gelyhen eise 
benumete stete, So vrage ab her dir mit dem gemeynen lee 
dir (so) dein benumete fringe ebrechin moge, So vint wan 
her enmoge. e£ &. 7. AU. & 1. S XV IL 
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gel schadet nicht im Beweise. $. 5. Ausziehn des ab- 

geurtheilten Burglehns. 

. . *Wo de manne to krige komen umme borchlen. 

$. 1. *Here, krigen ok juwe manne vor ju* umme' 

borchlen, dar varet mede alse dat lenrecht leret, wente 
*in allen is ene wise. *Nimmet de cleger* den enen 
vorspraken unde sprikt: here, N? claget ju over N, 
dat he eme nimmet sin borchlen to N, dat he van ju- 
wen gnaden heft. So spreke de andere* dat si sine, 
unde bidde enes ordels to borchrechte, sint dat id, em 
erst bewiset sl, eft he des icht neger* si. Dat vindme, 
deste he dat betügen moge. So vrage he vort wo 10 $.3, 
he*° dat betügen scole. So vindme med twen des he- 
ren borchmarnen. Hedde denne de here nicht mer 24 6. 7. 
borchlüde** den'desse twe, **so vrage he vort enes 





Kap. 31. 

1).P JF Rubrik: Ap crwene man krigenten umb burg. 
lebn. 3) JLMOBKW fb. Cxam virden male, [Here — vise] 
fF. I. 3) v.) JLMBYW avrene, 4) in — wise] 9 dy 
wise des lehinrechtes u. borgrechtis ist alles ein (777 in al- 
lem gleych) 5) BKF/FF Gewinget, 6) d. c.] JOB her, 7) 
A ich u. c. F. 8) S. s. d. a} JQB Sayt denne iener, 9) B 
fh. zcu behaldene, 10) JB du. 11) B burgrecht lüte, 12) 
s. v. h. v.] JOB unde vragit h. denne. 





Czum virden male herre krigen uwer manne zcwene vmb 31 6. 1. 

borglehin dar varet myte alz daz lehinrecht leret wenne dy L 4i. 

se des lehinrechtes vnde borgrechtis ist allis ein e£ 3. 3. 
CHF. e, II. Nymmet her denne qu voreprechin vnde 
spricht herre ich clage uch, das mir N. nymt mein borglehin 
zcu N., das ich von uwern gnadin habe. Sayt denn iener, 
daz sy sein, vnde bitte eins orteils zcu borgrechte, sint ym 
daz erst bewiset sey, ab her des icht neer sey, das vint man, 
deste her daz bezcugin moge o£ 3. I. XIII. So vrage wy 
du daz bezcugen sullest. So vint man mit zcvren des herren 
borgmannen e£ 3. J. CXJ.X. c. II.  Hette denne der lierre 
nicht meher borglute, vrenne dyse zcyrene, vnde vragit her 
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ordels, sint de here nene borehmanne: mer en heit“, 
wo he denne des vulkomen scole. So vindme, dat 
sta up des heren bekantnisse. — $. 2. Clagede aver 
de ene, dat eme de ander vordervede sinen meier med 
herberge^* edder med^* denste, vragede denne de aw 
der'*, sint he dat hegeste gerichte heddq over dat gui, 
eft he em icht herberge'? plichtich si'*; dar vrage 
jegen, sint de man en slicht‘” mitlink si dines gu- 
des®°, eft he jemande ichtes?^ plichtich si, wen al» 
73 $. 9. sin hure*? sta. So vindme he ne si, — $. 3. Wer 
ok em en gedinge gelegen an enes borchlen, und 
vragede he enes ordels, eft eme de vrowe to rechie 
icht rumen scolde; ** dreget denne de vrowe en kind", 
so vrage or vorsprake*?* eft se jemande?* rumen dorve, 





Kap. 31. 

13) LJF fh. venue disse ezwene. 14) herſarie, B 
herfferbengin (!). 15) 29 fh. anderem. 16) d. a.] JOK 
dyser. 17) JV to herbergene den man; JJ fh. ader-herhrt 
18) JOK fh. der man. 19) f. JLMNB. 90) 4. ge] f 7. 


21) j. i.] J ym icht, BJF om denne mehr. 33) J myte, . 


mytumge, BKF/ FF huffe (! vgl. oben $. 396). 23) dregei — 
kind] KW 1s d. d. v. swanger. 24) e. k.] f. JLMP. 95 
— 9. Y] BW sy; f. JMOK. %) O em, J ym durch recht. 





denne eynes orieils sint der herre keyne borgmanne mebe 
enhetté wy her des denne volkomen sulle, so vint man, da 
sal stehin uff des herren bekenntnusse e£ 5. 3. XX. CA. 
31 6. 2, c. II. Claite abir eyner, daz yu der ander vorterbete ps 
meyger mit herbergin, adir, mit dinste, vragete denne dye 
sint her das hogeste gerichte hette ober das gut, ab her u 
berberge icht pllichtig sey der man dar vrage iegen sint 
der man ein myteling sy, ab her ym icht phlicht sey deus 
alz sein myte stet, So vint man, her ensey v2 2. ). CAII. 
34 $.3. were ouch eyme ein gedinge gelihen an eynes borglehese 


vnde vragete iener eynes orteils Perm dy frouwe zcu redit. — 
icht sulle. T ro J 


uwe, 60 vrage ab ! 


^ 


eyt denne dy 


’ 


* 
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er me wete wedder dat kint borchlenes erve si’'. Bo 

vindme si ne dorve. — $. 4. Were ok, dat en to deme 71 & 11. 
herscilde geboren were unde de ander nicht, unde kri- 

gen se beide umme gud, dar se der were beide an 

dorften **, unde boden se beide geliken tüch, unde vra- 

gede den jenpe de den herscilt heft, eft sin tüch icht 

scolde vorgan; dar vrage de ander jegen, sint de**2$.4. 
borchlen lien mach’°, de des herscildes nicht en heft, 

eft denne in borchlene to tügende de herschilt je- 

mende'' moge vorderen edder hinderen. So vindme 

he ne moge. — $. 5. Here worde ju hir ’wedde ir- 2 $. 7. 
delet, unde** watte ordel ju wedder veret, dat bol- 

det alse men dat holt in deme lenrechte. Worde aver 71$. 13. — 
eneme sin borchlen vordelet doreh des anderen clage, 





Kap. 31. 
97) BK fh. «dir nicht. 28) dar — dorften] f. JL. 29) 
LBJF man deme, K man dir. Die Lesart im Texte ist dem 
Citat des Lehnrechts, die von JLBW, wonach der Be- 
liehene des Schildes nicht bedarf, der hier gemachten 
Anwendung gemáfser. 30) J fh. dem. 31) t. t. d. b. j.] 
JMNOBK ymande d. h. zcu zcugene (X eyme d. h. zcu ge, 
B eyme deme d, h. scu gehe, IV emende h. tughen, O eme 
d. h, tuge) in borgrechte, 32) BKX7V umb. 





— 


m durch recht rumen dorffe, ee man wisse, ab daz kint 

orglenes erbe sey. So vint man, sy endorffe «t 3. J. CAVI. 

were ouch eyner zcum herschilde geboren vnde der andere 31 6. 4. 

nicht vnde krigen sy beyde vmb gut vnde boten sy beyde 
eglichin gezcug vnde vraget denne iener, der den herschilt 

hat ab sein gezcug icht sulle vorgehin, dar vrage iegin, sint 

der borglehin lihin mag dem der den herschilt nicht enhat 

sb denn in borglehene ymande der herschilt zcu zcugene in 

borgrechte gevordern adir F indern moge. So vint man, her 

enmoge €£ 5. 3. III. worde ouch denn gevette let was 31 $. 5. 

orteil uch wedirfure, das haldit als man das in lehinrechte 

helt e£ 3. 1. CXVIII. worde abir eyme sein borglehin vor- 

teylet dorch des andern clage, das her nicht iegenwertig were, 
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dar he nicht jegenvrardich en were, de hedde nicht 
^" 6.4. mer ses weken, dar he dat binnen ut teen mochte". 
Hir endighet sik di richtstich to deme lenrechte“. 





Kap. 31. 
33) B fh. ader man verteilt om alle ansprache dar an. 
34) N schlie/fst: Hijr eyndet dà leenrecht, X Hie hat der 
richtstik leenrechts em ende. O Explicit richtstich soper 
learecht. 





der enhette nicht wenn sechs woohin woohin dar her das hynnes w 
zeihen solde ef 4. 7. XXL. c, IH, 





Anhänge zum Richisteige 
Lehnrechts. 





Anhang EK. 


Zur weitern Feranschoulichung des oben S. 403 über 
die Schreibweise unsere Grundtextes gesogten gebe ich 
eine Probe des prooemii, mit genauer Beibehaltung der 
Orthogrophie und Interpunetion, 


Wente nergen en mi billiker ‚sine trawe &.| bewiset | 
w& an dé | de en wol handelt | vnde d& nemi den man 
bat handelt | w& de here, de em ere gud lyen | dar de 
mà wol aff veren, dar me is billike gesvrors trüwe,| viid 
leue | twisschen de mins, vüd da here’ | dat nd truwe * vt ar ni. 
vhd gunst sünder stunde twische dé hers | vüd da mänen 
nicht en is, dat kümet to menegerleye wys To dem ersten 
vá homude, dat en mà | sine heren nicht ne eret, de he 
erö scal” || To dem anderen male kümet dat và dorheit, “arıy 
dat sik de mà edder de here vormüdet, dat des nicht sin 
scil | To dem drudden kümet dat v& valscheit" | dat de arızzvı. . 
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plawen aldo gestee noch lauthe des ladebrifes, vnd zie dor 
noch weder enheym, sampt mit den zween mannen dy eme 
von deme hirren zu geschicket worn?, 

Der hirre sal ea laden vnd heyschen uif eynen wüste 
werder adir uff eynen anger adir ulf das felt adir ya ey 
benanth dorf; das moís her yn deme ladebrife namhaftig me 
chen, alzo das her vnder dache addir beyn geschlolsen we 
den addir thorn das lehenrecht yo nicht en hege. . 

Der hirre mufs en auch heyschen vor mittage vnd bue 
*en gebunden tagen, anders ist seym leenrecht machtleís*, 
Auch ist zu wyssen das ee der herre dy erste ladunge thv, 
so mufs her vorboten seyne manne, vnd mals aldo frogen 
eynen seynen man *das ifs yo ir zwene horen addir mer, sp 
her moge eynen laden, der do seyne lehenguttere, dy von 
em zu lehen gehen addir ruren, habe yn seynen geweren, dy 
her besessen hot ior vnd tag vnd lenger, vnd hot dach dye 
von eme zu lehen nye gesunnen, sundem helt dye yu sy 
nen gewern ane lehen, nemelichen den hirren von plawen, 
der do das dorff N genant besitczet, das dach von 'eme als 
von eyme rechten lehenshirren zu lehen geet, vnd is dach 
vom eme zu lehen nicht hot wolt entphaen; dorvmbe her es 
beschuldigen wil zu lehenrechte wye sich das gebort ros 
rechte etc, . 

So vinden eme dy manne her moge ifs wol thun. Wen 
eme das gefunden werth zo dancke der herre deme rechten. 
Dornoch befele der hirre deme bothen vnd zwen manne 
das sy solche heischunge vnd ladunge thun. So losse en de 
hirre yo laden uff eyne namhaftige stat dy des hern leen ist, 

Der hirre mag den von plawen muntlichen lossen laden 
ap ber wil, addir briflichen yu solcher forme etc. 


19 Vnfseren fruntlichen dinst zcunor edeler lieber her 
vnd ohme. Mir ist bynnen iore vnd tage zu wissen wordes, 
das ir das dorfí N genant das denne meyn recht rittermee- 
lich leen ist, von mir zu leen suldit haben vnd halden ya 





7) sumpt — worn] f. £. 8) a.i. s.l. m.] fF. L. 9) das — — bis ss 
Inde des Absatsee] L nemelichn Er N zcu lenrechte laden vmb sy* 
beschuldung dy her cıu em hot. 10) Der Ladeörief lautet in L 
abweichend, vgl. oben $. 398. 


L 
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eweren geweren, vnd habit das dach von mir alzo von ey- 
nen rechten lehenherren zu leyen uy gesumnen noch entphan- 
gen, sunderen haldit das yn vnrechten geweren ane lehen, 
ganz ene meynen willen wedir recht als ich meyne. Nw ich 
denne solch meyp Jehengut in fromder gevrere finde vnd dor 
obir, theydinge ich laden vnd heischen euch vor zu lehen- 
rechte von solches obengenanten dorffis wegen, ap ir das vor- 
antworthin wollet vor meynen manne kegen gluchaw uf den 
anger vor meyner stat do selbist vor deme bemeschin tore 
gelegen, do ich eyn leen recht mit meynen mannen bestellen 
vnd hegen wyl, das ir aldo irscheymet vnd komet vgn irzey- 
gunge dezes‘ brifes obir XIV tage, vnd mir aldo antworttüit 
noch lehenrechte zu meynen schuldin vnd clagen, wen ich 
zu dem selbigen dorffe clagen wil vnd hoffe zu derforderen 
mit rechter clage wie recht ist. Ir komet adder komet nicht, 
so wi] ich dennoch gebaren vnd clagen noch lehenrechte, wy 
sich das wirt geboren im rechten. Geschreben Anno etc. In 
dem LVII iare am sonnebinde noch francisci mit meynem In- 


gesegel vorsegilt. Voyt von schonnenberg 


hirre zu gluchaw. 
sıDer briff zal uffen seyn vnd vorsegilt mit des hirren 


Ingesegil; den neme der bote vnd zie mit zween mannen vnd 
vorkundige den alzo ich oben geschreben habe. Dor noch 
barre der hirre XIV tage, vnd merke eben den XIV tag noch 


der vorkundigunge, vnd wenn der tag kommet zo neme der - 


hirre zu dem mynsten mit em sechs manne, vnd den selbi- 
gen boten der do den von plawen geladen hat, vnd gebithe 
den selbigen mannen bey der huldunge dy sy em gethon ha- 
ben, das sy mit eme sien vnd orteil vinden zu lehenrechte; 
wen si synt em phlichtig zu komen noch deme alzo sy em 
huldunge gethon haben. Thun si das nicht zo werden sy 
dem hirren wettehaftig etc. 

Der hirre iherke recht den XIV tag, vnd kome al dar 
mit seynen mannen dy em gehuldet haben, vnd neme der zo 
her ir meyst kan gehaben in solcher weyíse, Sy sullen alle 


ere wopen von en legen, messer swert sporn vnd auch dy 


—— 








11) S. oben Note 5. . 
35 - 


ı? 
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brotmesser hüte kogeln hanzken vorspan vingerleyn vnd auch 
spangen, vnd sullen alzo treten yn dy bencke, dy do bereyt 
sullen seyn, elzo das der herre dy obirste vnd hochste yn 
meme, vnd setze sich al do hirlichen nyder. 

Dor noch eyne cleyne weile zo spreche der herre z 
dem elsten manne vnd nenne den bey dem namen: N ich 
froge dich eyns orteils zu lehenrechte, ap is dinges zeyt sje, 
alzb das ich eyn lehenrecht hegen mag von rechte. Zo neme 
der man eyn gespreche ap her wil vnd spreche alzo: hin 
ich bitte eyns orteils zu leenrechte, ab "ich mich besprechen 
rag mit ewren mannen, So antworth der hirre: du mis 
das wol thun. So spreche der man ep her wil alzo sitzende 
vnd antworte: lieber herre, ich habe mich besprochen mit 
ewren mannen, vnd vinde eyn ortéil das ifs dinges zeyt se. 

| So merke der birre hyr vnd allen anderen orteiln, da 
her yo forder froge dy andern manne, ap sy das volborten. 
Ist denne do nymand'? der dy volborth wedir sprechen wer 
‚50 froge der herre noch ennandir eynen izlichen sunderlichen, . 
vnd wer den dy meiste menge hat der behelt das orteil. 

Dornoch so froge der hirre eynen anderen man; de 
nenne her auch bey seynen namen vnd spreche alzo: N id 
froge dich noch lehenrechte, ab ich icht moge vorbiten Tr 
ding vnzucht vnd vngeberde, adir was hir vmb recht ist, 50 
sal der man entworten: hirre wolt ir horen das recht, ® 
spreche der hirre yo. So spreche der man: herre, ich finde 
euch zu leenrechte, das ir ifs vorbitten sullet. So spreche 
der herre: alfs mir ifs za rechte fanden ist, alzo vorbite ich 
allerley vnzucht vnd derlewbe recht vnd vorbite vurecht eym® 
izlichen manne, . 

Dor noch froge der herre vort eynen man, vnd benena® 
den hye mit dem nemen vnd spreche alzo: N ich habe €. 

- mem meyner manne her bescheiden vnd geladen zu Jehen- 
' rechte, nemelichen den herren von plawen vnd bin auch der 
' vmb her komen, vnd dorvmbe froge ich dich eynes orteils 
noch lehenrechte, ap 4chr icht moge nemen meyner mam 
eyn der myn worth spreche zu lehenrechte, addir was der 
vimb recht is. Der selbige man mag sich besprechen ap her 
ri — — — — — — HÀ 
12) L 6esser ymant. ) 
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veil, wih her auch nicht so mag her sprechen: herre ir mo- 
get das wol thun, weyn ir nicht selbir richter seyn mogit in 
ewir eygen sachen. 
So spreche der herre: zo neme ich meynen z mam N ge- 
mant, vhd nenne den bey dem namen .den her haben. wil, der 
sal meyn worth sprechen in defsim gehegetem dinge, vnd 
spreche: synt dem mole ich keyn richter geseyn mag yn 
meyner eygen sachen vnd dorvmbe machstu H, vnd benenne 
den eldisten man bey seynem namen, hegen das gerichte 
vnd salt nymandis vorkorzen an seyme rechten. Do stee der . 
hirre uff mit seynen vorsprechen, vnd gehe mit yme yn eyn 
gespreche, vnd neme sust seyne maune zu eme weyn her 
veil, alzo das dach dye dinkbangk besatzt bleibe vnd nicht 
werde berümet*’. 

Noch deme gespreche so kome der vorspreche an seyn 
wort, vnd dinge yme holunge vnd wandil wye ufte des not 
sey worde, gleicher weyfse alfs vor lantrechte. 

Dor noch spreche her: myn herre hie kegenwertig hot 
gebeyschen vnd geladen zu lehenrechte uff dezin tag alz hie 
her uff deze stat den herren von plawen, vnd ist dorvmb her 
komen **das her clagen wil zu deme dorffe N, das do ver 
eme zu lehen gebit, des sich der hirre von plawen mit vn- 
rechte ane lichen vnderzogen hot ane seynen willen, vad dor- 
vmbb froge ich von seynet wegen eynes orteils zu lehenrechte, 
ab her en nw abir eyns vnde wye her en vorheischen sal 
mit rechte. 

So spreche der eldiste man deme dss gerichte befolen 
ist: N ich froge dich, was hir vmb recht ist.‘ Der man mag 
sich besprechen ap her wil, wil her abir nicht so spreche 
her: meyn hirre sal en vorheischen mit eyngn boten das das 
zwene menne horen. 

So dancke der vorspreche deme rechten vnd spreche von 
Ges hirren wegen: alzo mynnen hern zu lehenrechte funden 
ist, also heyfse ich dich N, vnde nenne den bothen, von mey- 





13) L gerewmit. 14) das — willen] Z und meynet en czu scholdigen, 
daz her habe sulch gut das her habe von em ezu lehene hot, nemelichen 
Bodemussel mit aller czugehorunge aw» geweren gelassen ane des herren 
wille vnd weder recht. | 

35” 
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nes herren wegen, das du der bote seyst, vnd gebyte euch 


A vnd B auch von meynes herren wegen das yr en** horet, - 


So froge der vorsprache vort, wu auch an welichera 
ende en der bote heyschen sulle. So fint man uff des hoff 
ende, addir zehen schrete von der dingbang, ap das lehee 
recht uff deme felde ist gehegit. 

Dor noch gee der bothe zehen schrete von der digg. 
banck, sampt mit den zwen mannen dy eme zu geschicke 
seyn, vnd spreche alzo: ich heysche zu lehensrechte vor, den 
herren von plawen vor meynen herren vnd seyne manne, cu 
dem ersten mole zu der antworth vmme alzo gethane schal, 
al; em bescheiden vnd alhyr her bedinget ist vnd bitte euch 
des zu gezewgen. 

Dornoch ap der von plawen do nicht en ist, zo kom 
der bote wedir vor die dingbanck vnd spreche alzo: here 
ich fant seyner nicht, ich vant auch nymandis der geyne nodt 
vorkundigitte. 

Dornoch trete des herren vorspreche vor vnd froge: syst 
dem mole seyn herre den vorgenanten herren von plawen ge 
heyschen hot uf dezin tag zu lehenrechte, vnd dach nicht eu 
komen ist, vnd dorvmme froge her was rechtes dorvmb sy 
zu lehenrechte, So vynt man em, der hirre sulle em nod 
.eyns zu hent lossen vorladen. So gehe der bote noch eyss 
vnd schreite abir zeen schrete von der' dingbanck, vnd spreche 
alfso her vorgesprachen hot; dornoch kome her abir wedir 
vnd spreche hirre: ich vant seyner nicht. So froge der vor 
spreche abir alfs wor. So vint man yme abir, der hirre sulle 

en zu dem dritten mol lafsen vor heischen, das -sal der boit 
obir thun, 

Dornoch weyn der bote zum dritten mole spricht: here 
ich vant seyner nicht, ich vant aueh nymandis der seyw 
nodt hette vorkundiget, so spreche des herren vorspreche: 
synt demmole meyn hirre den vorgenanten herren von plawes 
drey mol vorgeheischen hot zu lehen rechte, vnd dach nicht 
komen ist, vnd dorvmme froge ich nw was fordam rechtes 
dorvmb sey zu lehenrechte, So vint man, das der herre sey- 


ner warten muls bys das dy sonne nedir gehet, das ist s 





1) L ag. 


! 
i 
| 
| 
| 


N 


- 


IL WEISE DES LEBNRECHTS.-: 549 


mitiage, Kommet her denne nicht, so froge der vorspreche, 
was hyr vmb rechtes sey, so vint man, das en der hirre sum 
andern mole heyschen sulle mit eynen boten, yn kegenwerti- 
keyt zweer manne zu dem nesten dinge, abir abir* XIV tage. 
Dornoch spreche des herrem vorspreche: myn herre stet 


al hy vnd ich von seynet wegen, vnd dancken dem rechten, . 


vnd bezewgit das mit euch, das her habe das erste ding ge- 
claget zu lehenrechte zu dem obgenanten herrn von plawen 
der dach vngehorsam gewest ist, vnd bete ir wollet das ge- 
dencken vnd em bekentlich seyn, ap vnd wenn das nod& seyn 
worde ymme rechten. 

Doraoch babe der hirre achtunge doruf, des her von 
stunt losse den vorgenanten hirren von plawen laden zn dem 
andren mole, vnd vorsewme den anderen tag das ist dy an- 


dern XIV tage nicht, wenne vorsevwmet ber eye zo mus her 


von newis an clagen. 

Is ist zu wissen, des zu dein andern dinge sal sich der 
herre aber. alzo halden: her sol en lossen laden zu dem an- 
deren dinge, vnd sal sich halden zu allen dingen als ich das 
oben habe geschreben. . 
| Dornoch zu dem drilten dinge zo thwe der herre aber 
alzo alfs ich zum erster dinge habe geschreben vnd zu lezt. 
Kommet denne der hirre von plawen nicht, so froge denne 
"des hirn vorspreche, synt dem mol seyn hirre geheischen 
vnd geladen hot zum lehen rechte den egenanten herren von 
plawen drey ding noch enandir, yn sulcher meynunge das 
her ym antworten sulle zu seyuen schulden vnd clagen, von 
der tot wegen das her seyn lehen yn seynen gewern‘* hot 
ane des hirren willen, wedir goth vnd recht vnd. dem herrn 
zu grossem schaden, noch lawte seynes brifes dorynne her 
yn hot Yossen laden, vnd dach nye ist komen noch nyman- 
des gesant der seyne nodt hette vorkundiget, vnd dorvmb 
froge der vorspreche, was her nw fordan thun sulle noch 
lehenrechte, das her sulchem vngehorsamme moge gesteweren 
mit rechte do her recht ane thw. So vint man, der hirre 
sal seyn lehenrecht gezugen eyn.itzlich ding sunderlichen mit 


zween maànnen. 





16) y. «. g.] Z aw» s. g. gelossen. ) a. a.] d. i, abermale über. 
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. So spreche der verspreche vnd nenne dy ersten zwew 
manne, dy do by der ladunge worn: ir zwene seyt bey de 
ersten ladunge vnd-auch bey dem ersten dinge gewest, ir 
habet das gesehen vnd gehorth; dorvmb gebevwt each men 
hirre: vnd vormanet euch, das ir em bekentlichyn seyt der 
worheyt bey der huldunge dy ir eme gethon habet, vnd s 
get ap her icht aldo den herrn von plawen hot lossen laden 
zum ersten dinge, vmd aldo gebaret vnd gebitet*" habe ah 
lehenrechtes recht sey addir nicht. 

Bo sal der gezewrg also sprechen: hfrre ich vorpflickte 
mich bey ewren hulden, das ich dorbey gewest byn vnd habe 
gesehen vnd gehorth, das N ewir bote hot geladen vud ge 
heischen den vorgenannten hirren von plawen yn deme doce 
zu N., das do von ewir gnaden gebit zu lehen, von ewreat 
wegen vor,ewre manne alfs hy her uff disse stat zu lecker 
rechte. Ich habe aueh gesehen das yr seyner aldo geworte 
habe alzo lehenrechtes recht ist, das sach ich vnd horte is 
vad bin des ewir gezewg. 

^ Alzo sage auch der andere vnd alle gezewgen noch e 
ander. Das ist eben zu mercken, das der hirre yo mus sey 
ding gezeygen'* izlichs sunderlichen alfs ich do oben habe 
gesprochen. : 

Wen der letzte gezewg hot gezewgit, so vroge des hirre 
vorspreche: meyn hirre hie kegenwertig vnd ich von seyn 
wegen frogit orteils noch lehenrechte, ap her nw icht mit des 
gezewgen volkomen sye, das ifs eme hulfflichen sye an symea 


rechten, adir ap her noch merer gezewge haben sulle, addr 


was hyr vmb recht seye. So vint man her ày volkomen etc. 
Nw .sal man mercken, das der hirre nicht dorffe das 


verde ding hegen zu der hulfreide noch lehenrechtes rechte, Js | 


sey denne das nymande:* von des hirren wegen vof plawe 
al dar komen were vor das lehenrecht, vnd hette vorkundi 
get echte not, worde ym?* der hirre von plawen nicht het 
mocht vorkommen. Sulche nodt sal der man von rechte vor 
kundigen, vnd thut her ifs nicht, zo dorff man das verde dist 
nicht hegen von rechte, 
— — — 
17) L gebeittit d. i. gewartet. 18) L gecsugen. 19) Z besser ym 
30) w. y.] Z desser worumb. 21) L fügt ($. 17 des Druckes) einen 
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Su froge der vorspreche vorth, wer das than sulle der 
birre addir seyn man; so vint man seyner manne eyner. 

So spreche der vorspreche vort: se steet Irye meyn hirre 
vnd ich von seynet wegen vnd gebewtit dir H, vnd nenue 
eynen mit seyneu namen, das (du) dem obgenanten herrn von 
plawen vorteylest sulch guth, **das do von meynen herrn zu 
lehen gehit, das her yn seynen geweren gehat hot ane lehen 
vud ane meynes hirren willen, 


Do spreche der man: alfs meyne herren gefunden ist zu 


lehenrechte, alzo vorteile ich deme vorgenanten herren von 
plawen *sulch dorff, das do von meyme herren zu lehen 
geet, das her dach yn vnrechten geweren gefunden hot vn- 
der deme von plawen, in gotes namen amen. 

Dornoch froge der vorspreche des herren, was dach der 
hirre mit deme guthe thun sulle, ap sich der hirre des vn- 
dirwynden moge. So vint man her sulle sichs vndirwynden 
yn kegenwertikeyt zwer seyner manne, vnd sulle das alzo 
halden iar vnd tag an nutze vnd an gelde vnd worten?*, vnd 
sal den genyís zu sampne halden, ap ifs der obgenaute hirre 
von plawen awís zyen wolde bynnen ior vnd tage. Dornoch 
kere her sulch?* iu seynen nuz noch seynen willen. 

Alzo alís oben geschreben steet sal.der hirre clagen ya 
abe welsen des der do geladen ist etc. 

Worde. aber der hirre von plawen gestehen, vnd queme 
zu dem lehenrechte, zo habit dor uff achtunge, ap her mit 
ym worde brengen fremde lewte dy ewir manne nichten we- 
ren. So froge des herren vorspreche, noch deme her fremde 
lewte mit ym gebrocht hut, do sich seyn hirre vor geferch- 
ten mag, das sye en addir seyn lehenrecht mochten vneren, 
ap her sy icht von ym sulle lossen gehen, vnd sulle aws 
der dinckbang kysen vnd nemen weyn her wulle, vnd ap her 
das nicht von stunt thun wolde, ap her icht deme herren 
dorvmb wetten sulle vor izlicheyn sunderlichen, addir was 





. unentbehrlichen Satz hinzu, monach auf des Poreprechen Frage 
dem Manne wegen Ungehorsams das Gut abgesprochen wird. 2? 
das — willen] Z also her von em hot gchat zcu lehene nemelichin mit sey- 
nir scu gehorange. 23) sulch — plawen] Z sin gut also mit siner zcu ge- 
horunge daz her gehat hot von meyme herren zen lehene. 24) d.d. mwar- 
ten, L chas, d. i. kann. 25) L fh. gut. 
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hyr vmb recht sey. So vint man her sulle **sye en weg 
lossen gehen, wil her anders das doríf vorantworten; thut her 
das nicht, zo sulle her vor izlicheyn sunderlicheya weites 
vof rechte eic. 

Queme her auch vor das lehenrecht mit wopen mit spon 

addir mit eyme hutte addir mit eyner kogeln addir mit eyme 
howken, das dorff zu vorantwortyn noch lehenrechte, so froge 
der vorspreche, ap her icht dorvmb weiten sulle. So vist 
man her musse wetten. 
- . Merket eben, kommet der von plawen vor zu dem e 
sten adder zu dem anderen addir zu dem dritten dinge, vid 
wil das dorff vorantworten**, so froge ewir vorspreche: bere 
von plawen das yr das N gerhnt, das ir yn ewren geweres 
babet, wullet meyme hirren vorantworten zu lehearechte il 
hye vor seynen mannen. 

Spricht her yo alzo hirre?*, alfs her das pflichtig ist von 
rechte, so setze ewir vorspreche, venne ker sich an gedin- 
get hot noch gewonlieyt des lantrechtes, vnd weyn her u 
seyn wort komen ist, ewir clage vnd schult yn solchen wur 
ten als hir noch steet geschreben. . Hirre von plawen meya 
herre steet alhyr vnd ich von seynet wegen, vnd kundiget 
euch zu lehenrechte vnd clagit obir euch, das ir **das dodi 
N genant das do seyn recht lehen gut ist vnd von eme m 
lehen gehit, das her gezewgen wil zu lehenrechte wy recht 
ist, habit gehat vnd gebalden yn ewren geweren ior vnd tj 
vnd dennoch lenger, vnd habet das noch hewte dezis tages 
yn eren geweren ane lehen vnd auch ene seynen willen ni 
vorechte, so dach leen ane gewere vnd gewere ane lehen ve 
recht ist noch lehenrechte, vnd dorvmb gebewt her euch n 
der antworte, vnd begert von alle antwortte yo addir neys, 
alís lehenrechtes recht ist, — ^ + | 
“ . Worde her lewken vnd sprechen, her hetie yls nicht ya 
geynen geweren, so spreche ewir vorspreche zu den manne: 
sulche antwortte besitzit myn hirre mit euch, vnd biltel awli 





25) eye — von rechte] Z wettin. Item vorspan vingerlin ader spat 
gen, wen czege in der herre homutes daz her ym das frevelichen tete dot- 
umb muste her sweren adder wetiin. 26) d. d. v.] L deme herren aatwer- 
tin. 27) L verre. 28) J'om hier bis zu Ende weicht L völlig eb 
indem ein gans andrer Fall gesetzt ist, s. oben S. 396. 
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zu sprechen das recht, ap her icht seyne vnschult bevreyfsen 
sull uff den heiligen, vnd ap sich icht der herre mag des 
selbigen dorffis vndirwynden, so sich der herre von plawen 
der gewere ewílsert, addir was hir vmb recht ist, So vint 
man, her musse seyne vnschcult beweysen uff den heili- 
gyn, vnd der herre moge sich des dorffes wol vadirwynden 
mit rechte, 

Worde her aber bekennen, das hers yn seynen geweren 
hette, zo froge ewir vorspreehe: sint dem mole das der hirre ' 
von plawen bekennet, das her sulch dorff das do von meyme 
hirren zu lehen gehet yn seynen geweren hot, vnd hot dach 
der leben an eme ny gesunnen, hot auch das selbige dorff 
von eme zu lehen nye genomen, das her volkomen kunde 
wye recht ist, sunderen hot dy gewere ane lehen, ep nw 
icht sulch dorff sulle an meynen herren ledichlichen gefallen 
seym, vnd man sulle ifs dem herren von plawen vorteylen, 
das her dy gewere rewmen musse billicher, denn her solch 
derff lenger yn seynen geweren behalden moge, vnd setzit 
das an das lehenrecht, So vint man vor recht, das doríf sye 
gefallen an den herren, vnd man sulle ifs dem herren von 
plawen vorteilen von rechte. 

So froge der hirre, wer difs thun sulle, der herre addir 
seyne manne, So vynt man seyner manne eyner. M 

So spreche der vorspreche: so sitzet al hye meyn hirre 
vnd ich von seynet wegen, vnd gebewtit dir N, vnd nenne 
eynen man bey seynen mannen, das du deyuen hirren von 
plawen vorteilest solch goth, das her yu seynen vnrechten 
geweren bis alher gehot hot ane lehen vnd meynes her- 
ren willen. . " 

Denne so spreche der man: alfs meyme herren gelun- 
den ist zu lehenrechte, alzo vorteile ich deme hirren von 
plawen sulch doríf, vnd spreche das-meyme hirren zu noch 
l]ehenrechte. | . . 

Dornoch von stunden zo froge der vorspreche, ap der, 
herre sich selbir moge des selbigen dorffes vndirwynden, 
addir ap eme ymand dy gewere yu aniworten sulle, vnd 
auch was her mit dem dorffe thun sulle. So vynt man, her 
sulle siche vnderwynden yn kegenwertikeyt zweer seyner 


manme, vnd ihoge von stunden dormeie thun was her wulle, 
- ! . 
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zo her ifs mit rechte erstanden vnd erclaget hot in kegen- 
werticheyt des hirren von plawen. 

Denue zo dancke der vorspreche deme rechte, vnd neme 
yr zwene awís der banck vnd losse en yu wissen?*, vnde 
gebe dormete uff das lehenrecht etc. 


29) v. w.] d. i. einmweisen. 


» 


Dies Wörterbuch erstreckt sich auf das sächsische 
Lehnrecht, den Richtsteig Lehnrechts und die zu bei- 
den Werken gegebenen Anhänge, mit Inbegriff der Ne- 
bentexie und der Varianten in den Noten. 

Die Zahl, einfach citiert, bedeutet einen Artikel des 
Lehnrechts; mit eorgesetsiem ® ein Kapitel des Richt- - 
steiges; nach „Register” einen Art. des dem Lehnrechs 
vorangehenden Registers. Bew. ist das Stück van der 
bewysinge, Weyse d. L. der zweite Anhang zum Richt- 
steige. In diesen und den übrigen Anhongsstücken ist 
Seite und Zeile zugefügt. N. noch dem Art., Kap. oder 
8. bezeichnet Note. . 

Ein Stern * beim Worte besagt, dafs es schon im 
Glossar zum S. Landrecht in einer auch hier zu beach- 
tenden Weise vorkommt. Die in Parenthese beigefügten 
Formen sind aus den verglichenen Texten genommen 
(s. oben S. 124 III.), in geeigneten Fällen mit Angobe 
der einzelnen Texte. 

Unser Glossar soll vornemlich denen zu Hülfe kom- 
men, welche beim Gebrouch der Lehnrechtsbücher sich 
im Niedersächsischen oder doch in seiner mittelalterli- 
chen Gestalt fremd fühlen; es beschränkt sich daher 
nicht auf die Darlegung des rein juristischen Sproch-. 
gebrouchs. Die den Worten beigelegte Deutung habe - 
ich nur bey selinern und zweifelhaften Ausdrücken nà- 
her zu rechtfertigen unternommen; damit aber überhaupt 
dem gedient werde, der von diesenr besondern Denkmal 
aus weiter in die Tiefe und Fülle deussther Zunge drin- 
gen möchte, ist auch bey den gangbaren Worten auf 
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: Werke verwiesen, welche über Abstammung und Fer. 
wandschaften belehren, oder sind doch die Formen an- 
drer besonders ülterer Mundarten und Sprachzweige on 
geführt worden. Besonders lag hier eine Bezugnahme 
auf das alisüchsische (Alts.) und das friesische (Fris) 
nohe, seitdem ihre Schätze in Schmeller Glossarium Saxe- 
nicum 1840, und Frh. von Richthofen, Altfriesisches Wor- 
terbuch 1840 uns so vollständig und wohlgeordnet vorlie- 
gen. Die Verfasser sind, unter „Schm. S." und „Richth!, 
noch besonders genannt worden, wenn sie die Ableitung 
und Bedeutung des Wortes nüher erläutern. Ferne 
bezeichnet „Grimm” die deutsche Grammatik, „Grof” 
den althochdeutschen Sprachschatz, „Halt.” das Gloss 
rium Germanicum vor Haltaus, „SceAm. B." Schmellers 
boyerisches Wörterbuch. 

Eine nur halb hergehörige Bemerkung mag, früher 
versäumt, hier noch Plotz finden. Der Nebentext des 
Richtsteiges 92 6. 2 zeigt recht klar, wie frey die Ab 
achreiber verfuhren. Hier ist aus Versehen der Anfonge- 
sotz vraget ir — abir zweimal gegeben, und obwohl di 
Wiederholung unmittelbar folgt, weicht sie in Schrei 
bung und Stellung der Worte ab. 


A. 


. Abbede, der Abi, 63 $. 9. 
:Abhendig werden, von Händen kommen, 3 &.3 
N. 12; a, dun odfollen, 72 N. 16. — Halt. 
Acht (OS. ocht) die Acht; in achte dun, 71 $. 5. 
Af, ave*13 $. 3 (abe) ad, von, In Verbindung mi 
dar 22 $. 3, 59 6. 2, 72 6. 9, mit svar 13 $. 3; dar ave sia 
in Bezug ouf die Burg, R 36 6. 4. 
Afdelen oburtheilen, en gud R 24 6. 7. Pg]. verdele. 
fsetager mit Zeugni/s obgewinnen, 3. B. eis Gul, 
42 6. 1. 
Afleggen (Oldegh irlecgen, OrGo vorlecgen) abwer 
sen, widerlegen, z. B. einen Anspruch, 14 6. 5, he miner 
clage ave lecht tX 29 6. 3. 
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* Afnemen a) abnehmen, die Finger vom Heliquien- 
köstchen nach dem Schwur R 19 6. 4. — b) sik (Oldeg 
sik benemen) ener sake uppen hilgen sich eidlich eon ei 
ner Beschuldigung freimachen, 99 6. 4, 68 6. 1. 

"Afsveke (NS. afsvike, sveke, afwike, OS. abeswiche, 
swache, vgl. 72 N. 16, R bisveke), Abweichung, Abfall, der 
borch a. dun der Burg abwendig werden, 72 6. 9. Alte. 
suican, Sehwed. svika. Grimm IP. 690 geswichen obfal- 
len, in Stich lassen. Fris. swika entfernen. 

Afvaren abfohren, von der Burg 72 6. 5. 

Afwinnen (FpgyG anwinnen) abgewinnen, ene gewere 
mit rechte 38 $. 4, wind ave X 28 6. 8. 

"Al, 8 926 $. 6 allene, Con. (OS. alleine, alleine — wol, 
wie wol daz), obgleich, mit folgendem Zeitwort, sowohl 
im Conjunktiv al darve he darbe er gleich 11$.1, 14 6. 3, 
als im Indicativ al hevet 13 $.1, al was it 376.1. — 
Grimm Gr. III. 986. 

* Al 1. Adj. all, a) ohne Flexion a) in der Form al 
unmidtelbar vor dem Subst. z. B. al ansprake 42 6. 1, 55 
6.2, 57 6.5, al lenrecht 78 $.1; vor dem Art. oder Pron. 
under el sime gude 13 6. 4, ul der huve 65 6. 99 (S. Ldr. 
III. 24 $.1 in al den gerichten), al siner manne len 54 6. 1; 
ohne Subst. al dat he's weit alles, was er dessen weifs 
24 6. 9 (vgl. Ldr. III. 85 6. 1); B) in der Form alle, z. B. 
alle den 12 o. E., alle dat gud R 16 6. 3, an alle sineme lene 
R 20 6$. 1. — b) /fectirt, allet dat hir vore 71 6. 1, in allen 
steden 23 6$. 3, in aller rede 67 6$. 6, weder aller manlikeme 
71 $. 16, des alles iX 10 6$. 6. — Grimm Gr. IF. 476, 484, 
496. — 2. Adv. völlig, al ene 23 $. 3, 71 $. 1 allein. 

Aldus tX 10 6. 4, s. sus. 

Alinck ( M) ganz Adv. 71 N. 53. dits. alung, Fris. 
along Adj.; alyngh, alinch Adv. u. Adj. Kindlinger Münss. 
Beitr. I, Urk. S. 66, 88; II. Urk. S. 348; dat alynge gelt 
die ganze Schuld, Dortmunder Willk. S. 45. 

Allermalk allermänniglich, tK 10 6. 1; Grimm III. 54. 

Alrest (alresten, alre erst) zuerst, 66 $. 2. Fris. al 
ler erost, 

Als, alse, also a) Conj. da, als 49 6. 1; dieweil R 
30 6. 3; wenn, sobald ols 4 6$. 3, 50 $. 5, 65 65. 13, 15, 
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67 6. 4, 69 6.5; so dafs 55' 6. 8, 60 $5. 1,2. b) Part. oo 
67 6. 4; wie 63 6. 1; also wol eóensomoh] 43 6. 1, 47 &.1; 
also alse gleichwie. 

'Alsogedan s. susgedan. Alsüs s. sus. 

Altohant, to hant (ze hand) sogleich, 22 . 6, 24 65.2 
y. 3; der Gegensatz ist: to dage 24 6. 7. 

Altvil Das räthselhafte Wort kommt nach Sachs. 
Londr. 1. 4 in $$ 98 $. 8 vor. Ich hobe, die schon i^ 
Glossen des A5ten Jahrb. (s. z. B. Grupen bey Spanges- 
berg S. 44) erwähnte Deutung mit „Zwüter” annehmend, 
früher vorgeschlagen, al-wil zu trennen, so dafs wi 
eins der zahlreichen Derivaten von „zwey” nieders. tre, 
tvei, tvie, mit dem Sinne „sweigliedrig”, al aber dos eer 
stárkende „gänzlich, durchaus" wäre. (Hec. über Grimm 
Rechtsalterth., Berliner Jahrb. 1830 April Col. 549 Nele). 
Diese Ableitung bestätigt sich mir jetzt durch folgend: 
Stelle im Rechtsbuche Ruprechts von Freysingen (We- 
stenrieder $. 95): wenn jemand einem zwinleid Kompf oa 
bietet, und das zwinleid iAn annimmt, so soll der For 
dernde nur mit einer Hand kömpfen, die andre ihm 
'auf den Rücken gebunden werden. Das zwinleid wer 
also nur ein halber Mann, und die Deutung „Hermo 
phrodit" liegt so nahe, dafs Schmeller B. IF. 306 sie 
vorschlägt, ohne einmal das al-twil herbeizuziehen. Die 
wechselseitige Erläuterung ist unverkennbar und er 
wünscht. Dos eid in zwinleid wird die Satmmelendung 
wie in geschwistreit, gevatreid (‚Schmeller I. 199) seyn; 
und als Stamm bliebe zwinl, AHD. zwinil, geminus (Graf 
F. 723); Dafs diesem, unter Verschluckung des n, ea 
NS. wil entspreche, wird nicht Bedenken finden, da =.B. 
manlik zu malk wird, da ja selbst ein andres Derivatun 
von zwey, Zwilling, AHD. zoinelinc Jautet. 

Anmecht (ammecht, ammicht, ambacht, ambicht, amp!) 


das Amt, binnen a, erven 62 $. 2 innerhalb der dmileut 


des Herrn vererben. Ammechtman (ambachtm., ambitı. 
amptm., Qv amman) 62 6. 1 Yerwalter. Vgl. Richth. 999, 
Graff Lil. 95. 

" An a) an z. B. 97 $. 7, — b) in z. B. 3, 56.1, 115.5, 
25 6. 6 JV. 39, 57 6. 5, 68 6. 7, an geweren 13 6. 1, an tri- 


& 
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vel 58 $. 3, an und in stat 49 $, 9, an enes willen 67 $. 10, 
sin gud verjaren an sinnende 42 $. 1. — c) auf, sculdegunge 


en gewedde 55 $. 4, an enes trüwe stan 66 6. 7. Schmeller - 


S. 6, Schmeller,B. 1. 59, Bichth. 603. — Viele sonst gute 
Hdas. seizen one für „an” (der Grundiext wohl nur ein- 
mal 56°%5); aber auch umgekehrt an für ,,ohne". So 
hat Qv ane für „an” 26$.7, 29 6. 5, 426. 1, 52 a. E. etc., 
an für ,ohne" 32 JV, 9, 36 6. 1 o. E., 65 6. 9, 66 6. 3, 68 
6.11, 1521. gi. 72 N. 17. 

Ancıwar OS. entweder, Gl. Lehnr. 8.359 Z, 1. 

Ander ander; ir ander eines von beiden 71 $. 15. 
Der Gen. Neyir. anderea 7 6$. 5, 19 6. 1; entschieden als 
Adv. für sonst 18, 26 6. 10, anderswo 3X 16 6. 9. 

Anderhalf in an der andern Seite 68 6.7. Ander- 
svar anderswo 60 $.5. Anderweide zum andern Mal; 
a. gut untvan. sich das Lehm beim Herrenfoll erneuern 
lassen 16, 95 $. 6, 61$. 2. Anderweide oder anderwerve to 
tinse dun 60 6$. 2 zu Zinsrecht verafterleihen. Ander- 
werve 5. werve. 

"Ane a) ohne, ausgenommen, jedoch nicht 4 6. 4, 
566.4, 67$.2,904$8.125 4,7 &. 1; b) on s, an. 

Anevelle JVeufr., X angevelle, (Jf der aneval, 3X 30 
IV. 38. anfal), nicht in der allgemeinen Bedeutung für An- 
fall, Erbanfall, angefalines Gut, (vgl. Halt. unter Anfall, 
Angefaelle), sondern in der speeiellan für das Recht des 
Herrn ouf den Genu/s des Lehns, während der Unmün- 
digkeit des Mannes, 26 G6. 3 u. 6 bis 8; 68 65. 1, 2; 71 
6.13. Z überseizt usus feudi, vacatio, Vo erklärt gelt des 
gwdes. iX nimmt's auch für gedinge 94 6. 8, 30 6$. 1 u. 2; 
wie die Urkunden, z, D. to rechtem e. lien ein benann- 
tes Gedinge leihen, Riedel Nov. Cod. dipl. Bfand. I. p. 53. 

Angan anfangen, dar gat an 50 $. 4. 

Angehaven, Prät. eon anheven, onbeben, R Über- 
schrift, 10 $. 1. . 

Angripen angreifen, in Besitz nehmen, s. B. gud. 
33 6. 3. 
*Anich verlustig, 79 6. 3 IV. 91. Graff J. 986. 
Ankomen vom Gute, welches an jemand fällt, 56 G. 4. 
Annamen annehmen, R 15 6. 2 o. E. 

36 


rd 


562 GLOSSAR. 


Ansprake, der Anspruch, die Kloge, ene a. afleggen 
14 6. 4, nederleggen 29 $. 5, sceiden 66 $. 5, al a. verdelen 
an enem gude (Olden des gudes) 42 6. 1, 59 6, 2, 65 6. 3f; 
66 $. 3, 72 $. 4, dus Hecht ouf das Gut definitio (ow 
Befugnif/s es ouszuziehen) óburthellen. Fris. 

Anspreken, Impf. änsprakede und ansprak, X 15 $ 10 
u. 11, in Anspruch nehmen, eine Person, 67 $. 2, eiw 
Sache, ein Recht, z. B. len 13 $. 3, 74 6. 1; mit doppe- 
tem Accusativ eve so it kint lem ansprikt.26 6. 2 für: ww 
so an it kint len ep. ähnlich anvorderen 99 6. 5, und iv 
.an geren für an ine geren 24 6. 4. 

*Antwerde a) Antwort 67 6. 9. — b) Gegenwart 17, 
39 6. 1; to a. gegenwärtig 65 6. 31. Vgl. jegenwart, und 
Bichih. 962. 

Antwerden (entwerten), a) als Beklagter antworten 
14 $. 1, 18, 66 6.13, 67 6.3; a. (einige JA. to) des here 
schldegunge 67 6. 5, der rede 67 6. 9. — b) ausüntwories 
$& 15 6. 11 o. E. 

Anvechten, ein Land, 24 $. 7. . 

Anvorderen (sfrorderen) obfordern; mit doppelten 
A4ecc.: vorderet sie den herren (.4ec. Sing.) dat gut an 39 6.5, 
'vorderet den ieman dienst an 73 $. 2 JV. 11, el. ansprekes. 
—. Anwardinge s. wardunge. 

Arbeiden Bearbeiten, gut 60 $. 2, 

* Art u) Geburt, Geschlecht (Fo erkl. bort), von rit- 
ders art 9 6. 1. — b) Land, Boden, düdesche a. 69 6. 7. 
‘Schmeller B. I. 111. 

Aveo. af, " 

Aver (obere. abir, Me ever) a) ober X 10, — b) wie 
derum 16. — c) statt over über RM 6. 7. 


* . 
' e 


"Bat cher, besser 466. 1, 80 6. 3. Schm, S. bat, bei 

Bedarf 3 P. Pr. Ind. Sing., bedorven Plur. von be 
dürven bedürfen, 10 $. 1, 26 6. 1. 

Bedderve (J byderbe, PF bedir) lüde unbescholtene, 
insbesondre zum Zeugni/s tüchtige Leute R 13 $. 5, # 
$. 10. — Graff F. 315. 


AÁnsPRAKER — BEHUDEN. 563 


Bede (Qd ghebeide, Os bette) a) Bitte 10 8$. 1. — - b) 
die Steuer (exactio precaria), b. vorderen 73 6. 2. 

Bedegedingen vg}. degedingen. - 

Bedelt adgetheilt, sin am.lene 7 $. 9. 

Beden (bedet 3 P. Prös. Sing. und Plur., bat Impf., 
geboden Prüt) a) bitten, heifeen, auffordern 19 $. 1, ge- . 
leides b. 76 $. 7, to der antwerde b. 8 13 $. 1. — b) an- 
bieten statt bieden, getüch b. 9$. 4, vgl, gebeden, — Schm. 
B. I. 216, Graff III. 40 F. Grimm IF. 660. 

Bedingen (dingen, degedingen, bedegedingen, beteidin- 
gen) ausbedingen 73 6. 9. 

Beerven zum Erben mochen, mit eneme gude 71 $. 15, 
‚beerft sin 90 $. 1. 

Beginneh, dafür auch sich beginnen, 95 JV. 22, Prüt. 
begunt (JB begunst) 8 12 6. 3 u. 97 6$. 8. 

*Begripen, Prát. begrepen, a) rechtlich erfassen, wit 
ordelen, mit klage ene sake b. 4 6. 4, 38 $. 1. — b) len- 
recht b. 65 $. 6, 67 6. 4, 0 9.6. 5, vom Herrn, die „Bank 
mit den Mannen besetzen, Glosse.” Vgl. Richth. bigripa. 

*Behelden, M beholden, Ampf. Con. behelde (X 28 
|. 4 6. E., 30 6. 4, a) behalten, z. B. ein Gut im Besitz 
10 $. 5, ledich b. 71 6. 3. — b) sik b. sich inne-, zurück- 
kalten 66 6.1 N. 1. — c) gerichtlich eiwos gewinnen, er- 
atreiten, mit getüge 13 6. A 158. 32463 35 6. 1, (up 
enen) 51, 52, ane getüch 13 6. 1, na rechte 6 6. 2, 37 6. 3, 
9X 99 $, 4, mit enes hand & 96 6. 6, mit mannen 47 6. 1, 
uppe'n hilgen 13 $. 4, mit bekentnisse 7 $. 2, ein gut 14 6. 9, 
48 $. 2; dat gut b. 13 6. 1 Aei/st wohl „sich bey dem Gute 
behaupten” ‚nicht „die Quselitüt des Gutes (als Lehn) 
dorthun”, wie gleich nachher recht len b.; die gevrere 40 
6. 1, dat ordel 69 66. 3 u. 6, tinsgut an lene, len an gade 
13 $. 3, gewedde 51, wisunge 15 $. 3. — d) ohne Objekt, 
siegen 94 $. 7, 70. — gl. Schilter Comm. 203b, 2648, 
Richih. halda 4, 5. 791», — Schm. B. II. 139 „beheben”. 

Behoren a) anhören à 29 N. 66, b) gebühren Bew. 
S. 363 Z. 9 v. u. 

Behuden, huden (3 P. Pr. behut, hut, behutet, hutit, 
hudet), bebüten, verschliafsen, eik 50 $. 3, 66 6. 1, siue 
oren 65 6. 9. 
. 36 * 
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Beiden warten, mi dem Genitiv.der Zeit, 57%. 3 
$à 12 6. 2, RN 9 Note 40 (OS. beiten, NS. beden, Oro bieder, 
Ol@lz bieten). Bieden und bieten müssen wohl noch als 
mundartliche Formen für beiden gelten, und nicht schon 
als Mi/seerständnifs des beden, sbelches auch „bieten 
bedeutet, genommen werden. — its. bidan, Fris. bidia. 

Beitunuge Anwartschaft 57 N. 14 

Bekennen, 8 P. Prüs. bekant, eneme ener sake 7 6. J. 
24 6. 3, auch ene sake 7 6. 9. 

"Beklagen sf. klagen, 2, B. gewalt b. 59 6..4, enen b. 
ihn, anklagen 4 6. 5, 76 $. 1. 

‚Bekostegen die Kost für ebwas trogen, es unierhal. 
ten, z. B. dorwarden 72 6. 10, knechte mit spise unde low 
60 $. 2, boden 69 $. 6, tinsgud R 20 G. A, 

Bekutzen, 4$. 358 Z. 6, ist nach dem Zusommen- 
hange wohl für „beirügen, täuschen” zu nehmen. Kotı- 
tin, kotzen kommt in märkischen Urkunden als Schelt- 
wort in der Verbindung der k. schalk vor. Fidicin dipl. 
Beiträge II. 105. - - 

Belenen, z. B. belende herre 99 6. 1, wif 34, ma 
6 6. 3. ) 

Beleven s. leven. Benemen s. nemen. 

Belyfftuchtigen, ene frowe med lehe, eimer Frou 

* Leibzucht on Lehn bestellen, Bew. S. 360 Z. 4. 

Benomen, benumen, behómen, benümen, nümen, 3% 
men, numen, Prät. benomet, benémd, benümet 65 $. 3 (be 
nant, benennet, genant), benennen, mit Gen. und Acc. RA 
6. 4, gedinge, 7 $. 1, ene tiet 7 &. 4, gut 15 $. 1 u. $6.2, 94 
6. 2 u. $. 3, 26 6. 8, benomede man $X 30 $. 2, mit den be 
nömeden worden mit busdrücklichen W orten 31 6. 2. Fri. 

*  nomia, binomia, Richth. 964, Alts, namon. 
^  Beordelen ein Ursheil über einc Frage finden &À? 
Note8. — 

Beplichtegen (3X 16 6. 10, 22 6. 2 beplichten, vor 
pflichten) verpflichten, to'me getüge 80 6. 2, 

"Bereden darthun, recht, len an (up) eneme gude 17, 
35 $, 1, 72 $. 10; enen truwelos b. X 15 8. 11; beret über- 

führt S. 348 bey Note 47. Fris, bireda, Richth. 649. 

Bereiden (bereden) berichtigen, bezahlen X 13 $. 5; 


, 
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bereidinge Bezahlung ® 9 $. 6, 13 6.7. Sohmeller D. III. 
156 beraiten. 

‘Berichten bestimmen 29 N. 1, Auskunft geben 65 
6.3. Bichth. biriuchta 643. 

Beroren (roren, geruren) derühren ® 22 $. 1. 

Berumet geräumt, leer, Weise d. L. 8.547 2.14. 

Beruwen gerruen, 8. 355 Z. 6. - 

Besaken, X vorsaken, (OS. vorsachen, virsachen, ver- 
sagen; verlaucken, verlaugen, vorlouken, louken; AS. unise- 
gen eder verseken, lochenen eder verseken, vorloyken, vor- 
loghenen, vorlogen, lowken, loyken) deugnen 39 6. 1, 55 $. 3, 
76 6. 6; ableugnen eneme gudes 13 $. 1, gut 14 €. 4, 15 
G. 1. — Hichth. biseka 644; 

*Besceid Adrede, Bedingung, under dem b. 67 $. 1. 
*Besceiden (sceiden, untscheiden, entscheiden, vorschei- 

den) a) festsetzen 7 $. 5, dach 52, besceidene stat 72 $. 1, 
hof 72 $. 3, to b. tiet 55 6. 1. — b) eneme b. einen hinbe- 
scheiden, vorladen 40 $. 1, mit gelüge 70 $. 4, rg]. dege- 
dingen, — ce) ene sake b. über eine Sache entscheiden 99 
€. 1, 69 6$. 8 u. 9, mit waterordel 40 $. 2, ene were 40 $. 2, 
recht 78 $. 2; sik b. sich darüber entscheiden. — d) Be- 
scheid geben, nachweisen, darthun 26 $. 2, 71 6. 1, uppe'n 
hilgen die not 24 N. 68, 65 JV, 90. — e) ut besceiden durck 
Abrede ausschliefsen 73 6. 1. 


Besceidenlike verabredetermafsen, aleo b. 26$.10,36; 


unter der Bedingung & 28 $. 8. — Richth. biskethelik 646. 
^. Bescelden s. scelden. - 
*Descenegen (bescheningen, beschenungen, beschenen, 
bescheinen, schenegen, beschonigen, beschonen. Old hat da- 
für 65 N. 89 bescermen!) descheinigen, derthun, nur in 


Verbindung mit not gebraucht, 24 $. 6, 25 $. 8, 65 9.15, 


79 $. 2, egi. Note 13, s. auch besceiden und bewisen. — 
Fris. biskina. \ 

Bescreven beschrieben R 10 $. 9. 
*Besitten a) sitzen, im Besitz bleiben (gesiczen, sit- 
ten) mit eneme gude 2 6. 3, 22 $. 3, 38 $. 1, 71 $. 11. — 
b) besitzen 14 $. 1. 

Besluten (O8. beslysen, beslezen) verschlie/sen, ein- 
schliefsen, sik up ener burch 50 $. 2, eneme de burch vore 


* all. 
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66 6. 1, eno burch 73 $. 8; in beslotenem hove 65 6. 18, be 
slotene wende M 6. 

Bespreken sik, von der Parthey, die sich mit ihren 
Freunden aufserholb des Ringes beräsh, ins „Gespräche 
geht, 67 6. 4, € 9 6. 1. gl. gespreke, 

*Bestaden (OS. bestaten, besteten) locare, s. 3. des 
lenes stat 11 6$. 3 u. 4, gud eneme gaste 73 $. 9. — Halt 
bestatten, 

Besterven ersterben, bis sum Tode verharren, mà 
gude in geweren 31 6. 2. 

Besunderliken (sunderlingen, sunderlichin), separstin, 
& 96.3. 

Besveren, enen an ener sake, 47 6. 1. 

Bet s. bit, 

Betengen anfassen, beginnen, degedinges 66 Nete A. 
(Tengen, betengen anfangen, im Neocerus, s. Glossar dass; 
4its. bitengi, Schmeller S. 109* nahe verbunden, endrós- 
gend; gethengnisse Nöchigung, kl. Koiserr. III. 90; über 
die Verwandschaft mit ,,Zonge" und dens tangıno der 
lex Sal. s. Schmeller B. IP. 370, Graff V. 433, und Grinn 
Forr. zu Thomas, Oberhof 1841, S. 1X Note ".) 

Beter besser. "Beteren (bezzeren) guimacken 6 
Note 67, M 97 $. 2, begreift „Bufse und Gewedde ge 
ben" in sich. 

Betügen s. tügen. TE | 

Bevelen übertragen, anbefehlen, gud in des Verme- 
ters gewere 62 $. 1, dat lant (X 16 6. 3, gerichte, Weyse d. L. 
iS. 047, dite. befelhan, egi. Richth. 634, (Sehen. B. I. 58. 

Beweren s.-geweren. 

Bewisen 1.: weisen, insbesondre à) dae Gui de» 
Beliehenen anweisen, ihn einweisen (anvreisen, inwise) 
6 8. 1, 10 6$. 3 u. 4, 11 $. 1, 48 G$. 1,8 21 6$. 1; bewisd 
gut 12 6. 1; og}. umbewiset und Halt. 162. b) dem Herrs 
den Fosallen angeben 9& 11; so auch denst b. X 13 6.1, 
denjenigen angeben, an welchen der Herr sich des Din 
etes wegen halten kann; vgl. X 14 Hubr. (Für das Per 
weisen des Mannes an einen Herrn ist wisen üblicher) 
e) durch Zeigen beweisen, nomentlich die Grünsen (wi 
sen, verweysen) 40 $. 2. — 2) rocht b. was Bechiens id 
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angehen, unterweisen, belehren R 9 9. 9, vg). die.Noten 
12, 13, 28. — 3) im Processe derthun (st. bescenegen), 
echte not 43 $. 2, 65 Vote 89, egi. R 16 $. 2. Dieser im 
Lehnrecht seline Gebrauch für unser „beweisen” ist im 
Hichisteig schon güng und gebe Prooem. $. 1, 10 e. E.; 
b. mit ede 9 $. 2, b. unde betügen 24 6. 10; vgl. geweren. 

Bewisunge (wisunge) Zinweisung 10 $. 4, 11 $. 2. 

*Bi bey, bi des herren hulden 47 $. 1; insbesondre bi 
(secundum) plicht 3, 47 $. 1, bi kore 2 6. 6, dat punt bi trin- 
tich scillingen. 68 $. 8; bi (Binnen) jare unde dage 3X 10 $. 6; . 
scaden bi (am, durch).eneme nemen ® 1 s 2. Hich.630, 
Graff III. 11, Schm, S. 11. 

Bidden, Impf. bat, Büten 25 G. 1, besondere in eini- 
gen Hdss. des ® ordels bidden, oder ordels dorumbe b. 
stost o. vragen. — Its. biddian, Fris. bidda, 

Bieden, X biden (Jf untbeden), 3 P. Pr. Sing. büt, bü- 
‚det (biut, bedét, budet, bewt, bewtet, Qv biedet; untbudet, 
entbewtet, Ov umbut), Prät. geboden, a) bieten, anbieten, 
erbieien 32 $.5, 41, dat gut to behaldene b. 13 $. 3, 18, 35 
$. 1, 97 $. 4, tüch 40 $. 1, manscap 22 $. 1, 25 $. 1, recht 
57 $. 3; — b) gebieten 3X 7 $. 3, denst 46 $. 2; auf bieten, 
samnunge up enen 76 $.5. Dat biedene das Anbieten (an- 
biten, gebede) 22 $. 0. — Alts. biodan, Fris. hiado. Fl. 
Schm. Bair. I. 221. 

*Bilke mit Recht, Bew. S. 364 z. 5. Bilker (billiker, 
billiclicher, 77 wilchir) mit mehr Hecht, potius, 13 $. 3. 

Biunen (in, Vt inwendig, Oi innewordigh; bi, bin, Qe 
wey, Weise d. L. S. 544 Z. 7 beyn) innerhalb, von Zeit 
und Heum, b. sukebedde 7 $. 1, süke 68 $. 2, b. (Qe be- 
neden, 7? unter) sinen jaren 26 6. 2, anrgechte 62 6. 2, len- 
rechte 46 6. 1; dar bingen 65 $. 21, hir binnen binnen die- 
ser Zeit % 22 6. 4, — Richth. binna 641. 

Bistan, 3X 29 $. 3 eneme ener sake, bekennen, zuge- 
stehen; bystendich sin, Bew. S. 366 Z. 2. 

Bisveke (byswyke) Roab $$. 3, 4 für alsveke. 

Bit, bet (Fu bat, Qa onthyrtoe) bis, statt des hóufige- 
ren wente; bit dat (Dv biddaz) 18, 65 6, 11, bit here 65 $.20. 

Bliven, 3 P. Pr. Sing. blift, Bleiben, ener sake ane 
seaden (not) bl, X 13, 14 $. 2; nochbleiben iX 30 $..5. 
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Blot Blofs, einfach, ene bl. gewere 74 6. 9. 

Bode der Abgeordnete des Herrn oder des Gerichts 
48 6. 1, 49 8. 1, 65 G6. 9 u. 15 u. 91, 69 $. 6 des Mannes 
94 6$. 7, 79 6. 1. Alts. bodo. — Bodeschap «X 10 6.3. 

Boreh, burch (PJ. borge, bürge) die Burg. Davos 
borchlen 2 $. 7, 55 6. 11, 71 6. 8—19, 72 6. 2— 10; borde 
dor des Burgthor; borchman; borchrecht Bungrecht, Burg 
gericht 71 $.18 u. $. 19, to b. degedingen 72 6.3; die burch- 
sate (OS. burgsesse, burgsasse, burgsatze) das Sitzen auf 
der Burg, um sie zu vertheidigen 72 6. 8; borchsaten recht 
Burgsassenrecht 3& 26 $. 6; die burchwart 65 6$. 22 der 
Burgbezirk, die burgwardia der Urkunden; borchwere di 
Fertheidigung der Burg ® % $. 6; dos dazu gehörigı, 
das Burginventar, wie Hofwehr, 66 $. 22. 

Boren gebühren, 3 P. Prás. bort, € 7 6. 1, 29 6 & 
Richih. bere 6%. 

Borge, bürge, der Bürge; borgen setten 9 6. 1, b. sin 5}. 

Borgere (burgere), statt des häufigeren borchmas, 
f& 26 6. 1 

Borin ge 3X 29 6. 3, statt upboringe, Hebung, Einkünfte. 
In heve und bore beseten, Dortmunder JF illi. 6. 51. 

*Borst, burst (brust; gebreke, breke, brok, ghebreo 
broch, gebroch, bruch), der Bruch; das Gebrechen, insbe 
sondre eneme wert b. (3X he wert brocaftich) am getüge 68 
€. 6, an'ine ordel 69 6. 3,89 ©. 3, ordels brok 9t 14 $. 4 
er vermag den Zeugenbeweis nicht zu führen, sich bey 
einem g&nsiigen Urtheil nicht zu behauplen, im Gegen 
salz des behalden. 7 gl. Schm. Boir. 1. 247. 

Bort die Geburé 26 $. 1, der Geburtsstand 68 $. 9 
ergere b. 80 $. 1. - 

Doven üder, b. sik 60 $. 1, dar boven eufserdem 3 
30 6. 7. Fris. bova, 
i Breken, Prüf, gebroken, a) brechen, z. B. eine Burg 

72 6$. 7, den Frieden 69 $. 12; im Wege Rechiens en 

ziehen gedinge 5 $. 1, getüch 8096. 3, recht 59 $. 4, gewere 
13 $. 1, lenunge 26 $. 10; — b) gebrechen, fehlen, & 38 
wes eme brikt; + c) etwas verbrechen R 29 6. 2. — 4M. 
brecan, Pris. breka, Hichih. 668, . 

Bringen (brengen), Prät, gebracht, bracht 78 6. 1, brin 
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gen, 3. B. 24 6. 9, mit Gen. RO 24 $. 5; insbesondre vom 
Monne, gut an den heren br. 22 $. 2, 93 $. 2, 24 4. 2 sein 
Recht auf das Gut dem Herrn behufs der Behnserneue: 
rung nachweisen; gut an geweren here bracht hebben 71 
€. 9; ordel weder br. (@ inbringen) ein gescholtnes Uriheil 
von dem Oberhofe zurückbringen 69 $. 6; eimas ouf ei- 
nen mit tügen br. darthun ® 29 6. 65 vgl. Bichth. 665%. 

Brok X s. borst. — Broke Fem, die Bufse 3X 9 6.3, 
16 6. 29; Masc. das Vergehen R 98 6. 6. 

Bromese (brosme, breme) die Bremse 68 6. 7. 

Bröten, im Brode haben, 72 Note 48. 

Bruken gebrauchen, lenrecht b. X 1 $. 1. Brukende 
gewere, Besitz mit Gebrauch, Bew. S. 364 Z. 19.. 

Buk (bok) das Buch; so bezeichnet das Lehnrechis- 
buch sich selbst 1, 76 $. 3, 78 6. 3. 

Bur (0$. gebur, gebawir) wusticus iX 28 $. 3. 

Burmeisterseap das Amt eines Bouermeisters, 
Schulzen 77. 

- Bute (bote) die Bufse 69 $. 9 u. $. 10, verboren 52, 
loven 69 G. 12. — 4Hs. u. Fris. bote. 

Buten (utwendig, OS. aus, busen, bawsen, uszwendig) 
au/serhalb, von Roum und Zeit, b. deme lande 26 6. 5, den 
gebundenen dapen 4 6. 4, 65 6. 2. — Hs. butan, Fris. buta. 

Buwelen dos Bau-(JFohnungs)lehn 78 S. 1. 

Buwen douen 72 $. 7. Fris. buwa, Alts, huan. 


| C 
kommt im Anlayt nur ein Paorinol siatt k vor, noment. 
lich in clage X, 


Dach, Gen. dakes, das Dach, under dake 65 6.17, 72 6.1. 

*Dach (tac), Gen. dages, der Tag, binnen enem dage 
unde ener nacht 76 $. 5; insbesondre der Gerichtstag, Ter- 
min, d. leggen 24 6. 9, kündegen 65 6. 9, besceiden 52; de 
utgelegede d. 24 $. 7; to dage komen, bringen 24 $. 4, 47 $. 1. 
65 6. 6, to'me ersten, dridden dage (dinge, dingetage, male) 
65 6. 18; Gerichisfrist, in dage auf eine Frist, dem (a 
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heat en/gegengetcist 34 66. 8 u. 9, d. (vrist) gewinnen 66 
6 11. Die dage, das Alter von 31 Johren, 26 $. 1, «gl. 
Glosser zum Sep. unter „Mündigkei”. — Bichth. 665. 

Dach obers. für doch, z. B. S. 544 Z. 16. 

Dagen eine Frist geben ® 9 $. 2; seriogen, gedaget 
lenrecht 66 $. 4. 

Dan, danne s. den, denne, 

Dan für gedan gethon R.1 $. 2. 

"Dank der Wille, ane minen d, X 18 6, 1. — Schm. 
B. I, 383, Graff V. 168. | 

Dar Ortspartikel a) da; vor Prápoeitionen oder Ad. 
verbien eft durch Zwischensätze von ihnen getrennt, du 

..to 66 6.4, ... a£ 57 $.4,...an 06 6.4... bi 5669 
. . "mede 56 &, 4, ... inne 10 $. 0; dar sulves eben do 15 
6. 6; — b) wo, z. B. 66 6.15; — c) dahin, d. wisen, se 
den v. s. se. 15 6. 3, 24 6. 8, 40 6. 1, 67 6.1, 726. 8. — 
Alts. thar, Schm. S, 1105, Fries. ther, der. 

Darf s. dürven, 

^ Darn (tar 48 IN. 14), 3 P. Sing. Prös. von durren sich 
getrauen, x. B. eiwos zu beschwören 39 6.1. — Als. & 
durren Schm. & 96; vgl. Hichth. 1081«, Greff V. 44. 

Darven 72 6. 7, X 10 6. 7 dorven, Impf. dorfite (4 
dervede) 31 $. 4, darben, ermangeln, der volge, herscildes, 
der gewere, gudes, gedinges, rechtes v. s. f. Alte. tkurban? 
Schm. S. 117, 

D at 1. das, 2. dafs. 

Dat, Gen. dades, die Tot, ungétrüvwre d. 76 6. 6. 

De, die. 4s Art. und als Pronomen, vermischt für 
»der" und ,die" als Mase. und Fem., Sing. und Plur. 
de't, die't der es, dies die dessen 69 $. 11; des des, des 
sen, des n'is nicht 10 $. 1; deme dem; den, dene 80 6. 4 
den, denen 59 6. 3; der, Gen. Plur., 34 $. 3, 336.3, 6 
6.18. Syncopirt uppe'n euf den, uppe'r auf der 71 $. 18. 
— dits. the, thie, Schm. S. 111. 

: Dede s. dun. 

Degeding (deding X 10 $. 1, teding, tedink, teidiag, 
teidink, t&ding; gheding, ding; tac) der Sing. dat d. und 
der Plur. de degedinge im vermischten Gebrauch, wórt- 
lich „Togeding”; a) gerichtliche Verhandlung, richies 
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eder d—5s X pr., d. dat is lenrichte (X 7 $. 1, d—9 tiet 66 
6. 10, sines d—s beginnen 66 6$. 2 u. 10. — b) Gerichts- 
£og, to d—gen 50 $. 1, d. hebben 76 6. 7, verliesen 66 6. 16, 
utlecgeu 79 $, 1, kündegen 432 6. 1, züken 66 6$. 9, d—s le- 
dich 79 6. 9. — c) Vorladung (bescheidunge) 72 6. 1, d. tà- 
gen 55 6. 3, 65 $. 20, horen 65 $. 9. — d) Gerichtafrist, 
' binnen deme d—ge oder den degedingen 18, 79 6. 1; rechte 
d—ge d. s. sechs Wochen 48 $. 2, 33 Note 14. — Alli-. 
dagthingi, Frís. dithing, Akd. tagedinc Graff V. 184. 

Degedingen a) s. bedingen; — b) Gericht halten, (G 
teidinge haben) 65 6. 15, 72 6. 1 dar die herre degedinget; — 
c) eneme d, auch vordegedingen (29 6$. 5) einen zum Ge- 
richt laden, d. dat is recht dage leggen X pr, 6 8$. 1 
(tedingen, tac bescheiden oder kündegen; enen bedegedin- 
gen, beteidingen, betädingen, @ cza dinge (teidinge) beschei- 
den, enen laden, bescheiden, vorbyten zu teidingen, egi. 29 
Note 17; daher auch he is gedegedinget X 19 $. 6 5f. eme 
i. g.), to rechte, to lenrechte 4 6. 1, 65 $. 15, mit ordelen 
93 6. 1, von munde to munde 46 $. 1. Fs. laden, — Schm.. 
B. I. 498. 

Deil (del) Masc. (QlrFadefo Weuir.) der Theil 98 
$. 2,39 $. 3. 

*Deilen, delen a3) theilen (bedelen, beteilen), got d. un- 
der sik, sik d, 32 6. 1; — b) urthellen, enen ledich d. 43 
G. 2, gevredde up enen d. 9X 10 $. 12, enen van papen rechte d, 
$ 465.3. Alte. delian Schm. S. 22, Fris. dela Richth. 683. 
— Delinge Theilung &® 28 $. 4. 

*Den, denne, dan 9X 23 $. 1 o. E. (venne, eunder, mer) 
a) als, sondern 13 6$. 3, 29 6. 9, 69 $. 4. Schm. S. 109; — 
b) dann 69 6$. 10. 

Denen, dienen dienen, s. B. hervart 34. ] 

*Dennoch (ob, danoch) odgleich 2 6. 5. Fg. Schil- 
ter Comm. ad jus f. Alem. 140. 

Denst, dienst JVeutr. 69 6. 8, 73 6. 1 (OiP'ew Masc.) 
der Dienst, d. gat over enen liegt einem ob, d. over gut 
Dienst, der ouf dem Gute ruht 60 6. 1. — Dienstman 
63 6. 1. 

Der, als untrennbare Partikel, für er, ir in ober- 
süchsischen Texten, s. D. derkennen, derneren, derkrygen 
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in der Glosse S. 348 Z. 19, 355 Z. 1; derfordern, derkw- 
ben in der Weyse d. L. S. 545, 546: Grimm 11. 819. 

*Deste a) so dafs, vorausgesetzt dafs (daz, eint ei- 
mal dez, so daz og, so, wo) 95 6. 4, 31 6. 2, 54 6.3; — 
b) desto 24 $. 1, 38.6.2. — gl. alts. thes Schm. S. 1135. 

*Dicke Aöufig 44 $. 3, dicker 80 6. 4, — Alts. thiceo. 

Die 1. der Artikel s. de; 2. dir 69 6.5, di 4 226.5. 

Dinge, dingede dat s. gedinge. 

Dingen 1. ausmachen, bedingen 26.3, 318.1; 2. Ge 
richt halten 71 6. 9. P1. bedingen, degedingen. — Acht). 
1074, Graff; F. 187, 198, 191. . 

Dingkbangk Gerichtsbank, Weyse d. L. S. 547 Z.13. 

| "Dingplichte Sudsa Mosc. der Beisilzer des Land 
gerichts im Gegensatz der Monnen 55 6. 8. 

Dingzceit iX 9 N. 4 für degedinges tid. 

Disse (NS. dese, dusse) dieser, diese, dit dieses; 
Gen. Sing. disses 35 6. 1, 42.$. 2; Dat. Sing. Hosc. dis 
seme 7 $. 1, Dat. Sing. Fem. und Gen. Plur. dirre 47 $.1. 
59 6. 4, disser 2 $. 1 (derre, desser, dusser, diser). — Ali. 
these, thesu, thit; Fris. s. Richth. 1075. 

*Do (done, dun) a) Zeitpartikel de, damals, dann * 
6. 10, 9 15 $6. 9$; — b) Conj. als 57 $. 1,  14& 4. — 
Als. tho, Schm. S. 116. 

Don /Z'erb. s. dun. — 

Dar Pröp. s. durch. 

Dor Subst. das Thor, mit eneme dore besluten 7367 "5 
Plur. de doren &à 5 $. 1. | 

Dorp, Plur. dorpe, das Dorf 65 $.1. Dorpere (dorf- 
fere) Dorfleute 2 S. 1. 

Dorve s. dürven. 

Dorwart, Plun. dorwarden, der ‚Thorwärter einer 
Burg 79 $ 10, vgl Vote 47. 

Dot, Gen. dodes, der Tod. Dotstach Tadschiog 
54 6. 3. 

"Dragen, deegen iragen, en kind, von der Schwan , 
gern, R 31 6. 3; over en dragen ener sake, in einer Sach 
eintrüchtig seyn, R 22 $^ 7. — its. dragan. 

‚Dre, drü, drie drey 67 $. 10, 69 6. 6, Gen. drier *' 
$. 10, Dei. dren 99 $. 6. — Iis. Ihria, thrin, ris. ibre 


Dxst& — Dvineen. | 573 


ihria, thrià. — Drittein dreizehn 26 6.1; drättich dreis- 
sig 9t 6; dridde dritte 66 $. 4; drierhande dreierley 
69 $. 8 RE 

*Dries (NS. drie, driens, OS. dreyens, dreistunt, zu 
dreymolen) dreimal 9 6.9, 59 6. 2, 68 6.19, vgl. enes und 
ivies, — Fris. thria, Alis. thriio. 

Drüzste (a) OS. Fd truchtsefse, Or truchtzese, 7g 
trotsezze, On drutsetze; trucsesse, trügsesse, druchsecz; b) 
INS. drachzete, druzcete, druzzete, droszete, drossete, druzete, 
drosede, druste; droste) der Truchsefs 63 6. 1. Die zu- 
erst genannten vier Formen begünstigen allerdings die 
Erklótung Schmellers B. I. 472, 473 und v. Richthofens 
S. 694, vgl. 691, aus dracht-seta, nord. drott-seti, d. i. der 
über eine Dlenerschaar gesetzte, statt der sonstigen, die 
on das Seizen eines Gefä/ses ( Trüke, Yrog) auf den 
Tisch denkt. Vgl. Graff F. 517, 

Du du, angehüngt in tu gewandelt, z. B. eftu, hefstu, 
heddestu, bistu, hetsta (kei/s? du), machstu X 14 6. 2, 22 
6. 5,97 $. 1. Ä 

Düdisch (düczsch, ducz) deutsch, d. tunge 4°$. 1, art 
69 6. 7. De düdischen 4 $$. 2 u. 3. | 

‘Dun, don ?àun; düt, dut, deit, dot (doit) 7hu£; dede 
hat, thüte; dü, do hue; Gerund. to dunde 48 $. 2, dunne 
49 6. 1, dune 67 $. 4; dan, gedan ge/kan; mit dem Geni- 
tiv 24 6.7. Insbesondre weggeben, von ime, d. 67 6. 1, to 
ünse d. 60 6$. 2. — gl. Hichth. 6952, Schm. B. I. 420. 

Durch, dorch, dur, dor um eiwos Willen 43 $. 1 (in 
R 15 $. 8 auch: dor des willen), d. recht 3, d. got 78 6. 3; 
d. dat damit 67 $. 10, 69 6. 6, deshalb, weil 22 $. A, 75 
6. 2. — Alts. thurh, Fris. thruch. 

Dürven, Prüs. Ind. darf, dürven 56 $. 4, dorven 29 


$. 1, Conj dorve 60 $. 2, derve R 22 6. 3, 28 6. 4, ver- 


pflichtet seyn, insbesondre mi der Negation, he ue darf 
nicht er óraucht rechtlich nicht 20 $. 5, 55 $. 4; so auch 
bedarf 72 $, 1. — gl. thurben Schm. S. 117. 
Dvangte für gedvang Zwang, Ragisier 39. 
Dvingen zwingen, untrüweliken 39 6. 2, Prüf. gedvun- 
gen, ouch gedungen, gedwngen geschrieben, mit lensechle 
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g. sin 24 6. 6, 20 6. 6, 33 6. 2, 86 9. 4. So auch alts. pe 
thungan, Schm. S. 117%, 
D werch, Plur. dwerge (getwerge), Zwerg X 38 6 6 


| E. Ä 

Ebbedische (Qo abdische) die Abtissin 63 &. 2. 

Echt dat, die Ehe, Bew. S. 366, 

*Echt Adj. (recht, erhaft, erhaffüg, Yo eraft, G elah) 
den Rechten gemäfs, e. not 24 6. 7, auch verbunden edt 
mot 24 6. 5. — Fris. alt, eft, Richth. 589. 

Echtelos 61 6. 1, Aier wohl gleichbedeutend mi 
rechtlos im S. Landr., vgl. 61 Note 1. 

Echter, echt (icht, abir, ouch) wiederum R 10 |. 3, 
92 66. 1 u.2, 37 $. 2. — Alis. ef, 

Echterer Subst, der Geüchtete, Glosse, 8. 38 zu 
Nete 492, 

Eddel man droucht 8 x. B. 16.1, 4 6.3, 156.1 


. für einen ühigen, also mit Inbegriff der Rüter 
bürtigen. ' | | 
Eft s. of, 


*Egen Subst. a) zu Eigenthum besessenes Gui m | 


, Gegensatz vom Lehn; len dat nicht sin e, is Gut, welche 





nicht Eigen des Leihenden ist, verliehenes Lehn Al, | 
dogegen len dat des herren eigen is 69 6, 8; insbesendnt — 


b) Privaigut im Gegensatz von. Reichsgus 71 6. 17; € 


65 6. 4, 71 6. 6 egen to lene d. i. eerliehenes Privateiger 
shum gegen len dat des rikes gud is. — Egen dat sines ber 
ren len is, Gui, dos der Herr zu Lehn trägt, aber nich 
vom Reiche, 65 $. 4. 

Eid, sinen e. (sin recht) dar to (vore) dun etwos be 
schwören 65 $. 11, 68 6. 1. 

Eldervader der Gro/seoter 2 6. 1, 80 6. 2. 


Eme, ime (ome) ihm; en, ene, ine (one) ihn, ober auch | 


für den Dativ R9 $. 6 0. E., 76.35 A., ene gums 
R 12 6. 9, ene gud vordeilen X 10 $. & und für den De. 
Plur. 59 6. 3 von en. gl. in. 

En Negationsportikel s. ne. ' 

En, ene ein, eine, eneme, eme einem, enen einen und 
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einem, enen maine lien 48 $. 1, 8 6. 1... Unobhängig vom 
Substantiv flectirt mit sínes enes bant $& 29 6. 5, cum sui 
wnius manu. 

Enche ». jenich. 

*Enes (OS. einest, @ zcu einem male) einmal 25 6. 5, 
61 6. 2, 80 6. 4, 94 6. 11. — Alts. und Fris. enes. 

Enewerve s. werve. | 

Enich (enigk, eynig, eynik, ynich) einzig, en e. man 
32 6. 4. — Alts. enag, enig, Schm. S. 28». 
- *Enkede dy. speciell, genau, e. gad t& 29 6. 4, s. z. B. 

Kraut Grundr. des D. Prier. $. 34. INr. 90 o. E, 

Enscildig man XX 98 6. 4. Die Glosse zu S. Landr. 
7.3 6.2 und zu Lehnr. A versteht darunter. einen, der 
den sechsten Heerschild hat. Damit stimmi die Glosse 
Lehnr. zu Art. 25, wonach ein eom Fürsten beliehener 
Zweischildiger weiter einen Einschildigen belehnt, der 
nach der Glosse zu Londr. III. M noch schöffenbarfrey Ist. 
Auch pa/st dazu die Voraussetzung unsrer Richtsteigs- 
stelle, dafs wer von einem Einschildigen ein Lehn nehme, 
den Heerschild verliere, indem ja die siebente Stufe der 
Heerschildsordnung schon des Heerschilds ermangelt 
(S. Landr. 1. 3 6. 2 o. E.). Der Einschildige ist dem- 
nach ein solcher, der ohne rittermä/siges Gefolge mit 
seinem alleinigen Schilde doherziehi. In Königshovens 
Chronik (Schilters Ausgobe S. 204b, 262») kommt „ein- 
schiltiger ritter" ohne weitere Erklärung vor; Schmeller, 
Boir. III. 353, übersetzt miles gregarius. 

Enwrech Ainweg, fort, e. lien 17, dun 67 6, 1. 

Er a) Pröp. mit Dat. ver A $. 3, 90 6. 1; — b) Ade. 
(vor, Qv irdes) ehe, bevor 35 6.4, früherkhin, zuvor 1, 43 


$. 1.— Schm, S, 99», Richth, 710. Fl. erre. 
Er, ere; ir, ire (or, ore OS. und /VS.; Qo oerre) ihr, 
ihre, z. B. 86.9. ° 


Erber 9 97 Nose 37 ehrbar, wie sonst bedderre, 
vrom für unbescholten, tüchtig zu den gerichtlichen 
Functionen, 

Erbinwarte OS., der des erbes wartende ist, Glosse, 
S. 350 Z. 7. 

Erdelen ertheilen, degedinges tiet 65 6. 15. 
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Ere die Ehre 78 $. 3, mit eren en gud hebben 25 6.1. 
— Eren Verb., mit gave e. & 5 a. E. 

*Ereschen 50 GS. 4, vreschen 69 6$. 7, 71 6. 9 (NS. ver 
eschen, vorvreschen, OS. gevreischen, irvreigchen, vreisches, 
vorheischen; vomemen; irforschen; irvaren) erkunden, i 
Erfahrung bringen. Vgl. Alte. escon, inquirere. 

Erflos, wer keinen Erben hinterlöfst, X 236.1 und 
248.7. 

Erger schlechter, e. bo 80 $. 1. 

Erhebben (irhebben, irheven), sik e, 69 6. 6 sich zu 
einem Zuge erheben; so auch alte, hebbian für heben, 
erheben, Schm. S. 615, 
^  Brre (erere, irre, vorder), R 24 6. 9 erer, der adjek- 
livische Comporatio von er, früher, e. lenunge 7 6. 4, ii 
6. 6, e. len 7 $. 1, e. herre 25 $. 1, egi. Note zu 4dri.! 
G. 1. — Super]. erste, irste 47 $. 1; Adv, erst, irst, ersien 
(von erste) zuerst R 29 8$. 3, so, irst eobald als 26 8.11. - 
Richih, 710b. 

Erren Verb. s. irren. 

Erve der Erbe, to lantrechte oder to lenrechte 716.16 

Erxelen (erflen) das schon vererbte Lehn, e. lien S 
G. 9, de feudo aniiquo investire; e. uplaten, an eneme guk 
hebben. 37 6. 1. 

*Erven eererben 2 6. 2, up (an) enen =. B. 6, 216.3 


| 


37 6.1, 4& 6. 1, 75 6. 2, eneme 3X 22 Audr., geerſt 869 — 


64 6. 2. 

Eschen, eischen (OS. heischen, vorheischen) forders, 
£. B. borchlen 3X 27 $. 5, ordel 8 27 6. 6; insbesondr: 
eine Person im Gerichte vorfordern 65 $$. 9 u. 15, efl. 
Note 91 und laden. — Fris. askia, Bichth: 612. 

Etene dat die Mohlzeit 69 $. 6. 


Even.eben R 25 6. 1; evene komen gelegen komm — 


9$ 19 6. 9. Fgl. Richth. ivin 856. 
Evenbordich (obinborüch 71 JV. 61) ebenbürtig 9 
$. 3, 21 S. 1. 


FE. 
kommt vornemlich in der Bewysinge onleutend stel 
v vor. 
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Gan, 3 P. gat, geit, gehen; dat getüge gat an (wider) 
enen 80 $, 3, de sculdegunge gat an gewedde 55 6. 2; Jau- 
len, vom Eide iX 10 $. 7. — iis. gan, gangen. 

Gast wird 73 6$. 2 der Püchter des Gutes im Gegen- 
satz dessen genannt, der tinsrecht on dem Gute hat, oder 
dosu geboren ist, vgl. S. Landr. HI. 45 8.6. So unter- 
scheidet auch eine Urkunde in Kindlingers Münsterachen 
Beür. II. S. 137 liti und hospites. 

Gebeden, gebieden (ausbieten, vorbyden, vore beden), 
3 P. gebut, gebüt (gebutit), Prät. gebodeu (beboden), gebie- 
ten 4 $. 3, 8 6. 9. 

Geboren gebohren, to'me herscilde 47 6. 2, to'me (an) 
gude 68 6. 4, 73 $. 1. 

Geboren gebükren 69 $.6, gut geboret an enen 55 $.7. 
Fgl. boren, 

Gebreke das Fehlende, an lene irstaden, Register 11. 

Gebreken gebrechen, ime gebrikt der bute 68 $..9. 

Gebu (bu, gebuwe, geb&w): GebGude, des Burgmon- 
nes auf der Burg 71 $. 12, 72 6. 9. 

Gebundene dage, Z dies feriati, tempus feriatum, im 
Auctor vetus: dies observabiles, Gerichtsferien 65 $. 2, 69 
G. 10, 72 6G. 1, In 4 $. 4 noch von den, durch die kirch- 
liche Gemolt bestimmten, Feiertagen (L dies festi, solen- 
nes, Groff P. 360 firatag, sabbatum) unterschieden. Fol. 
Henrici I conventio. Erford. Pertz Leges II, p. 18, und ins- 
besondre die Aufzählung der gebundenen Toge im Gos- 
Jorschen Hecht (Göschen S. 439), aus welchem sie in 
die Süchs. Distinctionen (Böhme II. 13, Ortloff III. 6) 
übergegangen ist. S. auch Gl. zu Lehnr. 4, Kopp Bil- 
der u. Schr. I. 58, HI. 21, 22, Schilter Comm. 1655, 

Gebur a) der Nachbar 40 $. 1. Fgl. Glossar zum 
IS. Landr. unier bur, — b) rusticus S. 350 Z. 4. 

Gebüten die Bufse entrichten 69 6. 11. 

Gedinge z. B. 7 $. 2, dingede 20 $. 2, gedingete 7 6.2, 
35 $. 1, 76 $6. 4 u. 8, dinge R 24 6. 8 u. 30 6. 5. (dedinge, te- 
dinge, dingete, degheding og}. 76 Note 14). X 21 6. 1 erklärt 
gedinge überhoupt als die mil besondrer Abrede erfolgte 
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Belehnung; das Lehnrecht aber versteht darunter as 
besondre die Belehnung für den Fall, dafs ein (benon 
tes oder unbenanntes) Gut dem Herrn ledig werde, L 5 
$. 1 expectatio quae dicitur conventio; g. lien 7 $, 1, g a 
gude 20 $. 2, g..nitien 76 6. 8, benomet g. 7 6. 1. uris 
76 $. 4 allerhande g—s darven könnte etwa jede Zusagı, 
die jemand vom Herrn empfangen hat, gemeint seyn. 
Vgl. jedoch 20 $. 9. 

Gedorschen gedroschen, veder 69 6. 6. 

Gedungen ». dvingen. 

Gedrepen betreffen, gud gedript (bedript, gedrepi, 
drepet, triffet) an eneme 38 6. 1, 69 /V. 57, 72 N. 38, 

Gehoren s. horen. 

Gelden, Prät. gegulden R 10 $. 11, zahlen, vergel- 
ten 65 6.7; dat gebu g. (abe ghelden, vorghelden) 71 $. 13 
72 6.9; eindringen 13 6.1. — Alts. geldan, Schm. S. 4i; 
Richth. 840. 

Gelegen s. lien. 

Geleide (leide) das Geleite 76 6. 7. 

Gelik, lik (3X 31 6. 4 J geglich!) Adj. gleich, g. were 2) 
g. tüch 40 6. 1, liker wis 8 15 $. 11. Gelike Ado. gleich 
má/sig 40 $. 2, g. anspreken 2 $. 4, 40 $. 1, g. delen © 

. 9, — Selm, S. 71. 

^ Geliken (Fefatz sich glichen) gleichen 76 G. 6. 

* Gelof (JV. lovede, loven, orlove, QS. loube, geloube, 
gloube, gelouben, gelaub; globde, gelübde) ErJoubnifs, Zu 
slönmung 31 6. 1. 

*Gelovede dos Versprechen 5 6S. 5 u. 7. 

Geloven, loven (glebin, gelouben) a) geloben 55, & 
6. 12, die were 26 $. 1; — b) genehm halten 31 $. 1; — 
c) glauben R 9 6. 2. — Schin. S. 735, Fris. loxia. 

*Gelt, Gen. geldes (R 13 6. 5 u. 24 6. 2 gulde), Ei 
kommen, des gudes 26 $. 2, jarlikes geldes 69 6. 2, gut hal 
den ane g. 65 $. 21, gut in gelde hebben 14 $. 1, g. »e 
"men 26 $. 3. gl. nut. — Fris. ield, Richih. 840. Grof 
IV. 191. 

Gemen (men 71 IV. 2) Adj. gemein, g. were im Ge 
gensats der Lehnsgewere 38 6.3; allgemein, g. lenrect 
gegen dos besondere 71 6$. 1; unbestimmt, g. len gc 
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gen dos benonnte RW $. 7; gemeinsam, g. gewere 35 
$. 2; Adv. gut g. hebben 32 $. 2, 
Genge unde geve penninge 68 6. 8, genge allein ® 6, 
‚vgl. Schmeller B. II, 53. 

" Genot (not) der Gleichstehende, Standesgeno/s 54, 
60 $. 1. G. an'me herscilde 80 6$. 2, an bort 80 6$. 3. — 
Graff II. 1125. . 

Gereken gereichen 22 $. 1. 

Geren Begehren, ener sske 22 6. 3, an enen 25 6. 2. 

*Gerichte, richte R Prooem, $$. 2, 3, das Gericht, 
z. B. len an g. 61 $. 1, g. untvan 61 $. 2, süken 73 $6. 2. 

Geruchte der feierliche Buf zur Hülfe, laden mit g. 
24 S. 7. 

Geruretin Berühren iX 22 $. 1(J). 

Gesammet vereinigt, gesammede (gesamnede, gesame- 
nete, Pu samende) hende gefoltete Hände 22 6. 1, 
egl. $. 2. S. auch sament, 

Geschicht Subst.; von geschichte übersetzt die Gl. 
Lehnr. S. 352 Z. 11 9. u. und (8$. 354 Z. 3 dos de facto im 
Gegensatz des de jure. 

Geschien /Infin. geschehen, 55 $. 8. 

Gescreven, Prät. von scriven schreiben, R 10 $. 10. 

Gesinde Gefolge, Begleitung, wit g. von der burch 
varen 72 $. 5, Gesinde im Hause R 26 6$. 5. — Alte. gi- 
sidi, vgl. Schm. B. III. 266, und Hichth. 10185, 

Gesocht s. süken. : 

Gespreke dat (05 bespreke, Qa beraet, Qv die sprache) 
die Berathung der Parthey mit ihren Freunden oufser- 
halb des Gerichtskreises, in g. gan 67 6$. 9, g—s bidden 
67 6. 6 u. 6. 8, g. hebben, in'me g. wesen 68 6. 13, 

Gestan (bistan, besten) beistehen, mit eide eneme an'me 
getüge jemandes Zeugenbeweis eidlich unterstützen 80 6.2. 

Getogen 5. tien, 

Getogenliken 4(ds., X togenliken (Ge gezüchtigkli- 
chen), züchtiglich, geziemlich 68 $. 7,8 27 $. 5. 

Getrüwe s. trüwe. 

Getüch, getügen s. tüch. 

Gevalden (gevaldet) gefaliet, von Händen 22 6. 2. 

Geven geben, Impf. gat R 13 $.5, dat ordehg. 3X 27 $. 5. 

37° 
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Gewalt (gewelde 14 Note 6) a) die Gemalttkot 14 $.1, 
ı unrechte 59 $. 4; — b) Herrschaft, in siner g. hebben 11 
G6. 3, 4, in ene g. horen 72 6. 8. 

Gewedde, wedde /Veutr. (Vo die wedde), das o» des 
Richter follende Strofgeld, 51, 52; g. verboren 68 $. 6, 
up en gut irdelen 45 $. 2, utpanded 65 6. 8, lesten 68 6. 10, 
verlüsen 69 $. 3, winnen 65 $. 6, 68 5. 8, 69 6. 11; eine 
Werschuldung ist gs wert 65 6. 1. — Gewedden, wed- 
den das Gewedde geben 19 6$. 1, 68 6. 3, 67 6. 1, 68 6. 1 
bis $. 4, $. 8. — Fris. wed, weddia, Richih. 1129. 

Gewer Adj. gemártig 3 Note 1. 

*Gewere Maac. der Gewühremann, Vertreter, an dem 
gude 33 $. 2, ener sake 48 $. 2, des lenes 14 6. 3, rechte g. 
49 6. 1, g. mit vingeren unde mit tungen 53 $. 1. — Fris. 
werand, Rickth. 11392; Schmeller B. IF. 131. 

*Gewere, were Fem. die Gemähr, a) rechte g. loven, 
dafs man wegen einer Sache nicht weilern Anspruch er- 
heben werde, 69 6. 12; — b) w. loven, dem Vormunde 
Genehmhaliung seiner Hondlungen versprechen, 96 $ 1. 
Vgl. werscap. — Warandia, auctoritas der Leges, Pertz IL 237. 
Fris. warende, Hithih. 1137, Schm. B. IF. 132. 

*Gevrere, were Fem., auch pluralisch die geweren, 
z.B. 53 a. E., der Besüz als Factum und ols Rechi. Gl. 
zu Lehnr, 11 in Gewehren d. i. in nutz, gült und be- 
sitzung. Hebbende w. t 15 $. 8 u. 29 6. 7, hebbende u. bra- 
kende w., Bew. S. 364 Z. 19, gelike g. 32 51,35 6$. 2, sa- 
mende w. 3X 28 $. 2, unrechte g. 59 6. 1, 60 6. 1, rechte g. 
13 $6. 1 u. 4, 14 6$. 9, 26 6.9, 31 6. 2, 37.6. 3, gemene (ge- _ 
meinsame) g. 35 $. 2; d ewere 38 $. 3, 53, 71 6.4, 74... 
$. 2, welcher die gemene F 38 6. 5, oder die blote g. 74 

4 


$. 2 entgegensteht, egi. tX 29 6. 7. 
Die g. halden 43 6. 1, (X 29 6. 4, g. an'me gude hebben 
39 $. 3, in geweren hebben 5 6. 1, 7 $. 3; behalden 30 $. 1, 
$. 


5 
in der g. sitten 66 $. 4, tX 25 6. 2, gut in sine g. nemen 59 
$. 4, an sinen g. here bringen 71 $. 9, in die g. komen 2 6. 3, 
gut in g. bevelen 62 6. 1, laten 74 6. 1, in die g., von den g. 
wisen 43 $. 1, 38 $. 4, der g. darven 7 $. 4, ane g. anspre- 
ken 52, sunder g. lien 57 6. 1. 
— Die g. eheme breken 59 6. 4 mit rechte afwinnen 38 6, 4, 
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vernen 7 $. 3, besceiden 40 6. 2, sterken X 29 6. 2; g. be- 
halden 40 $. 1; ene g. ime secgen 41; mit der g. gut untvö- 
ren 62 6. 1; die g. losen (verlieren machen) 33 $. 3; dei- 
len «X 15 $.8; die g. to lene von eneme hebben 59 6.2; die 
g. is irstorven 57 6G. 1, — Fris. ware, were Richth. 1125, 
1136; Schm. B. IP. 127. — PF'gl. unten were. 

*Geweren Verb. (Qa waren 78 Note 9) Gewähr lei- 
sten, eneme 49 $. 1, eneme lenunge 78 4. 1, enen gudes 33 
$$. 1 u. 3, 63, 75 6. 3; vor weddersprake 8 26 6. 8. — Fris. 
wera, wara Hichth. 1136, Schm. B. IF. 131. | 

*Geweren (weren, beweren, bewaren; bewisen, gewi- 
sen; sweren, gesweren; behalden; mit eden vulbringen) dor- 
thun, erhärten, ene sake uppe'n hilgen 24 6$. 6 u. 8, 26 6.3, 
79 $. 1; den tüch 47 $. 1. — Fris. wera, weria, biweria 
Richth. 1136, 651. 


"Gewinnen, winnen I 27 6. 7 erlangen, gewere 26 


G. 9, gewedde 66 $. 6, manegen vient 78 $. 3, vrist 80 $.1, 
. vorspreken 67 IV. 23; kint, sone 26 $. 1, 31 6. 9, 71 G. 11; 


herbeischaffen, de hilgen 64 $. 2, vg}. Dreyer, Nebenstun- 


den S. 339 7.; gewunnen (Jf vorwunnen, G überwunden) 
überführt, in der scul( 66 6. 4, — Alis. winnan, Fris. winna 

Ghanchaftig gangber 68 N. 29, 

Gi e. Je. 

Gift die Gabe, mit g. dienen 66 $. 5. 

Gnade, von gnaden im Gegensatz des von rechte, 26 
9.8. Der Mann hot das Lehn von des Herrn gnaden 
$& 15 6. 3. 


God Gott, godes ordel dun 40 6. 3; weder gode unde . 


w. rechte 68 6.2, 78 $. 3 (öhnlich in Monum. Boic. X. p. 461 
d. a. 1209: contra deum et justitiam). 

Goddeshus Kirche, in en g. geven 71 $. 7, horen 76 
6. 3. — Fgl. Richth, 780. 

Grafscap (Qd grascop) Grafschaft 71 $. 3. 

Greve (grefi, greffe, graffe) der Grof 71 6. 2. — 
Fris. greva. 

Grot Adj. grofs, z. B. 25 $. 1 mit groten eren. 

Grot, 3 P. Prás, Sing. von gruten grü/sen, 23 IV. 8. 

Gulde s. gelt. 

Gunnen gönnen, eneine ener sake R 12 6. 2. 


*1 
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Gurdel der Gürtel 67 $. 1. 

*Guderhande lüde 9X 28 $. 4, wörtlich: Leute gute 
Art, hier insbesondre Ritterbürtige. 

Gut (gud, god), gudes a) dos Gut, vri g. 73 6.9. Ge 
wöhnlich ist Lehngut.gemeint, gudes bekennen 24 6. 3, sie 
nen, uttien 65 6. 3, gude volgen 2 $. 6, gut nederen 54 6.1, 
untvan 54 6, 2, untvóren 62 G. 1; to'me gude geboren si, 
z. B. 68 6. 4, von gude lenrechtes helpen 79 6. 1; — b) do: 
Gute, to gude X 17 o. E. zum Vortheil, eneme to g. he. 
den X 20 6$. 1, lien 8 22 6. 7. — Alta. god, Fris. god, gu. 

Gutlichen Adv. mit Güte, R Prooem. Note 4. 


H. 


Halden, X holden, (behalden, hebben) Aolten, inac 
hoben, gut 65 $. 21, gewere 43 $. 1, in lenunge h. 59 &1; 
benehren, behaupten, die burch 71 $. 16, ordel b. 337 
$. 5; lenrecht ( Lehngericht) h. 65 $. 17. — Alts. hall, 
Fris. halda, Richth. 790. 

Handelen behandeln, enen wol, bat R pr. .1.-.— 
Fris. handelia, Richth. 8255. | 

*Hant, Gen. handes, die Hand, a) die das Lehn en 
pfongende, mit samender h. 32 $. 1, 56 6. 5, gesammek 
hende 22 6. 1, gut kumt weder in die erste h. X 30 & 4; 
doher auch die Stufen der Lehnshierarchie, an die vierdt 
h. komen 71 6.2, lenunge gat an die sevede h. 71 6.6. Te 
der vrowen h. untvan, sinnen für die Frau empfangen 7» 
€. 1, muthen 8 25 6. 1; — b) die schwörende, wit eines I. 
(alleinigem Eide) beholden X 26 6. 3 und 26 6. 6; — «) fv 


‚Art, in den Verbindungen allerhande, tvier, drier hande 


zweier-, dreierley 69 $. 9, jenegerhande ärgenderley 406.5. 
mancherhande 78 /Vote 20, nenerhande keinerley 30 $.2.- 
Richth. hond 6, 8, ,S. 8253; Haltaus 792, 794; Schmeler 
Bair. II. 206. 

-Hantsche der Handschuh 67 6. 1. 

He, her, hie (hey, hy) er. — fits. he, Fris. hi. 

Hebben (gehaben) 3 P. Sing. hevet, het, Pur. hebbei: 
Impf. Ind. hadde, Conj. hedde 69 &. 8, Prät. gehat 65 6. 9. 
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had X 22 $. 8, haben, halten, lentecht, degeding h. (halden) 
76 6. 7. — its. hebbian, Fris. hebba. 

Helpen Aelfen, 3 P. Präs. hilpet 13 $.3, Impf. Con. 
hulpe 3X 18 6. 2, lenrechtes h. 79 6. 1, to lenrechte b. R 10 
$. 1 dos Holten des Lehngerichts durch dessen Besuch 
Kraft der Dienstpflicht unterstützen, Helpende (hulpe- 
lik, hulflich, belfelich, bilflichen) dekülflich, eneme h. sin 
9 6. 2, to enes rechte '65 G. 18; wirksam 55 6$. 8. — Alte. 
helpan, Fris. helpa. 

llenen (hen, hene, hennen; hin, hine, hinen, hinne, hin- 
nen) Ain, dahin, h. varen 27 6. 2, h. heren 47 6. 2. 

Henz, Qv für Heinrich, 65 6. 18. 

Herberge die Beherbergungepflicht 73 $. 2, R 31 
$. 2 (herfferge). 

Here Ad». her 65 $. 15, vgl. Note 85 ' 

Here, herre (hirre) der Herr, insbesondre a) der 
ILehneherr, overe, overste h., nedere h.; — b) eine Person 
om Herrenstand, 76 $. 7 de vorsten u. herren vom laude, 
Alis, herro, Fris. hera. Über die Ableitung ole Compara- 
&iv von „hehr” vgl. Grimm I. 191, 124, Schm. B. II. 929. 

Herliken (birlichen) wie es einem Herrn gesiemt, sik 
h. setten X 9 6. 1; Weyse d. L, 8.546 2.4. 

Herscilt, schilt (Zr Stand und Grad des Adels). 
a) Die Föhigkeit zur vollen kriegerischen Ehre, to'me h. 
geboren sin 2 66. 4 u. 5, vulkomen an'me h. 2 $.6, 71 6. 20, 
hs darven 9 S. 5, den b. hebben 2 $. 6. — b) Die Abstu- 
Jungen unter den Fühigen nach Stand und Lehnsver- 
hältnifs die seste, sevede h. 1, den h. nederen 54 $. 2 eg. 
MR 28 $.4, hogen 21 $.2, genot an'me h. 80 6.2. — Halt. 851. 

Herscop, herscap die Lehnsherrechaft R 85. 2,4 
25 6. 3. 

Herstüre die Geldabgabe statt der hervart 34, 46 6. 2. 
Halt. Zeersteuer. ' 

Hervart der Dienst im Felde, enigegen dem Burg- 
dienst und dem Hof- besonders Gerichtsdienst (hofvari) 
71 6. 18. H. gebieden 4 $. 3, mit ordelen utleegen 79 $. 2, 
des rikes h. dienen 34; dafür iX 16 $. 2 hervaren. — Fris. 
hiriferd; Graff III. 584. 

Hervlüchtig Aeeresflüchtig R 16 Budr., S. 3. 
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Het Aat s. hebben; heifst s. heten. 

Heten (heiten) heifsen 40 $. 2, 3 P. Präs. het 336.3, 
Impf. Con. hite, hete R 16 $. 3, hetstu heifst du & 7 
6. 1. — Alte. hetan, Fris. heta. 

*Hilgen die die Heiligen, insbesondre deren Rai 
quien, auf welchen die Eide geleistet werden; die h. wi 
nen 64 6. 2, selven hebben 66 $. 2, der h. bidden 66 $. 3; 
uppe'n hilgen eidlich, z. B. geweren 24 $. 5, 47 6. 1, be 
halden 6, untsecgen 51, untsculdegen 59 6. 4, sik afnemen 9 
6. 4. — Alts. helagon; Fris. heliga, Bichth. 805, 

Hindene Ainten 69 G. 6. 

Ho hoch 47 8. 2, Compar. hoger, Super]. hogeste; io 
dem hogesten höchstens R 6. 

Hof, Gen. hoves, a) Wohnsitz, io hove unde to hoe 
50 66. 1 u. 2, 69 $. 7, vgl. 76 $. 7, in den h. kündegen 65 
6. 9, hof uppe'r burch 72 6. 9. — b) der Lehnsgerichtshef, 
67 $. 1, 68 $. 13, 72 6. 1. (Fl. Richih. 822.) Davon hef- 
vart, der Zug zum Gericht, als Pflicht dea Vasolla, 
um es halten zu helfen, 71 G. 18, 79 6. 2. 

Hogen erhöhen, den scilt 21 $. 2. 

Holt Adj. held, getrüwe unde h, 3, 58 6. 2, 716.16. 

Holunge und wandel, Weyse d. L. 8.547. H. ist, wie 
irholange, das Nachholen eines Versäumten, w. ist dà 
Änderung und zwar hier das Verbessern. H. und w. sk 
dingen ist sich die Freiheit zum Gutmachen eines Fek 
Jers und Vermeiden des Rechisnachtheils desselben vor- 
Beholten. Vgl. irhalen; Haltaus s, v. holunge, wandel. 

Homut der Hochmuth ® pr. $. 1; 10 o. E. 

Horen, gehoren a) kören, des kindes stimne 920 $ 1, 
rechtlich anhüren de klage R 15 6. 11, den getüch 40 61: 
— b) gehören, in den hof 65 $. 22, in ene gewalt 72 $ 8, 
in en göddeshus 76 $. 3, te eddeler lüde rechte X 4 6.3; 
dart horet 72 6. 8. 

Hoverecht 1. dos Hecht für die Dienstmonnen, dem 
Lehnrecht enigegengeseizt, 63 6. 1. — 2. Lehnshofrech 
$& 97 6. 5, 

Hovetman- Zauptmonn, Anführer t& 16 $. 3. 

Howken, Weyse d. L. S. 552 Z. 7, wird, dem NS. 
hoiken enteprechend, einen kurzen Mantel bedeuten. 
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Huden (OS. hate) heute ® 9 G. 4. 

Hulde die Huldigung des Mannes on de» Herrn, 
h. dun 3, 47 6. 1. Bi des herren hulden, bey dem, dem 
Herrn geleisieten Eid der Treue, vragen 47 6. 1, seggen, 
sik verplegen 40 6. 1, 65 6. 19, enen beplichtegen 80 $. 2. — 
4its. huldi, vg}. Halt. p. 966, Graf’ IV. 915. 

Hulpe die Hülfe, med godes hulpen X Pr. $. 2. 

Hulpelik e. helpende, Halt. 973. 

Hulperede Einrede, Vertheidigung im Procefs R 13 
G. 5; Weyse d. L. 5.6550. — Halt, helfrede 877. 

Hure die Heuer, das Pachigeld R 31. — Halt, 982. 

Husgenot (hawsgenosse), Z vicinus, par vicinus, 7 $. 2, 
24 6. 4, 39 6. 4, 66 6. 1, 67 $. 10, 68 6. 4, X 29 Note 1, 
h. des herren 47, 6. 2; Hausgenossen sind die unter der- 


selben Lehnsherrschaft stehenden, die Mitvasallen, die 


somit auch einander ebenbürtig sind, ® 10 $. 10 sine h, 
elat sint sines heren man; Bew. 4$. 364 Z..6 des heren h., 
edder — des overheren manschapp; in einer Urk. v. J. 1193 
€ Scheid vom Adel S. 494) contectales. Zr giebt es zu- 
weilen richtig mit „Mübelehnie, Lehnsgenossen”, zuwel- 
den schief mit „Diensimannen, so in seinem Haus und 
Dienst sind”, oder mit „Hofdiener”. Das österr. Land- 
recht nimmt h. immer für „Ebenbürtige” im Gegensatz 
eon ubergenossen, 

Hut s. behuden. 

Huve, hove die Hufe 12 $. 1, 60 6. 2, 65 6. 23, vgl. 
Note 140, 69 6. 2, 

Huve die Haube 67 S. 1. 


W und J (X). 


Jar das Jahr. Jar unde dach, die bekannte Frist, 7 $.8; 
10 $. 5, 13 6. 2, 23 6. 1, 95 6. 2, 38 6. 1, 65 65. 8 u. 21, 
auch dafür j. unde ses weken 13 $. 1, 16, und j., ses we- 
ken, dre dage 4 $. 3. Die jare der Mündigkeis 26 $6. 2 f. 
vgl. Glossar zum Ssp. unter „Mündigkei”. — dits. jar, 
Fris, jer. 

Jarlik (Or jareg) jührlich Adj. 69 $. 2, jarlikes Adv. 
(alle jerlich) 22 $. 4, 46 $. 2, 65 $. 7, 4 29 6. 2. 
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*Jartale (Qe czal), jartiet 33 &. 1, N 24 6. 3, Jahr und 
Tag 43 G. 1, 44 $. 1, 51, 65 6. 2, insbesondre die Frist 
für den Lehnsmann zur Lehnsmuthung, z. B. 36 6. 6, 37 
€. 1, 38 6. 1, 39 6$. 1 u. 2, 49, 48 G. 1, 50 6. 1, rechte j. 
6 6. 2, 71 6. 9, j. versumen 29 6. 4, ut der j. komen 29 6.2; 
eine Frist, die gewöhnlich Jahr und Tag (13 6. 2, 32 $. 1), 
für den Unmündigen aber dreizehn Jahre und sechs 
Wochen von seiner Geburt beirägt (26 S. 1), und auch 
sonst verlängert und gekürzt werden kann, j, lengen, kór- 
ten 50 66. 1 u. 2, 57 6. 3. 

*Icht (Qa yet) a) etwas 4 $. 5, Gen. ichtes 18, & 15 
6. 4. gl. itevat. In 67 $. 8 a. E. wohl als Adverb für 
„irgend, je". — b) etwa oder ,,nicht" in Fragen, deren 
Bejahung erwartet wird, wie hüufig in & bey den Ur- 
theilsfragen (B fügt gerne noch ein pillichen hinzu). In 
RX 10 6. 3 scheinen andre Hdss (s. Note 37) es für echt, 
echter „wiederum”, oder gleich dem Fris. ieta, Engl. yet 
für ,noch" zu nehmen. — Schm. B. I. 23. 

Ichte s. oder. . 

Je oder le? 65 $. 18, X gi (ji, gij), ihr, Nom, Plur. 
von du, Gen. juwer X 29 6. 4, Dot. jük (uch, 01 ow), Dat. 
u. Acc. juve, jw, ju R. — Alis.gi,ge; Fris.i, Richth. 1080». 
— Der Richisteig lüfst die zweite Person Plur. nach gi 
durchgängig ouf n ausgehen, z.B. 3X 22 6$. 6 gi sin, sce 
len, bliven; auch mote gi kommt R 24 $. 3 vor. 

Jegelik 25 $. 4 (iclich, iglich, islich, itczlich, Oo yge- 
lit); Jewelk 25 6. 5, 65 6. 1, 69 6. 5 (jewelich, jowelk, ju 
 welik; Qi jderman) jeglich. — Hs. gihwilik; Fris. jewelik, 
. Richth. 837b, .— 

Jegen (gein, gen; kegen, keigen, keyn, ken; Od tegen. 
Qa tgegen, Bew. S. 364 tiegen) gegen, jegen (vor) den her- 
ren upstan 3; sik j. enen verjaren 24 6. 1, 28 6. 5, 26 6. 11; 
jegen (von) eneme kopen R 30 $. 6. — Its. gegin, Fris. 
jen, Richth. 843b. 

Jeghenad die Gegend, ® 6 Note 7.. 

*Jegenwart, jegenwert Subst. R, jegenwardicheit (je- 
genwort, keynwerte, geynwortikeit, keginwertikeit; antwort. 
. entwert) die Gegenwart, to jegenwarde 24 $. 4, in (an) sine 
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j. (kegenwurtig, M antwordes) 45 $. 4, 69 6. 2; am sine j. 
51, — 84 7 $. 4 jegenwart für gegenwärtig. 

Jeman jemond, s. B. 26 $. 1, imant X 9 6. 5 jement 
R 20 $. 4. — Its. eoman, vgl. Richth. 602%. 

"Jen F'erb., 3 P. Prás. Ind. jet (JVS. yet, yed, Mo guet, 
OB ghut, OS jebet, yehet, ihet, ihiet, 77 icht, Oi goit; get, 
geit, gat, gheit, gehit), 3 P. Con]. je (ihe), an ene sake sich 
zu etwas bekennen, an des vorspreken wort j. 19 6. 1, 67 
G6. 6 u. 8. — Alis. gehan; Fris. ja, Hichih. 8375, 

Jene (gene, genne), Dot. jeneme (gem) jener; jenne für 
Ace. Sing. 80 6, 2. — Richth. 843b. , 

Jenegerhande s. hand. 

Jenich, Gen. jeniges, jeneges (yeynich; ycheyn, yekein, 
ykein, keyn; irkeyn; yrgen eyn; enche 24 JVote 45) irgend 
einer 13 S. 3, 30 6. 2, 39 $. 1. — Alte. enig Schm. S. 282, 
Fris. enich, eng. 

.  Jergene irgend R 26 6$. 6 (ime), irgendwohin R 
24 6. 11. 

Jeschen (yesgen, jechsen, gisschen, jysschen, bischen, 
heschen, hóschen) singulüre 68 $. 7. — Schm. B. II. 253: 
heschen, hischen; Frisch 447, 456: hetschen, hixen; 757, hixta; 
Groff IV. 1063: gesgizunga singultum, gesgizita aber oscita- 
vit, wie auch das verwandt scheinende schwed. gispa für 
»góhnen" gebraucht wird. 

*Jeweder (juweder), ir j. jeder von beiden, dem ir 
neweder enigegengesetzt. — Vgl. Graff IV. 1222 eohweder. 

Ik (ek) ich. — Alts. und Fris. ik. ; 


Ime, X em, (eme, ome) zhm. In, ine, en (on, one) iAn, 


z.B. 22 6. 1, 93 6. 2, ouch statt ime 37 $. 2; ihnen 26.6, 


99 6$. 1 u. 5, 35 S. 1, 40 6$. 1 u. 2, 41, 63 6. 2, 69 6. 6, 
71 GS. 10 u. 12 u. 16, (in to haldene) 75 $5. 1 u. 2, 78 65.2 
u. 3, 79 G. 1. 

Immer, 3X 29 6. 3 ummer (jummer, jumber, Qv imber), 
immer, % 29 6. 3 jeınals. 

In in, vgl. an. 

Ingesegel Siegel, des koninges 74 6. 1. 

"Inneren, ® 30 6. 1 irinneren, überführen, enen der 

lenunge mit gelüge 57.68. 1, 4, R 24 Nose 51. Inneringe, 
Bew. 8. 303 Z. 1 v. u. 


« 
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Intvei (Oo untzwei) auseinander, verne i, liegen 66 6.3. 

Invart unde utvart, Ein- und Ausgang eines Me» 
schen, 50 6. 3, 65 6. 9. — gl. Ingong Hichth. 8502, 

Inwiser dia vom Lehnsherrn mit der Einweisung 
des Vasallen in das Lehn beauftragte Person, ® 22 a. E., 
29 6. 4, Bew. S. 365 Z. 7. — gl. Halt. 1033; de Raumer 
Cod. dipl. Brand. L p. 114, 123. 

Ja ja, als Flickportikel t& 9 8$. 1, oder „je" RI € 3, 
97 6. 7, oder als ermahnendes ja $& 12 $. 4. 

Joch auch, R 10 a. E. 

Ir (er, or, ör) a) Gen. und Dat. Sing. des drütes 
Pron. Pers. Fem., ihrer, ihr, neme'r 68 6. 1, auch ire 75 
$. 3. b) Gen. Plur. des Pron. Pers., ihrer 32 6. 3, 478.2, 
svelk ir, ire 70, 65 $. 5, sie'r sie ihrer 69 6$. 6. c) Pros. 
Poss. ihr, z.B. 36 $. 2, Dat. irme 29 6. 9, — Schm. S. 654, 

Irdelen (delen, Qo teilen, Oi orteilen) durch Urtheil 
zusprechen, eneme gewedde uppe gud 45 $. 2, up enen 51. 

Irgan vergehen, alse de jartäle irgeit (vergat, vorgheit, 
Fs usget) 65 6. 21, 

*Irhalen, X 24 $. 5 vorhalen (IV verholden) sik, einen 
Mangel oder ein Versehen gut machen, und sich dadurch 
gegen einen rechtlichen Nachtheil schützen, mit enem an 
deren tüge 24 $. 6. 

Irinneren s. inneren, 

Irren, erren (MG hindern) hindern, stören, besonders 
in gerichtlichen Handlungen. Enen irret echte not 24 6.8, 
vangnisse 24 $. 9, unrechte gewalt 59 $. 4, gebundene dage 
69 $. 10. — Grimm IV. 636, Graff I. 452. 

Irst s. erre. 

Irstaden, wederstaden erstaiten, dat und des 33 65.1 
u. 9, 71 $. 6. Irstadunge 11 $. 5 «g7. Note 18. 

Irsterven sterben, ersierben, en gi irsürft eneme an 
18, uppe enen 71 6. 5, irstorven 26 $. 9, 67 6. 1. 

Irvaren erfahren, irveret (vorverei) 80 $. 1, gewöhn- 
lich statt dessen vreschen, 

Irvolgen (vorvolghen, M volgen) verfolgen gut (auch 
gudes) mit klage 11 $. 1, 33 6. 1, 68 6. 2, 

Irvällen (vullen) ersetzen, scaden 11 $. 4. 
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Irwerven engen, Conj. Impf. irworve, vor oder 
von eneme, 3X 16 $ 3, t 

Irzeygunge Forzeigung Weyse d. L. 8,545. 

le a) ist, isset ist es R 7; — b) dessen, Gen. eon it 
es. — Schm. S, 65b, 

Iseren Eisen 67 S. 1. — Hs. isarn, Fris. isern. 

Islik RAS. 4 s. Jegelik. 

It a) Neuir. des Artikels, dos, it kint 26 $. 9, it gut 
38 $. 29. — b) Nom. und Acc. Pron. 3_Pers. Neutr. es, 
Gen. is. Ein Paarmal wird das .durch it vertretene No- 
men gleiah nach demselben gesetzt, 11 $. 4 it — des-le- 
nes stat, 68 6. 4 diet — dat gud. — Alts. it, id. 

*Itevat (etteswat, ichteswat, Qv ittiz waz) etwas, i. dien- 
stes 73 6. 1. 

Ittelike (etesliche) etliche 10 6. 1. 

Ju, jük s. Je. 

Jugent, jogint, yogunt die Jugend 26 Note 49, 

Jungherre, X jungere, der unmündige Lehnsherr 25 
G. 3, vgl. Note 17. 

Juwe (uwer, uwir, O] ouwe) ener. — its. juwer, 
Fris. jawe, Rickth. 1080». 


K. : 

Kappe (Pf zcapprun, Pp krappen) eine Kopfbedek- 
kung 67 $. 1. 

Kemerere (Qo kemerlingh) der Kömmerer 63 $. 1. 

.  Keren wenden, sik af x. R 13 $, 5; gekert sin van 
eneme heren X 15 $. 10 von einem Herrn frey seyn. 

Kerke die Kirche 23 $. 3, 68 $. 2, Kirchlehn 3 $.7. 
Kerkhof 23 $. 3, 65 $. 2. 

Kiesen (kesen) wählen 4 $. 9, 

Kif der Streit, to kive komen 8 298 6. 1 (J to k. wer- 
den), wie X 30 Hubr. to krige komen. — Kiven sireiten 
70 Note 3. — Fgl. Richth. 871." 

Klage. Mit kl irvolgen 11 $. 1, 14 6. 1, begripen 38 
6. 1, de kl. vernien 22 $. 4; enen in kl hebben einen ver- 
klagt haben R 22 $. 3. Klagen (clagen, 3 P. OS. clait 
R 29 6. 1) up enen 12 $. 2, over enen R 29 $6. 1. 
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Knelen X 19 $. 4, N für knien. 

Kogel (gugel) die Kapuze am Gerande, welche über 
den Kopf zu ziehen ist 67 Note 6, R 10 o. E., Weyse 
d. L. S. 546 Z. 1. — gl. Schm. B. II. 23. 

Kome Masc. u. Fem. das Kommen, die Ankunft, 9 
G. 7 und Note 38. — Schm. S. 30* cumi. 

Komen kommen, 3 P. kumt, kumpt, /mpf. Ind. quaa 
96 6. 1, Conj. queme 66 $, 1. — Alts. cuman, Fris, kom, 
kuma. 

Koning der. König, s. D. 2. $. 4, 20 6. 5, 68 6.87 
6. 1, egi. rike. 

Koplüde Kaufleute 2 6. 1. 

| *Kore Masc. 29 6. 2, Q 19, Fem. R (IBKFW), die 
freie Bestimmung, der Beschlufs (willkore), des landes k. 
$& 13 6$. 6; it stat an enes k. 24 6$. 8, 29 6. 9. Insbesondre 
die Wahl, k. des koninges, rikes 2 $. 4; bi k. 26.6 — 
Fris. kere, Richth. 863, 

Körten, 3 P. kört (kort, vorkortet, kurezit), kürzen, die 
jartale 50 &. 2, 57 6. 3. 

Kortliken Adv. kürzlich 3X Pr. $. 2. 

Krigen a) im Hechtisstreite & 1 $. 1. b) erhalt, 
Prät. gekregen, iX 26 6. 6, 29 6. 3. 

Künde (Oeur kunne) die Kunde, in k. komen 68 &.9. 
. bringen 78 6. 2. 

Kundigen, s. P. enen in den ban X 3, to banne X 926.3. 

Kunnen (künnen, kunen, konnen), Zmpf. kunde X !4 
6. 4, können 65 6$. 11, insbesondre eines Gegenstand. 
geistig mächtig seyn, wissen, lenrecht k. 1, 3X pr. $.3. — 
4lts. cunnan Schm. S, 20b; Fris. kunna; Groff IV. 408. 


L. 


Laden, Prát. geladet, Joden. Degedingen heifs je 
manden, namentlich den Beklagten zu einem künftige 
Termin vorladen, eschen om Gerichtstage selbst die Por- 
they vorfordern, läden scheint der allgemeinere dus 
druck, und wird im Grundtext besonders gebraucht bey 
Zeugen 24 6. 5, bey der Aufforderung zur Landwehr 
24 6. 7, bey der Parthey, die ins Gespräche gegang® 
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ist (einladen) 67 6. 10, 68 $. 13. — Ladunge 68 6. 13. — 
Fris. ladia. r 

*Lagen nachstellen, erstreben, 78 $. 2 unrechtes ]. — 
Groff II. 94. 

*Lantrecht im Gegensatz von lenrecht 26 $.9, 69 6.8, 
71 $. 16, 1—5s ledich sin, qi over sik dulden 79 $. 3, buk des 
Il—s 68 6. 9. 

Lantrichter 76 $. 2, t& 22 6. 3. 

"Laster Nochtheil, Kränkung, Tadel, to lastere oder 
to scaden 68 6. 1. — Alis. lastar; Fris. laster, Richth. 885; 
Schm. B. II. 507; Graff 11. 98... . 

*Laten Jassen (OS. lassen, laszen, lasen, lazen, lozen. 
lossin, gelasin), 3 P. Präs. 7nd. let 28 $. 1, 3 P. Impf. 
Ind. lit (OS. les, lis, liz, liez) 26 $. 10, 39 $. 3, 57 $. 5, 
Conj. lete, Prát. gelaten. a) unterlassen 55 $. 1. — b) Be- 
lassen, stede 1 55 6. 6. — c) von etwas ablassen, dat or- 
del l. 9 $. 2, 69 6$. 2. — d) völlig veräu/sern (vorlazen) im 
Gegensatz eon lien, z. B. 32 6. 3, 39 6S5. 1 w. 2, mit latene 
gut tveien 28 G. 1; dat latene 26 $. 10; inabesondre vor Ge- 
richt verüu/sern, statt aplaten 26 $. 10. — Schm. S. 68 
latan; Fris. leta, Richth., 88. 

^  Lecgen legen, 3 P. Prás. Sing. lecht R 6; Plur. le- 
get 29 $. 5. Dach die geleget (ausgeleit) wert 24 $..9. — 
: Alis. leggian, Fris. lega. 

Lech s. lien. . 

Ledegen befreien, enen van eneme einen von jeman- 
des Ansprüchen 8 22 8. 7. 

*Leden deäen; tüch up (obir) enen . Zeugen gegen 
jemanden vorbringen 24 $. 6. — Alts. ledian; Fris. leda, 
Richth. 887b, 

Ledich, ® leddech, a) zur freien Verfügung ste- 
hend; dos Gut ist dem Herrn ledig, so longe er es un- 
verliehen hat 7 $.5, ledeges gudes verlien 44 G. 1, gerichte 
l. behalden 71 6$. 3; es wird ihm ledig durch den Anfall 
7 6. 5, 14 9. 4, 55 6.1; besonders in der Formel der be- 
dingten Verleihung: svart ime erst ledich wirt 7 $. 1 u. 5, 
55 6.9, 10 6. 2, 49 6. 9. — b) ungebunden, absolutus, ins- 
besondre von Personen: |. von enes ansprake 29 $.4, von 
vengnisse 24 $. 9, degedinges 79 $. 2, 1. der len van eneme 
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9t 22 6.7, L von lantrechte von den Verpflichtungen, welche 
dos Landrecht auferlegt, 79 $. 3, ine l. delen 43 6.3 das 
Beklogten von der Klage freisprechen. — Fris. lehod 
befreit, frey, ungebunden; Schm. B. II. 436. Halt. 1215, 
Sächs. Londr. I. 26 6.3 drückt, dafs jemand durch das 
Klosterleben seiner Lehngüter verlustig geht, so ou: 
‚sine len sint von ime l., also die Güter werden frey vos 
ihm; eben so R 30 $. 2 van dem dat gut los geworden. 

Lef lieb; leve here die Anrede des Mannes an des 
Herrn, ® 15 $. 5. 

Lege, legen s. licgen, lien. 

Legeren s. leygeren. 

Leie der Loie, leien (leigen, leyhen, ley) vorsten 1. — 
Fris. leka, leia. 

Len, leen (leyn, lehen) a) Zehngut, s. B. des lenes sit 
11 6. 3, uppe ]. degedingen 65 6. 4, an dem 1. sin R 29 6.4. 
'o— b) des Hannes Recht am Gut, des |, gewere 14%. 3 
to (in) lene hebben 4 6.3, 41, 59 6.3, 3X 29 6. 3, in L ask 
geweren hebben X 28 6. 2, 29 $, 1 u. $. 3, untvan 336.1, 
ime secgen 62 $. 1, behalden Register 69; len woran bet 
den 35 6. 1, weten 71 $. 9, behalden 13 $. 3, ansprka 3 
6. 3, 74% 1; sin L gat vor R 29 & 1; recht len 06$ 2 — 
ouch rechtlen ® 4 6. 3. — c) Beleihung, dat erre. 7 l.— 
len ane gewere 59 $. 3 vgl. 56 &. 5, 67 6. 1; len dehege 
dan heft X 22 6. 7, L de geschen sint àX 29 $. 4, up dil. 
teen R 30 6$. 3, gemeine 1. R 30 6. 7, s. auch X 29 Note V. 
— Lenes gewere s, gewere, dafür lensche g. 38 Note 9 
74 Note 9, auch in Urkunden bey Zepernick Miscell. Il. 
121, 124: lenesch were, 
*Lenden (lennen, enden, ende nemen, sich enden), 3 P. 
Präs. lent (lendet, leent, lehent, gelehent), enden intro» 
sliiv 1, 4 6. 3, 69 $. 10. — Graff II. 218 linnan, cessut. 
Schm. B. II. 478. 

Lenen s. lien. 

Lenerve (Qa leen erfgename) der Erbe zu Lehnrech 
67 66. 1 u. 2, ogl. 71 $. 16 erve to lenrechte, 

Lengen verlängern, 3 P. Pràs. Sing. lenkt; die jr 
tale lengen 22 $.5, 50 $5.1. u. 2, 07 6.3. — Graf 11.33 
lengjan. 


J 
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Lengere Adv. länger. 68 $. 11. 

' Lenrecht a) der Inbegriff der Lehnssolzungen 1, 72, 
8.3, alse l. is, na 1. beklagen, gemene 1. 71 6. 1; 1, hevet 
begin an'me koninge 69 $. 8. Im X haben manche Hdss. 
regelmö/sig to lenrechte statt to rechte und alse L is statt 
alse recht is. 

b) der Inbegriff der Befugnisse einer Lehnsperson 
26 6. 7, 1—s derven 2 $; 1, vulkomen an |. sin 2 $. 4, ins- 
besondre des Fasallen 9 6. 9, 75 $. 1, vu L75 6, 2, 56 
$. 5, gemene 1, hebben 71 $. 4, 

c) Lehnsgericht (& 5, 7 6.1 lenrichte), in, binnen 1. 2 6.2, 
34, 46 6. 1; to lenrechte 26 $6. 2, 4 ordel vinden 69 6. 5, de 
gedingen 18, antwerden 67 $ 3, wort spreken 65 $. 10, vor- 
stan 26 $. 1, sten 66 $. 6; in dat I (Gs lending) komen 65 
$. 5; L is begrepen 65 $. 6; L halden 65 $. 17, 72 6. 1, 1. sit- 
ten, leggen, hebben X 5. Insbesondre Lehnsgerichtstag 24 
€. 7, dat 1. dagen 66 $. 4, versten 18, 65 $. 11; Zehngericht- 
liches Verfahren, mit l. dvingen 24 6. 5, 33 6. 2, 66 $. 4 
gut verdelen 39 $. 1, dem gude volgen 8$ 2, 44 &, 2, — 
Halt, p. 1299. | 

Lenrecht dun Lehnrecht handhaben, üben, mit dem 
gude 25 6. 4, Seitens des Herrn 47 $.2, 55 6. 4, nament- 
lich die Lehnsgerichtsborkeit, daher auch: dem Monne 
den Rechtsweg eröffnen 18, 26 $. 11, 49 $. 1. 

*Lenrechtes plegen sich vor dem Lehngericht als Par- 
they stellen 4 $. 5 (sonst to 1. stan). L—s helpen dem 
Lehnsherrn als Urtheilfinder oder Forsprecher dienen 
79 6. 1, 9X 10 6. 1, vgl. belpen 

Lensch, feudalis s. len. 

*Lenunge a) die Belehnung 74 $.1, 1. bekennen 7 6.9, 
getügen 35, der 1. sinnen 71 $. 10, mit 1, untvan 72 $. 6. — 
b) das durch die Belehnung erlangte Recht 56 6. 5, 71 
6. 1, 1. breken 26 $. 10, 1. woran hebben, in I. balden 59 6. 1, 
l. hevet ende 56 $. 2. — gl. liginge. 

Lest lest, uppet leste 69 6. 8 (ezuleczt, zcum letzten, 
R to lesten), — Richth. 894b, 


Lesten Jeister, gelovede 55 $. b. -. Alts. lestian, Fris. 
lasta, lesta, 
38 
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Let, ledes dos Glied 30 6, 9. — Alts. w. Fris, lib, 


lid, leth, led. 


Let Adv. leid A 20 6. 2. — Alis. u, Fris. leth. 
Let Jäfst u. liefs s. laten; Jitt s. liden. 
Leve (lyve) die Liebe 3 IV. 19, 8 pr. $. 1. — 72i. 
Leven leben, z. B. 20 $. 3, levende 22 6. 3. 
Leygeren, die yart, 4 Vote 25, die Fahrt mit Geld 
lösen; de kosten legeren, legen X 27 Note 57. Das Wort 
ist entweder, wie im Glossar zum Sachsensp. unter lege 
ren ongenommen, gradezu von leeg niedrig, Comp. lese 
abzuleiten, oder, wahrscheinlicher, eon leger Zusiond 
des Lisgens, dos Lager. Die ollgemeine Bedeutung is 
„niederlegen, beilegen, gutmachen", so im ältern Lie 
BH. B. Art. 59; lemet ein den andern — he legere en dan 
scaden; Ur, in Fidicin Beitr. z. Gesch. e. Berlin II. 99,8, 
153: de kosten legeen. — 77g. Fris. legeria, Hichth. 884^. 
Leythus 23 Note 9 Bierhaus, Schenke. Schmelle 
B. I. 521. 
Licgen liegen, he licge 68 $. 11, se licget 65 $ 3, le 
get (lit, leit, licht) liegt 40 6. 1, 65 6. 92, R 7$. 29, € 03 
6. 6. Liggende grunt der Grund und Boden, im Gegen 
solz der Gebäude, stande eigen, Bew. 8.364 Z.3 e.u.— 
aHa. liggien, Fris. liga. 
Lichte Ade. leicht T8 6. 2. 
Liden, Zmpf. leet, t& 26 $. 5 Jeiden, besonders rect 
lichen Nachtheil, pant 65 6. 7. 
Lien, $$ ligen, Jeihen (liben, leien, vorlihen; lenen), 3 P. 
Pr. Ind. liet, Con. lie; 3 P. Impf. Ind. Sing. lech (le 
leich) 87 6. 1; 2 P. Plur. gi legen X 28; Impf. Conj. lege 
96 6. 10, gelege 10 $ 3 (liege, lehe, lige), Prät. gelegen. 
' legen (geligen, be, gelent, Qo geliet) leihen, somohl 
commodare, z. B. 4 $. 5, als in feudum dere, wie gemöhr 
lich. Vort lien verafierleihen R 17. gi. verlien. — Als. 
lihan; Fris. lena, lia, Richth. 892, 897b, 
*Lif, lief, Qv-lib, a) der Leib 29 8. 1, bi levendigen |. 
$t 22 6. 8. — b) das Leben, an tvivela sines lives 58 $. 2. 
— €) die Lebenszeit, to enes live 26. 3, bi enes L 57 $5 
to 1. lien 31 6. 9 auf Leibzucht leihen. — Hs. u. Fris lif 
Liginge 8 29 6. 6 die Belehnung. 
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Lik s. gelik. ) 

Lit s. laten und licgen. 

. Los maken erlegen, de kosten # 27 6. 6; los werden 
&& 30 6$. 2 vom Gute, das durch jemandes Tod «on ihm 
Jrex wird, 

*Losen Jósen, a) durch Zahlung, die vart A 6. 3, gud 

55 6. 1, 68 6. 3. — b) entziehen, die gewere is eme gelo- 
set 33 6. 3. Losunge die Lósung, der Preis 55 6. 1. — 
Alts. losian; Fris. lesa, Richth. 893b. 

Loube s. gelove, Loven s. geloven. 

Louken OS. leugnen, vgl. besaken. 

Lüde Leute 67 $. 1, abhängige Leute 59 6. 1, 60 6. 1, 
ohne dafs grode an Lehnsleute zu denken ist. — Alts. 
liadi, Fris. liode, liude. 

Luden Jauten 65 $. 18. 

Lüttik (luttel, luzzil) Adv. wenig 7 6. 1. — Alts. lut. 
. tie u. luttil; Fris. litik. 

M. 

Mach (moge), Gen. mages, der Permandte AB. — 
Fris. mech, Hichth. 917», 

"Mach mag, von mogen a) dürfen. b) vermögen. 

Ma get (mait) Mogd 34, Plur. megede. 

Mal in to male zumal, gänzlich R 98 6. 4. 

Man a) im Gegensatz der Frau, wif oder man 77, — 
b) Lehnsmann; Plur. man und manne 65 6. 18, tvene al- 
ner man 65 6. 3, tvene sine man, sesse siner manne 65 $6. 9. 
Vor den mannen d. i. im Lehnsgericht 4 6. 6, 43 6. 2, 45 
6. 3, 59 6. 1, 68 6. 5. — c) Über den men in 13 6. A s. die 
Note dazu. Die Deutung in den Zobelschen Ausgaben 
mit „Zinsgut, mansus" mag durch das mannwerk d. i. ju- 
gerum (s. Haltaus, und Günther Cod. Dipl. in den Regi- 
stern) veranla/st worden seyn. 

Man, R men, mon, auch me X 15 S. 11, besonders 
wenn ongehängt, z. B. So vindme. — Fris. ma. 

Mancherhande s. hand. 

Manen ouffordern, mit ordelen 14 $. 4, 48 6. 2. 

Manheit alle sines gutes, Inbegriff der Mannen eines 
Herrn, 25 Nete 16. 

38 * 
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Manich, 9X mennich (manch, mengh), manch, Gen. u 
niges, manges, menneges; Comp. maniger 39 6. 4. — Alt. 
manag, maneg; ris. manich, monich. 

Manichvalt 63 6. 2. 

Manlik a) Adj. mánniglich, jeder (menlich, mal, i 
lich, Qo jeweik, Qi eyn yderman) 25 6. 3; weder aller m 
likeme (7p allen gemeiniglichen) 71 $. 16. - Bichth. uw 
lik 935». — b) Manlike Adv. (Qv manleke) in der Formel 
m. lien 65 $6.7 u. 9, 56 . 3 d. i. lehnsmeise, mit musa 
leihen, L in fide conferre. Fo erklärt im Art. 55 zuerst 
des mit manscap und dann das manlike mif: cum oscak. 

*Manscap (7m 22 $. 3 manheit, Qj dienst unde mu 
schaft, Zr ritterdienst u. m:) a) homagium, die eigentkin- 
liche Weise, in welcher der Hann bey der Verleihung 
zu Lehnrecht die Treue gelobt, eine JFeise, die bey dr 
Verleihung on die Diensimannen zu Hofrecht nicht eict 
findet 63 6. 1. R 22 5. 5 ungekusset ligen, dat het ase mar 
scap. Mit m. sik (sinen schilt) nederen 21 6. 1, 54 $. 1, 8 
$. 1, mit m. gudes sinnen 64 $. 1; m. verspreken die 4» 
nahme des Lehnseides verweigern 33 $. 1, m. bieden (sich 
zum Angelöbnifs erbieten) 22 6. 3, 24 6. 1, 35 $. 1, wi 
gesammeden henden 22 $. 1, umme gut 22 $. 2,23 6.2, 5063; 
m. behalden 64 $. 2; m. nemen tX 22 $. 6. — Halt. 1311. — 
b) Die Lehnstreue selbst; dine manscap, dat is de tm 
twischen di unde dineme heren 5X 22 $. 5, truwe diner me 
scap ebend. So kann dos Wort auch in m. erven 556.1 
genommen werden. — c) Die in Urk, seit dem 14. Jahrl. 
, vorkommende Bedeutung ‚Inbegriff der Mannen eiui 

Hecrn”, Halt. 1319, Lenz Märk. Urk. S. 317, Riedel wru 
cod. d. Brand. p. 303, Bew. S. 364, ist dem Sochsenipe 
gel, auch im Landr. III. 64 $. 5 ban liet man ane me 
acap, fremd. 

Marksceidinge Feldmarkgränze 70. 

Med, met, Pröp. mit; mede, X (J) myte, in dar me 
24 $. 5, und als Adverb. dobey, damit 59 $. 1, zugleich 
‚76 6. 8, mede secgen 3X 24 $. 7. — Alts. mid, met, mili 
Bichth. 930, 931. 

. Meier $731 6$. 2 der Meyer. 
. Men, me s. man. 
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*Menle (menge, menige, mennige, myhnige; meine, mey- 
nie, gemeyne; Old meninge, menunge) die Menge, merre 
(meiste) menie die Mehrheit, an'me getüge 40 $. 1, 59 $. 4, 
69 ur 3. — His. menigi, Fris. menie. 

. Mennich s. manich. 

Mer Adv. mehr 14 6. 3, 17, m. rechtes 24 $. 9. "dj. 
merre, m. deil 28 6. 1, m. menie, m. getüch, mit mereme 
rechte 37 $. 3. — Hits. mer, mero; Fris. mer, mar, 

*Mer Conj. aber, sondern, eufser (Fm menne, Oi 
mem; men, wen, wenne, den, denne, sundern, aver) 24 6. 1 
u. Note 8, 31 G. 2, 34, 47 Note 3, 67 $.8, 71 6. 12, 71 
6. 18, $4 10 6. 9 c. E.; nicht mer nur X 31 $. 5 o. E. In 
Lehnr. 71 $. 16 o. E. steht mer in nioht mer denne eni- 
weder für ,,mehn", oder toutologisch für denne. — Fris. 
mar, Bichth. 916. 

Mer Subst. dos Meer, over mere 50 6. 4. .— Alte meri, 

* Meselsuchtig aussätzig $$ 286.5. Graff II: 875 misal, 

Mezces dos Messer 67 $. 1 (Qvob mezzer, Veb mes- 
set, Or stekemest). Fon mat, mei Speise, und sahs schnei- 
dendes Werkzeug (schwed. sax Scheere, NS. seis Sense), 
oleo eigentlich meteas. — Sohm. S. mat, sahe, Graff I]. 912, 
(Schm. B. II. 632, Richth. 926», 9275. 

Mie mir 69 6. 5, mik (mek) mich 65 $. 18. 

Min Adv. weniger 69 6.6, 4dj. Comp. minre 98 $. 1, 
Superl. to'me minsten 65 $. 9, — gl. Schm, S. minnisto, 
Bichth. min, 

Min Pron. Poss. mein, Das. mineme, mime $t 27 $. 5, 
mym & 24 6. 7 (J). 

*Minne Liebe, mit minnen in Güte 9 $. 3, 59 6. 4. — 
Alts. minna, minnia; Frís. minne, Richih. 9965; Schmeller 
B. II. 592. . 

"Missedun sich vergehen 67 6. 3, an enem ordel m, 
in Bezug auf ein Urtheil fehlerhaft handeln 9 $. 2. — 
Missespreken unrichtig sprechen 67 $.6.— Vgl. Richt- 
. hofen 9305. 

Mitling (metteling, metling) der Miethsmann X 31 $.2. 

Mole die Mühle, Plur. molen, molne (Qu mohiln) 11 
6. 3, 60 6. 2. — Hichth. mole. 

Mücge die Mücke 68 $. 7. 
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Muden, muten- degehren, lenes 26 Note 59, ener ih 
X pr. Note 11. 

Mundich mündig 5X 22 6. 6. 

Münte (monete) Münzrecht 60 $. 2. 

Muntscap J'ormundschaft 96 Note 92, 

*Muten, 3 P. Präs. Ind. mut, mot, mod (Ol meyl), 
Conj. mute, mote, möte, müte 10 6. 1, 13 6. 3, Impf. Cesj. 
müste 69 6. 8, a) müssen 6 $. 2, 13 $. 3, he ne mute 1i 
66. 1 u. 3, 688.1, 6. 4, &. 11. — b) dürfen, berechiigi 

‚seyn, besonders wenn mit wol verbunden 13 $. 1, 266.1, 
ne mut 10 $. 5, 71 6. 19. — Alts. motan, Schm. S. 804 
og}. Hichth. mot 937. 

*Mutwille das Belieben, nicht grode ein unrechlii 

‚ches, vrist geven na m. 65 6. 12, von m. lien 33 $. 1, ia 
Gegensatz des von lenrechte gedvungen lien, 


N. 


Na a) nahe Adv., also na 65 6.9. Alts. nah, Fri. 
— b) Präp, nach (OS. noch), na (secundum) gelovede 5 
$. 7, na des nachdem 50 6$. 1, na deme dat (wenne, sisi) 
f& 9 6. 2, dar na jenachdem iX 27 6$. 7. Bichth. UT). — 
c) Adv. nachher (dornach, noch, hinnoch) 11 6. 5, 9$ 24 5.1, 
$t 30 $. 3. 

Namelike namentlich, d. i. insbesondre, 60 6.1 «gl. 
IVote 4. Bi namen namentlich, d. i. mit 4ngobe des Ne 
mens, b. n. en gut lien R 30 G. 3. 

*Ne, X en, auch 26 $. 4 uppen für uppe ne (6o à 
FmMfe enne 4 N. 38, Oo then für it en). Den Angola 
im Glossar zum Sáchs. Landr. über diese IVegalionsper 
tikel füge ich hier hinzu: | 

1. Zu 2*, Das einfache ne ohne andre Negation à 
subfunctiven Sátzen steht freilich gewöhnlich für wwe 
denn" oder nisi, s. B. it ne si es sey denn 92 6.3, ejl 
Richth, 944b; zuweilen aber auch für „vielmehr, set 
dern, quin" 13 6. 9 u. $.3 zu Note 19; 74 Note 5; 14 63 
ne behaldet, 33 6. 1 he ne underwinde, 55 $. 7 ne da, 5 
6. 4 man ne verdele, (wo es gleich darauf in is ne er! 
für nisi steht und noch auf das folgende unde he à 


— — — — 
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beklage üdergreift). Eben so R 98 $. 5 he ne mote und 
im Sächs. Landr. I. 14 $. 1 he he iretade't, 7.63 $.1it. 
ne si* wol kampwerdich, ///. 53 6. 3 he ne vorlie't. Vgl. 
Schm, S. 825, ne, conj. quin. Während für das erstere 
ne in neuern Hdss. danne, denne gesetzt wird, kann das 
zweite ohne Sinnesstórung ganz wegbleiben, z. B. 59 
Note 98, 74 Note 5. 

3. Der subjective Satz isi. vorangestellt: 376.23 he 
ne vulkome, 59 €. 2 he ne tie't. 

. Neddervellich, socAfGllig & 13 $. 1, — Halt. 1416, 

Neder nieder 4dv., n. lecgen ene ansprake die An- 
sprache verhindern, unwirksam machen 3 6. 5. Pl. 
Halt. 1419. — Adj. de nedege berre der Unterlehnsherr 
25 6.5, 38 6. 1; ein Herr von geringerem Stande 54 $. 1, 
77 Note 6; wo nedere als Compaerativ steht. — Alts. ui- 
thir, Fris. nithere, nedere. 

Nederen, vornederen (iX 28 $. 4) erniedrigen, in sei- 
nem Range herabseizen, enen mit gude 25 $. 1, en gut 54 
6. 1, sik mit manscap 21 $. 1, 80 $. 1, sinen scilt &4. — Alte, 
genitheron, Fris. fornedria. Vgl. Halt. 1415, 

Nederwart niederwürte 25 $. 3. 

Neger näher; insbesondre gebraucht, um den Vor- 
zug bey der Beweisführung zu bezeichnen, z. B. neget 
sin to untgande, over to tügende R 15 6. 2, der tüginge $.8, ' 
to beholden R 24 $. 10, to werende X 28 $. 6. — Super. 
nest 76 6. 6, negest X 17 6. 2 (Or neist, Qv naeat). — Alis. 
nabist, Fris. nesi. 

Nemen, benemen nehmen, Impf. Conj. nime X 20 $. 3, 
23 6.59. Echt not nimt (benimt 79 6. 2) ime (irret ine) kin- : 
dert ihn 43 $. 2, 65 $. 6; benimt enem enen dach 24 $. 9. 
— 4lis. neman, niman, Kris. nema, nima. 

*Nen a) kein (nichein, Og nohein, Old nin, Qa geen), 
s. B. 13 6. 3, 20 $. 3, — Nenerhande s. hand, — ris. nen, 
nin, Richth. 948. — b) nein X 10 $. 8. 

Neste 8. neger. 

"Neweder a) keiner von beiden, ir n. 8 6. 1, 40 $. 1; 
R 97 6. 3 Note 27 er deweder (Grimm III. 41). — b) we- 
der 20 $. 4, 68 6. 1, — Fris. nahweder Richth. 941, Schm. 
Bair. IF. 30, Graff IF. 1218. 
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Nicht a) nicht (iR 18 Note 5 nichtes), nicht wenns me 
72 6. 9. — b) nichts, n. daran hebben 56 $. 4, 76 6. 8 (cgi. 
35 6. 5 nicht vernen, 26 $. 10 ok nicht), an nichte 47 6. 1, 
nicht denne (wen) mur, mit folgendem Houptworte, 91 6.2, 
46 $. 1, & 16 $. 9. Nicktomicht 8t 98 $.6 (J). — Al 
neowiht nichts. 

*Niergen (nyrgen, nyrne, @ nindert 25 JV. 36), & ner 
gen, nergent, nirgend 71 6. 19, ningendkin 95 6.2, 86.4 
— Fris. narne. 

Nimmer, R nummer, (Od nimber, Or namber) nie, 
nimmer mer 22 $. 3, 8 22 6. 3. — Hichih, 9425, 

*Noch (nochte 20 Nose 18), neque mit vorangehenden 
noch 71 $.19, ohne dasselbe 59 6$. 3, mit folgendem edder 
$t 109.9. — Richt. 945^, — Statt nach z. B. (X 22 $. 9. 

*Nochten dennoch ® 15 zu N. 42. — Groff II. 8. 

Nockwer, obers. Nachbar, Weyse d.L. 8.543 Z.120.u 

Nomen, numen, nümen s. benomen, 

"Not, nod a) nachtheilige Folge, des ane n. bliven 8 


'" — 13 6$. 5 wu. 28 6. 8, enen ane n. leten X 29 $. 3. — b) JNoti- 


stand, des landes n. 24 $. 7, des rikes n. 79 $. 2, — c) Hi 
dernifs des Erscheinens vor Gericht 65 6. 15, 79 6.3, 
echte n. 4 66. 5, 7 u. 8, 43 &. 2, 65 $6. 5, 6 u. 15, 72 6 6 
79 $. 1 u. $. 2. — d) Von not nothwendiger Weise, # 
Note 8. -- Alts, nod; Fris. ned, Richth, 945, 

Nu nun, 

' Nunt nur 8 27 Note 9. 

Nusen (Ge neuzen, Qa neysen) niesen 68 8. 7. 

Nut, nud Fem. (noyt, OS. der nutez) der Nutzen, 6 
siher n. 25 6. 4, mit der n. 38 6. 2, gut in nut u. gelde heb- 
ben 14 $. 1 die JVatural- und Civilfrüchse davan zichen 
ane n. unde ane gelt 43 6. 1, 65 6. 21, — Fris. neih und 
‚not, Richth 949 u. 966. 
Nutten, nütten (genuzen) benuszen; tüge up (gegen) 
.enen n, 2 6. 2, enes mannes n. 47 6. 9. — Fries. neis, 


Oberig üderdegen, o. gewalt Übermacht 5.367 2.16. 
Oder (08. sdder, ader, eddir, odir; INS. eder, edder, 
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Oo off, Vm ofte, Pr ichte) oder. — Ms. eftha, Eris. ief- 
tha, ief, ofte, auder, Bichih. 839. 

Of, 3X eft (OS. ap, ab,-uffte, NS. oft, icht, ichte) o5, 
wenn, z. B. 13 6. 1. — ite. ef, Fris. lef, 

Ok auch, sz. B. 24 $. 6, sogar, unde ok met eden · R 
23 6. 5. 

Older älter, de tid o. rekenen R 30 6. 3; Super). ol- . 
deste tX 24 6. 2. — Fgl. Richth. ald. 

"Openbare Adr. unverholen, vor aller Augen 67 $.8 
u. IV. 31. . Openbaren Verb. 78 6.3. — Fg. Fris. epenber. 

Or 5. ir. 

Ordel (urdel, oriel) og}. GZIossor zum Ssp. unter Ur- 
aAeil. O. vinden, liden 2 G. 9, scelden 67 $. 8, behalden 69 
6. 3, verliesen, weder bringen 69 $. 6, laten 9 $. 2, 69 6. 2, 
geven iX 97 $. 6. — Ordeles vragen 24 6. 1 (im R findet 
sich statt o. vragen háufig o. bidden, und statt ordels auch 
rechtes, oder ordels to lenrechte, ordels na rechte), erdeles 
volgen 69 6. 3, tien 69 6. 7, beden 67 $. 7, vrist winnen 80 
€. 1. — An o. missedun 9 $. 2. — Ai ordelen (in, den For- 
men des gerichtlichen Ferfahrens) 80 6. 4, bleden 4 $. 1, 
46 6. 2, begrepen sin 4 6. 4, dach lecgen 24 6. d, dagen 66 
$. 4, degedingen 23 6. 1, kundegen 69 6. 7, laden 67 $. 10, 
manen 14 $. 4 (Glosse: d. i, mit den Schöffen die Mah- 
nung Demeisen), hervart utlecgen 79 6. 2, ene burch breken 
72 6. 7, enen up de burch bringen 72 6. 6, uttieu 66 $. 3, 
versten 18. — Ane ordel degedingen 66 6. 3. — Water o., 
godes o. 40 $. 9 u. &. 3. — Alta. urdeli, Fris. ordel, 

, "Orkünde Bemeismittel, levende o. d. &. Zeugen 22. 
6. 3. — gl. orkunda Richth. 970. 

Orlof die Erloubni/s 32, 68 $.3. — Alts. u. Fris. orlof. 

Orlog Neutr. (orley, orloye) der Krieg, dat o. geven 
die Kriegsanführung eréheilen & 16 $. 3. — Orlogen 
Ferb., up enen (X 16 G. 3. — 4s. orlag, orleg, Fris. or 
loch. Schmeller B. IE, 454. 

Osterhal( en der. Ostseite, der sale 4 $. 1. — Fl. 
its. half die Seite, Graff IV. 884 ostarhalb. 

Over, $& aver 22 $. 7, Prüp. über. Dienst over gut 
der auf dem Gule liegt 60 €. 1 (Urk. in Fidicin Dipl. 
Beitr. Il. 133: pennjngkdinste over syno bure); vormunder 
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. over gud (X 25 6. 2; dar over sin dobey seyn 65 Noie 13$. 
— Adj. Comp. overe, Superl. overste, besonders de oversis 

herre (obirherre) der Oberlehnsherr, dea gudes 69 6. 6. — 
dits. obar; Fris, over, ur, Bichth. 11006. 

Overgan (obirgen) überführen, enen ener sake N 13 
Note 14; eneme ene sake 16 $. 2. 

Overleven überleben 75 $. 1. 

Overtügen durch Zeugnifs überführen i 29 6.5, 
vgl. vertügen, 


P. 


Panden (phenden) pfánden 76 6. 4, R 13 6. 7, eines 
p. van eneme, ener sake, ut eneme gude X 9 6$. 6, in en gud 
RN 929 6. 8. 

Pant (pfandunge) liden Pfändung dulden 65 6.7. Pas 
des vorsetten X 17, utsetten X 19. — Fris. pand. 

Pape (Qv papphe) der Geistliche 2 68.1, 6, 7. — Fru. 
popa, Hichth, 976. | 

Past in der Glosse zu Art. 9, e. S. 350 Z. 4: wurd 
eyn gebuer ritter mit past von dem konige, ist wohl dem 
lot, pastus nochgebildet, also eine den Unterhalt gewöh 
rende Gobe. Vgl. Graff III. 354 pasto. 

Paves der Podst 4 $. 29. Vgl. Hichth. 977. 

*"Penning gemünztes Geld, p. wedde X 6 $. 1, puu 
penninge 68 6. 8. — 771. Richih, panning, 

*Plege Leistung eon einem Guie, to plege utgedan 

60 6. 2; insbesondre Zins, RI 8$. 6 Zinsleute hoben 

. Boch eimas inne von des herren plege. 7m Sächs. Land- 

und Lehnrecht scheint plege nur für Abgabe vorzukom- 

men; die Glosse zum Lehnrecht Cap. 34 kenni ou 
plegelik dynst. 

Plegen sich befleifsigen, Sorge tragen, rechtes p. von 
gude wegen eines Gutes sich zu Rechte stellen 59 6.2, bo 
verechtes 63 6. 1, lenrechtes s. lenrecht, Dem wive notier 
plegen, Bew. S. 366 Z.5 v. u. — Fris. plegia. 

Plicht die Pflicht, bi p. 3, 47 $. 1. Plichtig, z. P. 
ener vare 67 $. 2. 

Punt.1. der Werth von 20 Schillingen 10 $. 2, 68 
6. 8. — 2. die Quote einer Summe überhaupt, dat te 
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gede p. 4 $. 2 6552 — 7g. Richth. 982; Fidicin dipl. 
Beitr. III. 433. 
a. 


Quam, queme s, komen, 


E. 

Rat, Gen. rades, der Rath 76 $. 6. 

. Recht Subst, gl. lenrecht und das Glossar zum 
Landrecht, 

1. Die Rechisnorm. R. dun Hecht widerfahren las- 
sen 49 $. 1; durch r. 13 $. 2, weder r. 98 6. 1, weder r. 
streven 78 $. 3, als it r. is 79 6. 2, mit oder na rechte 49 
‘6. 1, 68 6$. 2, entgegen dem i enes willen 29 $. 3, von 
rechte entgegen dem von genaden 26 $. & — Wat dar en 
r. umme si 65 $. 15, to r. vinden 65 $. 16, secgen 78 6. 2; 
^ vor r, vinden X 15 6. 2, an r. bringen 78 6. 2. 

2. Das dem Einzelnen Gebührende, a) als Befugnifs. 
Na sime r. 75 $. 1; sin r. breken 59 $. 4, verliesen 37 $. 2, 
R. an gude bereden 17, sik to secgen 37 $. 2, woran heb- 
‚ben 24 6. 2, wor to h. R 24 6. 5, Sik an r. vorsvigen, ver- 
epreken 15 $.1; to eime r. scaden 50 $.1. — - b als Strafe 
R 9378. 6. 

3. Inbegriff der Befugnisse, welche dem Unbeschol- 
fenen als solchem zustehen, die bürgerliche Ehre, unbe- 
sculden an sime r. 38 6. 3, verworcht an r. 68 $. 9, X 27 
'$. 7; rechtes darven 276. 1. Rechtlos.61 Note 1. 

4. Das Gericht, Urtheil und Recht. R—s plegen 39 
6.2, 63 6. 1, weigeren 22 $. 3, bieden 57 $.3. R. dun unde 
r. nemen 67 $. 4, R10$.13. Mir. im Gegensatz des mit 
minnen 59 $. 4; mit r. verliesen 76 6. 8, vulkomen 24 $. 1, 


5. Beweismittel, Eid, sin r. dar vore dun 19 6. 1, enes 


r. nemen 24 6$. 8, R 14 6.2, mit (na) einer manne r. 15 $. 3, 
42 6. 9, 

Alts. reht, Fris. riucht, Richth. 995. 

"Recht Adj, r. antwerde 67 $. 5, bode 24 $. 7, dege- 
ding 15 $. 1, klage 11 G. 1, jartale 33 $. 1, len 13 G. 1, rede, 

80 $. 2, tiet 33 $. 1, umbesetene 40 $. 1, volge 57 6. 4, we- 


- 
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dersprake 13 $. 1, were 9t 29 6. 2. — Ad. rechte unde re 
delike 57 6. 5. — Alts. reht, Fris. riucht. 

Rechtlen X 4 6$. 2 s. len, 

Red s. riden | 

"Rede die Rede 78 6. 2, gerichtlicher Vortrog 67 
66.6 u. 7, 80 $.2, die Klage 65 8.13, der Beweissaiz 65 
6. 19. — Fris. red, Bichth. 985b. 

Redegen bereit machen, rüsten, von rede bere, 
. Prát. geredeget (geredet, beredet, beret; gereidet, bereidet, 
bereitet, bereit) 76 $. 6. 

Redelik den Rechten gemöjs, r. kore 4 6. 3, v. ge 
were R 15 $. 8. Ado. redelike 57 6. 5, 60 $. 2. 

Rekenen 26 6. 1, reken X 92:6. 5, rechnen. 

Rensen, (a 68 N. 915 statt jeschen fschlucksen, goh- 
nen), schläfrig oder faul sich strecken, s. Frisch unier 
„renken”, Schm. B. unter „ranzen” III. 115. 

Reiken reichen $& 92 $. 5. 

Richen OS. bereichern, Gl. Lehnr. S. 350 Z. M. 

Richte s. gerichte. 

Richten a) richten, s. B. vom Lehnsherrn na sum 
wedde over enen, auf" sein Gewedde hin über einen rich 
sen iR 9 Bubrik, — b) beweisen &® 97 Note 11. 

Riddersart ritterliche Herkunft 9 6. 1. Pgl. ar. 

Riden reifen. 8 16 6. 2, Impf. red i& 26 $. 5. Ri- 
dene deritten 69 6. 6. — Fris. vida. 

Rike dos Reich, vgl. Glossar z. Ssp. unter „Reich“. 
Dat romesche r. 69 6. 7. Des rikes dienst, z. BJ. 24 &. 7, 
gut 2 6. 6, 4 6. 3, 65 6. 4, man 71 $. 20, hervart, not 79 
6. 9, vorste 71 S. 21, vrede 4 $. 1. Insbesondre der Ke 
nig 4 6$. 2, vor dat rike 69 6. 8; dar dat r. sulven is & 16 
6. 3; der Heichsfiscus, in't r. irsterven 71 6. 7. — Als. 
rici Fris. rike, 

Rinken 67 6. 1 als Plur. (ringe, L rincas, Ye kinken) 
von gurdelen. 4/s Sing. ist wohl nicht ring, rink, so 
dern rinken Masc. d. ;, fibula anzunehmen. Vogl. Schne- 
ler B. III, 119, ' 

Rittermenlich len Riterlehn, Weyse d, L. $. 54 
Z, 6 v. v. 

Rof der Raub % 3. 
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Rouvre (rowe, ruwe, ruge) Ruhe. Rouwen 7erb. (to- 
wen, ruwen, rugen) ruhen, 4 $. 1 vgl. Note 13. 

*Roven (OS. roubin, beroubin), 3 P. Prás. rovet, be- 
rauben 76 $. 2. — Fris. ravia. 

Rumen a) räumen, mit Acc. u. Gen., dat lant 58 6. 3, 
den stul 3 JVofe 8, der were 9t 28 6. 2; ohne Object R 31 
6. 3. — Alts. rumian, — b) statt runen 67 JVote 38, vgl. 
Schm. B. III 83. 

Runen rounen, vielleicht insbesondre heimlich bera- 
then, 67 6.8 vgl. Note 38. — Schmeller B. III. 3. Alts. 
runa, Subst. colloquium, consilium. : 

Ruren, ein Gu£ geht oder ruret bey einem Herrn su 


Lehn, Weyse d. L. S. 544 Z. 15. 


8. 

Sach, sagen «. sien. 

Sake Bechtssache 18, 69 6. 9, de s. vorderen 69 $. 12. 
— Fris, seke; Alts. saca, Schm. S. 90%. . 

*Sakeweldige (sakewolde, OS, sachewalde) die Par- 
they 40 G. 2, 

Sal s. solen. 

Samen Adv. in to samen zusammen, hebben 32 6. 2, 
belent sin 32 $. 3. Sament a) dj. vereinigt, gesammt, 
ogi. gesamnet; mit samender hant 32 $. 1, 56 $. 5, s. gut R 
13 $.1, in samender were 2 95 6. 2, $4 28 6. 2. — b) Pröp. 
sammi, mit sament deme gude 6, 20 $. 2. — Fris. samin, 
Alts. saman, samed. 

*San, ursprünglich „sofort”, wohl aus ze hant-zu- 
sammengezogen (vgl. Schm. S, 91), dann aber auch nà- 
her bestimmende, sowohl bestürkende als beschränkende 
Partikel (quidem, tamen, etiam); in andern Hdss. mii zu - 
hant, ouch zcu hant; dan, denne; ouch, zo, allso, doch, wol, 
jo, joch, Ft schon‘ (!) gegeben, häufig ouch ganz wegge- 
lassen; 13 $. 2 u. 6. 4, 48 6.2, 54 6. 2, 718.3, 80 6.3. — 
Fris. son, san, Alts. san. 

Sattunge die Satzung, das Pfandrecht 26 $. 9, to s. 
gelegen 55 $. 10. 

Sc und Sch werden in den Hdss. neben einander 


“ gebraucht, worin ich ihnen hier folge. 
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Schach?t-rowe -4 $. 1 egl. Note 13, wörtlich die 
‚ Schaftruhe, nach der bekannten Vertauschung des ch 
und f, hier die Zeit der Befreiung vom Heerdienst, egl. 
Cap. Lud. Pii d. a. 829 c. 14 (Pertz Leg. L 352): scafüegi 
(alius scahftlegi, scastlegi, scatlegi) i. e. armorum depositio, 
und Ed. Pistense c. 33 (ib. 497). 

*Scade der Schaden, ener sake ane scaden bliven 9 
6. 2; to sc. eneme spreken, dun 68 $. 1; enes sc, sin X % 
G. 9, — Fris. skada, Richth. 1021. 

Scaden Verb. 76 6. 5, to'me rechte 50 S. 1. 

Schalbar. bescholten 23 Note 9. 

Sceiden Zrennen, sik mit gude 32 $. 1; ene ansprake 
sc. (bescheiden, entscheiden) 66 6. 5. gl. besceiden. 

Scelden, insbesondre ordel sc. (bescelden, @ straffin, 
strofin), z. 3. 69 6$. 4—11 das gefundene Urtheil todeh, 
womit das Finden eines andern, und das Ziehen des 
Urtheils an das höhere Gericht verbunden ist. Dat ge 
sculdene oder besculdene (Od besculdegede) ordel 69 6.8 
u. 6.9. — Dat sceldent R 27 6. 1, die sceldinge X 27 &.*. 
— Fris. skelda. 

Schelinge die Differenz 11 Note 18. 

Schen Verb. geschehen, 3 Pers. Präs: schüt X 4 
6. 3, Impf. Conj. schege X 20 $. 3. — Fris. skia, schis, 
Richth. 1029, 

Scilling 68 $. 8, 69 $. 2, der Schilling, ogl. put, 

Scilt s. herscilt. Sciltlen 78 6. 1. 

‚Scinbar sichtbar 78 6. 3. 

Schirst ehestens, 50 N. 8 so her schirst — komel, 
eon schir Bald. — Schm. B. III. 394. 

' Schrete OS. Schritte, Weyse d, L. S. 548, 

Schrobén Aot die obersächs. Hdschr. Qi 78 N. 3 
Jür streven, wohl als Schreibfehler. 

Sculdegen deschuldigen, enen ichtes 18, umme ene 
sake 67 $. 5, ener rede 65 $. 13, der scult 68 6. 1, insbe- 
sondre den Mann, gesculdegede (Fg sculge) man 65 6. 0. 
— Sculdegunge (schuldinge, beschuldunge, schulde, schull) 
Beschuldigung 18, 196. 9. 

Schulen sich verbergen, M 50 Note 14. — Schwsd. 
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skjula, HoJ]. schuilen. Daher das eulgüre: schulen gehen, 
für heimliche Wege gehen. Vgl. Richey Idiot, Hamburg. 

"Scult Verschulden, ane sc. 94 66. 1, 5, Yergehen 65 
6. 1, 72 6. 3, Beschuldigung, in der sc. gewunnen sin 66 
$. 4, der sc. sik untsecgen 68 $.. 4. — its. sculd; Fris. 
skelde, Bichth. 1022. 

*Scultheite Schultheifs 71 S. 2, scultheitdum ebd. — 
Richth. 10264, Schmeller B. III. 351. 

Se s. sie. 

Secgen, segen (Qv regelmá/shz sprechen), 3 P. Prös. 
Sing. secht, seget 33 6. 3, 60 6. 1, Plur. secget 22 6. 1, 
Prät. gesecht $& 27 6. 5, sagen, sprechen, sik recht to s. 
14 6. 2, an gude 37 6. 2, sik gut to lene s. 62 6. 1, ledich s. 
76 6. 3. — Its. seggian, Fris. seka, sega. 

Seker sicher, s. doen 52 N..2 Sicherheit geben. 

Selve, X sulve, selber 49 S. 1, he selve 24 G. 7, s, se- 
vede 38 $. 1. Plur. sie selve 55 $. 4. Selves (G7 selbest) 
in F. erbindung mit dem Pron. Poss., an sines selves gude 
58 6. 1, mit sines selves kost 4 $. 1, dorch sines sulves clage 
«& 5. — Selven; die herre selven 49 $. 1, 64 $. 2; he xolge 
ime (deme gude) selven 11 6. 1. — its. selbo, self; Fris. 
selva, self. Schmeller B. III. 232, Grimm IF. 356—360, 

Senet dos geistliche Gericht (synodus) 73 $. 9 vgl. 
Note 15. — Fris. sinuth, sind, Richth. 1017. 

Seren verletzen, versehren 76 N. 19. 

Ses, sesse sechs, 2. B. s. weken 59 $. 2, 69 G6. 6, 7, 
10; s. dage 65 6. 3 — Seste sechste R 6. — Alts. sechs, 
Fris. sex. 

*Setten, 3 P. Prás. set, Prät. sat, gesat, a) setzen, 
2. B. to getüge 22 $. 2, na satteme rechte 34. — b) ver- 


pfónden 55 6. 6, $.8. — c) zu Bürgen setzen R® 27 G. 3. 


— lis, settian; Fris. setia, Richth. 1008. 
Sevede (NS. zevede, sevende, sövende, sovende, OS. 
sebende, sobinde, sibende) der siebente, selve s. 38 $. 1, 55 

6. 9. — Alts. sivonda. 

Sevene (zebene), M sovene, sieben 24 ©. 3. 

Side niedrig, side man X 28 6. 4, — Fris. side, Richth. 
1012», — Siden $ 98 6. 3 (JLM geuederen, BXV niede- 
ren) erniedrigen. 
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Sie, s5, wie das hochd. ,,sie"; sie tvene steht 16.9, 
8 &. 1, 40 6. 1, wo mon ir tvene erworten sollte. 

"Sien sehen, 3 P. Prás. süt, egi. 50 Note 2, Imp. 
Sing. sach, Plur. sagen 5,6. 2, 46 $. 1, 62 6. 2; vegan a 
94 6. 8. — Alts. sean, Fris. sia. ; 

Sik (sik, Qv sech) sich. 

Sin Verb. (ghesin) seyn, is ist, e sey, si gi seid ür 
N 10 8. 11; enes sin einem gehören 148.1, 17. gl. wee. 

Sin Pron. Poss. sein, Fem. sine (auch sin 52, 56 6.3) 
Gen. eines, ouch sin (sin warden 65 $. 16), Dat. sineme, & 
nem, sime, auch sinen, z. D. einen manne 4 65,753. 
&. 5, 11.6. 9, 49 6. 1, 65 6. 1, 6.5 u. 6. 91, 79 61; folg 
der Biegung des vorangehenden Zohlwortes oder Pre 
nomens, eu sin bode 49 6. 1, jewelk sin len 65 $, 4, eneme 
sinem manne 65 $. 3, nenen sinen herren 2 $. 5, maniga 
sinen man 65 6. 19, mit tvier siner manne getüge 97 6. 1. 
66 6. 5, mit tren sinen mannen 55 $. 3, 65 6. 18 (dogega 
65 $. 3 tvene siner man); und richtet sich vor enes und 
selves nach dessen Endung, s. diese orte und vgl. 
Grimm Gr. IV. 358, — Dat sine dos seinige, $183 
des sinen wat, - | 

Sinnebote, sennbote, G 24 JV. 66, 65 IV. B8, eine Form 
eon sendbote (Fri. sendeboda, sindboda). och dem Wed 
sel zwischen sendbar und scheinbar, z. B. in den Hdu. 
des RAbsch. von 1935, mag auch das scheinbote in Ober 
deutschland (s. Lahr Vocab. zum Schwabensp., Schm. P. 
HK 366) hieher gezogen werden. 

Sinnen, gesinnen 22 6. 3, 3 P. Präs. sint 96 $ 5 
Impf. Ind. san R 14 $. 4, Conj. sunne R 25 6. 1, sümt 
R 26 $. 8, Pröt. gesunnen (Ou ghesinnet) begehren, as 
besondre Seitens des Mannes vom Herrn (gheren, Qi ut 
tende sin), an den herren der lenunge oder wisunge 71 6.10 
gudes 18, 22 6. 2, lenes 26 $. 5. Dat e. 22 6. 4, die st 
munge 18. 

"Sint (dar na, dornach, (9 nach deme male mer, Old 
zeder, Oeg sider) seit 1, 25 6. 2; nachher 95 6.2, 26 $3 
62 6. 2. Sint dat R 14 $. 1, sint der tid, sint dem m 
demnach R 10 $. 11. — Alts. sith, Schm. S. 98*. 

Sitten, 3 P. Präs. sit, sitzen, mit gut 13 6. 2, in ge 
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weren 56 $. 4, 60 $. 1, 75 6. 2. Lenrichte: s. im Lehnge- 
richt vorsitzen X 5, 10 & 10. 

Smabeit Schmach, Schmähung, s, dım 68 G. 4, to s, 
spreken X 8 $.1. gl. Alts. bismar opprobrium, Schm. S. 995, . 

Snut, 3 P. Prás. von souwen schneuzen, (JV S. snu- 
wet, snutet, Qa snottet, OS, snuzet, snütczt, snoczt, schneu- 
tzet) 68 $. 7. 

So für wann, 50 — irst 26 $. 11; so doch da doch 7 $. 3. 

Sogedan s. süsgedan. 

Solen (scolen, scholen, scullen, sulen, sullen, schullin, 
schun), 2 P. Prás. scalt, 3 P. Prös. sal (scal, schall, sol), 
Präs. Conj. sole, Impf. solde, sollen. — Its. sculan, Fris. 


' akila, skela. 


Son, sone der Sohn, z. B. 91 $..2; Acc. sone und 
“sonen 11 $. 1. — Alis. u. Fris. sunu. 

Sone die Sühne 8& 15 6.7. — Fris. sone, Hichth. 1040. 

Sorcheit R Prooem. [Vote 105, Abschreibefehler für 
torheit? oder etwa von dem oltniederl. sorich d. i. curio- 
sus, molestus, dolosus? 

Spien speien 68 $. 7. 

Spise die Speise 60 $. 2. 

Spreken, Impf. Cpnj. spreke mit einem i, oder sprike 
mit einem e über dem Focal in iX 15 $. 4 u. $.12, spre- 
chen, sich besprechen 67 $.10. — Alts. sprecan, Fris. spreka. 

Staden R 15 6. 5, stade geven gestatten 66 6. 1 

Stan, 3 P. Prüs. stat 22 6.1, X steit, siehen; an eneme 
24 G. 8, oder an enes kore 29 6. 2, oder an enes willen st. 
67 $. 10, uppe oder an enes trüwe et. 55 66. 6, 7, uppe enes 
bekantnisse st. X 31 $. 1. To lenrechte st. X 10 $. 11. — 
Stande eigen Gebüude, die £u Eigen gehören, Bew. S. 364 
Z.3 ou — diis. standan, stan, Fris. stonda, stan, 

* Stat, X stede, Fem, Gen. stades, Plur. stede, ‚Stelle, 
in des vader st, 39 6. 2, 44 $. 2, Ort 116.2, 5,5, im Rechts- 
buche t& 27 S. 5, ene besceidene st, 72 6. 1, in allen stellen 
93 6. 3, 65 $. 2, in ene st. varen 10 $. 5; des lenes st. 11 
63 u. 4 die Stätte, aus welcher Gefölle verliehen sind, 
während sie selbst noch zur Disposition des Herrn bleibt. 
Auch in dorp oder ene stat 10 $.5 ist wohl nicht an eine 
Stadt zu denken, eher in burge noch stede 60 6. 1, 6 5 

39 
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6. 1, vgl. Glossar zum Londr. — Alts. stad; Fris. eed, 
Richth. 1045. 
Stede stät, eneme en gut st. halden (laten) ihm des 
* ruhigen Besitz des Gutes erhalten, lassen 25 6. 4, 26 6.10, 
31 $. 2, 55 &. 6, — ris. stede. 

Stegerep Masc. (INS. stegeriep, OS. stegeriph, stegrefl, 
stegereyf, G steigleder) der Steigbügel 66 6. 5. — Stegerep 
ist auch im Süchs. Landr. I. 1 die bessere Form sicli 
stegerip. 

Sterken stärken, unterstützen X 29 6. 2, ene unrechie 
gewere 59 6.1; bemeisen, des lenes gewere 13 6. 1. — Als. 
stercian, Fris. sterka.— 

Stevere, ®X steveler (steber, Oa stavener), 66,6. 2 x. 
Note 8. In den Zobelschen Ausgaben a. R.: Forsiober 
| det, der neben dem Herrn sichet, und die Heiligen hält, 
und dem Manne den Eid vorstabel. — Fris. staven, 
Richth. 1045, egi. Schm. B. III. 60%. 

Stilleken 4dv. sii] 67 6. 8 vgl. Note 39. 

Stimne (stemne, stempne) die Stimme 20 $. 1. — Al. 
stemna, Fris. stemme., 

Streven streben, weder recht 78 6. 3. 

Striken streichen, 3 P. Pr. strikt 68 6.7. — Fris, siib. 

Sturen steuern, mehren, den homudegen st. 9 Pr. $.1. 

Süke (Mo zokede, Oo suycte, OS. suche, süche, sache 
tage, suchte, sewche) die Krankheit 24 6. 7, 30 6. 2, bir 
nen 8. (6 siechbette) 58 6. 2, — Adis. suht, 

Sukebedde das Siechbette, binnen s. 7 & 1, 30 &. 1, 
R 30 6. 4. 

-,"Süken (NS. soyken, soken, suken, seken eg, 50 N.3) 
Prät. gesocht, aufsuchen, enen to hove unde buse 50 $, 3 
besuchen, besonders dus Gericht 24 6. 9, 65 6.9, 73 623 

» — Alts. socian; Fris. seka, Richih. 1002b. 

Sulk solch 8 12 $. 4^ — Alis. aulic. 

‘Summe (VS. some, somelike, sumleke, Qa sonuit 
OS. summeliche, semeliche, Vs swelike) etliche 29 $. 1, 78 
$. 1, 67 Note 11. — Alts. u. Fris. sum, Schm. S. p. 1065; 

. (Schm. B. III. 248. 
Sund gesund, bi sunden live X 30 $. A. 
*Sunder oAne 39 $. 2, s. sinen hof 79 6. 9; ausge 
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nommen 67 6$. 10; aber ® 15 $. 4; sondern 3X 27 8.5, — 
Alis. sundar, Fris. sunder. 

Sünderlik Adj. (Qo sundekling, 9t 29 Note 67 sun- 
derk, egi. S. 366 Z. 13 v. u.) sonderlich, recht 63 6. 2, 
man 65 6.15, getüch 72 $. 6, herre # 99 $. 8. — Fris. sun- 
derling, susdereh. Sünderliken, sunderlike Adv. für sich, 
besonders (besunderen, suuderen, bisunder) 65 $. 22, 67 6$. 1 
u. 5. — Fris. sunderlike, 

Sunderstunden zuweilen 3 pr. $. 1. ' 

Sunne die Sonne, gat under 65 $. 14, wenn der Tag 
endet, verschieden von gat neder $. 16, nach Mittog; na 
der sunnen, nach Sonnenuntergang , R 5. — Alts. sunna, 
Fris. sonne. 

Sus, sts, alsüs (sust, y das, aldas) also, ita 22 $. 2, 
24 $. 3, 65 6. 7, — Süsgedan, segedan, alsogedan (sulk, 
Qo dusgedan, Od duschedan, sulchetan, sodan) sofhon, 
soleh 11 6. 2, 38 $. 1, 69 6. 9. — Alts. u. Fris. thus, dus, 


— Bichth, 10815. 


*"Svan wonn 10 6. 4. Svar (Swa) wo 3, 13 $. 1, wo- 
Jern 35 6. 2. Svat wos 24 6. 2. Sveder ob 31 Note 7, 
Svelk (swelich) weicher 17, svelk irme 69 8$. 3, Sven, 
svenne wenn 24 6G. 1, 25 6. 3, 26 8. 10. Svie, sve wer, 
sves wessen, Sweme mem, sven, svene wen 923 6. 2, 24 G. 8. 
Svo mie 26 $. 5. Ile diese Formen sind. ous So und 


-wan u, &. f. zusammengezogen, wie auch manche Hdss, 


(Ol zuweilen, Qa regelmä/sig) noch so wen für svan, 
soe willik für svelk w. s. f. schreiben. Die eigentliche, 
aber nicht mehr streng fesigehaltne Bedeutung ist: quan- 
docunque, ubicunque u. s. m. — Alis. so hvan so, Schm. S. 
100b; Fris. sahwasa, sahwa u.a. f., Richth. 999. Schm. B. 
III. 183. Graff IF. 1190 f. — Fl. die einfachen wan, 
war 5. S. w. 

Sveren, Zmpf. Conj. swore (swure) 9& 24 6. 6, schwö- 
ren 40 $. 2, 66 6. 9, 71 $..9, mit Ace. 19 $. 1, 24 $ 6. — 
Alts. sverian; Fris. swera, Richth. 1058. 

Swigunghe s. versvigen. 


LI 
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"T. 


( Obers. Z, Cs, Tı, Zc vor Pocalen und vor v.) 


Tege s. ten. 

Tegede, 9X tejnde (teyde, Da tiende), der zehnte, ais 
Zohlwort 4 $. 3, 46 6. 2; als Hauptwort 11 6. 2. — Als. 
tehanda, Fris. tianda.. 

T ein zehn 68 G. 8. — Alts. tehin, Fris. tian. 

Temmelik ziemlich, Bew. S. 366 2. 11 v. u. 

Tiegen s. jegen. 

*Tien, X teen (Qo tzen), ziehen, 2 P. Präs. Ind. tust 
(zcuhest), 3 P. tüt, tüit, tut 7 6. 9, 43$.2, 606. 1 (OS. tzet, 
czuhit, ezuet, ezewhit); Conj. tee R 10 6. 6; Impf. toch X 
30 6. 3, Conf. toge tX 37 6. 6; Prät. getogen 59 5. 1. Aa 
enen t. (G sich czien) jemanden als seinen Gewährsmonn 
anrufen, des gudes 59 6. 1, 60 6. 1; enes ordels vor enen t. 
on ihn die Berufung einlegen 69 65. 5 u. 6; uppe leu t. 
auf eine Belehnung sich berufen $t 30 6. 3; dat len an 
enen heren t. R 15 6. 3; ene sake under sik tien sie als sei 
nige darthun 80 6. 3. Fl. ut tien, — Alts. tiohan, tion; 
Fris. ia, Bichth. 1082; Schm. B. IV. 244, Halt. 2159. 

* Tien zeihen, Impf. Con). tege R 10 $. 13 (J zcihe, 
MBKP zege). — Fris. tigia, Bichth. 1085, eg]. Schm. S. 
aftihan, Schm. B. IF. 941. 

Tiet die Zeit 7 6. 4, 23 6$. 3. — Alis. u. Fris. tid. 
*Tins der Zins 13 $. 3, to tinse dun gegen Zins aus- 
. thun 60 65. 1 u. 2. — Tinsgelde Hase. (tyasgulde, tyns- 
man Pur, tynslude, OS. zinsgelte, zeinsgelder) der Zins» 
pflichtige 65 6. 7, 68 6. 5, 73 6. 1. — Tinsgelt, in sik ia 
dat t. kopen wohl to viel als tinsrecht 736. 2, das Recht 
des Zinspflichtigen am Gute, vgl. 73 Note 2u.8. — Tins- 
genoten die Zinsleute desselben Herrn als solche 68 G.5. 
— Tinsgut Zinsgut 60 6. 1, Zinsguirecht t. woran be 
halden 13 $. 3; tidsman 60 $. 2. — Its. u. Fris. tins, 
egl. Grimm III. 559. 

"To, tu a) Práp. zu; in Verbindungen to hant s. alte- 
hant, tomale X 28, toirst (von erst) 46 6. 2; dat tokomen 
des Herzukommen 69 6. 7 Note 38. — b) in Zusammen- 
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sei&ungen mit. dem Zeilwort, dem neuern zer eniepre- 
chend: togan (vorgan) zergehen 72 6. 7; eneme tostat einem 
entsteht, gebrioht z. B. der volge 30 $. 1 «gi. Note 3. — 
Schm.^S. 118b, Hichth. 1088. 

. Togen, R vortogeren (VS. togheren, vortoghen, ten; 
OS. zogen, gezogen, czihen, vorczihen), verzögern, hinzie- 
hen 18, X 14 zu N. 37, — Dat togen, ® togeringe (VS. 
toghent, toch, getoch, OS: czogunge, geczog, uffezog, vor- 
czihen, uflschop) die Zógarung, der Aufschuß 69 $. & u. 
Note 10,8 27 $. 1 u. Note 10, 

Togentlike «. getogentliken. 

"Toln, tolne der Zoll 11 $. 3, 60 $. Q, — (Its. to], 
tolna; Fris. tolne. 

"Trüwe, 9t truwe (trewe, trawe), Adj. freu. 3, ge- 
trüwe 58 6. 9. — Subst. die Treue, gesworen t. & Pr. $.1, 
binnen guden truwen R 15 $. 2, weder sine t. 58 $. 2, 76 
6. 6, t. breken 58 $. 1, dat stat an oder Yppe t. 55 68. 6 
u. 7 das hängt von Treu und Glauben ab, im Gegensatz 
des rechtlich zu erzwingenden; uppe t. gut lien 55 $. 1, 
6. 4. — Alts. triuui, trenua; Fris. triuwe, 

Trüwen 24 $, 6, getrüwen 26 $. 3 (OS. trawen, ge- 
wawin) frauen, glauben, ener sake 24 6. 8. — Alis. truon, 
Fris. trouwa. 

*Tüch, getüch (geziuch) Hasc., Gen. tüges, der Zeuge, 
t. wesen over enen 71 $. 19, leden uppe enen 24 6. 6, tüge 
to, dage bringen 47 6. 1, den t. laden 24 $. 5, vragen 65 $. 19; 
Inbegriff der Zeugen, sinen &. benomen des herren manne 
24 6.3; Zeugni/s, (R 15 $. 8 tüginghe) getüges bedep 2 6, 4, 
sinen t, bieden 80 $. 3, g. verlecgen 35 $. 1, 80 6. 3, t, heb- 
ben ener sake an eneme 48 $. 2; umme t. vragen 24 $. A, 
$. 7, am g. tveien 70, am g. wert borst 68 $. 6, die g. gat 
an enen, g. breken 80 $. 3, den t, geweren 47 $. 1, vulbriu- 
gen 24 $. 4, mit g. behalden 24 $, 3. — Fris. tiuch, tiuga. 

*Tügen, getügen, R tugen (JVS. betugen, vortugen, ir- 
taghen, OS. geczewgen, virtzugen, irizugen), óezeugen, z. D. 
lenunge 35 $. 1, en degeding 55 $. 3; up enen 46 $. 1. — 
Fris. tiuga, bitiuga. — Tugunge Zeugni/s, Register 15; 
tüginge R 15 6, 8, getüchnisse, Bew. S. 364 Z. 6. 

Tunge die Zunge, mit vingere unde t, 26 $. 1; das 
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Sprachgebiet, binnen düdischer t, 4 6. 1. — Alte. tap, 
Fris. Xunge. ' 

*T veien, tvien (twighen, OS. czwen, zweigen) a) tre 
sitiv, trennen 72 6. 9, gut 20 6. 5, 28 6. 1. — b) intrausih 
(sich czweien), abweichen 71 6. 1, streiten 70, uneins seyn 
an'me getüge 70. — Tveunge Zewiespalt, der umbeseina 
40 $. 2; Unterschied, manichvalde t. des rechtes 63 6. 2. 

Tvene (R 7 6.1 tve) Masc. 46 6. 2, 69 6. 6,7164 
tvel Neuir. 70 zwey; Gen^tvier 75 6.1; Dat. tven 466.1. 
— Alts. twena, twa, twe; Fris. twa, Bichth. 1003, 

*Tvies (NS. twye, twyens; OS. zower, tzwer, aie, 
zwies, czwyens) zweimal 69 $. 19, t, oder dries (G crie 
o. dreistunt) 69 6. 11. — Fris. twia. 

Tvintich (Qo zwenzich) zwanzig 68 6. 8. 

Tvischen (zwoschen X 1 JV. 9) zwischen 61 $,1.- 
Fris. twisk, Hichth. 1098, 

Tvivel der Zweifel, sn t. sines lives 58 6. 9. 


U. 


Um, umme um, v. ene sake enen beklagen 39 $3 
u. den tüch vragen 24 6. 4; gelovede n. ene sake 65 $.5; 8 
kummet dar umme 71 6. 14, it geit dar u, 9 24 6. 11 er e 
geht damit, ses weken kommen u, R 26 6. 4. — Alta unbi 
vgl. Richth, 1099. 

*"Umbesetene (ummesaten, binnen besessene, umb 
. sesein) die Umgesessenen 40 66. 1 u. 2, 59 6, 4, — Pj. 
umbibur HichtÀ, 1100», | 

Umbewiset gut, in welches jemand nicht eingreit‘ 
sen ist, 7 6. 6, 

Ummer s. immer, 

"Unbededinget unongefeckten, enen Isten 26 6. 5, # 
6. 5. — Fris. umbithingades, Richth, 11006. 

Unbedelt unabgetkeilt, sin mit gude 8 $. 1, 71 6.16. 

Unbenümet ungenonnt 55 6. 9. 

Unbesceiden (ungescheidin, unvarscheden), an gu 
unabgesendert 39 6. 4. 

Unbesculden undescholten, an'me rechte 38 $. 2, D 
€. 2, 80 6$. 2. 
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Ünbillie (QbOd wnbildic) undillig 78 6. 2. 

Unde, und (ende 65 JV. 133) und. 

“Under unter, under al sime gude 13 $. 4 vgl. Note 
dazu; u. ime hebben innehaben 65 6.8, ogl. iX 26 6.6 a. E.; 
u. dage unde u. nacht $9 6$. 6. — Aits. undar, Fris. under. 

Underspreken widersprechen ® 10 6. 1. 

*Underwinden, sik ener sake, eine Sache unter sich 
bringen, durch Besitznahme, oder dureh gerichtliches 
Verfahren (med ordelen, rechte), z. 3. 76. 7, 10 $6.4 u. 5, 
14 6. 4, 95 &. 4, 33 &. 1, 48 6.1, 57 $6. 2 u. 3, 65 $. 29; 
fà 24 6.2, 26 6. 4. Dafür underzihen, Weyse d. L. S. 547. 

Unding, unzucht unde ungeberde gebraucht Weyse 
d. L. S. 546 für das, was im S. Landr. I. 59 S. 9 unlust 
genannt wird, d. i. Ungebühr vor Gericht. 

Undyt Fem., wörtlich Unvolk, verächtliche Henen-. 
nung für ein Volk, dy undyt der.heidenschaft S. 367 Z. 11. 
— Vgl. Schmeller I. 404, Graff V. 128, Grimm II. 776. 

*Unecht unehelich 2 $. 1. — Fris, unaft, 

Ungekusset, sine osculo, en gut ligen X 22 $. 5, eg. 
Halt. Lehnskufs 1227. 

*Ungelent (ungelendet, ungeendet, ungeant, unvorendet, 
micht geant, unvollent, Vr geunendit, /V in iX ungelevet) um 
geendef 18, 65 6. 13 u. 6. 14, R 12 6. 2. gl. lenden. 

Ungenote geringeren Standes 71 $. 12, des herren u, 
80 6. 1. 

"Ungerichte das Ferbrechen 73 6. 7. 

Unrecht 1. ddj. unrecht, s. D. u. gewalt 69 $. 4 ge- 
were 60 6. 1, tinsman 60 6. 2; ungerecht, nieman is so u, 
78 $. 2; für unecht 2 Node 4, — 2. Subst. unrechtes lagen 
78 $. 2, to unrechte 20 6. 4. — Its, unreht, Fris. unriucht. 

"Unscult der alleinige Eid des Beklagten, u. dun 
59 6. 4, dar tu dun 7 $. 8, dar vore dun 24 $. 1; wit u. bre 
ken 55 6.6, 80 $. 3, untgan .19 6. 2, wofür auch: ener sake 
unscüldich werden 46 $. 1, 76 &. 7, 3X 13 $. 2 (JV sik unt 
schuldighen). — ris, unskelde, Richth. 1106. 

Unt (Alts. ant, Fris. ond, und) entspricht unserm „ent”; 
also untbeden entdisten, anzeigen 9X 1 6.2, de not in dat 
degeding u. X 14 $. 2; untberen (enperen) entbehren 58 
6. 2; untbreken obbrechen, entziehen 80 8.3; untfernen 
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s. untvören; untfloge, Impf. Conj. eon untllegn entffie. 
hen, R 16 $. 1; untgan ( Bichth. 967, 1102, 1103) entge- 
hen, z. B. ener sculdegunge 19 6. 2; untreden, Prat. von 
untriden wegreiten, 3& 16 6. 2, ' 

*Untreden eue sake sich von etwas losreden, mit 
rechte 45 $. 2, dat gewedde 65 6. 8, sik des geweddes u. 
M 10 Huór. Vgl. untsecgen. 

«— "Untrichten (entrichten) schlichten, in Ordnung brin. 
gen 71 Note 36, zmey Streitende R 28 8$. 1; dafür unt- 
sceiden ebend. 

Untruwe (untraw) die Untreue X 15 $. 11. Untr&- 
weliken (untrewelik) Adv. ungetreulich 39 $. 2. 

"Untscäldegen entschuldigen 24 $. 7, sik ener sake u, 
(entsagen) sich eon einem Anspruche durch Ableugnen be. 
freien 58 $. 2, 68 $. 1, uppen hilgen 69 $. 4; sine ere u, 
& 15 6. 4. 

"Untsecgen, Impf. untsede, X 14 6. 4 a) obleugnen 
(vorseghen, untspreken, ufsagen), deme herren gudeg 14 6. á, 
41, gut 76 6. 4. — b) wie untscüldegen, sik der scult 68 G. 4; 
oder untreden, gewedde u. (widerreden, untreden) 51. — 
c) eneme u. (wedersecgen, vorsecgen, Z contradicere) einem 
das Lehnsverhülinifs und damit. die Treue aufkündigen 
20 &. 4, 44 6. 1, 72 6.9, 76 6. 3. u. 6. 6 4 14 $. 4, Unt- 
secgunge Register 76. _ 

Untvallen, in untvalt he ime der werscap 49 $. 1, d. ĩ 
entzieht er sich ihm der Gemührspflicht, — Alts. antfal- 
lan decidere, Fris: andíalla, — Schilter Comm. ad c. 70 denkt 
an fola Betrug, enfalen abtrügen! 

Untvan, untvangen 71 $. 5, 8 15 6. 7 (Ge intphahin, 
enphaen), 3, P. Präs. untveit, /mpf. untveing, untveng, unt- 
ving, X 28 $..2 untfenk, Prät. untvangen, empfangen, ins- 
besondre von der Mulier, en kint 26 6. 1; vom Lekns- 
manne, len 20 $. 5, gut, z. B. 20 6. 3; vom Herrn, enen te 
manne; 3. B. 226.3. — Untfangige Empfang R 23 Hubr. 

|— its. oniahan, Fris. undfa, 

* *Untvören (untvuren, entphuren) ensführen, enizie- 
hen, gut 62 $. 1; dafür auch untweren aus dem Besitz 
eetsen, und untfernen R 8 $. 2 (entpferren, entpíromdes, 
IV intrumen) entfremden, vgl, vernen, 
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Untweldigen, ener gewere X 16 $. 2. 

Untwerren, Zmpf. Conj. untworre (entwürre) R 27 
6. 5, abstreiten, borchlen 71 6. 9, vg}. Note 36 (untweren! 
antworten!!); gud der onsprake u. ora Anspruch losmachen 
tX 15 G. 10, 

Unvezendet ungeendet 18. Unverlegen unverlie 
hen 26 $. 9. Unvordacht X 10 $. 1 ist der, dem man 
etwas nicht zurechnet, vgl. Halt. s. v. Verdacht, Über ver- 
dacht óecargwohns vgl. Schm.. Boir. I. 354, Walch Beitr. 
FI. 394. Bey Erath C. dipl. Quedl. 361 is# der Lehns» 
mann dem Herrn verdacht, dessen Hulde er nicht hot. 

Unweteliken (unweten, Register 50) Adv. unwissent- 
Zich, sinen mannen 50 $. 5, Unwitscapdunwizzenheit) Un» 
missenheit 40 $. 2. — Fris. unwitlik, 

Up, uppe ouf, u. trüwe 55 $. 1, uppe't leste zulest 
69 6. 8; über, tügen, ordel vinden u. len 71 $. 20 u. $. 22, 
u. enen. $./93; gegen, klagen u, enen, nütten u. e. 2 6. 2, 
denst vorderen u. enen R 14 $. 1, denstes up eneme warden 
iR 14 Hubr. — dits. up, uppan, ris. op, oppe. 

*Upboren, gud X 10 $. 12, 12 $. 5, 20 6. 3, 29 6. 3, 
Einkünfte ous dem Gute haben, X 10 6. 5 dafür upheven 
(OS. uffhebin, Zmpf. ufhub, Prüt. uffzehabin; uffnemen). 
Upboringe 8 29 $. 3, dat upborent 3X 29 $. 2 (uffhebunge) 
das Erheben der Einkünfte. — Alts. beran tragen; Fris, 
opbera aufnehmen, Richth. 625*, Halt, Aufboeren, Aufhe- 


. ben. - S. auch utboren und boringe. 


Upgeven Gut vor Gericht ouflassen, Bew. S. 364 
Z. 1 v. u. 

"Uplaten (vorlazen)? gut z. B. 9 S. 3, 14 $. 3, 36, 37 
6. 1 sich eines Gutes in feierlicher Forni völlig entàus- 
sern, namentlich auch vom Monne on den Herrn 8 $.1; 
uplet oder verkoft 44 $. 1; mit uplatene (uplatiughe, OS. uz 
lazen, lafsunge). 2 $. 3, 26 6, 9.. 

Upleggen a) verfristen, borchrecht 27 6.8. — b) auf- 
legen, die Finger zum Schnur à 12 6. 4. 

Upto ch, Impf. von upteen sich auf etwas berufen, 
auf. eine Hechtsbuchstelle R 27 G. 5. 

Ut, ute ous. — Alis. u. Fris. ut, uta, Utboren wie 
upboren erheben, tins R 29 $, 1 (usnemen J), utboringe X 
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95 6. 4. Utdon austhun, to ploge gegen Leistungen 6) 
6.2. "Utlecgen, Prat, utgeleget, onberohmen, dach 346.7, 
degeding 79 $. 1, hofvart und hervart 79 $. 9. Utpanden 
durch Pfündung geminnen, gewedde 65 6$. 8, ( 296.2. 
Utsetten (vorsetzen) eerpfünden, len 68 6. 3, in R 19 má 
dem Zusatz pandes. Utvart s, invart. Uttien, vgl, tie, 
eusziehen, insbesondre gut u. (Zr auszichen und es ledig 
machen) ein dem Lehnsmanne zu Gunsten des Herrn in 
contumaciam aderkannies Lehn wieder an sich ziehen 3 
6. 9, 42, 43 6. 1, 44, 45 6.4, 59 6.2, 66 6.1.0. 6.9, 7165, 
gedinge 76 $. 8, gerichte 71 6,5. Halt. 89, 90. Eine Burg, 
Feste ausziehen heifst- auch, sie von der Beschuldigung, 
dafs von ihr ab Schaden geschehn sey, befreien, Eri C. 
dipl. Quedl. p. 403, 441. 


V. 


Vader der Pater, auch im Gen. des vader 3. P. 9 
6. 1 wu. 6. 3. — Alis, u. Fris. fader, feder. 

Vaker öfter, Comp. von vaken, 80 JV. 37, — Fris, fakes. 

Van Práp. von. 

Vangnisse, vengnisse (gevenknisse) des Gefängnili 
94 6. 7 u. 6. 9. — Richth. fangnese. 

Vanlen das Fahnlehn 20 $. 5, 21$. 9, 68 6.6, 716.3, 
66. 20 Bis 29. | 

Vare Fem. a) die Gefahr, R 26 ©. 5 de borch ke 
vare; b) insbesondre die Gefahr des Nachtheils, der den 
Partheien aus einer Verletzung der Procefsregeln s. D. 
der Eidesform erwöchst; auch dieser Nachtheil selbe, 
namentlich das Gewedde; v. ledich sin 34 eg]. Note 6, 
v. hebben, nengr v. plichtig sin 67 $.2 u. [Voten 17, 19, 9. 
Fgl. ungevard in Gl. zu Landr. III. 64 6. 9. Nietzsche à 
proloentoribus p. 15 sq. belegt diese Bedeutung, welch 
lateinisch mit cavillatio, captio, juricapium, calumnia verbe 
rum ausgedrückt wird, aus Urkunden und aus den Siad'- 
rechten von Goslar, Hamburg, Hildesheim, Lübeck, Nog- 
deburg, Soest, die zugleich diesen Nachtheil oufheber 
und den Portheiem eine in integrum restitutio ( Mandel 
und Holung) gegen ihre Fehler zusichern. Vgl. ow 
serdem noch Góschen Goslarsches Hecht S. 376, Zépf 


t 
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Bamberger Stadtr. 6. 374, Thomas Oberhof su Frank- 

Jurt S. 89; sodann Für die allgemeine: Bedeutung Graff 
IIl. 976, und für eine dritte: Gefährde, dolus, malitia, 
Schm. B. I. 550 und Schm. S. unter far. (Wie 67 Note 20 
die vore von Qi fülschlich für Fahrt, 34 Note 6 von Z für 
hervart genommen wird, so möchte man auch geneigt 
seyn, in den Formen varende, varen, varens, de vard (34 
N.6) den gleichen Mifsverstand zu sehen. Doch kommt 
ollerdings varende für unsre vare vor, Gerken C, Dipl. 

Brand. III. p. 90 „vortmer scal neen undervoid by jhenen 
richte sitten jhennig man to varende, he en hebbe dar sun- 
derlik werf”. Varen könnte der Gen. Plur. von vore seyn, 
de vard allenfalls der Geführde entsprechen; des varens 


dagegen ols in jüngern Hondschriften vorkommend, gebe 


ich der Deutung „des Fahrens” Preis.) | 

Varen Yerb., 3 P. Präs. vert 4 $. 2, veret 76 G. 6, 
a) ziehen, zur hervart 4, 46 $. 2, ut deme lande 50 6. 1, 
van ener borch 72 $. 5, up enen 76 6. 6, in ene stat 10 6. 6. 
— b) fallen, gut vert wohin. — o) verfahren $& 28 6$. 8 
(gefaren). — d) wol daraf v. gu£ dabey sich stehn ® pr. 
6. 1. — its. faran; Fris. fara, Bichth, 727. 

Vart der Zug, insbesqndre die Heerfahrt, v. losen 
4 $. 3. — Alis. fard; Fris, ferd, Richth. 734... 

*Vaste Adv, als v. tX 22 $. 6 (BKF als wol) entwe- 
der: eben so schnell, so bald (engl. fast, schnell) oder: 
eben so wehl, so sehr, s. Schm. S, fasto sehr. 

*Vedder der Faterdruder 329 8$. 9. — Fris. federia, 
Richth. 730. 

Vefte der fünfte iX Pr. $. 3, — Alts. fifto, Fris. fifta, 

Vele (Qa voel, Ga vihel) viel, v. geldes 65 $. 7. — 
Alts. filo, Fris. fel, ful. 

V elle, Impf. Conj. von vallen, X 27 $. 8. 

Ver s. viere, 

Ver. Siatt dieser untrennbaren Partikel haben viele 
Hdss., namentlich auch der Grundtext des Richtsteiges 
regelmä/sig vor (Alts. for, Frig. for und ur); vor folgt 
demnach hier, wenn es für ver steht, mit diesem durch- 
einander, 

Veracht (vorecht, vorachtet, geecht) geächtet 19 $. 2. 


N 
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T. 


( Obere. Z, Cz, Tı, Ze vor Focalen und vor v.) 


Tege s. tien. 

Tegede, X tejnde (teyde, Da tiende), der zehnte, oh 
Zahlwort 4 &. 3, 46 6.2; als Hauptwort 11 6.2. — 4l. 
tehanda, Fris. tianda.. 

Tein zehn 688.8. — Alts. tehin, Fris. tian. 

: Temmelik ziemlich, Bew. S. 366 Z. 11 v. u. 

Tiegen s. jegen. = - 

*Tien, R teen (Qo tzen), ziehen, 2 P. Präs. Ind. ts 
(zcuhest), 3 P. tüt, tüit, tut 7 6. 9, 43 6.9, 60 6. 1 (OS. ze, 
ezuhit, czuet, ezewhit); Conj. tee R 10 $. 6; Impf. vh X 
30 6. 3, Conj. toge R 97 $. 6; Prät. getogen 59 5. 1. Au 
enen t. (G sich czien) jemanden als seinen Gewährsmons 
anrufen, des gudes 59 6. 1, 60 $. 1; enes ordels vor enen t 
on ihn die Berufung einlegen 69 GS. 5 u. 6; uppe lat. 
auf eine Belehnung sich berufen à 30 $. 3; dat len a 
enen heren t. #15 $. 3; ene sake under sik tien sie als sr 
mige darthun 80 6. 3. Fgl. ut tien. — Alts. tiohan, tion; 
Fris. tin, Bichth. 1082; Schm. B. IV. 944, Halt. 2159. 

"Tien zeihen, Impf. Conf. tege R 10 $. 13 (J 1dhe 
MBKF zege) — Fris. tigia, Richth. 1085; vgl. Schu. S. 
aftihan, Schm. B. IF. 941. 

Tiet die Zeit 7 $. 4, 23 6. 3. — Its. u. Fris, td. 
. *Tins der Zins 13 $. 3, to tinse dun gegen Zins aur 
. thun 60 65. 1 u. 2. — Tinsgelde Masc. (tynsgulde, tyır 
man Plur. tynslude, OS. zinsgelte, scinsgelder) der Ziwe 
pflichtige 65 $. 7, 68 6.5, 73 6.1. — Tinsgelt, in si i 
dat t. kopen wohl to viel als tinsrecht 73 6. 9, das Hei 
des Zinspflichtigen am Gute, vgl. 73 Note 2 u.8. — Tin 
genoten die Zinsleute desselben Herrn als solche 686.5. 
— Tinsgut Zinsgus 60 $. 1, Zinsguirecht t. woran be 
halden 13 6. 3; tidsman 60 6$. 2. — Alts. w. Fris. ins 
egl. Grimm III. 559. 

"To, tu a) Präp. zu; in Verbindungen to hant s. alte 
hant, tomale X 28, toirst (von erst) 46 $. 9; dat tokomen 
des Herzukommen 69 6. 7 Note 38. — b) in Zusammen 
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setszungen mis dem Zeitwort, dem neuern zer entepre- 
chend: togan (vorgan) zergehen 72$.7; eneme tostat einem 
entsteht, gebrioht z. B. der volge 56 $. 1 vgl. Note 3. — 
Schm."S. 1185, Hichth. 1088. 

Togen, 9 vortogeren (VS. togheren, vortoghen, ten; 
OS. zogen, gezogen, czihen, vorezihen), verzögern, hinzie- 
hen 18, ® 14 zu JV. 37. — Dat togen, X togeringe (NS. 
toghent, toch, getoch, O8: czogunge, geczog, nílezog, vor- 
czihen, uffschop) die Zógerung, der Aufschub 69 $. À a. 
Note 10, $& 27 $. 1 u. Note 10, 

Togentlike a. getogentliken. 

*Toln, tolne der Zoll 11 $. 3, 60 $. Q9, — its. Vo], 
tolna; Fris. tolne. 

"Trüvwe, 9 truwe (trewe, ame), Adj. treu, 3, ge- 
trüwe 58 $. 2. — Subst. die Treue, gesworen t. R Pr. 6. 1, 
binnen guden truwen X 15 $. 2, weder sine t. 98 $. 2, 76 
6. 6, t. breken 55 $. 1, dat stet an oder wppe t. 55 65.6 
u. 7 das hàngt von Treu und Glauben ab, im Gegensatz 
des rechtlich zu erzwingenden; uppe t. gut lien 55 $. 1, 
$. 4. — Its. triuui, treuua; Fris. triuwe, 

Trüwen 24 $, 6, getrüwen 26 $. 3 (OS, trawen, ge- 
wawin) rauen, glauben, ener sake 24 6. 8. — Alis. truon, 
Fris. trouwa, 

*Tüch, getüch (geziuch) Mase., Gen. tüges, der Zeuge, 
t. wegen over enen 71 $. 19, leden uppe enen 24 $. 6, tüge 
to, dage bringen 47 6.1, den t. laden 24 $. 5, vragen 65 $. 19; 
Inbegriff der Zeugeu, sinen t. benomen des herren manne 
24 6.3; Zeugni/s, (R 15 $. 8 tüginghe) getüges beden 2 $, 4, 
sinen t, bieden 80 6. 3, g. verlecgen 35 $. 1, 80 $. 3, t, heb- 
ben ener sake an eneme 48 $. 2; umme t. vragen 24 6. 4, 
$. 7, am g. tveien 70, am g. wert borst 68 $. 6, die g. gat 
an enen, g. breken 80 $. 3, den t, geweren 47 $. 1, vulbrin- 
gen 24 $. 4, mit g. behalden 24 6$, 3. — Fris. tiuch, tiuge. 

*Tügen, getügen, R tugen (JV.$. betugen, vortugen, ir- 
tughen, OS, geczewgen, virtzugen, irtzugen), bezeugen, z. B. 
lenunge 35 $. 1, en degeding 55 $. 3; up enen 46 $. 1. — 
Fris. tiuga, bitiuga. — Tugunge Zeugni/s, Begister 15; 
tfüginge R 15 6, 8, getüchnisse, Bew. S. 364 Z. 6. 

Tunge die Zunge, mit vingere unde t, 26 $. 1; daa 
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Versten, vristen, Prät. geverst, gevrist, fristen, len- 
recht 18, 65 6. 11 v. $. 13 (S. Landr. III. 41 $. 2 lief eder 
ghesunt). — Fris. fersta. 

: "Versumen rechtlich versäumen, sik 923 6. 5, 96 6. 2, 
33 6. 1, an eneme dinge 67 $. 1, an sime gude 50 6. 1; sine 
jartale v. 29 6. 4, den dach 65 $. 16. 

Versvigen sik sich durch Schweigen benachtheili- 
gen 15 $. 1, 26 Note 25. — Verswigunge, ewigungbe 18 
Note 11, 80 N. 11 u. N. 33. 

Vertien (vortiighen, OS. vorczeien, sich vorczien), Prät. 
vortegen X 28 6. 7 (vorczegen, J vorczugen, vielleicht vor 
eziigen), verzichten, gudes 29 6. 6. — Fris. urtigie. Schmel- 
ler B. IV. 243. 

Vortogeren X 14 $. 3 (vertoghen, vorizogen) s. togen. 

Vertügen (vorwinnen, Or mit gezuge verwinden, G uber 
tzewgen) durch Zeugnifs überführen, enen ener sake 39 
6. 4, 46 $. 1, 65 $. 1, 76 $. 7. — Fris. urtiuga. 

Vorunrechten enen einem Unreeht thun R 21 G. 1. 

Veruntrüwen sik Zreulos werden, jegen enen R 11. 

Verwerken, Prät. verworcht, X vorwrocht (vorwurcht, 
vorwracht 12 JVote 6, Qe vorborcht, Og vorunrechtit), eer- 
evirkeh , sik v. an rechte 68 $. 9. — iis. farwercon, Fris. 
forwerka. 

Verwinnen, Pröt. vervunnen, überführen, mit rechte 
39 $. 2. — Fris. urwinna, 

Vorwisen (X 24 6. 7, dat vorwisent X 24 6. 10; ver 
wisunge R 24 $. 11; s. wisen, vrisunge. 

Vorwissen (gewissen) sicher stellen, eneme R 99 6. 7. 

Veste, X 24 $. 2 sik der kindere vesten underwinden, 
die Feste, die Burg. 

Vestinge (vorvestenunge), die Verfestung, die com 
geringern Richter ausgesprochene Friedlos- Erklärung, 
der Acht entgegen, die von dem Könige ausgeht, 19 6.3, 
$t 22 6. 4. 

Vient (Or viant) der Feind 78 $ 3, — He. u. Fris. 
fiand, fiond, fiund. 

Viere (ver, vere, veyre) vier; verleie viererley 9& 31, 
28; "vierteinnacht, viertennacht die Frist com 14 Tagen, 
£&. B. 43 6€. 9. — Als, u. Fries, fiuwer, fiower, fior. 


, 
x 
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Vif fünf 69 6. 2, 6. 6. — Hs. u. Fris. fi, 

Vinden, gevinden finden, dat ordel und des o. 65 6. 11, 
sines selves v. 65 6.9, to rechte v. (G ime v.) dae Urtheil 
finden 65 65. 15 u. 16, auch gar oft im iX ohne den Zu- 
saíz to rechte, insbesondre in Dat (So) vindme, wofür J 
meist nur Daz vint setzt. — Its. findan, Fris. finda, 

Vinger, mit vingere u. mit tungen were loven 26 6. 1; 
' mit Aufrecken eines Fingers geschah das Gelöbni/s, na- 
menilich dos loven einer were, s. Grupen Alterth. S. 9, 
29, 33. Die Hdss. haben daneben mit vingeren, so auch 
Art.53 im Grundtezt, während C. Old. hier vinghere, is 
96 6. 9 aber vingheren liest. — Alts. finger. 

Vingeren (vingerlin) 67 6. 1, Plur. von vingere oder 
vingeren (AAd, fingiri, fingirin Graf III. 5239, MAd. vinge- 
rin), der Fingerring. — Fris. fingerlin. 

Vire (vier, veyere) die Feier, der Feiertagsfriede, die 
v. breken 69 6. 12. — Fris. fira, Hichth. 742. — Vireldage 
(ghevire dage, virende-, vier-, feiertage) 4 $. 4, vgl. Weber 
Forr. XXV III und gebundene dage. 

Vloch, Impf. floh, Conj. floge, R 16 6. 3. 

Vluchtsal kommt anderswo theils als Flucht, trü- 
gerische Ausflucht, theils ala Vergabung im Fall der 
Flucht oder in fraudem creditorum vor, s. Halt. 465, Auer 
Stadtr. v. München p. 318; sal könnte also entweder. als 
blofse Endigung (Grimm Il. 105) oder als traditio (vgl. 
Schmeller B. II. 221) genommen werden. Unser Text 
erklürt, der zweiten Deutung entsprechend, bey 58 6. 2: _ 
to v. lien, vluchtsale sey. eine F'erleihung in Todesgefahr 
oder beim Verlassen des Landes, welche im Fall der 
Genesung oder der JFiederkehr rückgängig werden soll; 
gedinge to ener v. lien 7 $. 1 (Z subita inleudatio). Die 
Gl. zu Londr. I. 44 deutet vluchtsale mit en irstadinge si- 
ner ylacht. 

"Volge die Folge, technisch: das Recht des Lehns- 
mannes, bey einer Veränderung in der Person des Lehns- 
herrn von dem neuen, Herrn die Anerkennung des Lehns- 
verköltnisses zu begehren 2 6. 4, 6 6. 1, v. an len 26 6.7, 
an gude hebben 9 6. 3, 56 $. 1, 57 6. 4; der v. darven 2 &. 2, 
59 $. 3, 71 6. 14, verlecgen 68 6. 6, versecgen 71 6$. 6, ver- 


^ 
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spreken 76 $. 2; der v, tostat 56 6. 1; von der v. wisen 71 6.7. 
' Für die Erbfolge des F'osallen wird das Wort nicht ge- 
braucht. — Halt. 492, 

"Volgen folgen, s. B. 28 6. 1. Insbesondre 3) dem 
lene oder gude (mit gude 20 $. 4 ng]. 15 Vote 7) an den 
herren (an eneme 71 $. 12) volgen das Recht der vole 
üben 26.6 u. $. 7, 11 6.1 u, 6. 2, 13 6. 4, 14 6.4, 15 $.1 
w. 6. 9, 95 6. 1, 39 6. 4, 44 6. 1, 62 $. 9, 71 6. 9, 72 6.9 
borchlene v. 71 6. 15, mit lenrechte v. 44 $. 2. — b) orde- 
les v. einem gefundenen Urtkeil beistimmen 65 $. 11, 68 
53, $. 11; auch dat ordel v. 65 6. 3. — c) gerichtlich ver- 
folgen, deme manne mit lenrechte 8 6. 2, 65 6. 16, mit borch- 
rechte 72 6. 3, deme gewedde 5X 27 $. 3. — Alte. folgen; 
Fris. folgia, Richth. 748, 

Die Verbindungen mit vor, wenn es für ver steht, 
s. unter ver. 

Vor, vore a) Präp. vor, für, vor en gedinge 57 6. 4, 
vor erflen numen (nennen) R 22 $. 8. — b) Ade. zuvor, 
vorher 43 $. 2, 46 &. 3, $$ 94 $. 9. — Its. far, fora, fari; 
Fris. fara, fore, Richth. 793b, 751. 

*Vorbat weiterhin, von Zeit und Raum, % 6. 5, € 
6. 2, 65 $. 19, 76 6. 3. "gl. vort. 

Vorbehalden vorenthalten R 11. 


Vorboden X 7 $. 4 (boden, © beboden, Af’beboten) 
vorladen; dat vorbodent R 14 6. 2 ($ untbodent) — Fris. 
bodia. Vgl. Halt, Fürbieten. 

Vorder vorder, früher 9& 15 $. 1, 929 6, 3, de vor- 
derste an der lenunge 71 $. 21 der erste Yasall, im Ge- 
gensatz des Aftervasallen; entfernier 38 Note 10, & 15 
6. 8, 9€ 29 6$. 3 Note27. Vorderste Adv. zumeist $. 368 
Z.9. Vorderhalb der sule ($13 Note 35 jenseits der 
Saale, vielleicht an der rechten Seile, wie vordere lan 
rechte Hand im S. Landr. I. 18 s 3. — dis. further; 
Fris. forder, Rickih. 7545, 

Vorderen a) fordern, z. B. eneme dienst tu (an) '. 
73 6. 2. — b) fördern, helfen R 10 &. 1, 4 31 $ 4. 
Vorgan vorgehn $& 14 $. 4, 3X 30 $. 4. 
Vormuntacap, wives eder kindes, 74 6$, 1. 
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"Vorscreven vorher geschrieben, vorerwähnt, R Über- 
echrift. 

Vorspan (Z fibule) 67 6. 1, Sponge, Haft. — Frisch 
s. v. Spange, Schmeller B. III. 569. 

Vorspreke, X vorsprake, der Fürsprecher. — Fris. 
forspreka, Richth. 753. 

*Vorstan (vorantworten, vortreten, Z respondere) ver- 
éreten, gut 14 66. 3 u. 4, 15 6. 1, 48 6. 2, 67 6$. 3, de vrowe 
66 $. 1, einen Unmündigen 926 $. 1. Fgl. Albrecht Ge- 
were N. 31 u. 62», — Vorstendinge Pertreiung Bew. 
IS. 366 2.8 . 

Vorste der Fürst, s, B. 1, 20 $. 5. — its. faristo; 
Fris. forsta, Richth, 753, 

Vort (vorbat, vorbaz, Ge füro, Zo füron) sodann, wei- 
ier 14 6. 4, 0 7 $ 2, vort lien eerafterleihen R 17,90 
Bubr., v. to tinse don X 20 $. 4, de juwe man vort was 


-966 94 6.7. Manche Hdse. in R, besonders B, fügen dem 


So vrage regelmä/sig ein vort hinzu. — Alts. und Fris. 
fortli, ford, 
Vortgan (vordergen, vorgan, vor sich gen) Fortgang ha- 
ben, vom Zeugnifs, 3 6. 4, 41, — Vgl. Richth. forthgunga. , 

Vortmer ferner, hinfüro 7 6$. 8. 

Vorunthalden vorenthalten tX 15 Rubr. 

Vragen (Qv vregen) fragen, euen und eneme ordels 
oder rechtes oder eines rechten, auch sonst mit dem Dat. 
der Person tX 9 6.8, 15 5. 5 a. E.; vr. umme den tüch 13 - 
G. 1, 24 6. 6. — Iis, fragon, Fris. fregia. 

Vrede der Friede, den .v. an tnen breken 69 $. 12. 


, Vrede dage R 14. 6. 2. — Alte, frithu; Fris. fretho, frede. 


Vredelik friedlich %4 N. 12. 
!  Vreschen s. ereschen. 

Vresen hot M 68 6. 7 für „niesen” unter dem Thun, 
welches den Mann. straffällig macht. Ich weifs dafür - 
nur dae schwedische fräsa „zischen, anschnauben” bei- 


^ Eubringen. 


Vri, $& vrig, f/rey, von der Person, 24 6. 8; vri gut 
gegen tins gut 73 6. 2; als Subst. X 4 G. 4 vorsten u, vrigen. 
Vrist die Frist, z. B. v. geven 65 6. 12, ordeles v. 


winnen 80 $. 1. — Fris. ferst. gl. versten. 
| 4 
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Vrom, de v. man der Unbescholtene, Rechtliche 78 G. 3. 

Vromd fremd t 10 o. E. — Alts. fremithi, Fris. framd. 

Vrome HMasc. der Fortheil 78 $. 2, — Alts. fruma, 
Fris. Íroma. 7 

Vrowe, vrouwe die Frau 31 $. 2, 56, 75. — Fergl. 
RBichth. 768. 

Vruüchtbrukinge JViesbrauch, Bew. S. 366. 

Vruchten ® 10 $. 13 (JBK vorchten) fürchten. — 
4its. forhtian, Fris. fruchta. 

Vrünt (vrent) Freund, 75 6. 4 wohl in der Bedeutung 
von Blutsfreund. — Its. u. Fris. friund, Richth. 766. 

Vuden ernähren, Bew. S. 366 Z.11 v. u. — Alts. fodian. 

V ul voll, v. lenrecht 56 6.5, 75 6.2, — Als. u. Fris. ful. 

*Vulbort (volwort) die Zustimmung, z. B. des Herrn, 
' Bew. $. 365 Z. 3 v. u.; insbesondre das Durchgehn eines 
gefundnen Urtheils durch Zustimmung der Mannen 69 
G. 11. Vulborden Yerd, zustimmen, mit Gen. und Arc. 
R 92 6. 7, en ordel 34 7 6. 2, 9 6.3. — Das bort ist hier von 
boren, Alts. beran tragen abzuleiten, vgl. Schm. S. 165, 

Vulbringen vollführen, erbringen, das Zeugnifs 24 
G. 3, 65 $. 19. 

Vuldon gehörig thun, der Gegensatz eon wmissedun: 
Prát. valgedan, iX 27 6. 9. 

*Y ulkomen, vullenkomen a) Adj. vollkommen, v. an me 
(in'me) herscilde riterbürtig 2 $. 4, 71 6. 20 u. 6. 22, 77, 
an lenrechte 2 $. 4; v. sin erbracht haben, wit getüge 65 
G. 18. — b) Verb. vollführen, ener sake 69 $. 11, tüges 
R 10; beweisen 13 $. 3, v. des mit rechte 24 6. 1, mit ge- 
tüge 80 6. 2, des rechtes 37 $. 2, auch ohne Objekt, durch- 
dringen 924 $. 3 u. 6. 7, 69 6. 9. 

Vülle dos volle Maafs 7 $. 7. 

Vuren führen, in sine nud in. seinen Nutzen wenden 
$ 10 6. 6, 


W. 
Wachten wachen, warten 8 Note 12. Pg]. warden, 
und Richth. wachtia. 
Wagen Zerb., intransitiv, sich bewegen; wegen, 
iransitiv, bewegen (Old weggen, Or weigen, Ov wagen) 
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92 6. 1. — Fgl. Schm. S. uusgian, Schm. B. IF. 37 wa- 
gen u. 44 wegen. 

Walt für gewalt, Register 72. 

Wan Subst. der Wahn 67 6. 1. — iis. uuen. 

* Wan, wanne, wen, wenne, X wente, a) sondern, aus- 
genommen 93 6. 3, 39 6. 4, 76 $. 6, R 5; nicht w. nur 3X 10 
6. 3; noch. dem Comparativ, quam 19 $. 11, R Prooem. 
& 1. — Schm. D. IF. 78. — b) wonn $$ 7 6. 1, 9 a. E. 

*Wand, wende, wend, wen, went, X wente, denn 10 
6. 1, 95 66. 1, 5, 32 6. 3, € 9 6. 3, weil 20 81,628. 1, 
76 6. 6, ® Prooem, $. 1, 9 6. 5, 15 $. 2. — Alts. hwanda, 
egl. Bichth. 834*, Graff IF. 1206. 

Wandelen verändern, entziehen 10 $. 5. — diis. 
wandalon, Fris. wandelia. — Vgl. Schm. B. IV. 96. 

Wanner, wannor, wenne.iX 9 6. 6 o. E., 3 24 6. 4 
wann. — Alts. huan er, Fris. hwaner, 

*Want, wante, went, wente dis, wente her 9X 15 G. 4, 
w. dat iX 21 G. 1. 

Wapen Waffen, s. B. 67 6. 1. — Alts. wapan, Fris. 
wepin. 

War wahr, vor w. weten X 27 6. 5. 

War, wor R, wur Register (Or wore), wo, wohin 71 
6. 1, iX 26 $. 2, vgl. svar. — Hs. hwar, Fris. hwer. 

"Warden (wachten, beden, beiten, R 28 $. 2 waren, 
Impf. werde X 10 6. 4, Prös. gewart X 10 $.3) ouf etwas 
worten, sin, siner (des mannes) 49 6. 3, 65 $$. 16 u. 19, 
R 10 6. 3, edes M 9 6. 4, ordeles X 22 &. 9; Anwartschaft 
haben, gudes 49 $. 2, leues an enem dorpe R 24 $. 8, war- 
dende sin lenes 30 $. 1, X 28 $. 2; wahrnehmen, gevred- 
des. worup w. iX 9 $. 6; denstes up eneme w. X 14 Hubr. 
— Alts. warden, waron; Fris. wardia, waria. 

Waren vgl. geweren, warden, weren. 

*Wardunge (anwardinge, anwarthunge, VpqyGs bei- 
tunge) Anwortschaft, hier insbesondre das Gedinge am 
ersten erledigten Lehne des Herrn 55 6.9, w. lien 57 6. 3, 
R246.1,% 30 $. 4. — Halt. 2014, vgl. Pauli, eheliche 
Erbrechte, 1840, S. 35, 69. 

Warlik, 8 23 6. 1 werlich (gewerlik), wohrhaft 24 


G. 1. — its. warlik, Fris. warlike, werlike. 


40 * 
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Wat was, Gen. wes, z. B. 94 99 6. 9; watte welrker- 
ley, met watten (JN welchen, BK welchirleie) lüden R 10 
G. 4. — Alts. hwat, Fris. hwet. 

'" Waterordel 40 $. 2 das Gotlesurthei] des kalten 
Wassers. 

We, wie (Fy wor) wer 69 6.6, 96 2, Vgl. sve, — Als. 
hue, huie; Fris. hwa, vra. 

W edde s. gewedde. Weddehaft (9a weddich) des 
Geweddes schuldig 8 $. 2, 65 $. 5, 67 6. 1. 

Wedderkopen zurückkaufen, wedderkopinge 9X 30 
6. 4. — Wedderlosen einlösen, ein Pfand 9& 19. 

Wedderunge die das JZidersprechende, 8.353 F. 79. 

*Weder (wedder, wider) 1. Präp. wider 56 $. 4, w. 
recht 28 $. 1, w. gode u. rechte 78 $.'3; gegenüber, ron 
48 6. 2, weder enen bedingen 73 $. 3, w. den ersten R 30 
6.7. — 2. Adv. a) wieder, s. B. 69 6. 6 w. bringen. Hits. 
with, wider; Fris. withir, weder, vgl. Schm. B. IV. 30. 
b) weder 55 8. 7. — 3. Conj. ob (Old wer, ab), weder 
he's late 55 $. 7, 65 5 20. 4s. huedar, Fris. hweder. — 
4, Pron. de weder s. neweder. 

Wedersprake (widerrede, PcfOb ansprache) der 7Fi- 
dersprüch, ane rechte w. 13 6. 1, 38 6. 1, 71 $. 9. We- 
derspreken (verspreken) mi? Acc., z. B. de wisunge 80 
6.1. gl. verspreken. — Fris. withspreka. 

*Wederstaden (irstaden, ersteten) erstatten 33 G. 9. 
F'gl. irstaden, | Wederstadunge t& 928 a. E. 

Wegen s. wagen. 

Weke die Woche 4 S. 1, ses w, z. B. 43 G. f. — dts. 
vrica, Fris. wike, 

W elk, Gen. welkes, Dot. welkeme, welch ® 14 Rubr. 
R 24 6.5. Welk er, auch zusammengezogen welker, welkir. 
welkor welcher eon ihnen 99 $6. 1 u. 2, 5 15 6.12, 16 $.2, 
30 $. 4. 

W elkent, 8 7 6.2 egi. Note 19, wohin. — Schm. B. 
IP. 63 wellent. gl. für die Endigung nt Grimm III. 215. 

Wen, wende, wenne, wente' s, wan ec. 

, Wenen (OrFw wonen) wähnen, mit dem Gen. 68 $. 7. 

Wer s. weder. 

Werd, wert werth, geweddes 65 $. 1. 
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Werde die Würde, gut in siner werde behalden R24$.9. — 


erden werden, 3 P. Prüs. wert u. wirt, Plur. wer- 
det z. B. 72 9.8, Impf. Conj. worde X 16 Rudr. — Alts. 
werthan, Fris. wertha, wirda. 

Were a) Fertheidigungamitiel, insbesondre Einrede 

im Procefs, w. hebben 8 15 6. 7 4. 26 9,7. Ygl. Richth. 
11395, — b) s. gewere, 
.' — Weren a) s. geweren. — b) wehren, vertheidigen, ene 
borch 71 $. 17, gud unde ere w, X 15 $, 7; ermehren, sik 
ener sake w. 67 6$. 6, R 23 &. 1 und 26 $. 6 (J irweren), 
sik eneme (G sein, Vo gein om d. i. gegen ihn) w. 76 6.3; 
gbwehren, verhindern, scaden w. (X Praoem, $. 1. — c) 
(waren) währen, dauern 78 Note 9. — Vgl. Schmeller 
B. IV. 130. 

"Werlt die Welt 96 S. 1. Alts, werald, Fris. wrald, 
warld, — Werlik (werltlich, gewerltlich) mweltlich 69 $. 12, 

Werren, in ® 10 $. 13 umme wes deme heren to deme 
manne werrende (Jf/V werende) si um welche Suche der 
Herr eine Beschwerde gegen den Mann habe. Fgl, irren 
und Schm, B. IF. 135. 

W.ers, wirs schlechter 9 Note 31, R 24 9.10, — Its. 
uuirs. 7gl. Graff I. 1046. 

Werscap (Qv werenschaph) Gewährleistung, Fertre- 
tungspflicht, der w. eneme untvallen diese Pflicht einem 
nicht erfüllen 49 $. 1. Siner werscap dat is einer bekant- 
nisse X 29 6, 4. gl. gewere. 

Werve a) Suäst. R 27 6. 5 (JI JF gewerbe, BK ge- 
scheft) die Angelegenheit, das Geschäft. — h) in Zehlen- 
odverbien für „mal”, enewerve (eynewerf), anderwerve, 
driddewerve (vgJ. 65 JV. 98) zum ersten Mole u. s. f. An- 
dre Hdss. hoben dafür eyneweit, anderweide, anderweit, 
Qe anderbet, dritteweide; die neuer» cru einem (dem er- 
sten) male (dinge) u. s. f. — Fris, hwarf; vgl. Grimm 1f. 
324, Graff IF. 1229, 1236, 

Wesen 24 6. 6, sin 26 $. 4 (gesin) seyn, to wesende 
NR 7 6. 1, Impf. was, 2 P. wast (R 28 $.2 J), Conj. were, 
Pröt. gevreset X 16 6. 1. — Alis. wesan, Fris, wesa. 

W esle Fem. der Wechsel, Tausch, mit geliker w. (Qui 
m, glichem wechsile) 71 $. 6. — Alis. wehsal, Fris. wixle. 
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Weten wissen, 3 P. Präs. weit 24$.2, wet 9X 29 6.6, 
Impf. viste 7 6. 8 (woste, gewuste), Prät. geweten X 15 
6. 4; ener sake w. 94 6. 2, borchlen woran w. 71 6. 9, to 
wetene werden 38 $. 1, R 16 6$. 4. — Alts. witan, Fris. 
vrita, weta, 

Wetenlik (witlik, witlike, witliken, OS. wizzelich, wis- 
‚liche, wissentlich) wissentlich 4 S. 9, R 10 &. 4, mit FFis- 
sen w. eneme X 15 6. 9. 

Weyn in der Weyse d. L. statt wen, wenne in der 
Bedeutung von quia, quem, quando, z. B. 8.547 Z.2, Z.13, 
S. 552 Z.. 18. 

Wienge die Weihe 4 6. 2. — Fris. wiene, wigene, 
wienge. Wigen weihen R 13 s 5. 

Wif (Qv wiph) dos "i 9 6.1 

Wile i» die wile derweil 4 $. 5 , alle die wile 3. — 
Alts. u. Fris. hwile. 

Wille der Wille, an willen u, an worden 39 6. 2, ane 
w. unde witscap 74 6. 1; das Belieben, na sineme w. (mut 
willen) unde nicht na rechte 29 $. 3, 67 6. 7. 

Willen Yerbd. wollen 99.6. 2, 32 6. 1, 71 6. 12, 9 P. 
Prás. vralt X 14 6. 2, 3 P. wel 15 6. 3, Prás. Cony. wille 3; 
Imperf. wolde (welde) 8 13 6. 6. — Alts. willian, Fris. 
willa, vvella. 

Winnen s. gewinnen, 

Wisen weisen, a) den Monn an jemanden als sei- 
nen Herrn verweisen (vorwisen, anwisen, hinweisen, czu- 
weysin, beweifsin) 15 $. 3 vg}, Note 13, 25 6. 1 u. 6. 2, 29 
G. 1, 57 66. 4 u. 5, 77, 80 GS. 1 u. 4 — b) einmeisen, in 
die gewere 43 6$. 1. — c) tegmeisen (bewisen, geweiftin, 
vorwisen), von der gewere 38 6. 4, von der volge 71 $. 7, 
RN 26 $. 8. — Its. vrisian, Fris. vvisa. 

Wifslik (wislichin) ® 10 Note 103 Adv. weislich. 

Wisunge (bewisunge, vorweisunge) das Meisen im 
Sinne von wisen a), z, B. 15 66. 2 u. 3, 25 6. 2, 71 € 10, 
80 SS. 1, 2, 4. 

Witlik s. wetenlik. 

Witscap (wifsene, wissenheit, vrissintschaft das Wis- 
sen 40 $. 3, 48 $. 1, 74 $. 1. 

"Wo (0D wü) wie 9X Prooem. $. 3, 14 6. 2. — Wo dan 
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(dem so dan entsprechend) welcher, Register 23. — Alts. 
huo, Fris. hwa; Graff IP. 1192. 

Wol (Qd wal) a) Adv. wohl, gut R Prooem. $, 1, wol 
geboren R 25 6. 10. — b) Conj. wol hebbe de here X 30 
$. 3, hedde de here wol gelegen $. 4 hätte gleich der Herr. 
— Mts. u. Fris, wel, Hichth. 1132. 

Woldemen steht in Bew. S. 364 Z. 9 e. u., S. 366 
£. 11 für: sey es gleich, zugegeben; es ist also wohl 
„wollte man behaupten, geltend machen" zu verstehn. 

"Word, wurt (wurte) Fem. 13 6. 4, 65 $. 3, 72 6. 1, 
9 7 6. 2, wuste würde «X 5, überhaupt ein eingehegter 
Platz, sey es die Hofstátte oder ein Garten oder ein 
umzüuntes Ackerstück; in 65 6. 3, 72 $. 1 ist es der Ge- 
richteplaotz. Die alte Glosse erklärt hofstede de ungebu- 
wet is; einige Hdss., vgl. 65 N. 9, haben hofstat im Texte, 
und die neue Glosse erklärt: ein wunne die ungebawen 
ist, — gl. Gerken Fragm. March. I. 50, Halt. 2133, Schmel- 
ler B. IF. 144; Leo Rectitudines 59. 

Wort das Wort, an willen noch an worden 39 $. 2, 
mit w, oder mit dat 68 6. 4, an enes w. jen 19 $. 1, enes 
w. spreken 65 $. 10. — Alts. u. Fris. word. 

W unne 65 6. 22 Note 142 zum Graswuchs bestimm- 
tes Land, Halt. Wonne; Schmeller B. IF. 24, 93; Grimm 
RA. 621. 


x 
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vgl. Einleitung zum S. Londrecht S. XXXFI unten. 


Das obersüchsische z wird im 4nlaui niedersäch- 
sisch zum t; dagegen schärfen einige niedersáchsische 
Mundarten das anlausende & vor Vocalen zum z, und 
schreiben zes, zetten für ses, selien u. s. f. 


Hegister. 


Dieses Sachregister soll, vor dem Erecheinen der systemeti. 
schen Bearbeitung, dem Leser für die Hauptmaterien das 
Zusammensuchen der einzelnen sie betreffenden Stellen 
ersparen. Die Pi erweisungen auf Worte in antiqua gehen 
auf das Glossar. 


Aburtheilung des Lehngutes e. Verlust. 

AfterlehnsÄerr s. nedere herre. 

Aftervasall s. Oberherr. 

Afterverleihung 14 $. 1, 44 6. 1, 456. 1 5.6.9, 
56 6. 4 u. 6. 6, 58 6. 2, 59 6.1, 71 $6.6 u. 6.9, 75 6.2, 77; 
R 20, 26 6. 7 u. $. 8; zu Zinsrecht 66 $/f u. 6. 9. 

Angefälle s, snevelle, 

Antwort des Beklagten s. antwerde, antwrerden und 
$ 10 6. 1. 

4nwarischoft s. Gedinge und wardunge. 

Apertur des Lehns s. Heimfall. 

Arten des Lehns 55 6. 9, 66 6. 3, 78 G. 1, $& 21. 

Aufgebot zum Lehnsdienst s. bieden. 

Auflassen eines Lehngutes 96 $. 9, insbesondre 
durch den Herrn à 6. 3, 16, 98 6. 1 u. $. 2, 44 6. 1, 97 
6. 4, 61 $. 2, an den Oberherrn i& 6. 3, 25 6. 1, 486 1 
u. $. 9; durch den Mann 920 6.2, 30 $. 1, 37 6. 1, 39 6. 9, 
56 $. 4, 59 6. 1, 75 6. 2, an den Herrn 8 G. 1, 26 6. 10, 
36, 39 $. 1 u. $. 2, an den Oberherrn 38 $. 1: 

Ausziehen eines dem Monne obgesprachnen Gu 
ies s. utlien. 


-— m — — 
* 


AÁBUBTBRILUNG — Eınweisunc. 


633 
Belehnung e. Leike. 
Benennung des Gutes vor der Verleihung s. benomen, 
Besitz am Lehngute a) des Herrn 7 6$. 3, 13 $. 9, 
38 6. 29, 59 6. 9. — b) des Mannes. Erwerb 6 6. 1 u. 
$. 2, 10 6. 3, 14 $. t, 36 $ 9, 39 6.3, 566.5, 576.1 u. 
$. 2, vgl. Einweisung. Übertragung 59, 74 6. 1, % 17. 
Beweis 13 $. 1, 38 6. 1 u. $. 3, to €. 1, 52, 59 6. 4, 74 
6.1 4.6. 9. Wirkung und Vertheile 7 G. 4, 11 S. 1, 13 
€. 3 u. $.4, 14 $.[1 u: $.3, 92 $.4,35 6.1. 5.6.2, 37 $. 3, 
38 $. 1, 62, 596.9 u. 6. 3, 62 6. 2, 74 6. 1, € 29. Ver 
lust 7 $. 3, 14 G. 1, 13 6.1, 38 G. 4, 63 6. 1, 59 $. 4. Be- 
sitz von Johr und Tag 13 6. 1 u. 6. 2. Pgl. gewere. 
Beweis, vgl. bebalden, bereden, bescenegen, bewisen, 
geweren, Bew. S. 363, 364. Vorzug in demselben 2 S. 4, 


7 13 6. 9, 19.6. 2, 37 6. 3, 38 $. 2, 40 6. 3, 42 6. 1. 6. 9, 


Q5 G. 1 y. $. 6, 80 6. 3; R 15 6. 12, egi. neger. 
Beweismittel s. Eid, Gottesurtheil, Zeugnijs. 
Bote des Gerichts oder der Parthey s. bode. i 
Burglehn und Burgreeht 8. borch, borchrecht und 

$& 26, 31. 
Bürgschaft a. barge. 

Bu/se s. bute und gebũten. 

Contumacia 43 6. 9, 65 $6. 5—8, 6. 15— 18, 6. 20— 23, 
66 $.3 9.5.4; 4 106.5 u. S. 6. 

Dienst des Mannes 4 5. 6,8 6. 2, 20 6. 4,92 6. 3, 
95 6.6, 76 6.3, 4 13 6.1—8, 14 6, 4. Arten 66 6. 6, egi. 
Gerichtsdienst, Reichadienst, 

Dienstimannenrecht 63, 

Dingpflicht s. Gerichtsdienst, 

Ehehaften s. not und®R9$.4, 14 $. 92. 

Eid A. der Parihey, a) um eine Beschuldigung oà- 
zumehren 19 $. 2, 24 6. 1, 39 8$. 1, 43 $. 1, 46 6.1, 65 6. 1 
u, $. 6, 58 6. 2, 59 6. 4, 68 6. 1 u. S. 4, 76 $. 6; b) vor 
Gefühsde 7 6.8, 19 6.1, 38 6. 1, 65 6.11, 66 6.2, 69 6, 4, 
718. 9; c) zum Beweis eines rechtlichen Zustondes 24 
6. 6 u. $. 8, B. Lehnseid s. manscap. 

Einweisung des Monnes in das Lehn, s. bewisen, 
inwiser, unbewiset, X 29 $. 4 — 6, \ 
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, Empfang des Gutes durch den Mann; des Mannes 
durch den Herrn s. untvan und R 21 $. 2. 

Erbe zu Landrecht 71 $. 16, zu Lehnrecht 55 $. 2, 
57 6. 1 5. 6. 2, 71 9.16. Stellung des Erben zum Erb- 
losser und zum Herrn 30 $. 1, 31, 45 $. 2, 55 6. 7, meh- 
rerer Erben 99 6$. 2 u. $. 5, tX 22 6. 6—8, 238. 

Erbfolgerecht 9 6. 3, 6 6.1, 11 6. 1, 20 6.1 5. 6. 3, 
91 6.1.8.3, 926. 3, 26 6. 7, 27 $.1, 336.10. $. 2, 
44 G. 1, 45 6. 1, 62 6. 9, 71 6. 11 u. &. 16, 75 6. 2, 76 $. 3; 
R 28 $.3—7. 

Erblehn s. ervelen und X 22, ag, 

Erneuerung des Lehns, vg]. Sinnen, insbesondre 
für den Monnsfall s. Erbfolgerschs, für den Herrenfall 
&. volge, volgen. 

Fahnlehn s. vanlen, 

Felonie s. Treubruch. 

Frouenzimmmer. in Lehnsverhälinissen 3 66. 1, 3, 
6, 7, 31 $. 2, 34, 66, 75; .&& 25. 

Freigut s. vri. 

Fristen s. dach, dagen, degeding, vrist, versten; eon 
Tog und Nacht 76 $. 6, von vierzehn Nächten 24 $. 2 
u. 6. 3, 43 $. 2, 65 $$. 3. 9. 11. 14, 68 $. 10, von sechs 


Wochen & $. 1, 8 6. 2, 14 6. 5, 43 6. 1, 59 6. 2, 68 6. 3, 


69 66. 6. 7. 10, 71 &. 9, 73 G6. 1. 4. 5, 76 $. 7, von einem 
Johr s. jar und jartale, 

Gedinge am Lehn 18, 20 66. 1, 2, 4, R 30; insbe- 
sondre benanntes Gedinge 5 $. 1, 6 6.2, 7 66. 1 u. 2, 10 
6. 1, 39 6. 1, 55 6.11, 57, 71 6.4 u. 6.11, 76 6. 4 1. 6. 8, 
M 24 6. 8, unbenanntes (Wartung) 7 SS. 1. 5. 7. 8, 10 6. 2, 
49 6. 2, 65 6. 11, 67 6. 3; 9 24 G. 1. 

Gegenstand der Verleihung. Erforderlicher Werth 
12 $. 1, 69.6. 1; einzelne Objekte 11 $. 2 u. $. 3, 60 6.2, 
65 6. 92, insbesondre Bischofsgut 20 6. 6, Burg 72 G. 11 
Burgwart und Hof 65 6. 22, Eigen s. egen, Gericht 11 $. 9, 
60 6. 1, 61, 71 $. 29—5, Kirche 2 6. 7, Pfund 10 S. 2, 
Reichsgus 4 $. 3, 65 $. 4, Zinsgut 73 $. 1. 

Geistliche s. pape. 

Gerichtliche Handlungen (vor den mannen) s. man. 

Gerichtliches Verfahren 65, 8& 9, 10. Pgl. ordel. 


* 





4 


Euerane — LXIX. 635 


Gerichtsdienst der Monnen (hofvart) 414,5 


$. 5, 66 $. 5, 71 6. 18, 79 6. 1 u. 6. 2 
Gerichtsförmlichkeiten s. vore, 
Gerichtsgemalt des Lehnsherrn 4 $.5 u. 6. '6, 18, 
26 6. 2, 43 6. 1, 45 6. 3, 65 6. 1, 72 $. 9, 3X 1, 6, 8; des 
Oberherrn 5. Oberhof, des Londrichters 93 6. 1, 55 6. 8, 
76 $. 2, 79 6. 3; R 13 G. 6, 16 S. 3, 29 6. 8. 
Gerichtsort 65 G6. 2. 3. 4. 17, 71 G. 19, 7a S. 1, ft 5. 
Gerichtspflicht (als Parthey Recht zu nehmen und zu 
| geben) 4 $.5 u. $.6, 65 6.6, 66 6.6, 796.2 u.$.3. Ge- 
richtszeit 4 6. 4, 65 $$. 2.5. 14. 15. 16. 18, 72 6. 1, 05. 
Geeommtbeleihung und Gesammthänder 7 6. 9, 
8 6. 1 u. $. 2, 32, 35 $. 2, 56 $. 5, 71 6. 4; 01 14 6. 1 
Gespräche s. bespreken, gespreke v. iX 15 $. 2 wu. 6$. 3. 
Gemwedde s. gewedde, gewedden, weddebait $& 98.5 
u. $. 6, 10 $. 8 u. &. 12, 
Gemührepflicht des Herrn 11 SS. 4 u. 5, 14 8. 5, 
33, 48 6. 2, 49 6. 1, 53 6. 1, 75 $. 3; (X 18 $. 9. 
Gottesurtheil 40 $. 2 u. $. 3, 70. 
Gränzstreit 70, 


Heimfall des Lehns on den Herrn, vgl. ledich; Ins- 


besondre beim unbeerbten Abgange des Mannes 6 $. 2, 
7 6. 1, 55 $.1, durch stillschweigenden Verzicht 24 $. 6, 
durch Aufsogen des Mannes 76 $. 2—6, durch Rück- 
nohme Seitens des Herrn 71 6.6. Fgl. Auflassen, Treu- 
óruch, Verlust. 

Huldigungseid S. 367. 

Irrthum 7 6$. 8,38 6. 1; (5.126. 4 u. $. 6. 

Klüger im Lehngericht ® 2, vgl. ansprake, klage. 

Ladung des Beklögten 18, 45 6. 1—3, 46 66.1 2.2, 

65 $$. 2-— 5. 9. 16.18, 69 6.7, 726.1u.6.3;% 7, 106.9, 

26 6$. 1 u. 6. 2, gl. degedingen, laden. 

Lehnsfüähigkeit a) des Herrn 9 6. 6 n. 6. 7, 96 
6. 10, 53, 58 6. 1; b) des Mannes 9, 93 6. 1, 30 $. 9, 58 
6. 1, 61 6. 1, 69 65. 1 u. 2; (X 28 6. 5.. Lehnsfolgefählg- 
keit vgl. Erbfolgerecht. 

Lehnstreue s. Treue. 

Leibsuchtslehn 26.3,31; R 25; Bew. S. 365 — 366, 

Leihe. Form 22 6. 1—3, 65 $.9; Pflicht zu leihen 
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2 6.5, 93 6. 3; F'erleihung von einem und on einen Lehns- 
unfähigen 9 6.2, 6. 4—7, 62 6.2. Andermweitiges Leihen, 
Seitens des Herrn 17, 39 S. 1, 03 G. 1, Seitens des Mon- 
nes a. Afterverleihung. 

Muthen des Lehns s. Sinnen. 

Nutzungsrecht des Mannes am Lehn s. nut u. galt, 
:  Oberherr. Verhültnifs zum Untervasallen 235 $.6, 
38 6. 1, 49 $. 1, 58 6. 2, 71 6.6, X 16 6. 5— 10, 24 6. 7, 
insbesondre Fülle, in denen der Uniervasal] um unmit- 
telbare Belehnung oder Anweisung eines andern Herrn 
bittet 14 6. 3 u. $. 4, 15 6. 1—23, 95 6. 1—3, 98 6. 2, 29 
6. 1, 48, 54 G. 1, 59 6.4, 71 6. 9 u. $. 10, 76 6. 3, 80. 

Oberhof in Lehnsstreitigkeiten 29 $. 1, 49 6. 1, 68 
6. 5, 69 6. 6—9; 4 27 6. 4—8. 

Pertinenzen des Lehns 13 $. 4, 65 6. 22, 72 6. 10. 

Pfoandlehn 85 $. 8. 

Pfändungsrecht 65 6.7 u.6.8, 76 6.1; R 13 $.7. 

Bechtes Lehn 13 6.1 a. E., 55 6.9, 56 $. 2, 57 6.4, 
72 $. 7; 3& 23, 29, 

Rechtsverweigerung durch den Herrn 15, 92 6.3, 
49 6. 1, 66 6. 2, 76 6. 1 u. $. 2. . 

Reichsdienst 2 G. 7, 4 6. 1—5, 24 $. 7, 34, 46, 69 
6. 8, 79 6. 2; X 16, 

Römerzug 4 SS. 2, 3. 

Scheinbelehnung 59. 

Sinnen des Lehnguts durch den V'asallen 13 6. 2, 
16, 92 66. 1. 2. 5, 25 $. 3 u. $. 4, 26 &. à u $. 11, 39 6. 4 
44 6. 3, 48 6. 1, 50, 57 $. 3, 64 6.1; 8 22— 25, 

Sireit um Lehn $& 298—931. ' 

Theilung des Lehns, durch die Belehnien 32 $. 1 
vgl. 8 S. 1, à 28, dureh den Herrn 28, 

Treue des Mannes gegen den Herrn 3, 7A 6. 16, des 
Herrn gegen deu Mann 76 $.3u.$.6, Bruch der Treue 
58 6,2, 67 $.3, 769.3 u. $. 6; R 15, Leihen auf Treue 
65 6. 1 u. S. 4. 

Unehrerbietigkeit des Mannes & 1 6. 1. 

Ungehorsam s. Contumacia. 

Unmündigkeit des Herrn 95 6. 3, 26 6.6, des Man- 
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nea 96, 99 6.5,31 & 1; 9 24 6.2 v. 6. 3. P'gl. Anerelle 
und Formund. 

Urtheil. Fragen und Finden 65 G6. 3. 10. 11, 67 
6. 10, 69 6$. 3 v. S. 11; X 9 $. 3 u. $. 4. Schelten 9 6G. 1 
u. S. 2, 67 $. 8, 69, 80 $. 2; R 27. 

Urtheilfinder. Eigenschaften 2 6.2, 9 6.1, 69 6.8, 
71 6. 19— 923, 77; 9£ 4. Zahl 66 S. 9, 67 6. 10. 


Ferpfándung des Lehns 26 6.9, 55 66.6 u. 8; 0 19. 


Verlust a) des lehnsherrlichen Hechts 98, 49 $. 1, 
54 S. 1 u. 6. 2, 71 S. 10; b) des Rechts des Mannes am 
Gut 20 6. 4, 49; 3X 14 6. 3; wegen stillschweigenden Ver- 
zichts 17, 24 $. 5, 39 6. 1; zur Strafe 8 $. 2, 14, 6. 9 v. 
6. 5, 29 6. 6, 37 6. 2, 58 6. 2, 59 6. 1, 76 6$. 3; wegen Fer- 
säumni/s am Sinnen 13 $. 2, 94 $. 1, 25 6. 5, 26 $. 11, 
99 $. 4, 50 6. 1 u. $. 3; wegen Ungehorsams 65 6. 20—92; 
R 16 6. 5 u. 6.6. Aburtheilung des Gutes 8 $.1 u. 6. 2, 
38 &. 2, 39 6. 1 u. 6. 2, 43 G. 1, 53 $ 1, insbesondre eine 
definitive s. ansprake. 

Formund 26 $6. 2. 3. 6,74 6. 1; (4 24 6.23,95 6.2 
u. S. 3. Formundsthaftslehn 75 6. 1. 

Forsprecher 9 6. 1, 19 6. 2, 19, 65 6. 10 v. S. 1 15, 
67 6. 5— 10, 71 $. 23; q 3, 10 $. 1 u. $. 8. 

Weigerung des Herrn, jemanden als Mann anzu- 
nehmen 223 6. 3, 23 G. 1, oder Gut zu leihen 18, 23 $. 9, 
24 6. 1, 25 6. 5; 3X 22 6. 3—5, 23 6. 2; Hecht zu gewäh- 
ren s. Rechisverweigerung. 

Widerklage 18. \ 

Witiwenrecht R 31 $. 3 vgl. Leibzucht. 

Zeitlehn 78 6. 1. 

Zeugnifs. Qualification der Zeugen a) der Monnen 
6.29, 3, 7 $. 9, 12, 26 $. 4,38 6. 3, 476.2, 60 6.9, 71 
. 20—93; 3X 31 6$. 4; b) andrer als Mannen 5 G. 2, 38 
. 9, 40, 55 6. 8, 70, 74 6. 2, 80 8. 9. 

Gegenstände des Zeugnisses. A. Handlungen vor 
en Mannen, a) die der Herr gegen den Monn beweist 
G. 1, 14 G. 3, 19 6. 2, 49 6,1, 46 6. 1, 51, 63, 65 6. 3 v. 

. 7, 65 68. 3. 9. 18, 72 6. 3 u. 6$. 5; b) der Monn gegen 
den Herrn 5 $. 2, 11 G. 1, 15 $. 3, 22 $. 2, 35, 38 6$. 2, 
42 6. 2, 49 $. 1, 50 $. 4, 55 6. 8, 57 8. 1, 62 6. 9, 76 $. 7, 


- 
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A u. 6. 3; c) der Monn gegen den Mann 5 6.9, 
7 6.2, 39 6. 4, 406. 1,69 6.6... 

B. das Recht des Mannes om Gut 5 6.2,13 6.1—3, 
24 6. 3— 7, 37 8. 3, 38 &. 1 u. S. 3, 47 S. 1, 69, 74. 

Verfahren beim Zeugnifs 13 S. 1, 94 6. 3—7, 47 6.1, 
65 6. 18, 80 $. 2. — gl. Beweis. 

Zinsgut und Zinsrecht s. tins undR 23 6. 3. 


Nachträge und f^ erbesserungen. 


Unter den Verbesserungen empfehle ich die mit einem | bezeirh- 
neten der besondern Aufmerksamkeit des Lesers. 


(S. 4 f. Das Verzeichnifs der Handschriften des Lehn- 
rechts im $. 1 der Einleitung ist durch folgende wäh- 
rend des Druckes mir zugegangene Nachrichten zu 
ergänzen. 

For Nr. 1. Amsterdam, öffentliche Bibliothek 36, 
Membr., Folio, nieders., 15. Jahrh. (?); enthält 1. sächsisches 
iandrecht mit der Glosse und dem latein. Prolog O helyon 
et unitas; 9. s, Lehnrecht, a. E. Laus tibi sit Christe, 
cum liber explicit iste; 3. Richtsteig Landrechts; 4. das 


- (kleine?) Kaiserrecht mit vorangehendem Register in 348 Ca- 


piteln. — Das Lehnrecht gehört, nach seiner Eintheilung in 
80 Capitel und den Schlufsworten ieghen sinen heren, in 
die erste Ordnung der dritten Classe (S. 63). 

Nr. 90» Freyberg, Bibliothek des Gymnasiums, Pa- 
pier, gr. Fol, obers,, erste Hälfte des 15. Jahrh., enthält in 
zierlicher Schrift 1. das s. Lehnrecht, 2. das Weichbild 
mit Chronik und Glosse. Ersteres fällt, weil es die Vorrede, 
die ausfährliche Glosse und die Eintheiluug i in 81 Capitel hat, 
in die vierte Classe (S. 65, 66). 

Nr. 762. Herrn K. H. S. Boedenbeek in Berlin ge- 
hört eine Papierhandschrift in Fol., 1423, obersächsisch, ge- 
spaltne Columnen, mittlere rundliche Cursiv, 18 Lagen zu 

12 Blättern. Inhalt: 1. das sächsische Lehnrecht mit voran- 
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- gehendem Rubrikenregister, welches schliefst: hie Aebi sich 
on lenrecht end noch dem texte volgit die glosa. Die 
Capitel sind gezählt, mit abgekürzten Rubriken versehen; Re- 
missionen im Text, Paragraphen. Das Cap. 79 fehlt im Text, 
doch nicht im Register, daher das letzte Cap. (sonst 80) die 
Nummer 79 trägt. A. E. Hie hat dis buch lenrechtis ein 
ende .... ende ist geschrebin noch crisis gebort Tau- 
sent, eierhundirt, dornoch in deme drey end twenizigi- 
sten Jaren. Got sey geloubit unsir hirte. (Yu vnd Im- 
mer mere Amen. 92. Der Richtsteig Landrechts mit Epilog, 
und einem Gedicht: Ein orsprung allir weysheit — — Fns 
allen in deme hymmele meren. Amen. — Das Lehnrecht 
gehört in die zweite Ordnung der dritten Classe (S. 65) und 
schliefst sich bier besonders an August. und Monac. an, in- 
dem es die kurze Glosse hat und zwar die Capitelzahl 39 
bey 38 6$. 4 setzt, aber das Capitel 66 nicht zertheilt, Die 
Glosse zu Art. 66 $$. 4, 5 steht auffallenderweise hinter der 
Gl. zu Ar 68 unter der Überschrift: Yon ausczihunge gutis 
one text. Art. 76 $. 8 ist an gewöhnlicher Stelle, aber die 
Glosse dazu findet sich bey Art. 78. 

. . Nr. 94 (vg. S. 40 Nr. 6). Die lang gehegten Zweifel 
über die Existenz eines Sächs. Land- und Lehnrechts in dem 
Stadtarchiv zu Zwiekau lösen sich, nach gefälligen Mitthei- 
lungen des Professor W aitz und besonders des Herrn Dr. med. 
und Stadtraths Herzog zu Zwickau, in folgender Weise. Das 
dortige auf Membran, gr. Fol, im J. 1348 geschriebene Sta- 
tutenbuch enthält, nach einigen Urkunden, das Stadtrecht in 
fünf Abtheilungen, deren dritte (Bl. 41) in 105 Artikeln fast 
ganz aus dem s, Landrecht und dem. Weichbild genommen 
ist. Nach diesem mit Bildern verzierten Stadtrecht folgt Bl. 80 
das s. Lehnrecht ohne Überschrift und Register; Bl. 101 
die Vorrede von der Herren Geburt und die etwas umgeän- 
derte rhythmische Vorrede zum Sachsenspiegel. — Das Lehn- 
recht ist in 178, durch roihe Initialen ausgezeichnete Ab- 
schnitte getheilt, im übrigen stimmt es aber nicht mit Cl. 1 
oder Cl. II Ordnung 1; denn namentlich ist 2 $. 3 vorhan- 
den, stehen Artt, 79 und 80 am Ende und wird sa} ruwen 
gelesen (vgl. S. 58, 59). In den Lesarten schliefst es sich 
sm meisten an /pgu@lz an, hat aber deren auch ganz eigen- 
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thümliche (Art. 2 Nóte 16 zw. geleiten; 2 $. 5 deme die an 
herscilde volkumen ist statt d. d. herscildes darvet; ebend. 
nach sinen herren fh. sin gut; A. 4 N. 9 i. e. 5.) in oster 
lande jensit der sal; A, 78 N, 14 phlegen) Am Ende des 


"Art. 4 werden Art, 34 und Art, 79 $$. 2, 3 angehängt, doch 


kommen sie unten noch eimmel vor. Art. 77 fehlt, wenig- 
stens an der gewöhnlichen Stelle, Im Ganzen liegt also wie 


* in der Rostocker Handschrift S, 61 ein abnormer Text vor, 


der sich aber in den Hauptcriterien an die erste Ogslnung der 

Cl, DIE anschliefst, 

Nach diesem Zuwachs giebt es der glogsirten Handechrif 

ten (S: 71) 26, und stellen sich ferner die Ergebnisse (S. 38, 39) 

folgendermafsen: die Zahl der Handschriften des Lehnrechts 

überhaupt erhöht sich von 92 auf 96; der niedersächsischen 
auf 37, von denen 29 auf Membran; der obersächsischen auf 

59, von denen 22 auf Membren. In die datirten Hdss. rückt 

Nr. 94 Zvickav. mit dem J. 1349, Membr., und Nr. 764 

Roedenbeck. mit dem J. 1423, Pap. ein. 

IS. 53. Z. 10, o. wu. statt L 41 dies IL 41. 

S. 55 Z. 9 e. u. st. 71 6.1 7. 69 6. 8, 71 6. 91, 

I Zea "| : 

1$. 66 Z. 39 v. o. st. Art. 65 2, Art, 66. _ 

IS. 732.9» u st. lengut 1. lengut. lengut ist, 

S. 99 oben füge den Neuern, welche in dem Sachsen- 
spiegel das Vorbild für den Schwabenspiegel erken- 
nen, noch hinzu: Unger in den Gött. Gel. Anz. 1841 
Januar S. 17. 

iS. 99 Note * füge hinzu: S.L. 71 6. 6 — Schw. 134 a, E. 

iS. 106 füge bey der Erwähnung des Flandrischen Lehn- 
rechte Ainzu: Ia Willems Belgischem Museum I. ist 
ein Theil jenes Lehnrechts abgedruckt, wovon Warnkönig 
a a. O. IIl 1. Urk. S. 62 Auszüge mittheilt. Ein Ver 
gleich derselben mit den sächsischen Rechtabüchern, na- 
mentlich Richtst, Lehnr. C. 9, und Weyse des Lehnrech- 
‚tes S. 546 ergiebt freilich materielle Übereinstimmung, aber 
keinen unmittelbaren äufseren Zusammenhang, 

+5. 197 mufs im Ari. 36 6. 6 o, E..das Komma hinter 
vormündea und nicht hinter von'me kinde steha. 


18. 900, 4rt. 28 6. 1 Z. 2 st. is ne si 7. it ne si, 
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&. 904 füge zu den Perollelétellen des 4.30 $. 3 hinzu: 
Landr. 1.4: — 

5. 214 am Rande st. 6: 39 I. G& 39, 

fS. 243, in der F'eriontennote 17 st. Ol@ly 4. 0iGis. 

6. 959, Art. 65 in den Parallelstellen suh» $. 8 ss. I. 4 
2. II. 41. — S. 376 4, 69 in den Paralelstellen zum 
$. 8 füge Lendr. IH. 32 6. 2 hinsu, 

S. 306 in’ der Note 9 zu 4. 79 et, Fc 1. Fes. 

&. 319 ist in der Colamne Auctor vetus unten J. 35 auf 
" (Süchs. Lehnrecht 11 $. 3 und G, 4 zu beziehen. 

, 8. 3991 enispriet. genauer AV. I. $6. 66, 70, 71 dem $. 
Lehnr. 35 6&5. 4, 5; AV. L 71, 72 dem 6,6; AV. L 83, 
84 nicht dem $8. Lehnr. 91 6. 9, sondern 31 G. 1. 

5. 332 entspricht AV. I. $. 104—107 dem S. Lehnr. 42. 

iS. 333 ist bey S. Lehnr. 87 $.1 zu vergleichen AV. L 21, 

S. 345 im Texte £, 9 6. u. st. pfelle 2. pfafie, 

(S. 387 Z. 1& o. t. sh. Berol, 4. 1. Boroi, HI. 

q S. 410 Z, 6 und 7 v. o. ist eik vor de mm.zu stellen. 

iS. 410 Z. 11 v. o. st. hommdigen 7. homudegen. 

5.41 Z. G e. o. sf. man 7. men, 

(S. 427 im Text untersie Zeile setse nach hel ein Komma, ' 


Í Noch erlaube ich mir, für die Besüzer der zweien 
Ausgabe des S; Landreckts einige besonders né 
thige Verbesserungen anzugeben. 

(S. 992. 2.11 v. 0. ist nach recht einzuschalten: Dar umme 
is em recht lief. 

S, 63 im Text Z. À v. u. si, is 7. it. 

IS. 80 im Text Z. 6 v. u. st. up [af 

S, 256 Z. 16 v. o. iet der Punkt nach eralkheitendom za 
seisen und noch erstirft ein Komma. 

S. 343 Z. 15 v. u, st. kleitern J, krallen, 

Statt iS. 291 und 239 ist ein Corton. gedruckt, welcher 
den in FIT. 4.57 6.2 nach palenzgreve ausgefallnen Sois: 
von'me rine des rikes drazted; die andere die herthoge van 
sassen die marschalk; die dridde die marcgreve ergóánst. 
Er mag von den Besitzern des Landrechts, die ihn 
nicht sofort mit erhalten haben sollten, der F. nd 
handlung abgefordert werden, 





Berlin, gedruckt hei Trowitzsch und Sohn, 
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